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Vorerinnerung. 


JE welchem Geſichtspunkte ich diefe kleine 

Schrift geleſen, verſtanden und beurtheilt 

zu ſehen wuͤnſche, das beantwortet das hinten an 
ſtehende Raiſonnement. Hier hab ich einige an⸗ 
dre Fragen zu beantworten. Auf die Frage der 
Leſer: warum nicht auch die andern öffentlich ver; 
ſprochene Nachrichten von Univerſ Gymnaſien, 
Bibliotheken ꝛc. antworte ich mit dem Prinzen 
aus Leßings Emilia Galotti: nicht vieles, ſon⸗ 
dern viel; ein Weniges, aber mit Fleiß. 
Ich glaubte, daß es dem weiſen Leſer nicht 
misfallen wuͤrde, wenn ich dieſe weiſe Regel zu 
befolgen ſuchte. 


Auf dieſelbe Frage der Praͤnumeranten, 

die noch ein näheres Recht dazu haben: ich glaub» 
te, daß fie bey dieſer Veränderung mehr gewin- 
2 nen, 
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nen, als verlieren würden, da fie ohnehin an 
der Bogenzahl mehr erhalten, als ich verſprochen 
habe. Leichter wär es mir geweſen, alles auf 16 
bis 17 Bogen zu liefern, was ich verſprochen — 
aber was fuͤr ein kahles ſchaales Regiſter waͤre 
das Ganze geworden? 


Warum die Nahmen der Praͤnumeranten 
nicht vorgedruckt ſind? weil ichs mir nicht vor⸗ 
genommen und daher auch nicht verſprochen hat⸗ 
te; weil ich nicht glaubte, daß irgend jemanden 
damit gedient feyu koͤnnte; weil ich ſelbſt befuͤrch⸗ 
tete, daß es manchem nicht bloß gleichguͤltig, 
ſondern vielmehr unangenehm ſeyn wuͤrde, der 
Subſeription wegen nahmentlich aufgeführt zu 
werden; weil ich uͤberhaupt nicht glaube, daß ir⸗ 
gend jemand — — als ein großes Opfer. — — — 
Sollten es inzwiſchen einige meiner Praͤnumeran⸗ 
ten ausdruͤcklich verlangen, ſo werd ich ihre Nah⸗ 
men dem zweyten Theile vordrucken laßen, wenn 
es mir gleich ſchwer wird, dieſe unbedeutende 
Mode mitzumachen. | 


Warum nicht mehrere Nachrichten von den 
debensumſtaͤnden der angeführten Schriftſteller? 
es war meinem Plane nicht gemaͤß. An Mate⸗ 
rialien hat es mir zum Theil nicht gefehlt und es 
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wäre mir leichter geweſen, ein Paar dicke 
Baͤnde ad modum des gelehrten Europa, als 
dieſe wenige Bogen zu ſchreiben, allein ich 
hoffe, man wird mir fuͤr dieſe Diskretion Dank 
wißen. 


Warum aber von manchen ſo wenige, man⸗ 
gelhafte Nachrichten im Verhaͤltniß mit andern? 
natuͤrlich darum, weil ich ſie nicht hatte; weil 
ich ſie mit allen angewandten Koſten (nur eine 
kuͤnftige größere Auflage kann fie mir alle erſetzen) 


nicht erhalten konnte; weil viele Gelehrten und 
Schriftſteller Bedenklichkeiten hatten, fie mir 


mitzutheilen, welche ſie, wie ich hoffe, kuͤnftig 


nicht haben werden; weil ich an einem Orte lebe, 
wo ich keine oͤffentliche Bibliothek oder einen 
Buchladen nutzen konnte und weil ich nicht reich 
genug war, um mir zur Ergänzung einer kleinen 
Luͤcke in dem Leben eines Schriftſtellers jedesmal 
ein neues Buch zu verſchreiben. 


Warum ich — ein Prediger — ein ſolches 
Buch? und nicht lieber Predigten ꝛc.? weil ich 
glaubte, daß ich durch dieſe Arbeit mehr nuͤtzen 
koͤnnte, als wenn ich ein Dutzend Predigten 
ſchriebe. Vortrefliche Predigten haben wir ge⸗ 
nug, ohne daß ich die Anzahl der mittelmaͤßigen 
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vermehren dürfte. — Aber ſolche Nachrichten 
von Preußen waren noch nicht da. Auch hatte 
ich als Prediger, der doch zur Aufklaͤrung aller 
Stände vorzuͤglich mitwirken ſoll,  hiebe:) meine 
beſondere Abſichten. Die Zeit und der zweyte 
Theil wirds lehren. 


Da dieſe Fragen theils wirklich an mich 
gethan worden find, oder wahrſcheinlich von eis 
nigen gethan werden koͤnnten und moͤchten: ſo 
hab ich's fuͤr gut gehalten, ſie hiemit kuͤrzlich i 
zu beantworten. Wem ich aber zu kurz im 
Antworten ſcheine, wird mir dieſen Fehler deſto 
eher vergeben, da mein Stand in dem Rufe iſt, 
daß er Ausfuͤhrlichkeit liebe. 


Ich ſollte wohl billig se — halbe 
und ganze, verbluͤmte und unverbluͤmte 
Fragen, unter ſonderbaren Rubriken, als Au⸗ 
torſucht ꝛc. beantworten. Aber wer kann alles 
beantworten? ich erklaͤre hiemit oͤffentlich, daß 
ich nur fuͤr diejenigen ſchreibe, welche nicht ſo 
ſehr viel zu fragen haben. — — 


Wie viel ich andern Schriften als Hülfemit 
teln zu danken habe, lehrt eine kleine Verglei⸗ 
chung. Das gelehrte Deutſchland, und Ar⸗ 
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noldts Geſchichte der Koͤnigsb. Univerf. find die 
vornehmſten. Faſt in den mehreſten Fällen aber 
habe ich diefe Nachrichten erft demjenigen, wel- 
chen ſie angiengen oder die es ſonſt genau wißen 
konnten, zur Beglaubigung, Ergaͤnzung und 
Berichtigung mitgetheilt. Was daher nicht mit 
jenen Nachrichten uͤbereinſtimmt, kann als glaub» 
wuͤrdige Berichtigung und Ergaͤnzung angeſehen 
werden. Auch habe ich einige wenige Nach: 
richten aus der Beſchreibung von Berlin und 
Potsdam, aus Bernoulli's Reiſen, aus der 
A. D. Bibl., aus Streits Verzeichniße der 
Schriftſteller in Schleſien, und den Koͤnigsb. 
gelehrt. Zeit. zuweilen ſelbſt woͤrtlich genommen. 
Auf mehrere weiß ich mich nicht zu beſinnen, ob⸗ 
gleich ich mich ſo viel allgemein erinnere, daß ich 
noch hin und wieder aus gelehrten Zeitungen, 
Anzeigen, und andern Schriften manches als 
eine kleine en meiner Nachrichten ge⸗ 
nutzt habe. 


Deſto mehr aber habe ich dem Hrn. Hofpred. 
D. Crichton zu Koͤnigsberg, dem Hrn. Rekt. 
und Prof. Kries zu Thorn, dem Hrn. Rekt. 
und Prof. Lange zu Elbing, dem Hra. Diak. 
Lengnich zu Danzig und einem ungenannten 
Freunde deßelben zu danken. Die drey letzt ge⸗ 
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nannten haben nicht allein meine ihnen zugeſchickte 
Nachrichten von Danzig, Thorn und Elbing 
durchgeſehen, ergaͤnzt und berichtigt, ſondern 
mir auch mit vieler Guͤte Buͤcher mitgetheilt und 
mein Unternehmen auf alle Art befördert, Hr. 
Hofpred. D. Crichton aber hat mir von vielen 
Koͤnigsbergſchen Gelehrten Nachrichten verſchafft 
und fie. um deren Mittheilung öffentlich und hand⸗ 
ſchriftlich mit einer meinen wärmften Dank er 
fordernden Theilnehmung erſucht. Eben fo febr ` 
erkenne ich mich dem Hrn. Kirchenrath Hennig 
und Hrn. D. Piſanski zu Koͤnigsberg verbun⸗ 
den, die mich in der Folge durch Nachrichten 
aufs thaͤtigſte unterſtuͤtzt und die ihnen zugeſchick⸗ 
ten Hefte durchgeſehn und ergaͤnzt haben. Auch 
haben folgende Herren, als Hr. von Baczko, 
Hr. Cammerſekr. Bock zu Marienwerder, Hr. 
Feldpred. Bobrik zu Marienburg, Hr. Prof. 
Borowski zu Frf. an der Oder, Hr. Hofger. 
Refer. Doerk zu Koͤnigsberg, Hr. Konrekt. von 
Eßen zu Inſterburg, Hr. Pfarrer Fiſcher zu 
Koͤnigsberg, Hr. Pfarrer Kraft zu Kremitten, 
Hr. Erzprieſter Adjunkt. Leppach zu Memel 
Hr. Rekt. Mater zu Salfeld, Hr. Pfarrer Rie⸗ 
del zu Domnau, Hr. Hofprediger Rindfleiſch 
zu Elbing, Hr. Konrekt. Schoͤnknecht zu Tilſe, 
Hr. Diaf, Treſcho zu Morungen Hr. Erzprieſt. 
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Adj. Vollmer zu Raſtenburg und Hr. Bürgers 
meiſter Weinreich zu Graudenz ſich als guͤtige 
Befoͤrderer meines Unternehmes durch Mitthei⸗ 
lung einiger Nachrichten bewieſen. Außerdem 
bin ich noch von vielen andern Freunden der Sitte: 
ratur auf mancherley Art unterſtuͤtzt worden; auch 
haben einige wenige Schriſftſteller auf meine an 
ſie ergangene Bitte mir von ſich ſelbſt Nachrich⸗ 
ten mitgetheilt. Allen dieſen meinen bekannten 
und unbekannten Goͤnnern und Freunden danke 
ich fúr ihre fo guͤtige Bereitwilligkeit und Unters 
tigung aufs verbindlichſte und erbitte fie mir 
auch ferner zu Fortſetzung und Vervollkommung 
dieſer Schrift, ſowohl in Anſehung der noͤthigen 
Ergänzungen und Berichtigungen derſelben, als 
in Anſehung alles deßen, was ihnen etwan noch 
zu fehlen ſcheint. — Alle dieſe Nachrichten erbitte 
ich mir bis Oſtern d. J. damit ich zur kuͤnftigen 
Michaelismeſſe den etwannigen Nachtrag zu liefern 
im Stande ſeyn moͤge. Ich erſuche aber alle die⸗ 
jenigen, welche meine Bitte erfuͤllen koͤnnen und 
wollen, ihre Nachrichten an folgende Adreßen 
gelegentlich zu weiterer Befoͤrderung an mich, ab⸗ 
geben zu laßen: in Königsberg, an Hrn. 
Hofored. D. Crichton, Hrn. Regiments Quar⸗ 
tiermeiſter Cruͤger, Regts. v. Zaſtrow, Hrn. 
Kirchenrat) Hennig, He. D. Piſanski oder 
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auch an das Adreß⸗Comptoir und die Kan⸗ 
terfche Buchhandlung; in Danzig an Hrn. 
Diak. Lengnich; in Elbing an Hrn. Hofpre⸗ 
diger Rindfleiſch; in Thorn an Hrn. Rekt. u. 
Prof. Kries; in Marienwerder an Hrn. Cam⸗ 
merſekret. Bock und an die Weſtpreuß. Hof buch⸗ 
druckerey; auch wird Hr. von Baczko alle die⸗ 
jenigen Nachrichten annehmen, die ihm fuͤr mich 
zugeſtellt werden. Die in Koͤnigsberg genann⸗ 
ten Hrn. erſuche ich noch beſonders, alle an ſie 
bis Oſtern eingekommene Nachrichten nebſt ihren 
eigenen Beytraͤgen an den Hrn. Kirchenrath Hen- 
nig abgeben zu laßen, damit ich ſie auf einmal 
erhalte. Ich hoffe, daß mir niemand dieſe et⸗ 
was öfonomifche Bitte übel auslegen wird. : 
Schluͤßlich bitte ich alle meine Freunde und 
alle Befoͤrderer meines Unternehmens, denen ich 
noch Antworten ſchuldig bin, dieſerhalb um Ver⸗ 
gebung. Ihre Meenge iſt für meine Zeit zu groß. 
Sie werden mich daher wegen meines Stillſchwei⸗ 
gens fuͤr entſchuldigt halten und mir, der ich ihre 
Guͤte mit der lebhafteſten Dankbarkeit erkenne, 
um deswillen ihre fernere Freunoͤſchaft und Un- 
terſtuͤtzung nicht entziehen. Graudenz den Aten 
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41 die von mir angezeigte 2 Abhandlungen ſind 
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dern werden erft in dieſem. Jahr erſcheinen. 
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236 Zeile 6 von unten für. muß lies müßen. 


S. 240 Zeile 2 von unten lies Palmnicken fuͤr Palm⸗ 


nicker. i 


4 


1. Verzeichniß 


aller jezt in Preußen lebenden Schriftſteller, nebſt 
einer kurzen Nachricht von ihren vornehmſten 
Lebensumſtaͤnden und der Anzeige aller ihrer 
herausgegebenen Schriften. 


und Praktikus zu Koͤnigsberg: geb. zu 
Engelſtein bei Angerburg in O. Pr. 1705. 
Nachdem er in Preußen die Chirurgie erlernt hatte, ging 
er nach Berlin, wo er des Unterrichts im Kollegio 
medico und chirurgieo genoß, trat nachher in Koͤnigl. Då: 
niſche Dienfte und befand fich als Schiffs ⸗Chirurgus bei 
A Re den 
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den Walfiſchfahrern in Grönland. Hierauf ging er nach 


Rußland, wo er als Ruß. Regiments: Chirurgusden Feld⸗ 
zuͤgen von 1733 bis 1739 beiwohnte, nachher ſtand er 7 
Jahre als Phyſikus in Petersburg und wurde alsdenn 
erſter Stabs⸗Chirurgus bet der Kaiferl. Leibfompagnie. 
Im J. 1763 kehrte er in ſein Vaterland zuruͤck und 
erlangte 1765 die medieiniſche Docktorwuͤrde zu Kö- 
nigsberg. F 
x. D. inaug., de pleuritide et poft criticum eius 
diem in hernia fcroti inveterata fubfecuto 
inteftini olei ſphacelo, feliciter curata. Re- 
giom. 1765. 4. Fe 


2. Nachricht von der 1739 in der Ukraine graßirten 
Peſt nebſt vielen dabei gemachten Bemerkungen 
In D. Schreibers hievon geſchriebenem Werke. 


Andreae (Auguſt) Pfarrer an der Haberberg⸗ 
ſchen Kirche zu Koͤnigsberg: geb. zu Pillau, ſtudirte zu 
Koͤnigsberg und wurde daſelbſt 1761 Diak. am K. groſ⸗ 
fen Hoſpital, 1765 Diak. an der Haberberb. Kirche und 
1770 Pf. i 


1. Erbauliche Gedanken einer Gemeine, die der Herr 
durch Feuer voll Jammers gemacht hat. Königeb. 


1764 8. 
2. a a von der Haberbergſchen Kirche ebend. 
1776.8 


von Baczko (Ludwig Adolph Franz Joſeph) 
lebt auf dem Gute Stablack bei Schippenbeil geb. 
zu 


D 3 
zu Lyk in O. Pr. 175% den 8 Jul. Sein Vater war 
Huſaren Major; und da die Rugen Preußen beſetzten: 
ſo kam er mit ſeinen Eitern aus ſeinem Vaterlande und 
wurde bis 1763 zu Minden in Weſtphalen erzogen. 
Kaum war er in ſein Vaterland zuruͤck gekommen, als 
ihm ein ungluͤcklicher Fall den rechten Arm zerſchmetter⸗ 
te; ein fuͤr ihn deſto traurigeres Schickſal, da er bereits 
von ſeiner fruͤheſten Jugend an, am rechten Fuße ge⸗ 
laͤhmt war. Nach ſechs Jahre lang genoßenem Private 
Unterricht kam er nach Koͤnigsb. in das Kollegium Fri— 
dericianum und wurde von da 1771 auf die Univerſitaͤt 
entlaßen. Er war eigentlich dem Rechte gewidmet, da 
er aber mehrere Neigung zur Mediein, Mathemat. und 
Sprachkunde fuͤhlte: ſo wandte er alle uͤbrige Zeit auf 
diefe Wißenſchaften. Im J. 1772 wurde er durch boͤs⸗ 
artige Blattern des rechten Auges beraubt und 1774 
entſtand ein Gewaͤchs auf feinem linken Auge, welches 
ihn nach 2 Jahren voͤllig um ſein Geſicht brachte. 
Sein ohnehin ſchwaͤchlicher Körper wurde jezt durch Gram 
und verſchiedene ſchmertzhafte Heilungsmittel voͤllig zerruͤttet. 
In dieſem Zuſtande begab er ſich auf das Land und da 
er nun ſeinem Umgange mit den Wißenſchaften beinahe 
völlig zu entſagen gezwungen wurde: jo fing er an, ſich 
mit der Dichtkunſt zu beſchaͤftigen, die er vorher nur 
als eine Nebenſache behandelt hatte. Ein redlicher 
Mann, zuerſt durch Mitleiden, nachher durch Freund⸗ 
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ſchaft angetrieben, brachte, wenn es feine Amtsgeſchaͤfte 
erlaubten, einige Stunden bey ihm zu und mit Huͤlfe 
deßelben und durch Vermittelung einiger Freunde, wurde er 
in den Stand geſetzt eine periodiſche Schrift heraus 

zugeben. i 
1. Das Preußiſche Tempe. Eine Monathſchrift, 
(in welcher Gedichte, Abhandlungen und Aufſätze 


verſchiedenen Inhalts befindlich ſind) Koͤnigsberg 
1780 8 


2. Die Reue. Ein Trauerfpiel in s Aufzligen ebend. 1780 
3. (Oft auch in das Preuß. Tempe eingeruͤckt. ) 


3. Verſchiedene Recenſionen und Gedichte in der 
Koͤnigsb. Gelehrten Zeitung. 

4. Einige Gedichte in der Preuß. Blumenleſe aufs 
Jahr 1781. 

Benefeldt (Friedrich Wilhelm) Pfarrer zu 
Arnau: geb. zu Koͤnigsberg 1726 den 11. Aug. ſtudierte 
daſelbſt, wurde 1753 Pf. zu Heiligenwalde und 1778 
Pf. zu Arnau. 


1. Die Abwechſelung der Trauer⸗ und Freuden⸗Stun⸗ 
den. Eine Traurede. Koͤnigsb. 1755. Fol. 


2. Von der betruͤglichen Hoffnung eines langen Ler 
ben. Eine Standrede. ebend. 1758. Fol. 


3. Die Pflicht ſeine Ehe im Namen des Herrn an— 
zufangen. Eine Traured ebend. 1760 Fol. 


4. Gedanken über die Stufen Jahre. ebend. 1766 4. 


5. Arnolds Nachrichten von allen ſeit der Refor⸗ 
mation an den Luther. Kirchen in Oſt Preußen ge⸗ 
ſtandenen Predigern, mit einer Vorrede ebend. 1774. 4 
(hat dieſelben nicht blos herausgegeben, ſondern an 
denſelben ſelbſt den größefien Antheil). 


Ber⸗ 
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Berger (Christian Gottlieb) D. der A. G. und 
Phſikus des Culmſchen Kreiſes zu Graudenz in Weſt⸗ 
Pr. geb. zu Wohlau in Schleſien 1741 den 21 Sept. 
ſtudierte von 1753 zu Breslau auf dem Marien Mag⸗ 
dalenen Gymnaſio und von 1759 bis 1765 auf der 
Univerſit. zu Leipzig. Im J. 1770 erlangte er die 
medic. Doktorwuͤrde zu Halle und begab fih als Pral 
tifus nach Altenburg in Sachſen, blieb daſelbſt 2 Jahre 
und gieng hierauf in gleicher Abſicht nach Berlin, wo⸗ 
ſelbſt er ſich von 1772 bis 1777 aufhielt, in welchem 
Jahre er zu ſeinem jetzigem Poſten berufen wurde. 

I. Disſ. inaug. de Caufa proxima febrium in- 
termittentium, naturae, horroris, doloris, ca- 
loris, ex rationibus phyfico-chemicis fu- 


perſtructa &c. Halae 1770. 4. 


2. Das Siſtem der Ewigkeit zur Erkenntniß Gottes; nebſt 
den wichtigſten aus dieſem Siſtem gefloßenen Ent⸗ 
deckungen ꝛc. Berlin 1777. gr. 8. 


3. Dedale, c'eſt à dire, Inventions nouvelles 
pour Pavantage de la navigation en géné- 
ral et principalement fur mer. & Berlin 
1777 gr. 4 mit 3 Kupfert. 5 


4. Plan zu einer uͤberaus leichten unterrichtenden und 
allgemeinen Rede und Schriftsprache für alle Natio⸗ 
nen Berlin 1780 gr. 8. f 


5. Antediluviang; oder ſchrift und vernunftmäfiger 
Beweis von den großen Fähigkeiten und Kennt: 
nißen der Einwohner der erſten Welt, nebſt einer 
geographiſchen Beſchreibung des Paradieſes und der 

rde vor der Suͤndfluth, wie auch einer Berech⸗ 
nung ihrer Menſchenzahl zur Erläuterung der H. 
A3 Schrift 
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Schrift und der Geſchichte der Menſchheit. Berlin 
1780 gr. 8. | 


6. Unterſuchungen von der Beſchaffenheit der kuͤnfti⸗ 
gen Schoͤpfungen, dem Zuſtande des kuͤnftigen Ye 
bens und der Geſchlechtsliebe in der Seligkeit ebend. 
1780 gr. 8. 


7. Gruͤndliche faßliche und uͤberzeugende Belehrung 
von der Religion J. C. fuͤr jederman. ebend. 
1780 gr. 8. ; 


8. Nachricht von einem ganz neuen Lehrgebaͤude zur 
Beförderung der Erkentuiß Gottes zu Aufklaͤrung 
der Religion und zu Erweiterung der Wißenſch. 
nebſt einem Antrage an die Buchhändler, Berlin 
1780 gr. 8. - 


Bobrik (Daniel Friedrich) Prediger zu ` New 
teich in Weſtpr, geb. zu Saulin in Caßuben 1734 den 
7. April. Nach erhaltenen Schulunterrichte zu Mari⸗ 
enburg, kam er 1750 auf die Univerſit. zu Königsberg, 
wo er 3 Jahre ſtudierte, Hierauf vertrat er 175% als 
Kandidat ein Jahrlang die Groß ⸗Leswitziſche Prediger⸗ 
Stelle, wurde 1756 Prediger zu Barendt im Großen 
Marienb. Werder und 1757 Prediger zu Neuteich. 

1. Die frommen Entſchließungen eines Volkes, welches 

ſeinen Koͤnig kroͤnen laͤßet. Eine Kroͤnungspredigt 
auf Stanisl, Aug, úber Math. 22, 21. Danzig 
1765 4. 

2. Lebenslauf der Bürgermeifterin Eggert. ebend. 
1771. 


3. Gute Zeiten fuͤr die, die dem Herrn gehorſam ſind 
Eine Erndtepredigt über Pf. 81, 14. 17. nebſt z 
Erndteliedern. ebend. 1775 8- 


4. Der 


— — 


4. Der ſtraͤfliche Mißbrauch der Erndte. Eine 
Erndtepredigt Über Jer. 5, 23. 24. 29. nebſt 2 
Erndteliedern 1776 8. a 


7. Einige kleine phyſikaliſche Aufſaͤtze in den Marlen⸗ 
werderſchen Intelligenz⸗Blaͤttern. 


6. Gedicht über die Durchreiſe des Ruß. Großfuͤrſten 
durch Neuteich: imgleichen verſchiedene andere Gez 
dichte. Dr g 

Bobrik (Johann) Feldprediger des Infanterie⸗ 
Regim. von Krokow zu Martenburg: geb. daf. 1753 den 
24 Jan. Erhielt den Schulunterricht in ſeiner Vaters 
ſtadt und ſtudierte nachher auf der Univ, zu Koͤnigsberg 
von 1769 bis 1772. Hierauf konditionirte er 6 Jahre 
in Danzig und Marienburg und wurde 1778 Feldprediger. 

1. Autritspredigt über r Timoth. 4, 16 im Lager bei 
Troppau Breslau 1778 8. 


2. Der gute Chriſt, ein guter Buͤrger. Eine Pre⸗ 
digt. Marienw. 1779 8. 


3. Standrede bei dem Sarge des Lieut, von Kraßow. 
ebend. 1779 8. 

Bock (Friedrich Samuel) D. der Theol. u. Philos. 
Konſiſtorialrath, ordentlicher Profeßor der griechiſchen 
Sprache und Senior der Philoſ. Fakult, zu Koͤnigsberg: 
geb. daſ. 1716 den 20 May. Den öffentlichen Shul 
unterricht genoß er theils in der Altſtaͤdtſchen Schule, 
theils im Kollegio Frideric, bis 1732, und ſtudierte hier 
auf bis 1737 auf der Univerſit. Seiner Geſundheit we⸗ 
gen begab er ſich in dieſem Jahre auf das Land zu ei⸗ 
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nem Prediger, bei welchem er ſich fünf Jahre aufhielt. 
Hier unterrichtete er deßen Soͤhne, kam demſelben im 
Predigen Katechiſiren, Beſuchung der Landſchulen und 
Anweiſung der Landſchulmeiſter zu Huͤlfe, arbeitete einige 
gelehrie. Schriften aus, und legte ſich zugleich auf das 
Studium der Naturgeſchichte. Im J. 1742 gieng 
er nach Königsberg zurück, ertheilte hier einigen Stus 
dierenden Privatunterricht und wurde zu dieſem Ende 
1743 M. der Philoſ. (zu Halle) und nach gehaltener 
Diſput. in die Philoſ. Fakult. zu Königsberg aufgenoms 2 
men. Nachdem er hier einige Jahre als Privatlehrer 
verſchiedene Vorleſungen gehalten hatte, wurde er 1748 
als Feldprediger an das damahlige von Schorlemmer, 
jezt von Poſadowskiſche Dragoner Reg. zu Koͤnigsb. 
berufen, bei welcher Gelegenheit er auch eine viertel⸗ 
jaͤhrige Reiſe nach Berlin, Potsdam, Magdeburg, Halle, 
Leipzig und Dresden that. Nach 5 Jahren wurde er 
1753 vom Koͤnige zum Konſiſtorialrath, ordentlichem 
Profeßor der griechiſchen Sprache und erſten Aufſeher 
der Schloß⸗Bibliothek ernant; wurde auch nachdem er 
vorher die theol, Dorctorwuͤrde angenommen hatte, 1754 

(ſiebenter) ordentlicher Profeßor der Theologie. Dieſe 
à theologiſche Lehrſtelle legte er aber vor etwa 10 Jahren, 
fo wie das Bibliothekariat 1778 nieder, 


1. Wohlunterwieſener Dorf⸗ und Landſchulmeiſter. 
Rönigsb. 1739 8. Zweite Anfl. Zuͤllichau 1754 8. 


2. Der 


si 
2. Der Einſiedler, eine Moraliſche Wochenſchrift in 
2 Jahrgaͤngen. Koͤnigsb. 1740. 1741 gr. 8. 


3. Antheil an dem deutſchen Aeſop, einer poetiſchen 
Wochenſchrift. Koͤnigsb. 1742 gr. 8. 0 


4. Verſchtedene Blaͤtter im Pilgrim und andern 


Köͤnigsb. Sittenſchriſten. i 
5. Abhandlung über Joh. 20, 27. In den Prßl. Zehn: 
den Th. 3. ; l 


6. Specimen Theologiae naturalis, Deum gra- 
tioſiſſimum evincens, (pro rec. in facult. phi- 
lof) Regiom, 1743 4. 

7. Kurzgefaſte Mißionsgeſchichte. Koͤnigsb. 1743 8. 

8. Geſchichte der glorreichen Auferſtehung J. C. durch 
freudige Geſaͤnge, ebend. 1743 8. f 

9. Gegruͤndete Vortheile aus der flüchtigen Zeit. Ein 
Gedicht, ebend. 1743 $- a a 

10. Der gött Triumpf bei der Geburt Jefu, Ein 
Gedicht ebend. 1743 8. 

11. Das redende Blut Jeſu. Ein Gedicht, ebend. 

1743 4. 
12. Der Frl. v. Poſadowska poetiſche Betrachtungen, 


mit einer Vorrede von der Heiligung der Dicht⸗ 
kunſt, ebend. 1743 8. 1 ö 


13. Leben und Thaten Albrecht, erſten Herzogs in 
Preußen. ebend. 1744 8. 


14. Einleitung in die Kentniß der Reiche und Staa⸗ 
ten der Welt, nach der altern, mittlern und neus 
ern Zeit, ebend. 1745 zweite Aufl. 1750 8. 


15. Nuͤtzliche Lieder Konkordanz, ebend. 1745 8. 


16. Einleitung in den Staat von Preußen. Berlin 
1749 $. ; ; 


23 r. Erbau⸗ 
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17. Erbauliche Reden an die Gemeine. Koͤntgsberg 
1751 8. 

18. Disſ. inaug. ſacra veterum Graecorum mi- 
litaria exponens. Regiom. 1753 4. 


19. Hiftoria focinianifmi pruſſici, maximam 

partem ex documentis MSStis. Regiom. 
1783. 4. (2 Disk) i = 

20. Gedichte zur Beförderung der Gottſeligkeit. Lers - 
lin 1758 8. 

21. Disf. circumforaneäe vanitatis, vulgo Char- 
latanffimi, in noftri aeui empaectarum itratage- 
matibus nonnulla ſpecimina. Reg. 1759 4. 

a2. Pr. Luc. 3, 30 non Adamum, fed Chriſtum 
adpellari Dei filium: ib. 1754 4. ; 

23. Pr. 3, quibus evincitur, quod I. C. conveni- 
entiſſimo tempore hunc orbem falutaverit. ib. 
1756, 176. 1762. 4. 

24. Pr. del. C. a mortuis excitato et in fpiritu 
iuſtificato. 4 Tim. 3, 16. ib. 1759 4. 

25. Pr. de Spiritu S. perpetuum orbi chrift. iu- 
bilaeum promulgante, ib. 1760 4. 

26. Pr. 6 de reſurrectione I. C. hoftium te- 
ſtimoniis confirmata ib, 1764-1769 4. 

37. Nachricht von einem Prßl. Naturalien Kabinet. 
Koͤuigsb. 1764. 8. 6 : 
28. Betrachtungen über die meife Haushalkung Got 

tes in der Natur, ebend. 1768 8. i 

29. Vorläufige Betrachtung über das Nutzbare und 
Anmuthige in der Naturgeſchichte, ebend. 1767 8. 

30. Verſuch einer kurzen Naturgeſchichte des Preußl. 


Boͤrnſteins und einer neuen wahrſcheinl. Erklärung 
ſeines Urſprungs, ebend. 1767 8. 


31. Ver⸗ 
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31. Verſuch einer vollſtaͤndigen Natur⸗ und Hands 
lungs⸗Geſchichte der Heringe, ebnd. 1768 8. i 


32. Ausführlicher Grundriß einer Vertheidigung der 
chriſtlichen Religion wider die Feinde und Spoͤt⸗ 
3 2 Theile: Koͤnisgsb. u. Leipzig 1767 
1768 8. 


33. Beckhers Prßl. Kirchenregiſtratur mit einer Vots 
rede von dem Leben des Verf. Koͤnigsb. 1769 4. 


34, Von der vorzuͤglichen Geſchicklichkeit des D. Mo⸗ 
therby bei Einpfropfung der Pocken, ebend 1270 4. 


35. Der Preußiſche Sammler. (Ein phyſiſches und 
oͤkonomiſches Wochenblatt) 2 Baͤnde, ebend 1773 
1774 8. ; 


36. Hiftoria Antitrinitariorum, maxime foci- 
nianifmi et focinianorum, ex fontibus mag- 
namque partem monumentis et documentis 
MSStis. Tom. I. P. I. et II. Regiom, et Lipf. 
1774. 1776 gr. 8. 


37. Wirthſchaftliches Lehrbuch fuͤr die Landjugend mit 
einer Anweiſung fuͤr den Landmann ſeine Grundſtuͤcke 
ſelbſt zu vermeßen und 3 Kupft. Berl. 1778. Zweßte 
verb. Ausgabe, Berlin 1779 8. 


38. Lehrbuch der Erziehungskunſt zum Gebrauch fuͤr 
chriſtliche Eltern und kuͤnftige Jugendlehrer. Koͤ⸗ 
nigsberg und Leipz. 1780 8. 


39. Sammlungen preußiſcher Voͤgel und mehrere 
Aufſaͤtze im Naturforſcher. 


40. Verſuch einer wirthſchaftlichen Naturgeſchichte von 

HOſt⸗ und Weſt⸗Preußen, worinnen nicht nur die 
in den 3 Naturreichen des Landes vorkommende 
Körper angezeiget und beſchrieben, ſondern auch bei 
denſelben auf den geſamten Nahrungsſtand und auf 
die Wohlfahrt der Einwohner ſich beziehende Ans 
merkungen eingeſtreuet werden. Koͤnigsb. 1780. 8. 


41. Vollſtäͤndige Preußiſche Naturgeſchichte liegt zum 
Druck 
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Druck fertig. Von dieſem Werke iſt in No. 40. 
eine naͤhere Nachricht. 2 


Bock (Karl Gottlieb) Weſt Prßl. Cammer Se⸗ 


kretair zu Marienwerder: geb. zu Friedland in Oſt⸗ 


Pr. 1746 den 24 May. ſtudierte zu Koͤnigsberg die 
die Philoſ. unter Kant und die Rechte unter Funk; 
war auch ein ordentliches Mitglied der deutſchen Geſellſchaft, 
wurde hierauf Advokat daſelbſt, legte aber nach 2 Jah⸗ 
ren die Advokatur nieder und lebte als Privatmann in 


Koͤnigsberg, bis er 1772 bei der Beſitznehmung Weſt⸗ 


Preuß. und Errichtung der Kr. u. D. Sammer in 
Marienwerder Cammer Sekretair wurde. 
1. Ueber einige ſeltnere Phänomene des Genies. 


Eine Vorleſung. In den Schriſten der K. Deutſch. 
Geſ. von 1767 4. 


2. Gedichte eines Preußen, Koͤnigsb. 1774 8- 


| 3. Verſchiedene Gedichte im teutſchen Merkur, in der 
lyriſchen Blumenleſe, in den Geſaͤngen fuͤrs ſchoͤne 
Geſchlecht und in der Koͤnigsb. Gelehrten Zeitung. 


4. Aufſaͤtze im Preuß. Tempe. 


Bocquet (Jean Robert) Prediger bei der franz. 


reform. Kirche in Danzig: geb. zu Magdeburg 1740 den 


ss Oktör. Nachdem er den Schulunterricht in der 
Magdeb. Friedrichsſchule genoßen hatte, ſezte er von 
1758 big 1760 feine Studien zu Berlin unter Ermann 
und Formey fort, ſtudirte hierauf zu Frankf. a. d. Oder, 


ce 


— 


bielt ſich nach geendigten Akadem. Studien einige Jah- 


re als Hofmeiſter zweyer jungen Leute von Stande in 
Magdeb. auf, wurde 1766 in Berlin tentirt und erhiele 
noch zu Ende deßelben J. den Ruf zu ſeinem jetzigen 
Amte in Danzig, welches er nach geſchehener Ordina⸗ 
tion zu Altona 1767 antrat. - 


1. Standrede sA der Beerdigung des H. v. Röbern, 
Danzig 1767 8 


2. Standrede 90 d der Beerdigung des H. Broen, ebend 
1774 4. 


3: Standrede bei der Beerdigung des 9 v. Was⸗ 
berghe, ebend. 1776 4. 

Boͤtticher (Johann Gottlieb) Kandidat der 
Theol. und Hofmeiſter des jungen Grafen von Lehn⸗ 
dorf zu Steinort bei Angerburg: geb. zu Magde⸗ 
burg 1754 den 21 Aprill, ſtudierte zu Halle. 

1. Bemerkungen auf einer Reiſe in Briefen an eine 
Freundinn, Halle 1778 8. 


2. Der belohnte Fleis. Ein Geſpraͤch für feine teine 
Freunde, ebendaſ. 1778 8. 


3. Auſſaͤtze im Preuß. Tempe. 


Bohlius (Johann Chriſtoph) D. der A. G. 
und derſelben erſter ordentlicher Profeßor ſeit 1766 auch 
K. Prß. Leib⸗Medikus und Aßeßor des Kollegii Mediei 
zu Königsberg: geb. daf. 1703 den 16 Novbr- ſtudierte 
zu Koͤnigsb. und zu Leiden unter Boerhave und erhielt 
1726 daſelbſt die medieiniſche Doktorwuͤrde. Nachdem 
er fih verſchiedene Jahre in andern Ländern 

aufge⸗ 


aufgehalten hatte, wurde er 1742 nach Koͤnigsberg als 
zweyter ordentlicher Prof. der A. G. berufen. 


r 
X 


z. Disf. de morfu. Lugd. Bat. 1726 4- 


2. Fr. Ruyſchii obfervat. anatom. de muſculo 
in fundo uteri deteeto, latinitate donatae 
Amſtel. 1726 4. N 

3. Disſ. epiſtolica ad Ruyſchium, de uſu no- 
varum cavae propaginum in ſyſtemate chy- 
lopaeo. ib. 1727 4. 5 A 


% 


$ 4 Dist I. et II. fiftentes hiftoriam naturalem 


viae lacteae corporis humani per extispicia 

` animalium olim detectae, nunc infolito ductu 
chylifero gemino auftae, c. not. crit. ad 
placita Ruyſcbhiana et Boerhaviana. Regiom, 
1741 4. (Iſt auch in Hallers Sammlung aus⸗ 
erleſener anatomiſcher Diſputat. befindlich), 

5. Disf. exhibens medicamenta lithontriptica 
anglicana reuifa. ib. 1744 4. : 


6. Pr. de infenfibilitate tendinum ib. 1764 4. 
7. Von der noͤthigen Verſichtigkeit bei den in fe 


bendigen Geſchoͤpfen anzuſtelleunden Erfahrungen. 
Koͤnigsb. 1767 4. f i s 


8. Disf, fuper nervorum actione ex collifione. 


Reg. 1762. 4. 

9. Disf. de virium corporis humani ferutinio 
medico. ib. 1766 4. 

10. Pr. de lacte aberrante ibid. 1772 4. 

11. In den Werken des Ruyſch findet man ſeinen 
mit demſelben de ufu propaginum venae gefuͤhr⸗ 
ten Briefwechſel. . 


Horey 
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Borowski (Ludwig Ernſt) Erzprieſter, Kir 

chen und Schulen Juſpektor des Schaakenſchen Krets 

fes, auch Pfarrer zu Schaaken: geb. zu Königsberg 

1740 den 11. Junit; ſtudierte daſelbſt, wurde 1763 

Feldprediger des damahligen von Lehwaldt, jetzt von 

Steinwehrſchen Infanterieregiments zu Bartenſtein und 
1770 Erzprieſter. 3 


1. Ueber die Zufriedenheit. Koͤnigsb. 1762 4. 
2. Morgen und Abendgedanken, ebend. 1763 8. 
3. Neuiahrspredigt, ebend. 1763 8. 


4. er Predigten über evangeliſche Texte, ebendaſ. 
1764 8. 


F. Die Troſtgruͤnde der Reli ion unter unerforſchlis 
chen Fuͤhrungen Gottes, ebend. 1766 fol. 


6. Predigt zum Gedaͤchtniß des Gen. Feld Marſch. 
v. Lehwaldt, ebendaſ. 1768 8. 


7. Vom wahren Segen bei Verwaltung des Pre⸗ 
digtamts, ebendaf. 1773 8. 


8. Beckhers Prßl. Kirchenregiſtratur fortgeſetzt nebſt 
einer Betrachtung über die gegenſeitigen Verhaͤlt⸗ 
niße der Obrigkeit und des Predigers, ebendaſ. 
1774 4 Ayla 

Brahl (Johann) der Wißenſchaften Befliße⸗ 
ner zu Königsberg: geb. daſ. 1754. Te 
1. Gedichte und Auffäge in der Königsberg. Gelehrten 

Zeitung a 

2. Aufſätze in dem Preuß. Tempe, unterzeichnet f 


3- Gedichte in der Preuß. Blumenleſe aufs Jahr 
1781 unterzeichnet. — hl. = NS 
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Braun (Chriſtian Renatus) D. der R. 
derſelben zweyter ordentlicher Profeſſor, und Kriminalrath 
zu Königsberg: geb. zu Elbing 1714 den 12. Junii; 
ſtudierte zu Königsberg, wurde daſelbſt 1735 
Hofgerichts und Cammer Advokat, 1736 D. der 
Rechte, 1727 außerord. Prof. derſelben und Adjunkt. 
der juriſt. Fakultat, auch Hofhalsgerichts Aßeſſor, 
1755 Kriminalrath und 1764 ordentlicher Profeßor. Im 
J. 1780 legte er die Stelle eines Hofgerichts Advokats 
und hierauf auch die Stelle eines Kriminalraths nieder. 

x. D. de uſu juris albinagii in Pruſſia. Regiom. 
1736 4. 

2. D. de fideiuſſore pro dote interveniente, 
ibid. 1740 4, 


3. D. de eo, quod iuftum eft circa legatum li- 
bertatis in bonis, Maioratuum, ib. 1755 4. 


4. D. de effectibus et poenis diuortii tam par- 
tialis quam totalis, ibid. 1765 4. 


5. Von den letzten Worten ſterbender Perſonen und 
ihrem Einfluß in Rechtsſachen Koͤnigsb. 1767 4. 


6. Fuͤnf Abhandlungen verſchiedenen Inhalts. 


von Braxein (Fabian Abraham) ehemal. K. 
Preuß. wuͤrkl. geh. Etats und Krieges Miniſtre, Mit⸗ 
glied der Preuß. Regierung, Praͤſident des Pupillen⸗ 
Armen⸗ und Hoſpital⸗Kollegii, imgleichen der K. Spes 
cial Kirchen und Schulen Komnaßion, Erbherr der 
Suter Tharau, Wernsdorff ꝛc aus einem der älteften 

8 b Preuß 


* 


Preuß. Adel. National Geſchlechte: geb. auf dem Nits 
tergute Banners bei Liebſtadt in Oſtpreuß. 1722 den 
27. Septbr. Nach erhaltenem Privatunterrichte kam 
derſelbe 1736 nach Königsberg in das von Groͤbenſche 
Stipendienhaus und ſtudierte bis 1744 auf der Univer⸗ 


ſität, vornehmlich unter von Sahme und Kowa 


lewski, wo er fih zwar beſonders dem Rechte wid⸗ 
mete, ſich aber zugleich auf andre Wißenſchaften legte 
und auch einigen theologiſchen und anatomiſchen Vorle⸗ 
ſungen beiwohnte. Als er ſeine akadem. Studien ge⸗ 
endiget hatte, kam er in das Haus ſeines Mutter 
Bruders, des verſtorbenen Etats Miniſtre von der 
Groͤben zu Koͤnigsberg, von welchem er zu Koͤniglichen 
Dienſten noch beſonders zugezogen wurde, und ward 
1746 Hofgerichtsrath. Bel der 1751 von dem Groß 
Canzler v. Cocceji auf K. Befehl angeſtellten General 
Juſtiz Reforme in Preußen wurde derſelbe mit zu die⸗ 
ſer Einrichtungsarbeit gelaſſen und in demſelben Jahre 
Ober Appellations oder Tribunals und Pupillenrath. 
Als 1757 die Rußen Preuſſen beſetzten und er mit den 
Preuß. Miniſtern aus Königsberg bis Danzig gegans 


gen war, kehrte er auf K. Befehl zuruͤck und ſetzte 


nicht nur ſeine Arbeiten als Tribunalsrath fort, ſon⸗ 
dern wurde auch als erwaͤhlter Adel. Mitdeputirter zu 
dem ſogenannten engern Ausſchuß der Ritterſchaft und 
zu verſchiedenen Landesgeſchaͤſten gezogen. Nach erfolg ⸗ 
tem 
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tem Frieden wurde er 1763 Miniſtre und erhielt oben 
angefuͤhrte Aemter, die er bis 1768 bekleidete, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit er auch bei damahliger Abweſenheit 
des Miniſtre v. Rohde das Praͤſidium des Oſtpreuß. 
Tribunals und die Aufſicht Über die Koͤnigsb. Univerfit. 
auch bis 1766 das Praͤſidium des Oberburggraͤfl. Am⸗ 
tes und des Stipendien Kollegii verwaltete. 

Seitdem lebt derſelbe auf ſeinem Rittergute 
Tharau bei Königsberg, wo er einige ſeit 1768 
angefangene litterariſche Werke fortſetzet, deren Per 
kanntmachung aber nicht bei Lebzeiten des Verf. zu er⸗ 
warten ift 


x. Oratio ſolemnis in laudem Fundat. Stipen- 
dii Gröbeniani, demonftrans: Matheſeos 
ſtudium nobili genere natis proficuum ac ne- 
ceſſarium eſſe. Regiom. 1738 4. 


2. Die martervolle Geſchichte des blutenden Erloͤſers. 
Koͤnigsb. 1743 4. 


3. Freudengeſang uͤber den Triumph des erſtandenen 
Siegers, ebendaſ. 1743 4. 


4. Verſchiedene Aufſaͤtze in dem Pilgrimm: St. 4, 
21, 48, 49, $O, $7, in welcher Wochenſchrift 
auch No 2 und z eingerückt find. 

8. Oratio panegyrica de Juris et JCtorum prae- 
ſtantia die Kospoth. nomini ſolemni. Re- 
giom. 1744 4. 

6. Der unſterbliche Nachruhm fuͤrſtlicher Eigenfchafs 
ten. Eine Ode bei Gelegenh. der zweyten Jubel⸗ 
feyer der Koͤnigsb. Univerſit. Koͤnigsb. 1744. 81 

; 2 
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Iſt auch in verſchiedenen gelehrten Zeit. u. Journ. 
befindlich. : i 

7. Die Zufriedenheit. Ein Gedicht, ebend. 1744 gr. 8. 


8. Gedichte und Aufſaͤtze in dem ehrlichen Alten, ete 
ner Preuß. Wochenſchrift. St. 4, 15, 20. 


9. Verſchiedene geiſtliche Lieder in Quandts Samm⸗ 
lung alter und neuer geiſtl. Lieder 1757. No. 704, 
948, 949. 2 


10. Einweihungs und Beantwortungs Komplimente 
bei der oͤffentl. akadem. Feyer der Preuß. Kri: 
nungs und Geburtsfeſte in der Koͤnigsb. gelehrt. 
Zeit. des J. 1764 u. 1765. e 


11. DBerihiidene einzeln gedruckte kleine Gedichte, 
von welchen ein Freund des Verf. eine Sammlung 
und Auswahl bearbeitet. : 


Buck (Friedrich Johann) D. der Rechte und 
der Philoſ. ordentlicher Prof. der Mathem. und zwey⸗ 
ter Aufſeher der Stadt Diblioth. zu Koͤnigsb. auch 
Ehrenmitglied der Kosmograph. Geſellſch. zu Nuͤrnberg, 
der deutſchen Geſ. zu Frf. an der O. und zu Koͤnigsb. i 
wie auch der lateiniſchen zu Altdorf: geb. zu Koͤnigsb. 
1722 den 11. November. l : 

Nach erhaltenem Privatunterrichte kam er 1732 
in das Kollegium Frideric, und 1737 auf die Univerfit. 
wo er nicht allein den iuriſtiſchen, ſondern auch eini⸗ 
gen theol. und anatom. Vorleſungen beiwohnte. Be⸗ 
ſonders aber legte er ſich unter Knutzens Anfuͤhrung 
auf das Studium der Philof. und Mathem. und wurde 
1743 M. der Piloſ. und Privatlehrer auf der Univerf. 

B 2 Im 


Im J. 1748 erhielt er von Frf. an der Oder die ju⸗ 
riſtiſche Doktorwuͤrde, las auch eine Zeitl. über die 
Inſtitutionen, wurde 1753 außerordentl. Prof. der 


Mathemat. und 1759 ordentlicher Prof. der Logik und 
Methaph. 1770 aber ordentl. Prof. der Mathem. 


x. Comment. mathem. - philof. de cultura in- 
tellectus per ftudium mathefeos rite inſtitu- 
tum. Regiom. 1742 4, 

2. Diſ. philof, exhibens tentamen Pluraliſtam 
convincendi de reali, corporum exiſtentia. 
ibid. 1743 4- 

3. Philoſophiſche Gedanken von der Schreibart der 
H. Schrift und insbeſondere der Moſaiſchen Bes 
ſchreibung des erſten Menſchen, nebſt einigen An⸗ 


merkungen. Danz. 1745 8. 

. 4. Mathematiſche Betrachtung über die Mittagsli⸗ 
nien und derſelben Beſchreibung. Koͤnigsb. 1745 8. 

5. Diff, iurid. de iis, quibus Jure Romano non 
eft permiſſum facere teſtamentum. Fref, 
1748 4. 

6. Elementa artis diſputandi mathematica me- 
thodo in uſum audit. Regiom. 1748 4. 

7. Verſuch einer philoſoph. Abhandlung von den 
Stammeltern des menſchlichen Geſchlechts x- 
Halle 1749 8. 

8. D. de indole et utilitate Geometriae experi- 
mentalis, Regiom. 1751 4. e 

9. D. mathem. exhibens reſolutiones proble- 
matum quorundam trigonometricorum, ibid. 
1751 4. 

o. D. 


10. D. inaug. algebraica de numeris diametra- 
libus et polygonis, ibid, 1753 J. 


11. Mathem. Abhandlung von der Erklärung und 
Einthettung der Mathematik. Koͤnigsb. 1753 4. 

( Iſt auch in Windheims Erlaugiſche Bibliothek 
eingeruͤckt.) ne 

12. Philoſ. Betrachtung über das Alter der Erde, 
ebenda. 1754 4. 


13. Comment, pfychol, animas brutorum qui- 
dem actu cognofcere, fed non cogitare, 
Regiom. 1754 4. 


14. Teleologiſche Betrachtung uͤber den Rauch und 
die verſchiedene Arten deſſelben. Koͤnigsb. 1755 4. 

as, Von der Gluͤckſeligkeit derjenigen, die frühzeitig 
ſterben, ebendaf, 1756 fol. s 

I6, Comment, pſychol. de exiſtentia mentis 
humanae in loco fenfuum, Regiom. 1757 4. 


17. D. mundum aſpectabilem finitum molis effe 
evincens, ibid, 1758 4. 


18. D. de praeiudiciis fenfuum et origine anis 
maram irrationalium, ibid, 1759 4 


29. D. de accurata potentiarum in rectis dupli- 
cis homodromi extremis applicatarum deter- 
minatione, Regiom, 1760 4. 


20. Sendſchreiben von dem Nutzen der Mathematik 
auf Reiſen. Koͤnigsb. 1761 4. 5 


21. D. quemcunque fpiritum finitum corpus 
organicum habere non debere, Regiom, 
1761 4. 


22. Leichtere Auflöfungen einiger ſchweren trigonome⸗ 
triſchen Aufgaben. Koͤnigsb. 1761 4. Iſt eine 
95 vielen Zuſaͤtzen vermehrte Ueberſetzung von 

bo. 9. td a r 
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23. Lebensbeſchreibungen der Preuß. Mathematiker 
uͤberhaupt und Otters insbeſondere. Leipz. 1764 8. 


24. Vorſtellung einiger aſtronom. Schattenlaͤngen Tas 
bellen nebſt einer Anweiſung ꝛc. Koͤnigsb. 1764 4. 


25. Befchreibung einer beobachteten Feuerkugel in den 
Koͤnigsb. Gelehrten Zeit. von 1765. 


26. Betrachtung uͤber das Verhaͤltniß der Quadraten 
welche auf den Seiten verſchiedener Triangel auf; 
gerichtet werden koͤnnen. Koͤnigsb. 1766 4 


27. Diſputatiunculae philoſophicae, privatim 
habitae Faſc. 1. Regiom. 1767 8. 


28. Abhandlung von einigen in der Erde denkwuͤrdi⸗ 
gen Hoͤhlen und einer beſondern Art die Tiefen 
derſelben zu erfinden. Koͤnigsb. 1768 4. 


29. Seine Lebensgeſchichte vom ihm ſelbſt aufges 
ſetzt. In dem Neuen Gelehrten Europa Th. 20. 
©. 989 ꝛc | 

30. Mathematiſcher Beweis, daß die Algebra zur 
Entdeckung einiger verborgenen Schriften bequem 
angewandt werden koͤnne. Koͤnigsb. 4772 4. 
Bucky (Johann Chriſtian) Nathsherr der al⸗ 

ten Stadt Danzig: geb. daſ. 1710 den 20. Map; ſtu⸗ 
dierte in Leipzig, ward 1741 Schoͤppe und 1766 
Rathsherr. ; 

1. D. de pactis ſucceſſoriis. Lipf. 1730 4. 

2. Prolegomena iurisprudentiae civilis pri- 
vatae, ibid. 1731 8. 

Buſchius (Chriſtoph Friedrich) Erſter Dia⸗ 
konus und deutſcher Prediger an der Thumkirche zu 


Marien⸗ 


e 23 


Marienwerder ſeit 1766. geb. zu Sehſten in Oſtpr. 
1730 den 27. Septbr.; ſtudierte zu Koͤnigsberg im 


Koll. Friederie. und auf der Univerſ., wurde 1757 Kan⸗ 


tor und gleich darauf Rektor zu Neidenburg, 1758 
Pfarrer zu Gilgenburg und 1760 Pf. zu Garnſee. 


. Gedaͤchtnißpredigt auf den Conf. R. Stürmer. 
Marienw. 1774 gr. 8. 
2. Friedens Dankpredigt, ebendaf. 1779 gr. 8. 


3. Gedaͤchtnißpredigt auf das Abſterben der verwittw. 
Prinzeßin von Preuſſen Louiſe Amalie. Elbing 
1780 8. | 


Co ſack (Carl Benedikt) ordentl. Prof. der 


Beredsamkeit und Dichtkunſt am Gymnaſio zu Dans 


zig: geb. daf. 1746 den 17. Oktober. ſtudierte daf. auf 


dem Gymn. und nachher zu Leipzig, ward 1771 Kan⸗ 


didat E. E. Miniſt. zu Danzig, in ebendemſelben 
Jahr Rektor der Johannisſchule und 1774 Prof. 
. D. meditationem de regno Chrifti eiusque 


applicationem ad doctrinam de ſ. coena ex- 
hibens, Gedan. 1765 4. - 


2. Trauerrede auf Fr. Dodenhoff. Danz. 1771 4. 
3. — — auf H. Pet. Dodenhoff, ebend. 1776 4. 


4, — — auf den Vuͤrgermeiſter Sam. Wolff. 
ebendaſ. 1780 fol. 


9. Drey Programmen. 


Crichton (Wilhelm) D. der Theol. und Kin, 
Hofprediger an der evangeliſch reform. Parochialkirche 
B 4 iu 
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zu Koͤnigsberg: geb. daf. 1732; ſtudierte von 1748 
bis 1753 zu Koͤnigsb. (wo er auch ein ordentliches Mit⸗ — 
glied der K. Deutſch. Geſellſchaft war) und bis 1755 
zu Frankf. an der Oder, ward 1756 in Berlin unter 
die Kandidaten des Predigtamts aufgenommen, gieng 
1779 nach Frankf. zuruͤck, ward daſelbſt M. der Phi⸗ 
loſophie und 1760 an das Gymn. illuſtre zu Halle als 
Rektor berufen. Im J. 1766 kam er wieder nach 
Frankf. als ordentl. Prof. der Theol. Philologie und 
Beredſamkeit, uͤbernahm bald darauf die Nektur der 
Friedrichsſchule daſelbſt und ward noch am Ende des 
J. Doktor in der theol. Fakult. in welcher er ſowohl, 
als im akademiſchen Senat Sitz genommen hatte. 
Von hier ward er 1772 zu ſeinem gegenwaͤrtigen Amte 
nach Koͤnigsb. berufen. | 


1. Die Vorzüge des Todes Jeſu vor dem Tode de⸗ 
rer, die für ihr Vaterland geſtorben ſind. Eine 
in der Deutſch. Geſ. gehaltene Rede. Koͤnigsb. 
1773 8. 

3. Dif 2 de omni præſentia. Fref. et Hale 

1700 4. g 
3. Dif. 4 philofoph, criticæ de mundi aeter- 
nitate Hal, 1761 1762 4. 

4. Ton miracula poſſit patrare diabolus 

ib. 1763 


5. Rede Bi der offentlichen Feyer des zu Hubetts⸗ 
burg geſchloßenen Friedens. Berlin 1763 


€; Einladung zur Anhörung biefer Rede. Halle 1763 
7. De 


rr 
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7. De præcepto Rdei. Hal. 1763 4. 
8. De ſectae Studio. ib. 1764 


9. De fide humana, libri IV. Hal. 1764 8. 
Edit. alt. Frf. 1271 


10. Betrachtungen über des Kayſer Julians Abfall 

von der Chriſtl. Religion. Halle 1765 8. 

T. De fide, virtutum fonte unico. Hal. 1763 4. 

2. Diluvio Noachico non eſſe omnium terrarum 
orbem circumfuſum, ibid. 1766 4. 

13. Diſſ. 2. De providentia Dei circa gentes 
profanas ab antiquiſſimis inde faeculis. Erf. 
1766 4. = 


14. Auctorum elafficorum in ſcholis legendo- 
rum caufla agitur, ibid. 1767 4. 


15. Dif. 2. de praecipuis doctrinae chriſtia- 
nae capitibus, quae articulos fundamentales 
‚vocare folent, ibid, 1767 4, Edit, alt, ibid, 
1771 4. 

16; Nonnulla de philofophiam in ſcholis do- 
cendi ratione, ibid. 1768 4. 


17. De litteratorum modeftia, ibid. 1768 A. 
18. Novum lexicon latinum, Lemg. 1769 gr. 8. 


19. Schediasma grammaticum de figuris earum- 
que cauſſis. Frft. 1770. 


20. Polaci et Steinwehri memoria commen- 
datur. Berol, 1771, j 


ax. Vtrum näturale fit mortem horrere atque 
exeo humanarum mentium immortalitas effici 
pofite Frf. #771, 


22. Die von 1767 bis 1772 im Namen des Afa 
f demiſchen 
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demiſchen Senats in Frft. herausgekommene Pror 
grammen. 


23. Predigten zum Gebrauch feiner Zuhoͤrer. Kh 
nigsberg 1777 8. ; ' 


24. Neue Predigten, ebendaf. 1779 8. 
25. Eilf einzelne Predigten. 
26, Antheil an der Herausgabe des Anhanges zum 
= Königsb, reform. Geſangbuch. Koͤnigsb. 1772 
1773 1776 8. 

Dannies (Johann Daniel) Rektor der la⸗ 
teinſchen Stadtſchule zu Inſterburg: geb. zu Koͤnigs⸗ 
berg 1725 den 21. Febr. Nach erhaltenem Unterrichte 
in der Kneiphoͤfſchen Schule ftudierte er von 1739. auf der 
Univerſit. und nachdem er hierauf einige Jahre als 
Lehrer und Sub⸗Inſpector dem Kollegio Frideric. vors 
geſtanden hatte, wurde er 1752 als Rektor nach Maz 
rienwerder und nach zwey Jahren als Rektor nach Mas 
rlenburg berufen. Hier legte er 1755 feine Stelle nies 
der, gieng nach Koͤnigsberg und arbeitete daſelbſt mit 
Kypke an dem Woͤrterbuch uͤber das N. Teſt. bis er 
1757 als Reit. nach Inſterb. berufen wurde. 


I: Entwurf zu einem neuen Beweiſe der Unſterblich⸗ 
keit der menſchlichen Seele. In den Berlinſchen 
Relationen des J. 1253 St. 61, 84, 108. 


2. Gedanken von der Religion. In den Koͤnigsb. 
Woͤchentl. Anzeigen von 1756. š 


3. Von Kypke vocabulario in N. T, 1758 8. 
geht ſeine Arbeit von der Apoſt. Geſch. incl. an 
bis zu Ende. 

4. Be⸗ 


er, 


Ben un ee 


ar 
4. Betrachtungen uͤber den Bau des Himmels, 


3 Stuͤcke. In den Koͤnigsb. woͤchentl. Anzeigen 
1766 — 1768; auch beſonders gedruckt. 


SET Elementa logicae characteriſticae. Re- 
giom. 1755 $ 


6. Rohe Steine zum Altar des Herrn. Koͤnigsb. 


1763 8. (Eine kleine Samml. geiſtl. Lieder,) 
7. Agur des Sohnes Jake und Lemuels Briefwechſel 


uͤber das Dammiſche Religions Syſtem. Frft. u. 


Leipz. 1770. 8. i 
8. Verſchledene kleine Auffäge in den Königsberg: 
fen Intelligenzblaͤttern. 

Daubler Johann Chriſtiand Rektor der Aft 
ſtoͤdtſchen Parochialſchule zu Königsberg: geb. 1712 
den 1. May zu Creutzburg in Oſtpreuß. ſtudierte zu 
Koͤnigsberg, ward 1732 adjungirt. Rektor zu Schip⸗ 
penbeil, 1739 Konrektor zu Welau, 1742 Rektor daf, 
1744 Konrektor an der Altſtaͤdtſchen Schule zu Ki 
nigsberg, 1746 Prorekt. und 1750 Rekt. daſ. 


1. Von den vorzuͤglichen Neigungen zum Schulſtande 
als Merkmalen der Weisheit Gottes. Koͤnigsb. 
1750 4. Iſt auch in Biedermanns Altes und 
Neues von Schulſachen Th. 1. eingeruͤckt. 


2. Die an gewiße Oerter ſich bindende freye Erbar⸗ 
mung des Hoͤchſten, ebendaſ. 1767 fol. b 


3. Vom gegenwärtigen Zuſtande der Altſtaͤdtſchen 
Schule. Koͤnigsberg 1774 4. 


Diederichs (Johann Chriſtlan Wilhelm) 


M. der Philoſ. und ordentl. Prof. der oriental. Spra⸗ 


` ; chen 
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chen zu Koͤnigsberg: geb. zu Pyrmont 1790 den ꝛꝙſten 
Auguſt; ſtudierte zu Göttingen, erhielt daſelbſt die Mar 
giſterwuͤrde 1775 und war Privatlehrer auf der Unlver⸗ 
ſität daf Im J. 1779 erhielt er den Ruf zu feinem 
jetzigen Amte, welches er auch 1780 antrat. 
1. D. Specimen variantium lectionum codicum 
hebraicorum M. S. S. Erfurtenfium in Pfalmos, 
Gott. 1775 4. š > ; 
2. Von dem Nutzen der Dibelerklärung aus Reiſe⸗ 
beſchreibungen, in den Goͤtt. Unterhalt. 1275 A 
3. D. Obſervationes philologico - criticae ad 
loca quaedam V. T. Gott. 1775 4. 
4. Vermuthungen zu Verbeſſerung einiger Leſearten 
im Samuel. Gtt. 1776 4. À 
5. Ueber die ſchweren Haare des Abfaloms, ebend. 
1276 4. ; F 
6. Von der Hinrichtung des Agag durch Samuel, 
ebend. 1776 8 s 


7. Spicilegium quarundam Arabico- Syrarum ` 

ad loca nonnulla V, T, Get. 1774 4. 

8. Hebräifche Grammatik für Anfänger, Lemg. 1778 8. 

9. Beſchrelbung zweyer hebr. Fragmente. In Mi⸗ 
chaelis orient, Biblioth: Th. 6. 

10. Von der Hinrichtung des ungluͤckl. Reinh. von 
Patkul. Aus dem Engl. In den Goͤtt. Unter⸗ 
haltungen 1775. 

11. Von Abulfeda und ſeinen Schriften. Im Han⸗ 
noͤverſchen Magaz. 1776. 

12. Von den Reiſen des Ritters Bruce in Aegyp⸗ 
ten und Abyß. Ebendaſ. 1777 St. 19. 20. 

13. Ueber 
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13. Ueber die koͤrperlichr Schoͤnheit J. C. In in 
Gått, Nebenſt. 1777- 


14. Zur Geſchichte . Erſt. und wept St. 
mit Kupf. Gtt- 1778 8 


15. Sam. Chandlers keiiſche Lebensgeſchichte Das 
3 vids. Aus dem Engl. 2 Theile. Brem. u. Leipz 
1777 1730 8. 


16. Bemerkungen úber die Aegypter. Im Hannoͤv. 
agaz. 1277 St. 73. 


47. „Beſchreibung der Artopaͤiſchen Pſalmen Ausgabe, 
In Hirts Wirtemb. Biblioth. Th. 2. 


18. Verſchiedene. Recenſic ionen in gelehrt. Zeit. und 
Journalen. 


9. Hat eine Zeitlang die Goͤtting. Nebenſtunden 
i epai l 


20. Hat auch nach dem Tode des D. Zachariä defe 
ſen Einleitung in die Auslegungskunſt zum Druck 
befördert. Goͤtt. 1778 8. 

von Diericke (Otto Friedrich) Hauptmann 
bei dem Infanterleregiment von Stutterheim zu Koͤnigs⸗ 
berg. geb. zu Potsdam 1742. 


1. Eduard Montroſe. Ein Trauerſpiel in 5 Auf 
Koͤnigsb. 1774 8. 


2. Verſchiedene Gedichte in der Voßiſchen Blumen⸗ 
lefe und in Reichards 9 fuͤrs ſchoͤne Ge⸗ 
ſchlecht. 

Doerk (Johann Jakob) Hofgerichts⸗Referendari⸗ 
us zu Koͤnigsberg: geb. daſelbſt 1755 den 23 May, ſtudirte 
auf der Univerſ. feit 1777 und wurde 1777 Reſerendarius. 


1. Preußiſche Blunmienleſe für das J. 1780 Köͤnigsb. 12. 
| SEE 2. Preuß. 
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2. Preuß. Blumenleſe auf das J. 1281 Königsberg 
1781. 

Domſien (G. Samuel) Erſter Inſpektor des 
Kollegii Friderieiani zu Königsberg: geb. dafe 1730; 
ſtudierte daſelbſt und widmete fich der Theol., kondi⸗ 
tionirte nach vollendeten Studien in verſchiedenen Ge— 
genden Preußens als Hofmeiſter, war auch zwey 
Jahre hindurch ein Gehuͤlfe des Rekt. Kruͤger zu Stal⸗ 
lupoͤhnen und Mitarbeiter in den erſten Klaſſen der 
lateiniſchen Schule daſelbſt, wurde, hierauf 1760 nach 
Koͤnigsb. als Subinſpektor des Koll. Frideric. berufen 
und 1766 erſter Inſpekt. deſſelben. 


1. Die Freude der Glaͤubigen uͤber ihren bevorſtehen⸗ 
den Tod. Eine Gedaͤchtnißpred. auf den Junſpekt. 
Schiffert Über 2 Tim. 4, 18. Koͤnigsb. 1766 8. 


2. Sammlung zum beſten derjer igen Kinder, welche 
das Lejen lernen und es mit Nutzen und Bergnüs 
gen lernen follen, ebendaf 1776 8. 


Duisburg (Chriſtian Gottlieb) Erſter extra⸗ 
ord. Prediger bei der deutſch reform. Kirche zu Dans 
zig: geb. daf. 1736 den 23. Novbr, ſtudierte in Dan⸗ 
zig und Halle, wurde hierauf Prediger zu Stadthagen, 
von da er 1722 nach Danzig berufen wurde. 

1. Erbauliche Betrachtungen auf alle Wochen Feſt⸗ 
und Kommuntontage. Quedlinb. 1772 8. Zweyte 


mit einem Anhange von Gebeten und Liedern vers 
mehrte Aufl. Stadthagen 1779 8. 


Eh⸗ 
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Ehwalt (Johann Gottfried) M. der Philof. 
und Prediger an der Kirche St. Salvator (auch Pe⸗ 
tershagen genannt) zu Danzig, auch Mitglied der deuts 
ſchen Geſellſchaft zu Jena: geb. zu Elbing 1717 den 
1. Jau. ſtudierte daſelbſt auf dem Gymnaſ. bis 1734, 
hierauf zu Danzig bis 1738 und nachher zu Jena. 
Hier erhielt er 1741 die Magtſterwuͤrde, hielt auch als 
Privatlehrer der Univerſit. einige Vorleſungen, kehrte 
aber 1742 nach Danzig zuruͤck, wurde 1743 Kandidat 
E. E. Minift. und ertheilte beſonders in den oriental, 
Sprachen einigen Privatunterricht. In eben demſelben 
J. wurde er ordentl. Prof. der oriental. Sprachen und 
der Poeſie an dem Gymn. zu Elbing, 1745 Rektor 
der Johannisſchule zu Danzig, 1755 Prediger in der 
Veſtung Weichſelmuͤnde Czur Danziger Nehrung gehoͤ⸗ 
rig) und 1761 zu St. Salvator. 

1. Unterſuchung des Wortes N' 1 Moſ. x, 26. 
nebſt einer Widerlegung der Werthheimſchen Ue⸗ 
berſetzung. In der Ausübung exegetiſcher Res 
geln. Th. 2. 


2. Antheil an der poetiſchen Wochenſchrift: der tente 
ſche Diogenes. Danzig 1736 4. 

3. Diſp. philoſ. mundum eſſe finitum, maxi- 
mum, vnicum et optimum evincens. Jenæ 
1742 4. ; 

4. Quaeftiones logicae inftitutioni iuventutis 
fcholafticae accommodatae. Ged. 1749 8. 


5. Die alte und neue Lehre der Boͤhmiſchen und 
Maͤhriſchen Bruder. Danz. 1756 8. 
. ; 5 6. Glau⸗ 
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6. Glaubensbekenntniß des C. G. Fromman bei def 
fen Taufe, ebendaſ. 1765 8. ; 


7. Unterricht in der chriſtl. Religion für einen Men⸗ 
noniten bei deffen Taufe, ebendaſ. 1765 8. 


3. Hat an der Kraftiſchen Theol. Biblioth. wie auch 
an den Dange theol. Berichten gearbeitet. 
Eichhorn (Johann Konrad) Paſtor an der 
Katharinen Kirche zu Danzig: geb, daf, 1718 den Eten 
Februar findierte in Danzig und Jena, wurde 1746 
Kand. E. E. Miniſt. zu Danzig, 1752 Prediger zu 
Oſterwick (im Dany Werder) 1754 Diak. zu St. Kar 
tharinen und 1761 Paſt. 


1. Beitraͤge zur Naturgeſchichte der kleinſten Waſſer⸗ 
thiere in den Gewaͤßern um Danzig. Danz. 1755 4. 


Elsner (Chriſtoph Friedrich) D. der A. G. 
und Phyſikus des Bartenſteinſchen Kreiſes zu Barten⸗ 
fein in Oſtpreuß. geb. zu Königsberg 1249. Den 
Schulunterricht genoß er im Kollegio Frideric. bis 1766, 
in welchem Jahre er die Univerſit. bezog. Hier zeigte 
er im Anfange eine vorzuͤgliche Neigung zu den ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaften. Eine uͤberſtandene Krank⸗ 
heit lehrte ihn aber den Werth der Arzeneykunde ſchaͤ⸗ 
tzen und brachte ihn zu dem Entſchluß ſich dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu widmen. Im J. 1774 erhielt er die mes 
diein. Doktorwuͤrde und erwarb ſich noch in demſeſben 
Jahr die Erlaubniß medicin, Vorleſungen halten zu 

l - duͤr⸗ 


dürfen, gieng aber gleich darauf nach Berlin. Wäh⸗ 
rend feines dortigen Aufenthalts, erhielt er den Ruf zu 
ſeinem jetzigen Amte, und bald darnach den Auftrag, 
dem Pocken Inskulationsgeſchäfte, welches der G. R. 
Baylies auf Koͤnkgl. Befehl unternahm, beizuwohnen. 
Im Jun. 1775 trat er das Phyſikat zu Bartenftein an. 

1. Diff, chem. med. de Magneſia Edinburgenſi. 

Regiom. 1773 4. 


2. D. inaug., Analecta de methodis determi- 
nandi medicamentorum virtutes, ib. 1774 4. 


3. D. med.disquifitionem exhibens: num Sul- 
phur interne adhibitum iure medicamentum 
habeatur inerf, (pro rec. in Facult.) 
ibid. 1774 4. 


4. Abhandlung über die Bruſtbraͤune. Erſter Ber: 
ſuch. Koͤnigsb. 1778 kl. 8. * 


5. Neue Bemerkungen aus der Arzeneywiſſenſchaft. 
In den Koͤnigsb. Gel. Zeit. 1778 in verſchiedenen 
Stuͤcken. 3 


6: Verſuch einer Aufloͤſung eines mebieinifchen Naͤth⸗ 
ſels. In Baldingers Neuem Magazin fuͤr Aerzte 
aten B. 2. St. * 


7. Eine medic. anatom. Beobachtung in Metzgers 
gerichtl. medic. Beobachtungen ztem Jahrgange. 


Fiſcher (Daniel Bernhard) Pfarrer zu Lieb: 
ſtadt in Oſtpreuß. geb. zu Königsberg 1728 den 28ſten 
Septembr., ſtudierte daf. wurde 1795 Lehrer in K. gror 
ßen Waiſenhauſe zu Koͤnigsb. und 1765 Pf. 


C 1. Nach: 


1. Nachricht von dem Vorbeygange der Venus vor 
der Sonne, wie dieſelde zu Koͤnigsb. 1761. den 6. 
Junii beobachtet worden ift- Koͤnigsb. 1761. 8. 


Fiſcher (Lorenz Friedrich) M. der Philos. und 
ältefter Diakonus an der Oberpfarrkirche zu St. Mas 
rien in Danzig: geb. zu Neuſtadt an der Orla 1737. 
den 7 Juni; ſtudierte in Danzig, Wittenberg und 
Jena, wurde 1761 Kandidat E. E. Minift. zu Dans 
zig, 1764 Diafon- zu St. Barthol und 1770 zu St. 
Marien. N - 

1. Oratio de laude Chriftianorum ex obtrecta- 
tionibus. Jen. 1759. 4. 


2. Medulla librorum ſymbolicorum, ibid. 
1760. 8. 


3. 1 Schriften, erſter Theil. Danzig 
1705. 8. 


4. Kurzer Weg zur richtigen Erkenntniß des Heils 
2c. ebend. 1768, 8. 


Fiſcher (Reinhold) Pfarrer zu Grunau und 
Paßarge bei Heiligenbeil in Oſtpreußen, geb. zu Kauen 
im Großherz. Litthauen: ſtudierte zu Königsberg, ward 
hierauf Pfarrer zu Rowe bei Stolpe in Pommern, 
und kam 1763 als Pf. nach Grunau. 


1. Abhandlung von der chriſtlichen Kirche, Königsb, 
1776. 8. 


Flan⸗ 
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s Flander (Samuel Benedikt) Unterrichter der 
Rechten Stadt Danzig und Mitglied der Naturforſch. 
Geſellſchaft daſelbſt: geb. zu Danzig 1753 den 13 
Septbr. ſtudierte allda und zu Leipzig und wurde 1780 
Unterrichter. 
1. Standrede auf Fr. An. Jak. Tannenberg. Danz. 
1778. gr. 8. : 


2: Großen Antheil an den Beiträgen zum Nutzen 

i und Vergnuͤgen für beiderlei Geſchlecht, 2 Theile 
m. K. Frf. u. Leipz 1779. 8. von der er Mit ⸗ 
herausgeber war. 


Frieſ en (Benjamin Gottfried) Pfarrer zu 
Starkenberg: geb. zu in Oſtpreußen, ſtu⸗ 
dierte zu Koͤnigsberg, ward hierauf Katechet am Ar⸗ 
beitshauſe daſelbſt und 1779 Pf. zu Starkenberg. 

1. Der kaͤmpfende Chriſt, eine Abſchiedspredigt vom 
Arbeitshauſe. Koͤnigsb. 1779. 8. 


2. Die Aufmerkſamkeit, die ein jeder Chriſt auf 
göttliche Befehle und Warnungen haben muß, ei⸗ 
ne Antrittspredigt in Starkenberg, ebend. 1779. 8. 


From (Johann Samuel) Konrektor und or⸗ 
dentl. Profeſſor der Philoſ. Hiſtorie und Poeſie am 
Gymn. zu Elbing: geb. zu Marienburg in Weſtpreu⸗ 
ßen 1735 den 3 Juni. Nach erhaltenem Schulunter⸗ 
richt daſelbſt, ſtudierte er von 1753 bis 1757 zu Re 
C2 nigsb⸗ 
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nigsb. und wurde daſelbſt unter die ordentlichen Mit» 
glieder der K. Deutſch. Geſellſ. aufgenommen, ward 
hierauf Rektor zu Marienburg und 1766 Konrekt. und 
Profeßor zu Elbing. i 
1. Der Herr im Kriege, ein Gedicht. Koͤnigsb. 
e A 


2. Antheil an den Schriften der Koͤnigl. deutſchen 
Geſellſchaft. j 


| 
3. Zeitvertreib für den Winter, eine Wochenſchrift. 
Marienb. 1760. 4. 


4. Ragout nach dem heutigen Geſchmack, eine Wo 
chenſchrift, ebend. 1761. 4. 


5. Verſchiedene deutſche und lateinſche Abhandlungen 
und Gedichte. 


Funck (Johann Daniel) der Nechtsgel. Kandi⸗ 
dat zu Königsberg: geb. daſelbſt 1757 den 19 Julii, 
kam 1772 auf die Koͤnigsbergſche Univerficät- 
1. Einige Gedichte in der Koͤnigsbergſchen Gelehrten 
Zeitung. 


2. Verſchiedene Gedichte in der Preuß. Blumenleſe 
1780 und 1781. 


3. Aufſaͤtze im Preuß. Tempe. 


4. Der Paͤchter, ein Vorſpiel. (ſchon aufgefuͤhrt, 
aber noch nicht gedruckt.) 


5. Das Soldaten Gefühl oder die Liebe im Canton, 
eine Operette in 2 Aufzuͤgen. (zum Druck fertig.) 


6. Ulrich von Werren, ein Trauerſpiel. (zum Druck 
fertig.) 


von 


von Geret (Samuel Luther) D. der R. und 
der Philoſ. derſelben Prof. honorarius auf der Univers 
ſitaͤt zu Wittenberg, und Rathsherr der Stadt Thorn, 


Mitglied der Churf. Maynziſchen Akademie der nuͤtzl. 


Wiſſenſchaften, der K. deutſch. Geſellſch. zu Göttingen 


und des Inſtituti liter. acad. zu Jena, auch Korre- 


ſpondent der Koͤnigl. Geſellſchaft zu Goͤttingen: geb. 
zu Thorn 1730 den 18 Junii; ſtudierte daſelbſt auf 
dem Gymnaſio und gieng von da 1749 auf die Uni⸗ 
verſitaͤt zu Wittenberg, ſtudierte auch eine Zeitlang in 
Goͤttingen und widmete ſich der Philoſophie und Got⸗ 
tesgelahrtheit. Im J. 1757 wurde er M. der Philoſ. 
zu Wittenberg, hierauf Adjunkt der Philoſoph. Fakult. 
und außerordenil. Prof, der Philoſ. daſelbſt, erhlelt 
1754 den Ruf als ordentlicher Profeßor an das Gym⸗ 
naſium zu Thorn, ward aber bald darauf im folgen; 
den Jahre zum Adjunkt. feines Vaters (K. Preuß. 
Konfiftor. und Kirchenraths und Seniors E. E. Mis 
niſterü zu Thorn) ernannt und gieng als ordinirter 
Prediger und Abgeordneter der Stadt Thorn an die 
Proteſtantiſche Hoͤfe und Staͤdte in Deutſchland, auch 
nach Holland und England, um Kollekten zur Erbau⸗ 
ung einer neuen evangel. Kirche zu ſammeln, und ward 
auf dieſen Reiſen Mitglied e Ahn Ge⸗ 
ſellſchaften. 


* 


EOR Nach 


38 ———— 


Nach feiner Zuruͤckkunft trat er 1798 aus dem 
geiſtl. Stande, wurde 1759 Sekretair der Stadt 
Thorn, und als ſolcher oͤfters an den Koͤnigl. Hof nach 
Warſchau geſchickt, wo er beſonders von 1766 bis 
1776 ſich beſtaͤndig aufhielt, und auf einem Reichstage 
von dem Koͤnige in den Adelſtand erhoben wurde. Im. 


J. 1772 erhielt er von der juriſtiſchen Fakultat zu Goͤt⸗ 


tingen das Diplom als D. beyder Rechte, 1774 ward 
er Syndikus und 1775 Rathsherr der Stadt Thorn. 


. Epiftola gratulatoria ad Borkowskium * 
Gieringium Praeconfules Thor. de experien- 


tia vna ſolaque rerum magiſtra. Gedan. 
7748. 4. 

2. Epiftola gratulatoria ad Parentem. Gott. 
1752. 4. 

3. Exercitationis variorum de Arnobio Afro, 


ejusque theologia, judicia exhibentis, ante- 


logium, de non contemnenda antiquisſimo- 
rum inter Chriftianos doctorum fcientia, Vi- 
temb. 1752. 4. 


4. C. G. Vngeri Diff. de vita Aldi Pil Manutii 


Romani meritisque in rem literatam, obſer- 
vationibus illuftrata. 1753. 4. 


5. Numisma novum in honorem P. I. de Mar- 
perger cufum, Roſtoch. 1755. 4. 


6. Reponfe fur le Memoire touchant la Doua- 
ne dans la Pruffe polonoife. à Varſov. 1765. 
à Thorn 1767. 4. 


„ 7 Or- 
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7. Ordinatio Vladislai IV. ratione confiliorum 
in Conventibus Prusſiae, cum annotationi» 
bus. 1766. 4. 

8. Vox Pruthenorum. Wratisl. 1767. 4. 


9. Demonſtratio civitatibus Prusſiae minoribus 
s jus ſtatus vel activitatis in Conventibus Prus- 
dae competere. Gedan. 1768. 4. 


T0. Ceremoniale circa praeftationem juramenti 
pPrincipis Epifcopi Varmienfis uſitatum & 
obfervandum. Varfav. 1768. 8. 


11, Die aus den Gräbern dringende Stimme achter 
Preußen, Mitau 1774. 8. 


12. Erwägungen. Fef. u. Leipz. 1774. 8. 


13. Beherzigungen in Anſehung der Stade Thorn 
nebſt einer Landcharte. 1775. 8. 


14. Von den Saporogern, . Setſchern und Hayda⸗ 
macken, Leipz. 1775. 8 


17, Der Einzug Romanzovs vom Feldzuge in Moss 
kau, ein Gedicht. Warſchau 1775. 4. 

16. Hat auch an den Thornſchen woͤchentl. Nach⸗ 
richten und Anzeigen, nebſt einem Anhange von 
gelehrten Sachen in den Jahren 1761 1772. 
gearbeitet. be 
` Glave (Karl George Gottfried) Hofgerichtsrath 

zu Königsberg: geb. zu Stettin 1752 den 4 Auguſt, 
ſtudierte zu Halle, wurde hierauf 1772 Referend, bei 
der Pommerſchen Regierung, von da 1773 als Nefes 
tendar. an das Cammergericht zu Berlin verſetzt, 1776 
Aſſeßor bei der Weſtpreußtſchen Regierung zu Martens 
werder und 1777 Hofgerichtsrath zu Königsberg. 


a * 
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. Libellus de origine ac vieisfitudinibus fuffra- 
gii liberarum S. R. I. civitatum in comitiis. 
Hal. 1771. 4. 


2. Comment. ad art. 126. C. C. C. de poena ra- 
pinae. ib. 1771. 


3. Standrede bei der Bahre des Hofgerichtor. Baron 
von Voß, Marienwerder 1779. 4. 


Glummert (Johann Daniel) Kanzelliſt zu 
Danzig: geb. daſelbſt. 
1. Antwortsſchreiben uͤber die Doͤbbelinſche Gefell; 
ſchaft, Danz. 


2. Gedichte in den Beitraͤgen zum Nutzen und Ver⸗ 
guügen für beiderlei Geſchlecht. Danz. 1779. 8. 


3. Das beſtimmte Paar, ein Luftipiel. 


Goetz (Friedrich Chriſtian) M. der Philoſoph. 
und aͤlteſter Prediger an der Kirche zu St. Barbara 
in Danzig: geb. daſelbſt 1731 den 25 Septbr., ftw 
dierte auf dem Gymnaſio allda und nachher zu Göts 
tingen und Leipzig, ward 1755 Kandidat E. E. Mi⸗ 
nifterii, 1761 Prediger an der Michaeliskirche vor Dans 
zig und in eben dem J. Pred. zu St. Barbara. 

T. Diff. de caufis nonnullarum inter Philofo- 
phos diſſenſionum & de judicio circa illas 
ferendo.. Gott. 1254. 4. 


a; Einfegnungsrede bei dem Blechſchen Silberhoch⸗ 
zeitfeſte, Danz. 1765. 4. f 


3. In⸗ 


— 


3. Inhalt und Beantwortung des Fragments, den 
Iweck Jeſu und ſeiner Juͤnger betreffend, erſtes 
und zweytes St. Dan. 1779. 8. 


Goldbeck (Johann Friedrich) Feldprediger des 
Infanterieregiments von Rohr zu Graudenz in Wefts 
preußen : geb. zu Inſterburg 1748 den 22 Septbr. 

erhielt nach genoßenem Privatunterricht, von 1761 bis 
1764 den oͤffentlichen Schulunterricht zu Koͤnigsberg im 
Kollegio Frideric., ſtudierte hierauf auf der Univerſitaͤt 
daſelbſt, wurde 1769 Hofmeiſter eines jungen Preuß. 
Edelmanns zu Koͤnigsberg, welchen er 1771 nach Mag⸗ 
deburg begleitete. Hier wurde er 1772 unter die Kö; 
nigl. Kandidaten aufgenommen, in ebendemſelben J. 

Lehrer zu Kloſterbergen und 1773 Feldprediger, 
1. Zwei Abhandl. in dem von Sturm und Fedder 
fen herausgegebenem Sonntagsblatt: der Andaͤch, 


tige. a) Hinderniße der Andacht, St. 62. b) 
Ueber Aufrichtigkeit und Verſtellung, St. 64. 


2. Beſchaͤftigungen der Andacht, Danz. 1777. 8 


3. Sammlung geiſtlicher Lieder fuͤr Garniſon Gergei; 
nen, Berlin 1778. 12. 


4. Unterricht für Lehrer niederer deutſchen Schu n, 
Hamb. 1780. 8. Eine Abhandl. welche den zwey⸗ 
ten Preis in Hamb. erhalten hat, ; . 


5. Ueber die Erziehung der Waiſenkinder, ebendaſ. 
1 N ; 


| Gomperz ( Lion) Kaufmann juͤdiſcher Nation 
zu Schidlitz vor Danzig: geb. zu Metz in Lotthrin⸗ 
; C5 gen 
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gen 1749 im Decbr., genoß in feinen erſten Jahren 
die bei feiner Nation gewöhnliche Erziehung, nachher 
aber auch den Unterricht eines chriſtlichen Lehrers in 
der lateinſchen Sprache. In ſeinem zwoͤlften Jahre 
wurde er bei einem Procureur de balliage hingegeben, 
wo er anderthalb Jahre als Clere arbeitete. Nach 
Verlauf dieſer Zeit arbeitete er wiederum als ordentl. 
Clere ein halbes Jahr bei einem Notario und kam 
hlerauf zu dem Direkkeur des Koͤnigl. Bureau de 
Vingtieme, wo er 3 Monate als Surnumexaire ar: 
beitete und in den 3 folgenden Monaten ſchon Gehalt 
bekam. Auf beſondere Veranlaßungen that er 1763, 
eine Reife nach Deutſchland, hielt fih ein Jahr zu 
Berlin und Breslau auf, und gieng 1764 nach Koͤ⸗ 
tigsberg, wo er in ein anſehnliches juͤdiſches Hands 
ungshaus kam. Hier widmete er die ihm von ſeinen 
Handlungsgeſchaͤften uͤbrige Zelt ganz den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, beſenders dem Studium der Alten und der Phi⸗ 
ſoſophie, und hoͤrte des Abends verſchiedene Privat 
Kolegia. Im J. 1771 that er eine Reife nach Dans 
zig, Koppenhagen, Hamburg, Altona und Berlin, 
und erwarb ſich die Bekanntſchaft der vornehmſten Ge⸗ 
lehrten und Kuͤnſtler in dieſen Staͤdten, kam alsdenn 
nach Koͤnigsberg zuruͤck und fuͤhrte mit einem Geſell⸗ 
ſchafter zwei Jahre lang eine gemeinſchaftliche Hand⸗ 
lung. Hierauf trat er mit einem andern Handlungs⸗ 
| 8 ; ; hauſe 
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Hanfe in Verbindung, in der er noch ſteht. Er arbei 
tet jetzt an einigen philoſoph. Abhandlungen die piet 


leicht in einem Jahr herauskommen werden. [TY E y ee 


1. Parallele Über die Doͤbbelinſche und Schuchiſche 
Ra " efrifhaft. Koͤnigsberg. f 


2 Billette über die Schuchiſhe Gefelſchaſt, ebend. 


Götthardt (Johann Michael) Prediger der 
; 3 2 Gemeine zu Culm in Weſtpreußen: geb. zu 


Sommerfeld. in der Lauſiß (Preuß. Auth.) 1740 den 


12 Septbr. Nach erhaltenem Privatunterrichte in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt, kam er 1757 auf die Univerſitaͤt nach 
Frankfurt in das Haus Toͤlluers, der auch in der 
Philoſoph. und Theolog: fein vornehmſter Lehrer mar. 
Nach geendigten akadem. Studien war er einige Jahte 
Hofmeiſter eines jungen Edelmanns, wurde 1763. 
Feldprediger des damaligen von Mellinſchen, jezt von 
Ingerslebenſchen Inſanterieregim. und 1772 der erſte 
Prediger der evangel luther. Gemeine zu Culm, die | 
bis dahin noch keinen eigenen Prediger gehabt hatte. 


1. Rede bei dem Sarge des Obriſten v. Mellin 
Koͤnigsb. 1769. 4. 


2. Rede bey wegung des Grundſteins zur Evangel. 
Kirche zu Culm, Marienwerd. 1779. + 


Gralath (Daniel) D. der Rechte, derselben 
wie auch der Geſchichte ordentl. Profeſſor und Inſpek⸗ 
$ a tor 
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tor des Akadem. Gymnaſii zu Danzig: geb. daſelbſt 
1739 Anf. Junti; ſtudierte allda auf dem Gymnaſio 
und nachher auf der Univerſität zu Königsberg, wo er 
1763 die juriſtiſche Doktorwuͤrde erhielt und ward in 
ebendemſelben Jahre Prof. und Inſpekt. des Gymn. 
zu Danzig. | 
x. D. inaug. de jurisdietione in caufis matri- 


monialibus et hodierno ejus exercitio in fo- 
ro Gedanenfi. Regiom. 1763. 4. 


2. D. de jure Culmenfi in doctrina de contra= 
ctibus ex legibus romanis emendato. Gedan. 
1763. 4 

3. D. de officiis laeſi circa injurias obfervandi. 
ib. 1768. 4. 

4. D. de.genuino legum imperfectarum con- 

ceptu. ib. 1768. 4. 

5. D. de caufis poft manum mortuam. ibid. 
1771. 4. | 
6. D. de folemnitatibus Teftamentorum exter- 

nis. ib. 1772. 4 

7, Ehrengedaͤchtnis des General von Eggers, Danze 
1773. 4- 2 

8. Pr. in obitum M, G. Wernsdorff. ib. 1774. 

Fol. : 


9. Gedanken von der Verjährung nach den Grund: 
regeln der Naturgeſetze und des allgemeinen Voͤl⸗ 
kerrechts, Danz. 1773. 4. 

yo. D. de ambigua. Hypothecarum ſecuritate. 
Ged. 1775 · 4. N 

II. Exer- 


— 
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11. Exercitatio hiftor. juridica de privilegio 
peregrinorum forenfi, quod germanice das 
Gaſtrecht vocatur., ib. 178c. 4 


Großmann (Daniel Heinrich) Pfarrer der 

Alt ⸗Roßgaͤrtſchen Kirche zu Königsberg: gebor. zu 

Schippenbeil 1726 den 12 Julii; ſtudierte zu Koͤnigs⸗ 

berg, wurde 1749 Kollege an der Altſtaͤdtſchen Schule 

daſelbſt, 1761 Diakouus und 1775 Pfarrer der Alt, 
Roßgaͤrtſchen Kirche. - 

1. Das Vaterherz Gottes, welches ſich bei feinen 


ſchweren Gerichten doch noch erbitten laͤßt. Eine 
Predigt. Koͤnigsb. 1764. 8. 


2. Standrede bei dem Sarge des Pfarrer Stein⸗ 
kopf, ebend. 1770. 8. f 


3. Lebensgeſchichte des Rabbi Duitſch, ebend. 1773. 8. 


Guſovius (Johann Gottfried) Prediger zu 
St. Annen und Lektor der Poln. Sprache am Gymn. 
zu Danzig: geb. zu Deutſch Eylau in Oſtpreuß. 1735 
den 5 April; ſtudierte auf dem Gymn. zu Danzig und 
nachher auf der Univerſit. zu Roſtock, wurde 1760 
Kandid. des Danz. Minifterii, 1767 Kollege der drit⸗ 
ten untern Klaße des Gymn. und 1773 Prediger. 


1. Eine kleine Sammlung polniſcher Kirchenlieder. 


2. Entwürfe zu einigen polniſchen Paßionspredigten 
in einzelnen Blaͤttern. 


Hagen 
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Hagen (Karl Gottfried) D. der A. G. und 
derſelben Profeſſor auf der Univerſit. zu Koͤnigsberg, 
K. Preußiſ. Hofapotheker, Mitglied der Kaiſerl. Aka⸗ 
demie der Naturforſcher und der Geſellſchaft naturfor⸗ 
ſchender Freunde zu Berlin: geb. zu Koͤnigsberg 1749 
den 24 Deebr. findierte daſelbſt, erhielt 1775 die mer 
dieiniſche Doktorwuͤede und wurde Privatlehrer, 1780 
aber Prof. extraord. i 
z. Differt. medicae 3. de Stanno. - Regiom, 
1775. 2776. 4. — 


2. Lehrbuch der Apothekerkunſt. Koͤnigsb. 1778» 
gr. 8. : 


3. Hat die einzeln herausgekommenen Abhandlungen 
eines Vaters Heinr. Hagen, unter dem Titel: 
Abhandlungen chemiſchen und phyſikal. Innhalts, 
Koͤnigsb. 1778. 8. herausgegeben. nut 


4. Abhancl. in den Nouis actis phyf. med. Acad. 
~ Caef. Leopoldino - Carol. naturae curioſo- 
Tum. 


5. Biographie feines Bruders Joh. Heinr. Hagen 
K. Preuß. Apothekers zu Berlin. In den ? A 
ſchaͤftigungen der Berlinſchen Geſellſchaft naturs 
forſchender Freunde, ster Band. 


Hahn (Johann Bernhard) M. der Phileſoph. 
und außerordentlicher Profeſſor der Beredſamkeit und 
Geſchichte auf der Univerſitaͤt zu Königsberg: geb. das 
ſelbſt 1722, ſtudierte allda auf der Univerſitaͤt, wurde 
1744 M. der Philoſ. und 1749 Prof. ertr. auch Sub⸗ 
ö - inſpek⸗ 


E, 

inſpektor der Koͤnigl⸗ Alumnorum und des Königl. 
Konviktoril, welches letztere Amt er zu zwey verfchies 
denen malen, nehmlich von 1749 175%. und von 
1757 „ 1770 verwaltet hat. 


. D. de varietate colorum. Regiom. 1744: 4 


2. D. de varietate fonorum, fpecimine fapien- 
tiae divinae, ib. 1749. 4. 


3. D. de geſtibus. ib. 1752. 4 
. D. de voce oratorum. ibid. 4. 
D. de mundo optimo. ib. 4. 
D. de principio rationis ſufficientis. ib. 4. 
D. de theologiae naturalis limitibus. ib. 4. 
D. de oppofito rationis, alogia. ib. 4. 
D. de Borusfiae infigni. ib. 1266. 4. 


von au $ 


} 


Hamann (Johann George) Packhofverwalter 
bei der Königl. Zoll und Licent Direktion zu Koͤnigs⸗ 
berg: geb. daſelbſt 1730 den 27 Auguſt, ſtudierte all⸗ 
da auf der Univerſitaͤt, gieng nach geendigten akade⸗ 
miſchen Studien auf Neien und hielt ſich verſchiedene 
Jahre in auswärtigen Ländern auf. Nach feiner Råd: 
kunft wurde er Sekretair bei dem Provincial Aeeife 
und Zoll Direktorium zu Koͤnigsberg und 1777 Pack⸗ 
hofverwalter. ä 


1. Dangueils Anmerkungen uͤber die Vortheile und 
Nachthelle von Frankreich und Ne z 
Infes 
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fehung des Handels und der übrigen Quellen von 
der Macht der Staaten, Mitau und Leipzig 
1756. 8. 

2. Sokratiſche Denkwuͤrdigkeiten, Amſterd. 1759. 8. 


3. Wolken, ein Nachſpiel ſokratiſcher Denkwuͤrdigkel⸗ 
ten, Altona 1761. 8. 

4. Kreuzzuͤge des Philologen, 1762. 8. (in welchem 
auch der Brief des Abelardus Virbius befindlich iſt.) 

5. Hamburgiſche Nachricht, Gottingſche Anzeige, 
Berlinſche Beurtheilung der Kreuzzuge, Mitau 
1763.8 

6. Fuͤnf Hirtenbriefe, das Schuldrama betreffend. 
1763: 8. ~ 

7. u und Kunſtrichter in Lebensgroͤße. 
1762. 8. 

8. Leſer und Kunſtrich er nach perſpektiviſchem Un⸗ 
ebenmaße, 1762. 8. 

9. Eſſais à la Moſaique enthalten 1) lettre neo- 
logique et provinciale fur l’inoculation du 
bonfens 2. glofe philippique. 1762. 8. 


Warners Abhandlung von der Gicht, aus dem 
engl. uͤberſetzt nebſt einer Vorrede. 1270. 8. 


Zwo Reecenſionen nebſt einer Beylage, den Urs 
ſprung der Sprache betreffend, 1772. 8. 

2. Des Ritters von Roſenkreuz letzte Willensmey⸗ 

nung über den goͤttlichen und menſchlichen Ure 

ſprung der Sprache. . 

13. Beiträge zu den Denkwuͤrdigkeiten des fel. Sos 
krates von einem Geiſtlichen in Schwaben. Halle 
2. . 

14. Apologie des Buchſtabens H. oder außerordent⸗ 
liche Betrachtungen uͤber die Ortographie der Deut⸗ 
ſchen. Piſa 1773. 8. i 

i ; 15. Selbſt⸗ 


15. Selbſtgeſpraͤch eines Autors mit 4f Schollen. 
(Mitau) 1773. 4. de | 

16. An die Hexe zu Kadmonbor: 1773. 4. 

12. Lettre perdu& d'un Sauvage de Nord a un 
Financier de Pe- kim (à Mr. de Lattre) - En- 
core deux lettres perduës 111! (à Mr. A. Ici- 
ius) 1773. 4. 

18. Henrich St. John Vitzgraf Bolingbroke und 
Jakob Herwey ꝛc. aus dem Engl. Mitau 1773. 8. 


19. Mancherley und Etwas zum Bolingbroke⸗Her⸗ 
wey Hunterſcher Ueberſetzung, von einem Res 
cenſenten trauriger Geſtalt. 1774. 8. 


20. Le Kermes du Nord ou la Cochenille de 
Pologne. 1774. 4. (à M. de Lattre.) 


21. Chriftiani Zachaei Telonarchae Prolego- 
mena über die neueſte Auslegung der aͤlteſten Urs 
kunde des menſchl. Geſchlechts in 2. Antwortsſchrei⸗ 
ben an Apollonium Philoſophum. 1774. 4. 


22. Vetii Epagathi Regiomonticulae hierophans 
tiſche Briefe. 1775. 8. 
23. Verſuch einer Sibylle über die Ehe. 1775. 8. 


24. Zweifel und Einfaͤlle uͤber eine vermiſchte Nach 
richt der allg. D. Biblioth. 1776. 4. ` 


25- Koygounaf Fragmente einer apokalyptiſchen 
Sibylle uͤber apokalyptiſche Myſterien. 1779. 8. 


26. Zwey Scherflein zur neueſten deutſchen Littera 
tur. 1280. 8. a i 


27. Recenfionen und Beylagen zur Rönigsd. Gelehrt. 
Zeitung. — (ſonſt nirgends wohin.) i e 
Heintz (Karl Reinhold) D. der Rechte und 
Koͤnigl. Preuß. Krieges und Domainenrath bei der 
D Lit⸗ 
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Litthauiſchen Cammer zu Gumbinnen: geb. zu Rhein 
in Oſtpreußen 1745 den 23 Auguſt, ſtudierte zu Köz 
nigsberg und widmete ſich der Theologie, war auch ei⸗ 
ne Zeitlang erſter Lehrer der hebraͤiſchen Sprache im 
Kolleg. Frideric., war hierauf einige Jahre Hofmeiſter 
in der Provinz, ſtudierte nachher die Rechte, that ei⸗ 
ne Reiſe nach Deutſchland, wurde alsdenn D. der 
Rechte und vierter ordentlicher Profeſſor derſelben zu 
Königsberg. Im J. 1779 wurde er Cammer Aſſeſſor 
zu Königsberg, legte alsdenn die Profeſſur nieder, 
hielt aber noch als Privatlehrer einige akademiſche War: 
leſungen, und wurde 1780 Kriegsrath zu Gumbinnen. 


1. Einige Diſputationen und Programmen auch Nes 
cenſionen in der Koͤnigsb. Gel. Zeitung. 


Heller (Jonathan) D. der Theol. Paſtor 
Primarius an der Oberpfarrkirche zu St. Marien und 
Senior E. E. Miniſterii zu Danzig: geb. zu Eber⸗ 
marge (Ebermergen) im Fuͤrſtenthum Oettingen 1716 
den 7 Auguſt; ſtudierte zu Wittenberg und Leipzig, 
wurde 1740 Prediger zu Weißenfels, 1746 zu Pretſch, 
1749 zu Rochlitz und 1751 zu Chemnitz. Im Jahr 
1755, erhielt er in Wittenberg die theol. Doktorwuͤrde 
bei dem Jubilaͤo des Religionsfriedens, wurde 1756 
Superintendent zu Chemnitz und 1760 zu feinem jebi 
gen Amte berufen. 


1. D. 
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I. D. de regulis interpretandi philoſo hiam 
ad fyftema hermenevticum facrum ern 
dis. Lipf. 1740. 4 


2. Comment. aduerfus cogitationes de vſu 
methodi ſcientificae in theologia revelata, 
Vitemb. 1756. 4. 


3. Anleitung, wie man ſich nach dem Exempel der 
Auſſaͤtzigen auch bei der gegenwaͤrtigen Kriegesnoth 
gegen Gott verhalten ſoll. Chemnitz 1756. 8. 


4. Zwo Predigten am Jubelfeſte des Oliviſchen Frie⸗ 
dens. Danz. 1760. 4. 


F. Die weiſe und treue Hand Gottes bei der Sorg⸗ 
falt der Menſchen fuͤr einen Gott wohlgefaͤlligen 
Gottesdienſt, ebend. 1763. 4. 

6. Der Chriſt bei wichtigen Staatsgeſchaͤften, ebend. 
1763. 4. = 

7. Vorrede zum Danziger Geſangbuch, 1764. 8. 


8. Eines ſterbenden Chriſten heilige Bewunderung 
ſeines Gottes, eine Leichenpredigt, Danz. 1775. 
Folio. 

9. Hat auch anfänglich an den Dang theol. Berich⸗ 
ten gearbeitet. 
Hennig (Balthaſar Gottlieb) M. der Philoſ— 
und ordentlicher Profeſſor am Gymnaſio zu Thorn: geb. 
zu Beucha bei Leipzig 1742 den 5 Oktober; ſtudierte 
von 1754 bis 1760 auf der Saͤchſiſchen Fuͤrſtenſchule 
zu Grimma, hierauf zu Leipzig, wo Erneſti ſein 
vornehmſter Lehrer war, wurde 1764 M. der Philof. 
und 1765 Katechet an der Petrikirche dahelbſt. Im J. 
1769 erwarb er fich die Erlaubniß Vorleſungen halten 
| D 2 zu 
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zu dürfen, wurde aber noch in demfelben Jahre Pas 
ſtor zu Dewitz bei Leipzig, von wo er auf Erneſti 
Empfehlung 1771 als Profeſſor nach Thorn berufen 
wurde : 


1. De ON r: TE Aoye ne ce Nel 
ad locum 2 Tim. 2. 15. Epiſt. gratul. ad 
Bahrdtium, Lipf. 1767. 4. 


2. Diſſ. de collectione canonum & decreto- 
rum Dionyfiana, dominationis Pontificae 
fautrice. ib. 1709. 4. 


3. Abſchiedspredigt gehalten zu Dewitz. Leipzig 
1721. $ 

4. De praeſtantia allegoriarum N. T. Thor, 
1773 4 

5. De regno Meſſiae, quam diu fol & luna 


permanent duraturo ad explicanda aliquot 
Pfalm 72 & 89 loca. ib. 1774. 4. 


6. De ratione, qua Jefus in tradenda relis 
gione uſus eſt, ib. 1775, Fol. 


Hennig (George Ernſt Sigismund) K. Preuß. 
Kirchen ⸗ und Schulenrath, auch Pfarrer an der Pr 
benichtſchen Kirche zu Koͤnigsberg: geb. zu Jauer in 
Schleſien 1749 den 1 Januar. Nach erhaltenem 
Schulunterricht in ſeiner Vaterſtadt, wo er beſonders 
den Unterricht des jetzigen Prof. Floͤgels genoß, 
ſetzte er ſeine Studien in dem Eliſabethaniſchen Gym— 
naſio zu Breslau fort, worauf er nach einem dreyjaͤh⸗ 

rigen 
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rigen Aufenthalte daſelbſt 1767 die Univerſitaͤt zu Kå- 
nigsberg bezog. Hier widmete er ſich, nachdem er die 
philoſophiſchen Studien geendigt hatte, ganz der Got⸗ 
tesgelahrtheit und hoͤrte ſaͤmtliche theologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaften bei den mehrentheils noch lebenden Theologen 
dieſer Univerſitaͤt. 


Eine gleich anfaͤnglich hier verfertigte Elegie auf den | 
Tod feines Vaters war die Veranlagung, daß er in die K. 
deutſche Geſellſchaft als ein ordentl. Mitglied aufgenom⸗ 
men wurde. Als er hierauf nach vollendeten akademi⸗ 
ſchen Studien in ſein Vaterland zuruͤckkehren wollte, 
wurde er 1770 als Pfarrer nach Tharau bei Koͤnigs⸗ 
berg, und von da 1775 als zweyter Diakonus der Lö⸗ 
benichtſchen Gemeine nach Koͤnigsberg berufen. Im J. 
1776 ward er vom Koͤnige zum zweyten Hofprediger 
bei der Schloßkirche ernennet. Da aber gleich darauf 
die Loͤbenichtſche Pfarrſtelle erledigt worden war: ſo 
wurde ihm in ebendemſelben J. auf Bitte der Ges 
meine vom Koͤnige dieſe Stelle nebſt dem Amte eines 
Kirchenraths ertheilet. | 
1. Von den Vorzuͤgen und Mängeln der deutſchen 
Sprache in Vergleichung mit der franzoͤſiſchen. 
Königsb, 1768. 8. (Ift auch in den von der deutz 


ſchen Geſellſch. herausgegebenen Abhandlungen ꝛe. 
befindlich.) l 2 ` 


2. Von den Vorzuͤgen des Todes Jefu vor dem Tor 
de der Märtyrer, eine in der, Deutſch. Geſellſch. 
gehaltene Charfreytagsrede. Koͤnigsb. 1769. 8. (IE 

IE auch 
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auch in der von der Geſellſchaft herausgegebenen 
Sammlung von Charfr. Reden befindlich.) : 


3. Der Dient Jeſu, eine wahre Ehre des Mens 
ſchen, Antrittspred. zu Tharau. Koͤnigsb. 1771. 8. 


4. Joſeph in acht Gefängen, ein bibliſch epiſches Ges 
dicht in Profa. Koͤnigsb. und Leipz 1771. 8. 

5. Glaubensbekenntniß der Frl. v. B. nebſt der das 
bei gehaltenen Rede und Predigt. Danz. 1775. 8. 


6. Das frohe Wlederſehn in der Ewigkeit als der 
ſtaͤrkſte Beruhigungsgrund bei dem Abſchiede der 
Unfrigen, eine Abſchiedspr. von Tharau úber Joh. 
16, 22. Koͤnigsb. 1277. 8. og 


2. Das Schmerzhafte und Erfreuliche eines Lehrers 


im Predigtamt, eine Antrittopred, über Phil. 3, 
17 21, ebend. 1775. 8. 


8. Die beſten Denkmaͤler der Chriften bey ihrer Tren: 
nung von ihren Mitbruͤdern, eine Predigt bei dem 
Abzuge der Loͤbenichtſchen Gemeine aus der Schloß⸗ 
kirche uͤber Jer. 31, 21. ebend. 1776. 8. 

9. Von der wahren Groͤße der Herrlichkeit evangeli⸗ 
ſcher Gotteshaͤuſer, eine Einweihungspredigt der 
wieder erbauten Loͤbenichtſchen Kirche über Hang. 
2, 10. (mit welcher er zugleich das Paſtorat übers 
nahm.) ebend. 1776. 8. 

yo. Standrede bei der Bahre der Fr. A. G. Roſeius 
uͤber die Verheißungen, die Gott frommen Alten 
giebt. Koͤnigsb. 1777. 4. 

11. Predigten uͤber verſchiedene Texte der h. Schrift, 
2 Theile. ebend. 1777. 1779. 8. 


Hennings (Samuel Gottfried) K. Preuß. 
Kriegsrath und Ober ⸗Salzfaktor zu Königsberg: geb. 
daſelbſt. 5 

1. Auf⸗ 


5$ 
1. Aufſätze in den Schriften der K. deutſch. Gefell 
ſchaft zu Königsberg- 


2. Autheil an der Ueberſetzung von Fleſchiers Lob 
und Trauerreden, ıfter Theil. Leipz. und Liegnitz 
1749 8 


* 


Herklots (Karl) Hofgerichtsreferendarius zu 
Koͤnigsberg: geb. daſelbſt. 
1. Viele Gedichte in den Preuß. Blumenleſen von 
1780 und 1781. 
2. > in dem Preußiſ. Tempe, unterzeichnet 
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Hermes (Ernſt Friedrich) zweyter Diakonns 
an der Loͤbenichtſchen Kirche zu Koͤnigsberg: geb. zu 
Petznick in Pommern 1736 den 28 Febr. Nach er⸗ 
haltenem Privatunterrichte kam er 1746 nach Wernige⸗ 
rode, wo er 7 Jahre lang des dortigen oͤffentlichen 
Schulunterrichts genoß, auch vom vierzehnten Jahre 
mit dem Kinderunterrichte ſelbſt ſich beſchaͤftigen muſte. 
Von 1753 ſetzte er ſeine Studien in dem Kollegio 
Groͤningiano zu Stargardt in Pommern fort, welches 
er 1755 wieder verließ, um die Führung zweyer jun: 
gen Edelleute auf eine Zeitlang zu uͤbernehmen. Im 
J. 1756 bezog er die Univerſit, zu Koͤnigsb, ſtudierte 
daſelbſt drittehalb Jahre und war hierauf bis 1763 
Privatlehrer verſchiedener junger Leute. Im J. 1763 
wurde er Fuͤhrer des jungen Grafen zu Dohna in 

D 4 Lauck, 


Lauck, wo er 5 Jahre blieb, 1768 Pfarrer zu Hereu 
dorff und Schlobitten, und 1777 Diaͤkonus zu Kr 
nigsberg. : 
1. Hat einigen Antheil an Treſcho's kleinen Verſu⸗ 
chen im Denken und Empfinden. 


2. Das Leben Jeſu, als ein Troſt fuͤr diejenigen, 
welche den Tod der Ihrigen beweinen- Eine Ge 
daͤchtnißpredigt ber Offenb. Joh. 1, 18 nebſt ei⸗ 
ner Zueignungsſchrift an den Reichsburggrafen und 
Grafen zu Dolma: Laud. Koͤnigsb. 1765. 4. 


3. Gedaͤchtnißpredigt über Pſ. 13. bei dem Abſterben 
der Gräfin Dohna; nebſt einigen von fremder 
Hand beigefuͤgten Lebensumſtaͤnden derſelben. El⸗ 
bing 1724. 8. ; 


4. Der befte Erfolg der Friedensfeyer in einem Lan⸗ 
de das den Herrn fuͤrchtet. Eine Friedenspredigt. 
Koͤnigsb. 1779. 8. 


5. Verſchiedene einzeln gedruckte deutſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Gedichte. 

Hevelke (Johann Andreas) Prediger der Alte 
ſtaͤdtſchen Gemeine zu Thorn: geb. zu Conitz in Weſt⸗ 
preußen 1741 den 14 Novbr. ſtudierte auf dem Thorn: 
ſchen Gymnaſio und hierauf von 1760 auf den Univers 
ſitaͤten Koͤnigsberg und Jena, auf welcher letztern er in 
die deutſche Geſellſch. als ein ordentl. Mitglied aufge - 
nommen wurde. Mach feiner Ruͤckkunft ward er 1766 
Kandidat E. E. Minift. zu Thorn und Katechet an den 
untern lafen des Gymnaſü, 1767 aber Prediger der 
Altſtaͤdtſchen Gemeine. | 
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1. Geſellſchaften der Redner find eine Schule ange⸗ 
hender Geiſtlichen, eine Rede. Jena 1767. 4. 


2. Leichenpredigt auf den Konſiſtorialrath und Senior 


Fiſcher. Thorn 177. Fol. 


Hippel (Theodor Gottlieb) Hof- Halsrichter 
und Direktor des Kriminal⸗Kollegiums zu Koͤnigsberg: 
geb. zu Raſtenburg in Oſtpreußen, ſtudierte zu Koͤnigs⸗ 
berg anfaͤnglich die Theologie, nachher die Rechte, 


1. Rhapſodie, ein Gedicht. Koͤnigsb. 1763. 8. 


2. Der Mann nach der Uhr, ein Luſtſpiel in einem 
Aufzuge. ebend. 1264. 1766. 8. 


3. Gedanken uͤber den Brief des Hr. S. die Doͤb⸗ 
belinſche Schauſpieler Geſellſchaft etreffend. 


4. Die ungewoͤhnlichen Nebenbuhler, ein Luſtſpiel. 
ebend. 1768. 12. 


5. Auf die Frage: ift es rathſam Mißethaͤter durch 


Geiſtliche zum Tode vorbereiten zu lapen, Koͤnigsb. 


1769. 


Holtzhauer (George Friedrich) D. der Phi 
loſophie und der Rechte, wie auch der Rechte ordent⸗ 
licher Profeſſor auf der Univerſitaͤt zu Königsberg: geb. 
1 in Pommern 1746, ſtudierte ſeit 
1765 zu Halle, ward daſelbſt 1773 D. der R. und 
1775 D. der Philoſophie, 1779 aber als ordentlicher 
Prof. der Rechte nach Koͤnigsb. berufen, 

1. D. inaug. utrum poena capitali coërcen- 


dus fit conatus homicidii fimplicis proxi- 
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mus ex mente C. C. C. atque Marchico- 
Brandenb. Halae 1773. 4. 


2. D. de jure uxoris res fuas ipfa confenti- 
ente a marito debitore oppignoratas repe- 
tendi, ib. 1273. 4. 


3. D. de tempore in jure civiliter ac natura- 
liter computando. Regiom. 1279. 4. 


Hube (Johann Michael) K. Poln. Hof: Sen 
kretair zu Thorn und ehemaliger Stadt⸗Sekretair dar 
ſelbſt: geb, zu Thorn 1737 den 1 Oktbr. ſtudierte alls 
da auf dem Gymnaſio, nachher zu Leipzig und Gite 
tingen und ward 1765 Sekretair der Stadt Thorn. 
Als er 1778 in Stadt Angelegenheiten nach Warſchau 
geſchickt wurde, ward er dem Koͤnige in Polen durch 
des Koͤniges Bruder, den Preſident der Edukations⸗ 
Kommißion (fuͤr welche er verſchiedene Schriften ver⸗ 
fertigt hatte) bekannt gemacht. Der Koͤnig verlangte 
ihn hierauf zu ſprechen und bei dieſer Audienz uͤbergab 
ihm der König ſelbſt eigenhändig das Diplom darinn 
er ihn zum K. Hof ⸗Sekretair ernannte. Im Jahr 

| 7780 legte er feine Stadtſelretairſtelle nieder. 
1. Verſuch einer analytiſchen Abhandlung von Kegel⸗ 
ſchnitten. Gött. 1757. g i 


2. De figura telluris ad Fr, A. Büfching. 
3. Voltaire Geſchichte des Rußiſchen Reichs unter 
Peter dem Großen, erſter Theil. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen uͤberſetzt. Fef. am M. 1761. 8. j 

i ; 4 Re- 
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4. Reflexions fur P Architecture. Coen. & 
Leipz. 1765 8. 


5. Abhandlung, auf was ‚für eine Art ein feſterer 
und ſtaͤrkerer Damm, als ſonſt gebraͤuchlich gewe⸗ 
ſen, aufgeführt werden koͤnne. Eine von der Na⸗ 
turforſchenden Geſellſch. zu Danzig gekroͤnte Preis- 
ſchrift. In der Samml. der Jablonowskiſchen 
Preisaufgaben. Dang. 1766. 8. 


6. Eine Abhandlung mit der Devife Curarum dul- 
ce lenimen, welche 1777 zu Warſchau in der 
Phyſiſchen Klaße den Preis erhalten hat. 


7. Der Landwirth oder Entwickelung der allgemeinen 
Grundſaͤtze des Ackerbaues durch Naturlehre und 
vieljaͤhrige Beobachtung, erſter Band in 4 Stuͤ⸗ 
cken. Warſchau 1779. 1780. wird fortgeſetzt. 


. Verſchledene Abhandlungen und Aufſaͤtze in den 
Act. Erudit. im Hamb. Magazin, in den Han- 
noͤverſchen und Thornſchen Anzeigen. a 

Jeſter (Chriſtian) Kandidat der Theol. lebt 

als Privatmann zu Tapiau: geb. zu Gumbinnen 1722 

ſtudierte zu Koͤnigsberg und war hernach viele Jahre 

hindurch Hofmeiſter in dem von Golzenſchen Haufe zu 

Plauen. 8 

1. Redeuͤbungen. Koͤnſgsb. 1763. 4. 

2. Die Wuͤnſche, ein Luſtſpiel. ebend. 1767. 4 

3. Verſchiedene Aufſaͤtze und viele einzelne Gedichte. 


Jeſter (Ernſt Friedrich) K. Preuß. Krieges 

und Domainenrath zu Koͤnigsberg: geb. daſelbſt 174 
den 14 Oktbr. ſtudierte allda auf der Univerſitaͤt von 
1760 
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1760 bis H that alsdenn eine Reiſe durch Deutſch⸗ 
land, einen Theil der Schweitz und Frankreich, und 
gieng 1766 mit dem Preuß. Miniſter von Rohd als 
Sekretair deßelben nach Wien. Bei feiner 1772 erfolg⸗ 
ten Zuruͤckkunft erhielt er die zweyte Aufſeherſtelle bei 
der Schloßbibliothek zu Koͤnigsberg, welche er aber 
nach einiger Zeit niederlegte, wurde hierauf Sekretair 
des Ober-Preſidenten von Domhardt und 1775 Kriegs⸗ 
rath zu Königsberg. 


1. Das Duell oder das junge Ehepaar, ein Luſtſpiel 
in einem Aufzuge, ꝛte verbeßerte Auflage. Frft. 
und Leipz. 1771. 8. 


2. Vier Narren in einer Perſon, ein Vorſpiel. 1771. 

3. Die junge Indianerin, ein Luſtſpiel aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen. 

4. Die Trauer. j 
Die erzwungene Einwilligung, ein Luſtſp. aus dem 
Franzoͤſ. des Merville. Bresl. 1-62, 8. 

6. Der Weiſe in der That, ein Luſtſpiel nach dem 
Franzoͤſ. des Sedaine. l 


7, Eine kleine Geſchichte des Wiener Theaters, von 
der aber nur 3 Bogen ins Publikum gekommen 

ſind, weil der Fortſetzung die Cenſur in Wien 

verſagt und ſelbſt die 3 erſten Bogen verboten 
wurden. j ee 


Jeſter (Wilhelm Bernhard) Kriminalrath, D. 
der Rechte und derſelben erſter ordentlicher Profeſſor, 
Kanzler und Direktor der Univerſitaͤt zu Königsberg, 
| p 
rt auch 


— ót 
auch Auffeher der Wallenrodtſchen Bibllothek: gebohr. 
daſelbſt 1736 den 14 Januar; ſtudierte zu Koͤnigsb. 
wo er auch ein Mitglied der K. deutſch. Geſellſch. und 
1767 Kandidat der Rechte wurde. Er gieng hierauf 
als Sekretair des Preuß. Miniſters und Kanzlers von 
Tettau nach Magdeburg, wo er auch waͤhrend des 
Krieges blieb. Nach wiederhergeſtelltem Frieden kam 
er in fein Vaterland zurück, wurde 1763 Hofgerichts 
Advokat zu Koͤnigsberg, 1764 D. der Rechte und Pri- 
vatlehrer derſelben auf der Univerſtraͤt, 1765 Krimis 
nalrath, legte bald nachher die Advokatur nieder war 
auch eine Zeitlang Inſpektor des v. Groͤbenſchen Sti⸗ 
pendienhauſes, wurde 1773 ordent! Prof. der Rechte 
und 1779 Primarius, auch Kanzler und Direktor der 
Univerſitaͤt. 

1. Oratio de ſalutationis officio conſuli ro- 
mano habito, Regiom. 1752. 4. 


2. Diff. inaug. de transactionis validae cone 
ſectariis, ib. 1764. 4. 


3. Dif, de origine legis Falcidiae & compu- 
tatione quartae legatis annuis detrahenda. 


ib, 1273. 4 


John (George Friedrich) Cammerſekretair zu 
Königsberg: geb. zu Schmoditten in Oſtpreuß. 1742- 
den 5 Maͤrz; genoß den Privatunterricht ſeines Vaters 
bis ins ſechzehnte Jahr, kam hierauf 1758 auf die 

Uni⸗ 


Univerſität zu Königsberg „ wo er unter Chriſtiant, 
Kant, Funk und Schienemann Philoſophie und Rech⸗ 
te ſtudierte/ ward 1765 Kreisaktuarius, 1770 Juſtitz⸗ 
Amtmann und 1777 Cammerſekretalr. 9 9 
1. Zwey dramatiſche Geſpraͤche: Robert und die 
Schauſpieler. ; 
4. Verſchiedene Aufſaͤtze im Preuß. Tempe. 


3. Nachrichten das Schuchiſche Theater betreffend; 
in der Berlinſchen Litteratur und Theater Zeitung. 
4. Antheil an der Preußiſch. Blumenleſe fürs Jahr 
1781. \ Zu 


5. Kleinigkeiten in Verſen und Profe. Erſte Samme 
lung, Verſe; Zweyte, Briefe; Dritte, Ab⸗ 
handlungen. Zum Druck fertig. 


Kah (Johann Adam) Rektor der Stadtſchule 
zu Friedland in Oſtpreußen: geb. zu — 
Preußen 175 , fundierte zu Königsberg, wurde Hiers 
auf Lehrer der erſten lateinſchen Klaßen im Kellegio 
Fridericiano und gieng 1780 als Rektor nach Friedland. 

1. (J. G. Pfranger) Die Feyer des Abends im 


Mondenſchein, eine Vorleſung in der Laube. Mei⸗ 
nungen 1778. 8. r 


2. Bekenntniß der Einwohner Preußens am Tage 
der Proklamation des zu Teſchen geſchloßenen Frie⸗ 
dens, Koͤnigsb. 1779. 8. z i 

3. Gedichte in der Preußiſch. Blumenleſe 1780 und 


Kal⸗ 


Kaltenbeck (Gottlieb Michael) Feldprediger 
des von Lengefeldſchen Jufanterieregiments zu Preuſch 
Holland in Oſtpreußen: geb. zu Kolberg in Pommern 
1742 den 28 Septbr. Nach erhaltenem Schulunter⸗ 
richte zu Prentzlo, ſtudierte er von 1763 bis 1765 
auf der Univerſitaͤt zu Halle und wurde 1773 Feld⸗ 
Prediger. 

Rede bei N der erſten Fahnen des Ne: 

mente von Lengefeld. Koͤnigsb. 1773. 8. 


2. Standrede bei dem Sarge des Hauptm. v. Burg 
hoffen, Berlin 1774. 8. 


Kant (Immanuel) M. der Philoſ. und orz 
dentlicher Profeſſor der Logik und Methaphyſik auf der 
Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg: geb. daſelbſt 1724 den 22 
April; ſtudierte allda auf der Univerſitaͤt, wurde 1755 
M. der Philoſophie und Privatlehrer bei der Univerſi⸗ 
taͤt, erhielt 1766 die zweyte Aufſeherſtelle bei der 
Schloßbibliothek, welche er aber nach einigen Jahren 
niederlegte und ward 1770 ordentl. Profeſſor. 

1. Gedanken von der wahren See der leben⸗ 
digen Kräfte. Koͤnigsb. 1746. 8. 


2. Allgemeine Naturgeſchichte und Theorie des Him⸗ 
mels nach Newtonſchen Grundſaͤtzen. Koͤnigsb. u. 
Leipz. 1755. 8. 


3. Principiorum methaphyficorum nova dilu- 

cidatio. Region. 1755. 4. 
4. Monadologia phyfica. Spec. I. ib. 1756. 4. 
Sai a 5. Ge⸗ 
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5. Geſchichte der merkwuͤrdigſten Vorfaͤlle des Erd⸗ 
bebens. 1756. 4. 


6. De principiis primis cognitionis humanæ. 
7. Erweis der falſchen Spitzfindigkeit der vier ſyllo⸗ 
giſtiſchen Figuren, Koͤnigsb. 1762. 8 
8. Verſuch den Begriff der negativen Groͤßen in die 

Weltweisheit einzuführen, ebend. 1764. 8. 
9. Einzig moͤglicher Beweisgrund zu einer Demon⸗ 
ſtration des Daſeyns Gottes, ebend. 1764. 8. 
10. Beobachtungen uͤber das Gefuͤhl des Schoͤnen 
und Erhabenen, Koͤnigsb. 1764. Riga 1771. 8. 
11. Traͤume eines Geiſterſehers erlaͤutert durch Traͤu⸗ 
me der Methaphyſik, Koͤnigsb. 1764. 8. 

12. Anmerkungen zur Exlaͤuterung der Theorie der 
Winde, ebend. 1756. 4. Ein Program. 

13. Von der Bewegung und Ruhe, ein Progr. 

14. Abhandlung über die Evidenz in den metaphyſi⸗ 

ſchen Wiſſenſchaften, welche bei der Koͤnigl. Akad. 

der Wiſſeuſ. zu Berlin das Acceßit erhalten hat. 
Iſt mit der Preisſchrift des Moſes Mendelsſohn 
zugleich herausgegeben. Berlin 1764. 4. 

x5. D. de mundi fenfibilis atque intelligibi- 
lis forma & principiis. Regiom. 1770. 4. 

16. Von den verſchiedenen Racen der Menſchen. 
Koͤnigsb. 1775. gr. 8. ein Program. St auch in 
Engels Phtloſoph für die Welt 2 Th. eingeruͤckt. 

17. Betrachtungen über den Optimismus. 


18. Verſchiedene Abhandlungen in den Koͤnigsb. In⸗ 
telligenzblaͤttern. 


von Kayſerling Germann Karl) Reichsgraf, 
Ruß. Kaiſerl. wuͤrklicher Geheimer Rath, Ritter des 


St. Andreas und Alexander Nevsky Ordens. 
I. Com- 


f 
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r. Commentatio de eo, quod juſtum eft cir- 
ca Succesſionem in partes, 1767. Folio. 
und in den Select. Juris publ. To. 45. p. 
109. : 


2. Einige Grundſaͤtze der Staatsklugheit in ro Abs 
handlungen von Caeſareon. Mitau 1773. g 


3. Lettre d'un Polonois à fon Ami, à Len- 
dres 1773 : 


4. Fäfareon oder von der Erziehung eines Miniſters. 
(Bernoulli's Reifen durch Brandenb. 3 B S. 75.) 


Kienaſt (Samuel) Inſpektor und Senior des 
Miniſterii zu Elbing, erſter Paftor an der Altſtaͤdt⸗ 
ſchen Kirche zu St. Marien und Aſſeſſor des Kirchen 
und Schul Kollegii daſelbſt: geb. zu Elbing 1702 im 
Oktober; ſtudierte daſelbſt in dem Gymnaſio bis 1722 
und ſetzte hierauf ſeine Studien in Danzig, Witten⸗ 
berg und Leipzig bis 1727 fort. Ende dieſes J. kam 
er nach Elbing zuruͤck und wurde 1734 Prediger zu 
Reichenbach, 1242 Prediger an der St. Annen Kir⸗ 
che zu Elbing und 1758 Prediger zu St. Marien. 

1. Einige Predigten in der Preußiſchen Sammlung 
erbaulicher Predigten. Elbing 1748. 4. 


2. Glauben und was man glaubt, predigen. Eine 
Leichenpredigt auf den Senior Rittersdorff, ebend. 
1270. Folio. 


Kraft (Johann Gottfried) Pfarrer zu Kre⸗ ; 
mitten: geb. zu Oſterrode in Oſtpreußen 1737 den 20 
. E May. 
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May. Nach genoßenem Schulunterricht in ſeiner Va⸗ 
terſtadt ſtudierte er zu Königsberg, ward 1759 Rektor 
der Neuſtaͤdtſchen Schule zu Thorn, 1763 Feldprediger 
bei dem damaligen von Thaddenſchen, jetzt von Pell⸗ 
kowskiſchen Infanterieregiment und 1766 Pfarrer zu 
Kremitten. > 

1. Theologiſche Briefe über den Hephäftion des D. 

Stark. Danz. 1777. 8. 
2. Verſchiedene kleine Aufſaͤtze und Gedichte. 


von Kraſicki (Ignatius) Fuͤrſt Biſchof von 
Ermland: geb. zu in Polen 1735, ſtu⸗ 
dierte in Cracau und widmete ſich dem geiſtlichen Stan⸗ 
de, erhielt hierauf ein Benificiat ohnweit Cracau und 
wurde 1766 Biſchof von Ermland. Von ihm find fol 
gende Schriften in Poln. Sprache herausgekommen. 
1. Die Myſzuͤde oder der Maͤuſekrieg, ein Helden, 


S, welches auch von du Bois ins Franzoͤſiſ. 
berſetzt iſt. i 


2° Der Krieg der Mönche, ein Heldengedicht. 
3. Begebenheiten des Nicol. Doswiadezynski in drey 


Buͤchern. Aus dem Poln. uͤberſetzt. Warſchau 
18. 


4. Der Herr Untertruchſes, eine komiſche Geſchichte 
aus dem Polniſch. uͤberſetzt von Migula. ebend. 
1779. 8. 

5. Bayki oder Fabeln in Verſen, ebend. 8. 

6. Woyna Choczymska (der Choczimſche Krieg) ein 

Heldengedicht. ebend. 1780. 8. 

; Kro⸗ 


» 


Krokiſius (Johann Chriſtian) Juſtitzrath bei 
dem Landvogtepgericht zu Marienburg: geb. daſelbſt 
1732 den 19 Junit. Nach erhaltenem Schulunterricht 
in feiner Vaterſtadt ſtudlerte er auf der Univerſitaͤt zu 
Koͤnigsberg und Jena, hielt ſich auch einige Zeit in 
Dresden auf, wurde hierauf Buͤrgermeiſter zu Marien⸗ 
burg und 1773 bei Errichtung eines Landvogteygerichts 
Juſtitzrath daſelbſt. 

x. De uſu “aris retraftus in fubhaftationibus 
fecundum jus Culmenfe. Jenae 1753. 4. 


2. Demonftratio activitatis feu juris ftatus ci- 
vitatum minorum Prusfiae. Ged. 1767. 4. 


Kreutzfeldt (Johann Gottlieb) M. der Phi⸗ 
loſoph. und ordentlicher Profeſſor der Dichtkunſt auf 
der Univerſitaͤt zu Königsberg, auch zweyter Aufſeher 
der Koͤnigl. Schloßbibliothek: geb. zu Königsberg 1743, 

ſtudierte daſelbſt, ward hierauf Kollege an der Altſtaͤdt⸗ 
2 ſchen Schule daſelbſt und 1777 Profeſſor. 
1. Verſchiedene Gedichte in Reichardts Geſaͤngen 


fuͤrs ſchoͤne Geſchlecht und in der Voßiſchen Blu⸗ 
menleſe. 
2. Diff, 2. philologico - poeticae de principiis 
fictionum generalioribus. Regiom. 1777, 4. 
3. Ankündigung feiner Vorleſungen. Kön. 1777. 4. 


4. Die erſte Ueberſetzung vom erften Geſange des 
Hudibras, im teutſchen Merkur. 


2 5. Ueber⸗ 


* 
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5. Ueberſetzung einiger Stuͤcke aus Buttlers Saty⸗ 
ren. Ebendaſelbſt. 


6. Einige Lieder in den Paͤdagogiſchen Unterhand⸗ 
lungen. 


7. Einige aus dem Litthauiſchen uͤberſetzte Daino's in 
dem zweyten Theile von Herders Volksliedern. 


8. Verſchiedene Recenſionen in der Koͤnigsbergsſchen 
Gelehrt. Zeitung. 


Kries (Johann Albinus) M. der Philoſoph. 
Rektor und erſter ordentlicher Profeſſor des Gymnaſſi 
zu Thorn, Aufſeher der Biblioth. des Gymnaſii und- 
Ehrenmitglied der Lateinſchen Societaͤt zu Jena: geb. 
zu Leheſten im Altenburgſchen 1716 den 15 Auguſt. 
Nach erhaltenem Privatunterrichte kam er 1727 in das 
Gymnaſium zu Gotha, und von da ging er 1736 nach 
Jena, woſelbſt er drittehalb Jahre ſtudierte. Im J. 
1739 begab er ſich nach Goͤttingen, wo er beſonders 
den Unterricht des berühmten Gesners genoß, auf 
deſſen Empfehlung er auch in das philologiſche Semi⸗ 
narium aufgenommen und 1742 als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor nach Thorn berufen wurde. Ehe er Goͤttingen 
verließ, wurde er zuvor noch M. der Philoſophie, 
trat Anf. 1743 das Profeſſorat an und wurde 1761 
Rektor des Gymnaſli. f 


1. Diff. de hymnis veterum maxime Graeco- 
rum. Gott. 1742. 4. 


2. Me- 


— 


2. Memoria ſecularis Prusfiae in libertatem 


vindicatae. Thor. 1754. Fol. 


3. Pr. in memoriam Oederi, Rect. Gymn. ib. 
1251. Fol. 


4. Pr. in memoriam inſtituti ante CC. annos 
Gymnafii Thorun. ib. 1268, Fol. 


5. Außerdem noch 20 Programmen verſchiedenen 
Inhalts. | | 


Krüger (Ephraim) D. der A. G. und zwey⸗ 
ter Phyſikus zu Danzig, auch Mitgl. der Naturforſch. 
Geſellſch. daſelbſt: geb. zu Danzig 1734 den 26 De⸗ 
ember; ſtudierte auf dem Gymnaſio daſelbſt und nach⸗ 
her zu Leipzig, woſelbſt er auch 1788 die medieiniſche 
Doktorwuͤrde erhielt. 

. Diff. inaug. de nervo phrepico. Lipf. 1758 


4. (iſt auch befindlich in Actis Jubil. ſec. 
Gymn. Gedan.) 


2. Vom Fall ſchwerer Koͤrper im reinen Waßer und 
im Salzwaßer. In der neuen Samml. der von 
der Naturforſch. Geſ. herausgegebenen Schriften. 


Kurella (Michael) Pfarrer zu Klein Koſchelau 
und Groß Schlefken: geb. zu Peitſchendorf bei Seh⸗ 
ſten in Oſtpreußen 1722 den 25 Maͤrz; ſtudierte zu 
Koͤnigsberg und wurde 1749 Pfarrer hieſelbſt. 

1. Kurzer Entwurf der alten und neuen Bienenzucht 
in Preußen. Koͤnigsb. 1771. 8. 
2. Die praktiſche Bienenzucht. Mitau 1773. 8. 
E 3 | Lafont. 


Lafont (Samuel) Aelteſter Prediger an der 
franzoͤſiſch reformirten Kirche zu Koͤnigsderg: geb. zu 
Berlin 1220 im Novbr. ſtudierte daſelbſt die Theologie 
und wurde 1744 Prediger. : 


1. Explication hiftorique d'un Tableau en re- 
lief. 1752. (Von dieſem Aufſatze ift in dem 
Neueſten aus der anmuthigen Gelehrſ. 
Aug. 1752 der verſtorb. Fuͤrſt Biſchof von Erm⸗ 
land irrig als Verf. angegeben worden.) | 

2. Memoire fur les Samojedes et les Lap- 
pons. à Coenigsb, 1762. 3 


3. Verſchiedene kleine franzoͤſiſche Aufſaͤtze, welche in 
Königsberg gedruckt worden find. 


4. Antheil an der Herausgabe der Remarques hi- 
ſtoriques, - critiques, & philologiques de 
feu Mr. de Beaufobre, à la Haye 1742. 
2 Tomes. 4. welche er noch während feines 
Aufenthalts in Berlin großentheils in Ordnung 
gebracht hat. 


Lange (Gottlieb) Erſter Diakonus bei der H. 
Dreyfaltigkeitskirche zu Danzig: geb. daſelbſt 1719 
den 6 Oktober; ſtudierte in Danzig und Wittenberg, 
wurde 1757 Katechet am Spendhauſe in Danzig, 1762 
Prediger zu Ohra (auf der Danz. Hoͤhe) und 1765 
Diakonus. 

1. Betrachtungen tiber die Gnadenwuͤrkungen des H. 

Geiſtes. Danz- 1768. 8. | 

z, Betrachtungen über die Buße. ebend. 1769. 8. 


3. Zwey 


3. Zwey Predigten bei Gelegenheit des Abſterbens 
des D. Bertling. ebend, 1769. 4 


4. Betrachtungen uͤber unſers Heilandes Perſon und 
Aemter. ebend, 1772. 8. 


F. Lobſingende Herzensandacht uͤber die Evangelien. 
ebend. 1773. 8. 


6. Lehre des Glaubens und der Gottſeligkeit. ebend. 
1776. 8. l 


4 7. Anwendung der Leidensgeſchichte Jeſu auf das 
Herz und den Wandel. ebend. 1776. 8. 


8. Predigten uͤber die Epiſteln, ein Jahrgang. ebend. 
1780. 4. 


Lange (Johann) Rektor und erſter ordentli⸗ 
cher Profeſſor der Theolog. und Philoſ. am Gymnaſio 
zu Elbing * Aufſeher der Biblioth. des Gymnaſü und 
feit 1767 Ehrenmitglied der Frankf. Gel. Geſellſ. zum 
Nutzen der Wiſſenſ. und Kuͤnſte; geb. zu Elbing 1706 
den 23 Februar; ſtudierte auf dem Gymnaſio daſelbſt 
und nachher von 1726 in Jena, wo er in dem Hauſe 
des Buddeus war. Im J. 1731 ward er Hofmeiſter 
des Grafen von Solms Baruth, 1735 aber als Kom _ 
rektor des Gymn. nach Elbing berufen und 1746 Rek⸗ 
tor daſelbſt. 

1. Hiſtoriſches Denkmal der dreymal roter Jahres: 
feyer des Gymnaſü zu Elbing. Elbing 1740. 4. 


2. Bibliorum, quae in publica Gymn. Elbing. 
Bibliotheca exſtant, magna ex parte anti- 
qvisſimorum & rarisſimorum recenſiones. 
Elb. 1766. 4 ; 

E 4 3. Der 


t 
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3. Der Hieroſolymitauiſche Tempel nach dem Nit 
tersdorfihen Modell in einer Reduͤbung erklärt. 
Elb. 1271. 4. 

4. XXI. Syllabi thefium theologicarum. Elb. 


5. De prima puerorum inftitutione ejusque 
per omnem vitam mirifica vi & ufu. ib. 
1740. 


6. De genio ſcholarum & fcholafticorum tu- 
telari, ib, 1746. 


7. De fale fcholaftico, ib, 1747. 


8. De arctisfima legis cum Synagogae nexu, 
ad Hebraeorum illud: Vbi non eft lex, 


ibi non eſt Synagoga. Elb. 1748. 

9. De libertinismo, inprimis ſcholaſtico. ib. 
1749. 

10. De cyclo Jubilaei Judaici ex Lev. 15, 
10. TI. ib. 1749. 

11. De iis. quibus patria poteftas impar eft. 
ib. 1751. 

12. De moralitate obedientiae denegatae, ju- 
go Cruciferorum a Prusſiae ordinibus auc- 


cifs. ib. 1754 


13. Einladung zu der feyerlihen Einführung der erz 
neuerten Geſetze des Gymnafü. Elbing 1756. 


14. De litterarum & litteratorum cognatio- 
ne, Elb. 1758. 


y5. Symbola deae Pacis, antiquis Romano- 
rum numismatibus illuftrata. ib. 1760, 


16. De libertate legibus determinata ac con- 
firmata. ib. 1761. 


17. De 


Er 


ie) 
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17. De Elbingae natis, extra patriam prae- 
ſens, quo vivimus aevum, quos mifit do- 
ctos &c. ib. 1763. 


18. De antinomis ſcholaſticis. Elb. 1764. 
19. De Elbinga Matheſeos amica. ib. eod, 


20. Quid de morte philofophica ſtatuendum 
fit. ib. 1768. 


21. De jure trium liberorum. ib. 1769. 


22. De libris Deo c οντν]ðππι,τ e tributis: 
ib, 1770. 


23. De oculis & auribus, primis hominum 
doctoribus. ib. 1774. 


24. De Muhamedo judaizante. ib, 1771. 


25. De Othonibus aereis, quos in numophy- 
lacio Dewitziano Bibliotheca Gymnafii pos- 
fidet, ib. 1773. 

26. De tempore rite collocando. ib. 1776. 

27. 28 Programmen verſchiedenen Inhalts. 

28. Viele lateiniſche Abhandlungen and Gedichte auch 


einige Kantaten. 


Lau (Wilhelm) Kandidat der Theologie zu K» 
nigsberg: geb. zu Danzig 1730 den 2 Oktober, wur⸗ 
de wider feine Neigung der Handlung gewidmet, wel 
che er von 1746 bis 1754 erlernte, blieb hierauf noch. 
bis 1763 Handlungsbedienter, folgte aber in dieſem J. 
ſeiner Neigung zum Studieren, widmete ſich beſonders 
der Theologie, ſtudierte auf dem Gymnaſio zu Danzig 

E r . bis 
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bis 1767 und bezog in dieſem J. die Koͤnigsbergſche 
Univerſitaͤt. 
z. Beytrag zu veränderten Kirchengeſaͤngen. Koͤnigsb. 
1780. 8. 


2. Poetiſche Ueberſetzung der Pſalmen Davids nach 
gewoͤhnlichen Kirchenmelodien. (Zum Druck fertig 
und bereits auf Praͤnumeration angekuͤndigt.) 


Lauſon (Johann Friedrich) Zoll- und Plom 

Dage Einnehmer am Licent zu Königsberg: geb, da 
ſelbſt 1727 den 15 Oktober, Nachdem er auf der Unis 
verſitaͤt allda die Rechte ſtudiert hatte und Kandidat 
derſelben geworden war, erhielt er die Stelle eines 
Kollegen bei der Kneiphoͤfſchen Domſchule, welche er 
viele Jahre hindurch verwaltete. Er legte dieſelbe vor 
ungefehr 15 Jahren nieder, lebte eine Zeitlang als 
Privatmann, that auch eine Reiſe nach Deutſchland 
und erhielt nach erfolgter Zuruͤckkunft ſein jetziges Amt. 
1. Erſter Verſuch in Gedichten, neb einer Vorrede 
von der extemporal Poeſie und einem Anhange von 


Gedichten aus dem Stegreife. Koͤnigsb. 1753. gr. 
8. Zweyter Verſuch, ebend. 1754. gr. 8. 


2. Gafforio. Ein Trauerſpiel. Leipz. 1795. 8. 


3. Gedaͤchtnißrede auf den großen Preuß. Dichter 
Simon Dach. Koͤnigsb. 1759. 4. 


4. Paͤan, Friedrichs Palmen geheiligt. ebend. 1763. 
4. 


5. Das durchs Feuer gepruͤfte Koͤnigsberg. ebend. 
1764. 8. 
Lei⸗ 
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Leichert (Michael) Advokat bei dem Magi 

firat zu Elbing: geb. daſelbſt 1751; ſtudierte auf dem 

Gymnaſio zu Elbing, nachher zu Danzig und hierauf 
zu Königsberg: 


1. Geiſtliche Oden. Elbing 1774. 8. 


2. Jugendliche Beſchaͤftigungen in weltlichen Gedich⸗ 
ten. ebend. 1779. 8. 


3. Elbing im Feuer. ebend, 1779. 8 


Lengnich (Karl Benjamin) Zweyter Diakonus 

an der Oberpfarrkirche zu St. Marien in Danzig: 
3 geb. daſelbſt 1243 den 19 Februar, ſtudierte allda auf 
dem Gymnaſio und von 1761 bis 1765 auf der Unis 
verſitaͤt zu Leipzig, wurde 1766 Kandidat E. E. Mi⸗ 
nifterii, 1272 Pred. an der Kirche zum heil. Leichnam 
und 1774 Diak. zu St. Marien. 


1. Predigten. Danzig 1770. gr. 8. 


Fragmente einiger Kanzelvortraͤge. Leipz 1775. 
gr. 8. 


3. Reden bei feyerlichen und außerordentlichen Ver⸗ 
anlaßungen über bibliſche Texte gehalten von S. 
L. Majewski mit Anmerkungen und eigenen Zu⸗ 

ſaͤtzen des Herausgebers. ebend. 1775. gr. 8. 


4. Beytraͤge zur Kenntniß ſeltener und merkwuͤrdiger 
Buͤcher mit beſonderer Ruͤckficht auf die Numis⸗ 
matik, 2 Theile. Danz. u. Leipz. 1276. 8. 


5. Predigten von M. Nat Fr. Kautz nach dem 
Tode des Verf. mit einer Vorrede und Nachricht 
von dem Leben deßelben herausgegeben. Leipz. 1777. 


8 
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6. Ueber Epheſ. F, 16. Ein Beitrag zur Erleichte⸗ 
rung der Beſchwerden unſrer Zeit. (Dauzig) 
1728. 8. ; 

7. Das geiſtliche Miniſterium und die Kirchenver⸗ 
faßung in Danzig betreffende Nachrichten. Frft. 
und Leipz. 1779. 8. 

$. Nachrichten zur Bücher und Muͤnzkunde, erſter 
Theil mit Kupf. Dang 1780. 8. (Der zweyte 
Theil kommt auf Oſtern 1781 heraus.) 

9. Hevelius oder Anekdoten und Nachrichten zur Ge⸗ 
ſchichte dieſes berühmten Mannes, ebend. 1780. 8. 


zo. Faſt die le der Recenſionen im ro u. ııten 
Bande der Theol. Berichte vom 93 bis roten 
Stück 1771 1773. 


11. Beytrage zur zwoten und dritten Fortſetzung des 
v. Madaiſchen Thalerkabinets. 


12. Materialien zu Juglers Lebensbeſchreibung Gott⸗ 
fried Lengnichs (die in deßen Juriſt. Biographie 
3 Band befindlich, auch unter eignem Titel ber 
ſonders abgedruckt iſt.) 


13. Berichtigungen der in Bernoulli's Reiſen durch 
Brandenburg ꝛc. befindlichen Nachrichten von Danz 
zig im zten B. derſelben v. J. 1779. 


14. Arbeitet ſeit 1777 auch an den Danz. Berichten 
von theol. Buͤchern. 


Leppach (Andreas) Erzprieſter und Pfarr Ad⸗ 
junkt. auch Garniſonprediger zu Memel: geb. zu Marg⸗ 
grabowa in Oſtpreußen 1737 den ş December; ſtudier⸗ 
te vornehmlich auf der Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg, und 
beſuchte nachher noch einige auswaͤrtige Univerſitaͤten, 
als Wittenberg, Halle und Leipzig. Im J. 1767 

l , wurde 


wurde er Feldprediger bei dem damaligen von Tetten⸗ 
born, jetzt von Zaſtrowſchen Infanterieregiment, ver⸗ 
lohr 1275 bei dem großen Brande auf dem Haberber— 
ge zu Koͤnigsberg ſein ganzes Vermoͤgen und wurde in 

ebendemſelben Jahre Erzprieſter Adj. zu Memel. 
1. Rede bei Einweyhung der neuen Regimentsfah⸗ 
nen über 1 Chron: 13, 17. 18. Koͤnigsb. 1774. 8. 


2. Standrede bei dem Sarge des Major v. Reip- 
niz. ebend, 1774. 8. ; 


Die durchs Feuer von uns abgeforderte Bekeh⸗ 
rung zu dem Herrn, unſerm Gott. Eine Gedaͤcht⸗ 
nispredigt über, Amos 4, 11. 12. ebend. 1775. 8. 


Antrittspredigt über 2 Moſ. 3, 10-12. ebend. 
1775. 8. 


5. Abſchiedspredigt (vom Regiment) úber 5 Moſ. 11, 
26 » 28. ebend. 1775. 8. 


w 
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Liebelt (Chriſtian Daniel) Prediger der Thorne 
ſchen Niedrungsdorfſchaften zu Gurske: geb. zu Stutz⸗ 
ko (Stucko) im Großherzogthum Litthauen 1734 den 
26 December; ſtudierte auf dem Gymnaſio zu Thorn, 
und nachher zu Leipzig und Wittenberg, und ward 
1757 Prediger zu Gurske. a 

1. Die Lob und Frendenopfer einer Gemeine für die 


hundertjährige Erhaltung ihres Gotteshauſes, eine 
Jubelpredigt. Thorn 1761. 4. 


2. Chriſtliche Predigt zur Befoͤrderung einer Gottge⸗ 
fälligen Kinderzucht unter den Landleuten, ebend. 
12 . ; 


3, Pres 


3. Predigten zur Beförderung chriſtlicher Erkenntniße 
und der Gottſeligkeit beſonders unter den Landleu⸗ 
ten. Leipz. 1776. 8. x 


Lilienthal (Johann Samuel) Kriegsrath bei 
der Köͤuigsbergſchen Kriegs- und Domainen + Cammer, 
auch Ober- Bau: Direktor von Preußen zu Könige: 
berg: geb. daſelbſt 1724 den 25 Oktober; war vorher 
Ober ⸗Teich-Inſpektor von Preußen mit dem Charak- 
ter eines Licentraths. 


$ Verſchledene Abhandlungen mathematiſchen In 
halts, zu Koͤnigsberg ohne Namen eee 


Lilienthal (Theodor Chriſtoph) D. der Theo⸗ 

logie und derſelben erſter ordentl. Profeſſor auf der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Königsberg, Kirchen und Schulen Rath, 
Pfarrer an der Kueiphoͤfſchen Thum und Kathedral⸗ 
Kirche, erſter Aufſeher der Nathsbibliothek, und Mits 
glied der Schwediſchen Geſellſchaft pro Fide et Chri- 
ſtianismo: geb. in Königsberg 1717 den 8 Oktober. 
Nach genoßenem Privatunterricht ſtudierte er von 1730 
bis 1736 auf der Univerſitaͤt zu Königsberg, Im J. 
1736 gieng er uͤber Danzig, Berlin, Wittenberg und 
Leipzig nach Jena, wo er beſonders unter Walch fei 
ne Studien fortſetzte, und 1737 die Wuͤrde eines M. 
der Philoſophie daſelbſt erhielt. Im folgenden Jahre 
e ſetzte er feine gelehrte Reife durch Deutſchland weiter 
En fort, 
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fort, und begab ſich, nachdem er die beruͤhmteſten 
Städte in Franken und Schwaben beſucht hatte, nach 
Tübingen, wo er fih fafi ein Jahr aufhielt und fich 
den Umgang und die Bibliotheken der dortigen Gelehr— 
ten zu Nutze machte. Von hier reiſete er im März 
1739 in Geſellſchaft eines ſtudierenden Preußen, des 
verſtorb. Preuß. Tribunalsrath Ohlius, durch Holland 
nach England, kam im Junio zu London an, und 
gieng, nachdem er ſich daſelbſt eine Zeitlang aufgehal⸗ 
ten hatte, nach Oxford, wo er einige Monate ftus 
dierte. Hierauf verließ er England und gieng nach 


Holland zuruͤck, hielt ſich eine geraume Zeit zu Leiden 
auf, und trat nachdem er die vornehmſten Städte die⸗ 


fer Republik, beſonders Utrecht, Franecker und Griz 
ningen beſucht hatte, feine Ruͤckreiſe nach Deutſchland 
an. Ende des J. 1739 kam er in Halle an, hielt ſich 
daſelbſt noch ein halbes Jahr auf, und reiſete in der 
Mitte des J. 1740 nach Koͤnigsberg zuruͤck. Hier wur⸗ 
de er noch in demſelben J. in die Philoſoph. Fakultat 
aufgenommen und hielt als Privatlehrer der Univerfität 
verſchiedene Vorleſungen befonders über die Philoſ. und 
Mathem. Im J. 1744 wurde er Subinſpektor der 
Koͤnigl. Alumnorum und des Konviktorii und in dem⸗ 
ſelben J. auch Doktor und außerordentlicher Profeſſor 
der Theologie, worauf er 1745 die Subinſpektion nie⸗ 
derlegte. Im J. 1746 ward er Pfarrer der. Neu 

i ; Roß⸗ 


— 
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Roßgärtſchen Kirche, 1750 erſter Aufſeher der Stadt 
Bibliothed, 1751 ordentl. Profeſſor der Theologie und 
1762 Pfarrer an der Kneiphoͤfſchen Kirche auch Kirchen 
und Schulenrath. 


1. D. Daniel Burgeß uͤberzeugende Beweisgruͤnde, 
daß ein Gott ſey und daß die H. Schrift Gottes 
Wort fey. Aus dem Engl. Koͤnigsb. 1735. 8. 

2. D. de Pelagianifmo ante Belagium. Jen. 
1738. 4 

3. Schediafma hiftorico - theologicum de ca- 

none miſſæ Gregoriano &c. Lugd. Bat. 
1739. 8. 


4. Meditatio epiftolica de vousxors, juris utri- 
usque apud Hebr&os doctoribus privatis. 
Halæ 1740. 4. Ta 


F. Diff. de omni præſentia ejusque, quatenus 
ad corpus refertur, poſſibilitate. Regiom. 
DOW us 

6. Hiſtoriſche Beſchreibung und kritiſche Beurtheilung 
einer 1740. im Oſterodiſchen Amte in Preußen 
gefundenen Parthey roͤmiſcher Silbermünzen. Koͤ⸗ 
nigsberg 1741. 4. (Auf Koͤuigl. Befehl aufge 
ſetzt, auch befindlich in den Prßl. Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten oder dem fünften Theil des erlaͤuterten Preus 
ßens.) 


7. Abhandlungen in der Hamburgiſchen vermiſchten 
Biblioth. 
1) Ueber 1 Joh. 2, 20—27. B. 2. St. 4. Nr. 6. 
2) Ueber Koloß. 2, 14. B. 3. 


8. Rettung einiger Schriftſtellen, gegen die daraus 
behauptete Praͤexiſtenz der Seele Chrifti In den 
Prßl. Zehenden Th. 1. u. 2. 


9. Dif, 


tn 8 1 


9. Diff. de vita B. Dorotheae, Pruffiae patronae, 
fabulis variis maculata et veritati hiſtoricae 


reſtituta. Reg. 1742. 4. - 
10. Hiftoria B. Dorotheae, Pruſſiae patronae. 
Ged. 1743. 4. 

rr. Diff. 1 & 2 de gloria angeli foederis cum 
Jacobo colluctantis ex Gen. 32, 24 & Hof. 
12, 4. Regiom. 1744. 4. 

ı2. D. de natura divina, cujus participes fiunt 

~ fideles ad 2 Petr. x, 4. ib. 1746. 4. 

13. Progr. natal. ı & 2 in Hebr. 1, 6. ib. 
1744 1249. 4. * 

14. Diff. 1 K 2 Vindiciae integritatis S. S. quoad 
locum vexatifimum 2 Chron. 22, I 2. de 
annis Achafiae. ib. 1750. 4. 

15. Pr. de tolerantia theologica ad 2 Tim.2, 24. 
ib. 1753. 4. 

16. Pr. de doctoris theologiae ECS ad Math. 

„29. ib. 1755. 4. 

17. De genuina annum apud Hebraeos Jobe- 

laeum computandi ratione, ad illuſtr. locum 
| Leuit. 25, 8-12. ib. 1255. 4 

18. Verſuch einer genauern Zeitrechnung der H. 
Schrift. Koͤnigsb. 1776. 4. 

19. Das Wort des Glaubens in der Kraft, in ei⸗ 
ner Sammlung von Predigten uͤber Ebr. 11. 
ebend. 17572. 8. 

20. Predigten uͤber die Geſchichte von der Auferwe⸗ 

ckung Lazari und von den letzten Dingen. ebend. 
. : 

21. Worte zu feiner Zeit oder Sammlung einiger 
Predigten welche bei beſondern Fällen gehalten 


worden. ebend. 1763. 8. r 
l F a 22. Die 
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22. Die gute Sache der göttlichen. Offenbarung wi⸗ 
der die Feinde derſelben erwieſen und gerettet. 
16 Theile, Koͤnigsb. 1750. 1780. 8. Neue 
vermehrte Auflage, erſter Band. ebend. 1778. 
r. 4. (enthalt die erſtern 4 Theile der Altern 
usgabe. 


23. Zuſaͤtze und Abaͤnderungen der 4 erſten Theile 
feiner guten Sache der Offenb. daf. 1278. 8- 


24. Zuſaͤtze und Abänderungen zum ro bis 13ten Kas 
pitel feiner guten Sache ze, daf. 1779. 8- 


25. Commentatio critica ſiſtens duorum codi - 
cum M. S. S. Biblia hebraica continentium, 
qui Regiomonti Borufſ. aflervantur, notitiam; 
cum praecipuarum variantium lectionum fyl- 
loge. Regiom. 1769. gr. 8. 


26. Zwölf Predigten über die Geſchichte von Pault 
Bekehrung. ebend. 1772. 8. 


27. Die Pflichten eines Volks, welchem der Herr 
Ruhe geſchenkt hat. Eine Friedenspredigt. 1763. 8. 


28. Sehr viele einzeln gedruckte Predigten. 


29. Sehr viele Programmen, die einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Inhalt haben und die Lehre von der Einge⸗ 
bung der H. Schrift abhandeln. 1752. 1780. 4. 


Link (Emanuel) Inſpektor und zweyter Paſtor 
an der Altſtaͤdtſchen Kirche zu St. Marien in Elbing: 
geb. daſ. 1733. den 17. Map; ſtudierte auf dem Gym⸗ 
naſio zu Elbing und auf der Univerſit. zu Koͤnigsberg, 
wo er ein ordentliches Mitgl. der K. Deutſch. Gefell 
ſchaft wurde. Im J. 1770. ward er nach Lenzen und 
1774. nach Elbing als Prediger berufen, und 1778. 


wurde er Inſpektor c 
i 5 1. Viele 
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L. Viele Gedichte, inſonderheit Kantaten, welche zu 
Koͤnigsb. und Elbing mit und ohne Namen in fol. 
4. und 8. gedruckt worden find, 


2. Daß das Geſetz der Unterwuͤrfigkeit der Wuͤrde 
eines goͤttlichen Geſandten nicht zuwider ſey. Ein 
Sendſchreiben. Elbing 1759. 4. 


3. Das Geheimniß der geiſtlichen Vermaͤhlung im 
Bilde menſchlicher Ehen. Bei Gelegenheit einer 
Hochzeitfeyer. ebend. 1769. 4. 


4. Ein großer Geiſt, der beydes hoch und niedrig 
ſeyn kann. Eine Standrede. ezend. 1772. 4. 


5. Cchriſtliches Denkmal der 1777. entſtandenen Feu⸗ 
ersbrunſt zu Elbing in 2 Brandpredigten und ei⸗ 
nigen hiſtoriſchen Nachrichten. Koͤnigsb. 1778. 
zweyte Aufl. ebend. 1779. 8. 


6. Eine Abhandlung in der Karoline, einer Prßl. 
Wochenſchrift, ohne Vorwißen des Verf. eingeruͤckt. 


Lomin (Chriſtian) Pfarrer zu Neukirch (auch 
Jonaikiſchken genannt) bei Tilſe: geb. zu Bartenſtein 
1721. den 15. Deebr. Nach erhaltenem Schulunter⸗ 
richt daſelbſt ſtudierte er auf der Univerſit. zu Könige 
berg, ward hierauf theils in Coadjuten bei Ragnit, 
theils in Plaßken bei Tilſe, theils in Memel, und zu⸗ 
letzt in Plibiſchken bei Inſterburg Praͤcentor. Am 
letztern Orte legte er 1752. ſein Amt nieder und ging 
nach Potsdam, wo er Lehrer in dem großen Königl. 
Waiſenhauſe wurde. Von hier gieng er als deſignirter 
litthauiſcher Pfarrer zu Memel nach Preußen zuruͤck, 
erhielt aber dieſe Predigerſtelle nicht, ſondern wurde 
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1755. Pf. zu Georgenburg bei Inſterburg und 1771. 
Pfarrer zu Neukirch. 
1. Der Gnadenlohn treuer Lehrer. Rede uͤber Math. 


25, 21. bei der Beerdigung des Erzprieſter Hahn. 
Koͤnigsberg 1767. 4. 


2. Hollazens Gnadenordnung aus dem Deutichen 
ins Litthauiſche uͤberſetzt. ebend. 1770. 8. 


Majewski (Samuel Ludwig) Erſter Diakon. 
an der evangel. reform. Peter Paulskirche zu Danzig: 
geb. zu Liſſa in Groß Polen 1736. den 21. May; ſtu⸗ 
dierte zuerſt auf dem Gymnaſio daf. bis 1754. und 
hierauf nach einem jaͤhrigen Aufenthalte in Warſchau, 
von 1755. 1761. auf der Univetſ. zu Koͤnigsb. Von 
1761. 1763. hielt er fih als Kand. der Theol. in Danz 
zig auf. Dann gieng er auf Reiſen, ſtudierte noch ein 
Jahr von 1763. bis 1754. zu Utrecht, hielt ſich ein 
Jahr von 1764. bis 1765. in England auf, beſuchte 
Frankreich und die Schweitz und kehrte zu Ende des 
J. 1765. nach Danzig zuruͤck. In dem darauf folgen⸗ 
den J. 1766. gieng er mit dem Kammerherrn v. Goltz 
in den Angelegenheiten der Polniſchen Dißidenten nach 
Rußland, wo er in Moskau ſowohl, als in Peterss 
burg oͤfters predigte und in Petersburg bei der Reform. 
Deutſchen auch Franzoͤſiſchen Gemeine laͤnger als ein 
Jahr die erledigte Predigerſtellen vertrat, die er aber 
nicht wuͤrklich annahm, ob ſie ihm gleich einſtimmig 
: von 


von der Gemeine angetragen wurde. Nach einem 
neunjährigen Aufenthalte in Rußland kam er endlich 
1775. zum drittenmal nach Danzig, und wurde 1776. 
zum zweyten Diakonus an obgedachter Kirche erwaͤhlt, 
worauf er am Ende 1779. ohne vorhergaͤngige (in allen 
Danziger Kirchen ſonſt gewoͤhnliche) neue Wahl ins 
erſte Diakonat einruͤckte. 

1. Animadverſionum ad varia loca N. T. Decaſt. 

Traj. ad Rhen. 1264. gr. 8. 


2. Predigten auf das Kroͤnungsfeſt der Rußl. Kaiſe⸗ 
rin und das Vermaͤhlungsfeſt des Großfuͤrſten. 
Petersb. 1773. gr. 8. 


3. Predigt auf den zwiſchen Rußland und der Pforte 
geſchloßenen Frieden. ebend. 1774. gr. 8. 


4. Gedaͤchtnißrede auf Fr. Kath. Euler ebend. 1773. 4. 
(Obige Predigten ſind nebſt einem Auszuge aus 
dieſer Gedaͤchtnißrede, zuſammen unter dem Titel: 
Reden bei feyerl. Veranlaßungen x. von C. B. 
Lengnich, herausgegeben worden.) 


5. Rede zum Andenken der ehemaligen Gibſone und : 
- Clerfifhen Vermaͤhlung. Danz. 1779. 4. 


Metzger (Johann Daniel) D. der A. G. derſel⸗ 
ben wie auch der Anatomie ordentl. Prof. auf der Unis 
verſitaͤt zu Königsberg, Aſſeſſor des Koͤnigl. Eollegit 

dediei daf, (ſeit 1780.) Lehrer der Entbindungskunſt 
im Oſtpreußiſchen Diſtrikt, Koͤnigsbergiſcher Stadt» und 
Samlaͤndiſcher KreißpHyſikus, Arzt des Koͤnigl. Waiſen⸗ 
hauſes und des Koͤnigl. großen Hoſpitals (ſeit 1779.) 
832 Mitglied 
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Mitglied der Fuͤrſtl. Heßiſchen Gel. Geſellſch. (ſeit 1776.) 
und der Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin 
(ſeit 1279.) auch Graͤfl. Bentheim Steinfurtſcher Hof: 
rath: geb. zu Straßburg im Elſaß 1739. ſtudierte da⸗ 
ſelbſt und erhielt 1767. auf dieſer Univerſit. die medi⸗ 
einiſche Doktorwuͤrde. Hierauf hielt er daſelbſt ver⸗ 
ſchiedene medic. Vorleſungen, bis er 1771. vom regies 
renden Grafen zu Bentheim Steinfurt als Leibarzt und 
Stadt und Landphyſtkus dieſer Grafſchaft mit dem Cha⸗ 
rakter als Hofrath berufen wurde. Von hier erhielt er 
1777. den Ruf nach Koͤnigsb. als Prof. der Anatomie 
und Medicin ꝛc. | 

x. Diff. inaug. de primo pare nervorum. Ar- 

gent. 1760 4. Age 


2. Curationum chirurgicarum, que ad fiftulam 
lacrymalem hucusque funt adhibitae, hifto- 
ria critica. Monaſterii 1772. 12. 


3. Adverſaria medica Pars r. Traj. ad Moſ. et 
Fr£ ad M. 1775. 8. P. 11. Frf. ad M. 
1778. 8. | 

4. Grundriß der Phyſiologie. Koͤnigsb. 1777. 8, 

5. Pr. de tranſlocatione viſcerum. Regiom. 


6. Gerichtlich medieiniſche Beobachtungen. Erſter 
Jahrgang. Koͤnigsb. 1778. Zweyter ebend. 
1780. $. 


Möller (Johann Gottfried) M. der Phlloſ⸗ 
und Pfarrer zu Schmoditten: geb. zu Koͤnigsberg 
ſtudierte 


ſtudierte daf. erhielt 1767. von Halle die Magiſterwuͤrde 5 
abweſend, wurde 1768. Prediger in der Veſtung 
Friedrichsburg zu Koͤnigsb. und 1778. Pf. zu Schmo⸗ 
ditten. l — 


1. Vom Urſprung der Vorurthelle Koͤnigsb. 1768. 4. 


2. Predigt am Gedaͤchtnißtage der Einweihung der 
Kirche in der Veſte Friedrichsburg. ebend. 1777. 8. 


Mohr Friedrich Samuel) Kandidat der A. G. 
zu Königsberg: geb. daſelbſt 1753. hat auch allda ſtu⸗ 
diert und ift eine Zeitlang Lehrer im Kollegio Frideri⸗ 
ciano geweſen. ; 


1. Antheil an der Preuß. Blumenleſe aufs J. 1780. 
von der er Mitherausgeber iſt. 


de la Motte (Heinrich Jakob) D. der A. G. 
und Praktikus zu Danzig, auch Mitglied der Natur⸗ 
forſch. Geſellſch. daf. geb. zu Danzig 1712. den 4. Des 
cember; ſtudierte zuerſt auf dem Gymn. daſelbſt, nach⸗ 
her zu Wittenberg und zuletzt in Strasburg, wo er 
auch 1738. D. der A. G, wurde. 


* Diff. inaug. de malo hypochondriaco. Ar- 

gent. 1738. 4. ; 

2 Se eines optifchen Verſuches vom Patet 
ener. ~ : 


3. Erfahrung von einem durch die Elektrieitaͤt gehor 
benem krampfichten 8 (Beide Er 
4 äße 
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fäße jtehen in dem 2. Bande der Verſuche und 
Abhandl. der Naturf. Gef, zu Danzig. Nr. 6 
und Nr. 20. 


Neumann 0 Johann David) K. Preuß. Kir⸗ 
chen und Schulenrath, Inſpektor der Koͤnigsberg-Alt⸗ 
ſtaͤdtſchen Discefe und Pfarrer an der Altſtaͤdtſchen Kirche 
zu Koͤnigsberg; geb. zu Fedderau bei Heiligenbeil in 
Oſtpreußen 1742. den 12. Jan. erhielt von 1750. bis 
1757. den Öffentlichen Schulunterricht in der Loͤbenicht⸗ 
ſchen Schule zu Koͤnigsberg und ſetzte hierauf ſeine Stu⸗ 
dien auf der Univerſit. fort. Im J. 1767. wurde er 
von der K. Deutſch. Gef, zum ordentl. Mitgliede auf⸗ 
genommen, 1768. zum Feldprediger des damahligen 
von Kanitz, jetzt von Stutterheimſchen Infanterie⸗ 
Regiments zu Koͤnigsberg berufen und erhielt 1773. 
ſeine gegenwaͤrtigen Aemter. f 
1. Von den Empfindungen des Chriſten bei dem 

Tode feines Erloͤſers. Eine in der K. D. Gef 
gehaltene Charfreytagsrede. Koͤnigsb. 1767. gr. 4. 


(Sf auch in der von der D. Gef, herausgegeb. 
Saml. von Charfreytagsreden 1773. befindlich.) 


2. Von den Urſachen, warum die Vergleichungen 
gefallen Eine aͤſthetiſch philoſophiſche Abhandlung. 
Koͤnigsberg 1767. 


3. Jun wie weit die Aeſthetik der Theologie ſchaden koͤn⸗ 
ne. Eine Abhandlung. In den Abhandl und Poefien - 
der K. D. Gef. 1771. nebſt Nr. 2 eingeruͤckt. 


4. Von den Vorzuͤgen, mit welchen die Religion das 
hohe Alter beſonders der Lehrer ſchmuͤckt. Eine 
Rede am Amts⸗Jubeltage des D. Quandt. Kb 
nigsberg 1768. 4. i . 
; 5. Von 
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5. Von der Wichtigkeit des Lehramts der Religion. 
Eine Antritspr. über 1 Cor. 4, 1 2. Königsberg 
1773. 8. , ; 
6. Die letzte Bitte eines Lehrers an feine Gemeine. 
Eine Abſchiedspr. uͤber 1 Joh. 2, 28. ebend. 
1773. 8. | 
Gott verherrlicht feine Majeftät, wenn er den 
Voͤlkern Friede ſchenkt. Eine Dankpredigt über 
Jer. 32, 9 am Friedensfeſte. ebend. 1779. 8. 
8. Das Bild treuer Lehrer und wuͤrdiger Zuhörer 
des göttlichen Worts. Eine Einfuͤhrungspr. über 
1 Theß. 2, 913. ebend. 1779. 8. i 
9. Ein reines Herz, als das ſicherſte Mittel zu eiz 
nem ſeligen Tode über Math. 5, 5. Eine Ge 
daͤchtuißpr. wegen des Abſterbens der verw. Prinz. 
von Preußen Louiſe Amalia. ebend. 1780. 8. 
10. Catechetiſcher Unterricht in der Religion fúr die, 
jenigen, die zur Ablegung ihres Glaubens bekennt⸗ 
nißes vorbereitet werden. ebend. 1779. 8. 


Nezker (Johann Jakob) ordentlicher Profeſſor 
am Gymnaſio zu Thorn: geb. daſ. 1736. den 24. März, 
findierte allda auf dem Gymnaſio und nachher von 
1755. 1759, auf der Univerſitaͤt zu Jena. Hierauf 
gieng er nach Thorn zuruͤck, wurde Kandidat E. E. 
Miniſt. 1761. außerordentl. 1762. aber ordentlicher Prof. 


1. De Georgicorum Virgilii lucido ordine con, 
tra H. Home. Thor. 1722. 


2. De ſublimitate et ſimplicitate aliquot loco- 
rum C. 18 et 19. Ev. Joh. ib. 1773. 


3. Pr. de ſpe immortalitatis animi, ante Jeſu 
tempora, dulei quidem, fed dubia atque 
vana., ib. 1780. 3 

F 5 4. Außer: 


4. Außerdem noch fünf Programmen. 


5. Hat auch an den Thornſchen Nachrichten von ges 
lehrten Sachen gearbeitet. 


Orlovius (Andreas Johann) D. der A. G. 
und derſelben ordentl. Profeſſor auf der Univerfitåt zu 
Koͤnigsberg: geb. zu Wilna im Großherzogth. Litthauen 
1725. den 31. Decbr. ſtudierte zu Königsberg wurde 
1761. D. der A, G. und 1766. ordentl. Prof. derſelben. 

I. D. inaug. de quaeſtione pathologica: ſuntne 
. haemorrhoides morbus? Regiom, 1767. 4. 

2. D. de plica polonica. ib. 1266. 4. 

3. D. de tincturis alcalinis. ib. 1766. 4. 


` Oſtermeyer (Gottfried) Pfarrer zu Trempen 
im Amte Nordenburg in Oſtpr. geb. zu Marienburg 
1716. den 20. April, ſtudierte von 1728. bis 1736. 
auf dem Gymnaſio zu Thorn und von 1737. bis 1740. 
auf der Univerſit. zu Koͤnigsberg. Hierauf hielt er ſich 
3 Jahre in Litthauen auf, erlernte daſelbſt die Landes⸗ 
ſprache, gieng hierauf nach Koͤnigsderg zurück und wur⸗ 
de nach einem halbjährigen Aufenthalte daf. 1744. Präs 
centor zu Trempen und 1792. Pf. daf. . 
1. Gedanken über den etymologiſchen Theil der latei⸗ 


niſchen Grammatik. In den Koͤnigsb. Intellig. 
Blaͤttern. 


2. Standrede bei dem Grabe des Preuß. Minifter 
Fried. Wilh. v. Rochow, uͤber 1 Tim. 1, 15. 
Koͤnigsb. 1764. i 

Ara 3. Kriti⸗ 
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3. Kritifcher Beitrag zur altpreußiſchen Religionsge⸗ 
ſchichte. Marienw. 1775. gr. 8. 


4. Gedanken von den alten Bewohnern des Landes 
Preußen, nebſt angehängter kritiſchen Unterſuchung 
deßen, was Thunmann von ihrem Urſprunge hat 
behaupten wollen. Koͤnigsberg 1780. gr. 8 


g. Giefmes fzwentos fu nubaznoms Maldomis 
4 wienas Knygas fuglauftos. Karalauczuje 
Königsberg) 1780. 8. Sf eine Samlung von 
sog Litthauiſchen Kirchenliedern und verſchiedenen 
Gebeten, mit Genehmhaltung E. K. Oſtpr. Konſi⸗ 
ftorit und mit Beyhuͤlfe Paul Schröder Pfar⸗ 

rers zu Ballenthen, zum oͤffentlichen Kirchenge⸗ 
brauch mit einer deutſchen Vorrede ausgefertigt, in 
welcher die Einrichtung der ganzen Samlung aus⸗ 
fuͤhrlich dargelegt wird. Beyde Herausgeber ha: 
ben mehr, als die Haͤlfte der Geſaͤnge entweder 
ſelbſt verfertigt oder doch ſehr verbeßert. 


6. Iſt auch Mitarbeiter am Preuß. Tempe. 


von Paulitz (Johann Gottlieb) D. der A. G. 
und Phyſikus des Marienburgſchen Kreiſes zu Marien: 
burg auch Köͤuigl. Poln. Leibmedikus: geb. daf. 1728 
den 28 Novbr, ſtudierte zuerſt zu Koͤnigsb. die Philoſ. 
und Mathemat. unter Knutzen, Langhanſen und Teske 
die Medicin und Anatomie aber unter Hartmann, 
Bohlius und Buͤttner; gieng hierauf 1747 nach Berlin, 
wo er ſich den Winter hindurch aufhielt, um ſich in 
der Anatomie zu vervollkommnen. Im J. 1748 begab 
er ſich nach Goͤttingen, von wo er aber, weil Haller 
im Begriff war nach der Schweiz zuruͤck zu gehen, 
nach einigen Wochen abreiſete und nach Leiden gieng. 


Hier 
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Hier ſtudierte er beſonders unter dem Altern und jún: 
gern Gaubius, Albinus und von Noyen alle Theile der 
Arzneyg, anderthalb Jahre hindurch und gieng im Herb⸗ 
ſte 1749. nach Straßburg, um ſich allda unter der An⸗ 
fuͤhrung des aͤltern Fried in dem daſelbſt angelegten 
Schwangern Hoſpital Kenntniße in der Hebammenwiſ⸗ ! 
ſeuſchaft zu erwerben. Im J. 1750. reiſete er nach 
Baſel und nachdem er ſich daſelbſt einige Zeit aufgehal⸗ 
ten und die mediciniſche Doktorwürde erhalten hatte, 
gieng er nach Paris, um daſelbſt die Hoſpitaͤler zu be⸗ 
ſuchen und die dortigen geſchickten Aerzte kennen zu 
lernen. Gegen das Ende des J. 1750 reiſete er von 
Paris über Straßburg, Kaſſel und Berlin nach Ma⸗ 
rienburg zuruck, und widmete ſich der Praxi medicæ. 
Von hier that er 1752 eine Reiſe nach Warſchau, 
hielt fi) allda bis 1753 auf, kehrte aber hierauf ohn⸗ 
erachtet eines vortheilhaften Antrages uach Marienburg 
zuruck. Hier wurde er 1754 zum Landphyſiko der Kb 
niglichen in Weſtpr. gelegenen Tafelguͤter mit dem Cha⸗ 
rakter eines K. Poln. Leibmedici ernannt und beftätigt. 
Bei der 1772 vorgegangenen Landesveraͤnderung wurde 
er zum K. Preuß. Kreisphyſiko des Marienburgſchen 
Kreiſes in Vorſchlag gebracht und 1773 angefeget. 


Schon im J. 1754 und 1755 bemuͤhte er fid 
das Einimpfen der Blattern in Preuſſen einzufuͤhren, 
fand aber damals ſo vielen Widerſtand, daß er auſſer 

einiger 


einiger Landpredigerkinder, nur etwa 20 andre impfen 
konnte. In dem J. 1777 und 1778 gelang es ihm 
aber deſto mehr und hat er innerhalb 8 Monaten 
94 Kindern und 3 erwachſenen Perſonen mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge die Blattern eingeimpfet. Eben fo 
ſehr hat er vom Anfange ſeiner Praxi an, ſich angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, das Hebammenweſen in Weſtpr. zu 
verbeſſern und während der Zeit verſchiedene gute Heb: 
ammen gezogen. 

1. Diff, inaug. de Ufu venæſectionis in Par- 

turientibus, Baſil. 1750. 4. 

2. Verſchiedene kleine medieiniſche Aufſaͤtze. 


Payne (Karl) Rektor der reform. Petri und 
Pauliſchule zu Danzig, Kandidat des Predigtamts und 
Aufſeher der Schwarzwaldiſchen Bibliothek und des 
Muͤnzkabinets daſelbſt. 

1. Hat großen Antheil an dem deutſchen Diogenes, 


einer Wochenſchrift in Verſen, Danz. 1736. 4. 
von der er Mitherausgeber war- 


Piſanski (George Chriſtoph) D. der Theolo⸗ 
gie und Philoſ. auch Rektor der Kneiphoͤfſchen Thum⸗ 
ſchule zu Koͤnigsberg, geb. zu Johannisburg in Oſtpr. 
1725 den 13 Aug. (ſtammt aus dem Adel. Geſchlechte 
von Helm. Sein Eltervater, der die Reformation 
angenommen hatte und 1567 Prediger zu Piſanitza 

bei 


bei Lick in Oſtpr. geworden war, veränderte, um den 
Verfolgungen ſeiner nahen Anverivandten in Polen zu 
entgehen, ſeinen Geſchlechtsnamen in einen andern von 
dem Orte ſeines Aufenthalts hergenommen.) Nach er⸗ 
haltenem Schulunterricht in ſeiner Vaterſtadt, genoß er 
noch einige Jahre den Schulunterricht zu Angerburg, 
bezog hierauf 1742 die Alniverficät zu Königsberg und 
widmete ſich dem Studium der Philoſ. und Theol. 
Im J. 1748 ward er Kollaborator der Altſtoͤdtſchen 
Schule, 1750 Konrektor und noch in demſelben J. 
Prorektor derſelben, 1759 Rektor der Kueiphoͤfſchen 
Schule, auch in demſelben J. Magiſter der Philof. und 
Priwatlehrer bei der Univerfität, 1773 Doktor der Theo⸗ 
logie und Privatlehrer derſelben; wobei er auch von 
1759 bis 1766 Direktor der Koͤnigl. deutſchen Gefell 
ſchaft geweſen iſt. 
1. Vom Mondregenbogen, Koͤnigsb. 1749. 4. 
2. Merkwuͤrdigkeiten des Spirding⸗Sees, ebend. 
1749. 4. 


3. Leben und Schriften des Preuß. Marhematici 
Andr. Concii, Leipz. 1750. 8. 
4. De meritis Pruſſorum in Poëſin Latinam, 
Regiom. 1751, 4. 
5. Vom Wachsthum der Stadt Königsberg, 1755. 4. 
6. Beleuchtung einiger Ueberbleibſel des Heidenthums 
und Pabſtthums in Preuſſen, 1756. 4. 
7. Beantwortung einer Schrift, die wider dieſe Ab⸗ 
handlung 1757 in Cracau herausgekommen, 


1758. 4. EA 
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8. Unterſuchung, ob Hannibal die Alpen mit Eßig 
geſprenget hat, 1757. 4. i 

9. Nachricht von dem Preuß. Dichter, Daniel 
Hermann, 1258. x f 

10. D. Examen argumentorum pro immorta- 
litate animæ a Cicerone allatorum, 1759. 4. 


r. De tironibus mature in Scholis adverfus 
Naturaliſmum muniendis, 1759. 4. 


12. Die irdiſchen Gluͤcksguͤter, als Aufmunterungen 
zur Ewigkeit. Eine Standrede auf den Nego⸗ 
ciant Pychlau, 1799. Fol. 

13. Erläuterung einiger Preuß. Spruͤchwoͤrter, 1760. 4. 


14. Diſcuſſa nonnullorum iniqua de ingeniis 
Pruſſorum iudicia, 1761. 4. 


35. Das hoͤchſte Gut. Eine Standrede auf den Tri⸗ 
bunalsrath von Werner, 1761. Fol. 


16. Hiftoria litteraria Pruſſiæ primis lineis 
adumbrata,- Partes IV. 1762—1765: 4. 
Dieſe 4 akadem. Difput. find nachher als eine 
beſondere Abhandlung nebſt einer Vorrede und 
dreyfachem Regiſter herausgekommen. 


17. Das Leben des Rektors der Koͤnigsb. Univerfis 
taͤt und Prof. der Poeſie Joh. Ge. Bock, 

1762. 4. 5 

Die Linderung der Wehmuth aus dem ſanften 

Hintritte der Sterbenden. Eine Standrede auf 

den Kriegsrath Schroͤder, 1762, Fol. 


19. Von den Verdienſten des pomeſaniſchen Biſchofs 
Hiob von Dobenack um den Staat H je 
Gelehrſamkeit in Preuſſen, 1763. 4. , 


20 De lingua Polonica, ICto Pruſſico utilifi- 
ma, 1763. 4, | 
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21. Das 
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21. Das Leben des D. u. Prof. der R. Theodor 
Boltz 1764. 4. ; 
22. Die Vorzuͤge gelehrter Greiſe. Eine Standrede 

auf denſelben. 1764. fol. 
23. Nachricht von dem im J. 1656 geſchehenem Ein⸗ 
falle der Tartarn in Preußen. 1764. 4. 
24. Die Annehmlichkeiten eines hohen Alters. Eine 
Standrede auf die Stadtraͤthin Liedert. 1764. 4. 
25. Denkmal dem Ober: Appell. Rath D. Theodor 
Chriſtian Pauli geſtiftet. 1765. 4. 
26. Das Leben des D, und erſten Prof. der A. G. 
kelh. Phil. Hartmann. 1765. 4. s 
27. Die Freundlichkeit, ein ſchaͤtzbarer Schmuck des 
gelehrten Arztes. Eine Standrede auf denſelben. 
176. 4. = 
28. Das Leben des D. und Prof. der A. G. Joh. 
Chriſtian Laubmeyer. 1765. fol. x 
29. Hiftoria graecae linguae in Pruflia. 1766. 4. 
30. Von den belohnten Verdienſten der Preußiſchen 
Schullehrer. 1766. 4. 
Zt. Disquiſitio; An animae humanae fit natu- 
ralis facultas vaticinandi? 1767. 4. 
32. De tribus linguis Regno Pruſſiae vernaculis. 
1767. 4. 
33. Von den goͤttlichen Abſichten bei dem verlangten 
Leben der Lehrer der Kirche. 1767. 4. 
34. Von der nahen Verwandſchaft des Lehramts in 
Kirchen und Schulen. 1767. 4. 


35. Joh. Arndts und ſeiner Schriften geſegnetes 
Andenken in Preußen. 1768. 4. 


36. Ver⸗ 
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36. Verdienſte um milde Stiftungen, als die dauer⸗ 
hafteſten Denkmäler des Nachruhms. Eine Stands 
rede auf den Buͤrgermeiſter Möller. 1768. fol. 

37. De caufis quibusdam diverfi Cenſorum gu- 
ftus in dijudicando Poemate. 1769. 4. 


38. De montibus Regni Pruſſiae notabilioribus. 
1769. 4 
39. Der Meßkuͤnſtler im Heiligthum. Eine Stand» 
rede auf den Oberhofpr. und Prof. der Mathemat. 

D. Langhanſen. 1770. fol. ? 

40. Die Vorzüge des Alters in obrigkeitlichen Aem— 
tern. 1770. 4. i i 

41. Verzeichniß der Jubellehrer lateiniſcher Schulen, 
die das funſzigſte Jahr ihres Lehramts erreicht oder 
uͤberſchritten haben. 1770. 4. ; 

42. Das ruhmwuͤrdige Andenken des Tribunalraths 
Joh. Schimmelpfennig, eines großen Wohl⸗ 
thaͤters der Kathedral: Schule. 1771. 4. 

43. Die frohe Ewigkeit, ein Hoͤrſaal vollendeter 
Gerechten. Eine Standrede auf den Akadem. 
Kanzler und erſten Prof. der R. D. Kowalewski. 
1771. fol. . 

44. Beſchreibung eines alten preuß. Manuferißte 
das einiger bibliſche Bücher enthält. 1772. 4. 
45. Die Sprache der Auserwählten. Eine Stands 
rede auf den Oberhofpred. und erſten Prof. der 

Theol. D. Quandt. 1772. fol. i 

46. D. inaug. theol. de praeguſtu vitae aeter- 

nae, potiflimum extraordinario 1773. 4. 


47. Von Winkelſchulen. 1774. 4. 


48. Quaeſtio philofophiea: An excellens me- 
memoria facultatem judicandi debilitet. 


N | 
& 40. Cano- 
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49. Canonica Librorum omnium Vet. Teftam. 
auctoritas, ipſius Chrifti teſtimoniis adferta. 
Berol. 1775. 8. 


50. Die hohe Verpflichtung des Theologen, das 
Werk des Herrn nicht laͤßig zu thun. Eine 
Standrede auf den Oberhofpr. und erſten Prof. 
der Theol. D. Arnoldt. 1775. fol. 


sı. Leben, Charakter und Verdienſte des Kommer⸗ 
cien: und Stadtraths Jak. Heinr. Liedert. 1776. 4. 


52. Von den Bemuͤhungen der Preuß. Schullehrer 
um die Befoͤrderung der Gottſeligkeit. 1776. 4. 


53. Aöyla v Ges Judaeorum fidei credita, 
ex Rom. 3. 2. illuſtrata. 1778. 8. 


54. De errore Irenaei in determinanda aetate 


Chriſti. 1778. 8. 


ss. Beleuchtung der ſogenannten bibliſchen Daͤmono⸗ 
logie. Dang: 1778. 8. 

56. Pr. T & 2 De miraculofis Spiritus S. donis, 
e vaticinio Joel 2, 12. non amplius ex- 
ſpectandis, (nomine Acad, Regiom.) 1778. 
1779. 4. 

57. Vindiciae Pfalmorum ob exfecrationes nu- 
per impugnatorum. 1779. 8. 


58. Disquiſitio theologica: An Moſes priora 
Geneſeos Capita ex antiquis canticis compi- 
laverit? 1779. 8. 

59. Johann Hallervords Verdienſte um die 
gelehrten Hiſtorie. 1779. 4. 

60. Der thaͤtige Mann in Geſchaͤften. Eine Stand⸗ 
rede auf den Neft. der Koͤnigsb. Univerſ. und 
Prof. der Prakt. Philoſ. Chriſtiani 1780. fol. 

61. Pr. academ. De officio explorandi fpiritus. 
I Joh, a, 1. Chriftianis iniuncto 1780. 4. 

62. Hiezu 
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62. Hiezu kommen verſchiedene Abhandlungen in den 
beyden Baͤnden der Schriften der K. Deu Gef. 
zu Königsberg; imgleichen Beyträge zu des Krieger 
raths v. Werner geſammelten Nachrichten zu Er⸗ 
gaͤnzung der preußiſch polniſch und maͤrkiſchen Ber 
ſchichte und zu deßelben Paleographia Regni 
Pruſſiae. Auch find von ihm die von 1761 bis 
1763 im Namen der Univerſ. auf die damahligen 
Staatsfeſte, nachherigen Friedensſchluͤße, Koͤnigl. 
Krönungs⸗und Geburtsfeſte ausgefertigten deutſchen 
und die den Feſtprogrammen angeſchloßenen latei⸗ 
niſche Gedichte verfertiget worden. 


Außer dieſen Schriften hat er keine andre herausge⸗ 
geben oder herausgeben wollen und daher in Pauli 
allgemeinen Preuß. Staatsverfaſſung 
IV. B. ©. 203 und in D. Oelrichs hiſtor. geo⸗ 
graph. Nachrichten von Pommern S. 73 das Noͤ⸗ 
thige dieſerhalb zu berichtigen. 


Pleß ing (Friedrich Viktor Leberecht) Kandi⸗ 
dat der Theol. und Philoſ. zu Koͤnigsberg: geb. zu 
Belleben im Saalkreiſe 1752 den 20 Decbr. ſtudierte 
vornehmlich auf den Univerſit. Goͤttingen und Halle, 


beſuchte aber auch einige andre deutſche Univerſitaͤten 


und hält fich anjetzt feit 1779 zu Koͤnigsb. auf. 
\ 
1. Die Wahrheit der Vorſehung. Eine Predigt 
nebſt einem Vorbericht und einem Anhange uͤber 
die Geſchichte Joſephs. Koͤnigsb 1779. 8. 


2. Eine kritiſche Abhandlung uͤber das Trauerſpiel: 
Gallora von Venedig. In den Koͤnigsb. Gel. 
Zeitung 1780. N. 16 20. ; 2 

2 Penfees diverfes concernant la faculté d’ab- 
ſtraire. (Unter der Preffe) : 


4. Iſt auch Mitarbeiter am Preuß. Tempe. > 
G 2 Porſch 
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Porſch (Chriſtian Gottlieb) Kriegsrath zu Koͤ⸗ 
nigsberg, jetzt außer Dienſten: geb. zu Koͤnigsberg. 
1. Von den Todesſtrafen wider Beccaria. Koͤnigsb. 
1768. 8. f 
2. Verſchiedene Gedichte. 


Podbielski (Chriſtian Wilhelm) Organiſt 
bei der Kneiphoͤfſchen Kathedral⸗Kirche zu Koͤnigsberg, 
geb. daſelbſt. 


2. Sechs Klavier: Sonaten. Riga 1780. gr. fol. 


Pottien (Chriſtian Gottlieb) Feldprediger des 
von Platenſchen Dragonerregiments zu Inſterburg: geb. 
zu Koͤnigsberg 1750. Nach erhaltenem Schulunterrichte 
ſowohl im Kollegio Fridrie, als in der Altſtaͤdtſchen 
Schule ſtudierte er auf der Univerfit, und wurde 1774 
Lehrer an der Sackheimſchen Schule zu Koͤnigsb. Im 
J. 1776 erhielt er den Ruf als Rektor an die Schule 
zu Stockholm, welchen er aber nicht annahm, weil er 
zu gleicher Zeit als Feloprediger berufen wurde. Waͤh⸗ 
rend des Feldzuges 1778 1729 war er mit auf der 

Wahl als deutſcher Prediger in Stockholm. 
SR i e bei dem Regiment. Koͤnigsberg 
7 + 


2. Vier Kaſualpredigten bei Seien des letztern 
Krieges. Koͤnigsb. 1779. 8. 


3. Berichtigungen der Ulrichſchen Briefe uͤber den Re⸗ 
ligionszuſtand in den Preuß. Staaten. Im 5 
Bande der ganze 107 Brief. 

4. Ver⸗ 
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4. Verſchiedene hin und wieder eingerüͤckte Abhand⸗ 
lungen. 


Prätorius (Ephraim Heinrich) Sekretaire 
der Stadt Thorn und Mitglied der Koͤnigl. Deutſch. 
Geſellſch. zu Goͤttingen: geb. zu Thorn 1756 den 
9 März, ſtudierte auf dem Gymnaſio daſ. und von 
1775 auf der Univerſ. zu Goͤttingen, wo er auch 1778 
Mitgl. der K. D. Gerl wurde. Nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft gieng er 1778 noch nach Königsberg, wo er fih. 
ein halbes J. aufhielt und wurde 1779 Sekret. der 
Stadt Thorn. 1 


Verſuch über die geſetzgebende Klugheit Verbre⸗ 
a ohne Strafen zu verhüten. Frf. und Leipz- 
1778. 8. 


2. Samlung einiger Abhandlungen vermiſchten In⸗ 
halts (Unter der Preſſe) 


Proͤw (Chriſtoph Gottlieb) Auſſerordentl. Prof. 
der Mathem. und der franzoͤſ. Sprache am Gymnaflo 
zu Elbing, auch Raths⸗ und Gerichts / Advokat daſelbſt: 
geb. zu Elbing 1739, ſtudierte zuerſt auf dem Gymn. 
zu Thorn und Elbing, nachher auf der Univers. zu 
Koͤnigsb. und wurde 1765 Prof. 


1. Unterſchiedene Abhandlungen und sat in fraw 
zoſiſcher Sprache. 


Reccard (Gotthilf Chriſtian) D. der Theol. 
und derſelben ordentl. Prof. auf der Univerfität zu Kê: 
| 7 G3 nige berg, 
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nigsberg, Konſiſtorialrath und Pfarrer der Sackheim⸗ 
ſchen Kirche, wie auch Direktor des Kollegit Frideri⸗ 
ciani: geb. zu Wernigerode 1737 den 13 Maͤrz: Nach 
erhaltenem oͤffentlichen Schulunterricht daſelbſt beſonders 
unter dem Direktor Schütze kam er 1752 auf das 
Paͤdagogium zu Kloſterbergen, wo er 2 Jahren bins 
durch ſeine Studien fortſetzte und ſich unter der Anfuͤh⸗ 
rung des aͤltern und jungern Silberſchlags auch viele 
mathematiſche und aſtronomiſche Kenntniße erwarb. 
1754 gieng er nach Halle, wo er bis 1758 ſtudierte, 
wurde nach geendigten Studien Lehrer an der Real⸗ 
ſchule zu Berlin, wo ihm auch die Aufſicht uͤber die 
daſelbſt befindliche Bibliothek, das Naturalien und 
Kunſtkabinet und die Sammlung von Maſchienen und 
Modellen uͤbertragen wurde. Im J. 1762. ward er 


Prediger bei der Dreyfaltigkeitskirche und zweyter In⸗ 


ſpektor der Realſchule. Seiner Geſundheit wegen that 
er bald darauf eine zweymonatl. gelehrte Reiſe durch 
einige Gegenden Deutſchlands, auf welcher er verſchie⸗ 
dene Univerfitäten und die Bergwerke im Harz beſuchte. 
Auf Veranlaßung einer anſehulichen der Realſchule ges 
machten Schenkung wurde er zu Berichtigung derſelben 
1765 nach Erlangen und Nuͤrnberg geſchickt und wen⸗ 
dete die übrige ihm zu dieſem Geſchaͤfte ausgeſetzte Zeit 
zu einer gelehrten Reiſe an, die er nach Frankreich, 
England und Holland that. In Strasburg, Paris, 

London 


London Amſterdam und Leiden hielt er fih am längften 
auf. Bei ſeiner Ruͤckkunft wurde er noch in demſelben 
J. vom Könige zum ordentl. Prof. der Theol. zu Rs 
nigsberg, wie auch zum Diakon. und adjung. Paſtor 
bei der Sackheimſchen Gemeine ernannt. Er trat dieſe 
Aemter in dem nehml. Jahre an, wurde 1766 D. 
der Theol. 1767 Pfarrer 1772 Konſiſtorialrath und 
1775 Direktor des Koll. Friderie. 


1. Abhandlung von der Entdeckung eines Trabanten 
der Venus. Aus dem Franz. mit Aumerk. Bers 


lin 1761. 


8. 


2. Von dem Siege des Glaubens uͤber die Empfin⸗ 
dungen der Liebe, bei dem fruͤhzeitigen Tode hoff⸗ 

nungsvoller Freunde. Eine Standrede auf Gruͤel. 
ebend. 1761. 4. 


3. Dankpredigt am Friedensfeſte uͤber Joh. 14, 27. 
ebend. 1763. 8. ; 


4- Abhandlung von der großen Sonnenfinſterniß 1764 
nebſt einem Anhange von einer Mondfinſterniß 
und den Finſternißen der Jupiters Trabanten, im⸗ 
gleichen allen künftigen Sonnen- und Mondfinſter⸗ 
nißen dieſes Jahrhunderts. Mit K. Berlin 1763. 
4 Zweyte vermehrte Aufl. 1764. 4. 

5. Beobachtungen der Sonnenfinſterniß 1764 den 
1 Apr. und der Mondfinſterniß den 17 Maͤrz deß. 
J. nebſt den daraus hergeleiteten Schluͤſſen. Ber⸗ 


lin 1764. 


4. 


6. Nachricht von dem Leben und Tode feines Bru⸗ 
ders D. Joh. Fr. Reccard. ebend. 1764. 4. 

7. Lehrbuch, darinn ein kurzgefaßter Unterricht aus 
verſchledenen philoſophiſchen und mathematiſchen 
Wiſſenſchaften, der 2 und Geographie sege 
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ben wird. Mit K. Berlin 1765. 3. . 1778 
ſchon zum fuͤnftenmal aufgelegt.) 


g. Auszug aus dem Lehrbuch zum ee der Land: 
ſchulen. ebend. 1765. 8. 
9. Die große Veraͤnderung, welche mit einem Men⸗ 
ſchen vorgehen muß, der ſelig werden will. Eine 
Pred. Wernig. 1769. 8. 
10. Abſchiedspredigt in Berlin und Aue predt in 
Een Koͤnigsb. 1766. gr. 8. . 
Der mit Jeſu kämpfende und ſiegende Glaube. 
Eine Pred. ebend. 1766. gr. 8. 
12. Diff. inaug. & 2. de notione immenfitatis 
Dei amplificanda conte mplatione magnitudi- 
nis mundi, Regiom, 1766. 4. 


Von der Demuth. Eine Inaugural- Predigt. 
Königsb. 1766. gr. 8. 

14. Pr. de ftella, quae Magis nato Chrifto ap- 
paruit. Regiom, 1766. 4. 


15. Pr. in rationes et limites incertitudinis circa 
tempus nativitatis Chriſti inquirens Regiom. 


1768. 4. 
16. Einweihungspredigt der neuerbauten Sackheim⸗ 
ſchen Kirche. Koͤnigsb. 1769. gr. 8. 


17. Pr. de noviluniis. Regiom. 1772. 4. 


18. Pr. de evangelio in univerſo terrarum or- 
be divulgando, ib. 1776. 4. 


19. Einige aſtronomiſche Wahrnehmungen in den 
Act. Erudit. Lipſ. 


; 20. Verſchiedene Abhandlungen in deutſchen und 
franzoͤſiſchen Monatsſchriften. 


237. Verſchiedene akademiſche Programmen und eins 
zelne Predigten. ; > 
i Reuſch 


- n 


* 


Reuſch (Karl Daniel) M. der Philoſ. und 


erdentl. Prof. der Phyſik auf der Univerſitäͤt zu Koͤ⸗ 


nigsberg, erſter Aufſeher der Koͤnigl. Schloßbibliothek 
und Inſpektor des von Groͤbenſchen Stipendienhauſes: 
geb. zu Koͤnigsberg; ſtudierte daſelbſt, war hierauf 
verſchiedene Jahre Hofmeiſter in einem gráf. Haufe in 
der Provinz, wurde 1763 M. der Philoſ. und Priz 
vatlehrer auf der Koͤnigsb. Univerſ. auch 1770 Subin⸗ 
ſpektor der K. Alumnorum und des Konviktorii „welche 
Stelle er aber nach einigen Jahren niederlegte, 1773 
zweyter Aufſeher der Schloßbibl. 1775 Inſpektor des von 
Groͤbenſch. Stip. H. 1777 Prof, und 1779 erſter Schloß⸗ 
Bibliothekar, 


5: 1% an principii philofophici unitatem 
ſiſtens. ‘Regiom, 1763. 4. 


2. Meditationes phyficae circa fyftemata Euleri 
et Newtoni de luce et coloribus. ib. 1772. 4. 

3. Theoria aëris fixi. ib. 1776. 4 

4. Aeris athmoſphaeriei phaenomena quaedam 


ex Theoria de aëre fixo illuſtrata. ib. 
1777. 4. 


s 7. Sollte wohl das bloße Daſeyn ſchon Wohlthat 
ſeyn? Koͤnigsb. 


ii Reuß (Gottfried Friedrich) Pfarrer zu Nei: 
chenbach in Weſtpr. geb. zu Elbing 1741 den 18 May 


ſtudierte im Gymmaflo zu Elbing und von 1762 auf 


der Univerſit. zu Koͤnigsberg, gieng 1766 nach Peters: 
G7 burg 
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burg als erſter Hofmeiſter bei dem Sohne des Ruß. 


Gen. Lieut. vou Merlin, den er nebſt einigen andern 


Lehrern 3 Jahre lang unterrichtete, kam 1769 nach 


Elbing zuruͤck und wurde 1772 Pf. zu Reichenbach. 


1. Die Religion befeſtigt unſre Lebensdauer. Eine 

Predigt am Nahmensfeſte des Ruß. Großfuͤrſten 
in 75 Petrikirche zu Petersb. gehalten. Koͤnigsb. 
1766.8. 8 


2. Verſchiedene Verfaßung der Menſchen bei Erſchei⸗ 
nung des kuͤnftigen Richters. Eine Predigt. El⸗ 
bing 1773. 8 - 


3. Gedichte im Nahmen der Stadt Elbing bei der 
Durchreiſe des Ruß. Großfuͤrſten und des Preuß. 
Prinz Heinr. ꝛc. 


Reyger (Gottfried) lebt im Privatſtande zu 


Danzig. Mitglied der Naturforſchenden Geſellſchaft 
> daſelbſt: geb. zu Danzig 1704 im Novbr, - 
1. Jak. Theod. Kleins verbeßerte und vollftändigere 


Hiſtorie der Voͤgel mit Zuſaͤtzen und einer Vorre⸗ 
de. Danz. 1759. 4. 


2. Kleins Ordnung und vermehrte Hiſtorie der vier⸗ 
fuͤßigen Thiere. ebend. 1760. 4. 


3. Kleinii Ova avium plurimarum ad naturalem 
magnitudinem delineata mit der deutſchen Ue⸗ 
berſetzung. Lipf. 1264. 4. 


Tentamen Florae Gedanenfis methodo (em 
ali accommodatae. Dantiſc. 1764. 8. 


7. Die um Danzig wildwachſende Pflanzen nach ihs 
ren Geſchlechtstheilen geordnet. ebend. 1768. 8. 


6. Be⸗ 


= 
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6. Beſchaffenheit der Witterung in Damig von 1222 
bis 1769 beobachtet u. ſ. w. ebend. 1770. 8. 
7. Abhandlung in den Schriften der Naturf. Gef, 

zu Danzig. 
(1 Beobachtungen der Witterung in Danzig; 


auch Vergleichung derſelben in Dang, u. Berlin. 
FE 


(2.) Von Erzeugung der Blattlaͤuſe. B. 2. Nr. 13. 


(3.) Von einem Nordlichte 1750. B. 3. Nr. 7. 

(4.) Witterung von 1752 1755. B. 3. Nr. 10. 

(F.) G. Schwengels Schreiben von einigen natuͤr⸗ 

lichen Merkwürdigkeiten auf den Gütern des 
Karthaͤuſerkloſters bei Danzig. Aus dem Latein. 
über. Neue Samml. Th. 1. 

- Riedel (Johann Chriſtian) Pfarrer zu Doms 
nau in Oſtpr. geb. zu Eiſenberg bei Heiligenbeil 1740 
den 18 Febr. ſtudierte feit 1755 auf der Univerſ. zu 
Königsberg, gieng bei dem bald darauf entſtandenem 
Kriege mit Rußland, da Preußen von den Rußen be⸗ 
ſetzt war, 1259 zur Rußiſchen Armee, um eine Hof⸗ 
meiſterſtelle bei den Soͤhnen eines Ruß. Dragoner 
Obriſten zu uͤbernehmen, welche Stelle er gegen zwey 
Jahre bei der Armee im Felde, und nachher, da der 
Obriſte ein anderes Regiment in der Ukraine erhielt, 
in Rußland noch 2 Jahte verwaltete, welches ihm die 
Gelegenheit verſchafte Kurland, Liefland, Petersburg, 
Moskau und Smolensko, einen betraͤchtlichen Theil von 
der Ukraine, Litthauen und Pohlen zu ſehen. Ohner⸗ 
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achtet verſchledener vortheilhafter Anträge kam er 1763 
nach Preußen zurück, konditionirte noch 2 Jahre, wur⸗ 
de 1765 Rektor bei der Schule zu Liebſtadt und 1768 
Rektor zu Bartenſtein, 1770 Feldprediger bei dem daz 
mahligen Graf von Anhalt, jetzt von Steinwehrſchen 
Infanterieregiment zu Bartenſtein und 1780 Pf. zu 
Domnau. 


2 


I. Die Vortheile der er in Abſicht auf die 


glückliche und geſegnete Zubereitung zum Tode. 
Eine Standrede. Koͤnigsb. 1721. 88. 

2. Predigt über Pf. 21, 2:7 am Tage der Beſitzneh⸗ 
mung der neuen Provinzen, die bisher der Krone 
Pohlen unterworfen geweſen. ebend. 1772. 8. 

3. Rede bet der feierlichen Einweihung der neuen 
Fahnen uͤber Pſ. 108, 14. ebend. 1774. 8. 


4. Das beſte Loos unter den Unruhen des Erdenle⸗ 


bens. Eine Neujahrspredigt über Pi. sy, 23. 


Meißen 1279. 

5. Dankrede am Geburtstage des Koͤniges. Meißen 
1779. 8. 

6. Sechs zu Meißen in Sachſen gehaltene Predig⸗ 

ten. Meißen 1779. 4. - 

7. Der Gluͤcksſtand eines Volks, das Gott fuͤrchtet 
und dem der Herr Frieden zuſagt. Eine Friedeus⸗ 
pred. ebend. 1779. 4. g 

8. Verſchiedene Recenſionen in der Koͤnigsb. Gel. 
Zeit. * J. 177541777 1779 1780 uuterzeich⸗ 
net R. Ra 


ere 


9. Einige Aufſaͤtze in dem Weſtpreuß. Intelligenz⸗ 


Blatte vom J. 1775. 


* 


10. Frie⸗ 


10. Friedenslied. In den neuen Miſcellanien hiſto⸗ 
riſchen c. Inhalts. Leipz. 1779. St. 7. 


11. Auffäge im Preuß. Tempe, unterzeichnet R. 


Richter (Karl Gottlieb) Organiſt bei der Alt⸗ 
ſtaͤdtſchen Kirche zu Königsberg: geb. zu Berlin 1730 
erlernte anfaͤnglich auf Verlangen ſeiner Eltern die Chi⸗ 
rurgie bei dem General⸗Chirurgus Bilguer, folgte 
aber nachher feiner groͤßern Neigung zur Muſik, der er 
ſich unter Schaffrath's Anfuͤhrung gänzlich widmete. 
Er gieng hierauf als Klavierſpieler bei dem verſt. Ge⸗ 
neral Graf Truchſ es von Waldburg nach Preußen, 
privatiſirte nachher einige Zeit zu Koͤnigsberg, wurde 
hierauf Organiſt bei der daſigen Schloßkirche und nach 
einigen Jahren bei der Altſtaͤdtſchen Kirche. 

1. II Concerti per il Cembalo concertato, ac- 


compagnato da due Violini, Violetta e Baſſo. 
Riga 1772. fol. 


2. III Concerti per il Cembalo &c. Berlin 
1775. fol. 


Rindfleiſch (Arnold Wilhelm) ehemal: Graͤfl. 
Hofprediger, nunmehriger Paſtor der Evangel. Reform. 
Gemeine zu Elbing, auch der reform. Gemeine zu 
Marienwerder, Graudenz, Mewe und Braunsberg: 
geb. zu Paſewalk in Pommern 1736 den 30 May. 
Nach erhaltenem haͤuslichen Unterricht wurde er 1773 

in 
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in das Joachimsthalſche Gymnaſium zu Berlin geſchickt, 
wo er beſonders unter Heinius und Sulzer ſeine Stu⸗ 
dien fortſetzte. Im J. 1756 bezog er die Univerſttat 
zu Frankfurt, wo er 3 Jahre ſtudierte, waͤhrend wel: 
cher Zeit er auch Gelegenheit harte, eine Neiſe nach 
Sachſen zu thun und Dresden, Leipzig und Halle ken⸗ 
nen zu lernen. Am Ende des J. 1759 begab er ſich 
nach Berlin, wurde nach vorhergegangener öffentl. Pruͤ⸗ 
fung und abgelegten Proben von dem Koͤnigl. Reform. 
Kirchen Direkt. zum Kandidaten des Minifterit ange⸗ 
nommen und uͤbernahm hierauf die Hofmmeiſterſtelle bei 
dem jungen Baron von Lamotte, welche er 4 Jahre 
lang bekleidete. 1764 wurde er zur Unterſtuͤtzung feines 
abgelebten Vaters mit beſonderm Gehalt als Burggräfl, 
Hofprediger der Häufer zu Dohna⸗Schlodien, Carwin⸗ 
den, Lauck und Schlobitten in Preußen berufen. Als 
Hierauf nach der Weſtpreuß. Beſitznehmung der Ey. 
Reform. Gemeine zu Elbing von dem Könige wieder 
ein eigener Prediger gegeben wurde, wie ſie ihn ſonſt 
im vorigen Jahrhundert gehabt hatte: fo wurde er 
1774 zum Prediger dieſer Gemeine, die er ſchon vor⸗ 
her 4 Jahre lang als Gaſtprediger beſucht hatte, 
ernannt. | e lar 


1. Der hohe Werth der Kinder Gottes in den Auz 
gen ihres himmliſchen Vaters, als der einige 
Grund ihrer Herrlichkeit. Eine Gedaͤchtnißpredigt 
über Jef. T8, 4 bei dem Abſterben der Reichsburg⸗ 
graͤfin zu Dohna⸗Vianen. Koͤnigsb. 1768. 4. 
š * 


2. Das 
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2. Das Wichtigſte, was ein gutgeſinnter Lehrer des 
Evangelit feiner Gemeine bei ſeinem Abſchiede zur 
ruüͤcklaßen foll. Eine Abſchiedspredigt über Apoft- 
Geſ. 20, 32. Elbing 1774. 8. ; 


Ruhig, der Ältere, lebt zu Königsberg in dem 
Koͤnigl. Großen Hoſpital in einem ſehr zerruͤtteten Ge⸗ 
ſundheitszuſtande: geb. zu Walterkehmen in Litthauen 
ohngefehr 1728. Nach erhaltenem Privatunterrichte 
feines Vaters ſtudierte er auf der Univerſ. zu Koͤnigs⸗ 
berg, während welcher Zeit er auch feine Schriften aus⸗ 
arbeitete und herausgab. Von hier gieng er nach eini⸗ 
gen Jahren nach Herrnhut, wo er ſich eine geraume 
Zeit aufhielt und ein Glied der Bruͤder Gemeine wur⸗ 
de, verließ dieſelbe aber, kam zuruͤck nach Koͤnigsberg, 
ſuchte Verſorgung und da er ſie nicht fand, gieng er 
nach Kurland; wo er viele Jahre lebte und endlich in 
dem traurigſten und bedaurenswuͤrdigſten Geſundheitszu⸗ 
ſtande zuruͤck nach Preußen kam. 

1. Von der Aehnlichkeit der litthauiſchen Sprache 


mit den orientaliſchen Sprachen, inſonderh. der 
Hebraͤiſchen. Koͤnigsb. 8. í h. l 


2. Eine litthauiſche Grammatik. ebend. 1750. 2. 
3. Ein litthauiſches Lexikon. ebend. 1790. 8. | 


Die beiden letzten Bücher ſind die beſten, die zur 
Erlernung der litth. Sprache gebraucht werden koͤn⸗ 
nen, wie ſie denn auch das Lob aller litth. Sprach⸗ 
kenner haben. ; i 


— 
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Salomon (Johann Jakob) Rathsherr der 
Rechtenſtadt Danzig: geb. daſelbſt 1730 den 14 Jan. 
ſtudierte allda auf dem Gymnaſio und nachher zu Leip⸗ 
zig, ward 1774 Schoͤppe und 1776 Rathsherr. 

I. Muͤnzgeſchichte der Stadt Danzig. Mit K. 


6 Stucke. Danzig 1762. 1763. gr. 4. Ein an⸗ 
gefangenes, aber noch nicht vollendetes Werk, ohne 


Haupttitel. 


Sammet (Johann Sammel) Erſter Kollege 


am Gymnaſio zu Thorn: geb. zu Saalburg im Voigt⸗ 
lande 1728 den 16 Novbr. ſtudierte von 1753 auf dem 
Gymnaſio zu Gera und von 1763 auf der Univerſitaͤt 
zu Leipzig, von wo er 1771 auf Erneſti Empfelung 
als erſter Kollege des Gymn. nach Thorn berufen 
wurde. | 


x. Aefchinis Rhetoris epiftolae, ut circumfe- 
runtur XII. acc. Aefchinis Socratici epifto- 
la, graece c. not. varior &c. * 1771. 8. 


Scheffner (Johann George) ehemal. Koͤnigl. 
Preuß. Kriegsrath, lebt jetzt als Privatmann zu Stol⸗ 
tzenberg nahe vor Danzig: geb. zu Königsberg 1736, 
ſtudierte daſelbſt auf der Univerſität, war nachher eine 
Zeitlang Sekretaire des in Preußen lebenden Herzogs 
von Holſtein Beck, gieng hierauf in Preuß. Krie⸗ 
gesdienſte, ward Lieutenant bei dem Regiment v. Ramin 
und nahm nach dem 1763 erfolgten Frleden ſeinen 

Abſchied. 
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Abſchied. Im J. 1768 wurde er Krieges: und Dos 
mainenrath bei der Oſtpreuß. Cammer zu Koͤnigsb. und 
1772 bei der Weſtpreuß. Cammer zu Mentee 
legte aber 1725 feine Bedienung nieder. 

7. Ber Wiſſenſchaften. Ein Gedicht. Königsberg 

= 175% ~ 

2. Jugendliche Gedichte. Koͤnigsb. 1761. 8. 


i en etch Poeſien eines Soldaten. Berlin 
1763. 8. 


4. Ueberſetzung des Paſtor Fido. Mitau 1773. 8. 
5. Gedichte im Geſchmack des Grecourt. 


6. Nic. Machiavells Unterhaltungen über die er ſte 
Dekade der roͤmiſchen Geſchichte des Livius in 
3 ene Aus dem Ital. 3 Baͤnde. Danzig 
1776. 8. 


7. Verſchiedene andere Ueberſetzungen und elnzelne 
Gedichte. 


Schinemann (George Theodor) D. der Redy 
te, K. Preuß. Hof: und Pupillen: Rath, auch Ober⸗ 
Sekretaire bei der K. Preuß. Landesregierung zu Ks 
nigsberg: geb. daſelbſt 1218 den 25 Januar. Nach 
erhaltenem Schulunterricht in der Altſtaͤdtſchen Schule 
ſtudierte er auf der Univerſitaͤt von 1733 bis 1740, wo 
Teske und Ammon in der Philoſophie und Mathe⸗ 
matik und die beyden Tribunalsraͤthe und Profeſſoren 
von Sahme und Nicolai in der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit feine vornehmſten Lehrer waren. Im J. 1741 

8 reiſete 


reiſete er über Berlin nach Halle, hoͤrte die zu der 
Zeit allda lebenden großen Gelehrten, beſonders den 
Baron von Wolf und die beiden Boͤhmer, Vater 
und Sohn und erhielt daſelbſt 1742 die juriſtiſche Dok⸗ 
torwuͤrde. Hierauf that er in demſelben Jahre eine 
Reife durch den obern Theil von Deutſchland, gieng 
auch nach Holland und beſuchte in Franecker, Groͤ⸗ 
ningen und Leiden die daſigen Gelehrten; gieng als 
denn nach Berlin, von wo er auch auf einige Zeit 
nach Schleſien und Böhmen bis Prag reiſete und kam 
um Michael 1743 wieder nach Koͤnigsberg. Hier wid— 
mete er ſich der Univerſitaͤt, wurde in die juriſtiſche 
Fakultaͤt aufgenommen und fieng an Vorleſungen zu 
halten. Zugleich wurde er 1745 Hofgerichts⸗Advokat 
und Aſſeſſor im Kriminal⸗Kollegio; 1746 außerordentl. 
Prof. der R.; 1752 wuͤrklicher Kriminalrath und 
1262 Ober⸗Sekretatre bei der Preuß. Landesregierung, 
da er denn die Advokatur niederlegte. Im J. 1764 
wurde er auch als wuͤrklicher Rath in das Pupillen» 
Kollegium geſetzt, worauf er ſeine Profeſſur und Kri⸗ 
minalrathſtelle niederlegte. Da bei der jetzigen Juſttz⸗ 
Reform das Preußiſche Landrecht umgearbeitet werden 
ſoll; ſo iſt er mit zu dieſer Arbeit gezogen worden. 
1. Ob die Teſtamenter in der Art, wie ſie nach 
den buͤrgerlichen Rechten eingerichtet ſind, aus 


dem Recht der Natur hergeleitet werden koͤnnen? 
Koͤnigsb. 1740. 4. 
. 
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2. D. de ſtatutis civitatis Regiomontanae. 
Von der Willkuͤhr der Stadt Köntgsberg. Regiom. 
1741. 4 

3. Specimen Jurisprudentiae Antejuftinianeae 
ex Auguftino Episcopo Hipponenſi. Hal. 

1742 4 

4. D, de renunciatione -fui juris non valida, 
Regiom. 1744. 4. 

5. D. de die faxonico in foris Pruſſicis. Von 
der Saͤchſiſchen Friſt in Preußen. ib. 1746. 4. 

6. Anmerkungen uͤber den Gedanken des Hobbes, 


daß die Kinder nicht in der Gewalt des Vaters, 
ſondern der Mutter ſich befinden. 


7. Von dem Suͤhngelde, womit bei den Deutfchen 
der Todſchlag gebuͤßet wurde. > 


zer“ 


8. Von dem Urſprunge der Vegraͤbniße in den Kirs 
chen und auf den Kirchhoͤfſen. 


9. Ob die Klauſel: bei Execution in meine 
Guͤter, ein Hypothekenrecht wuͤrke? 


10. Warum die Koſten, die zur Equipage und Stu⸗ 
dieren der Kinder verwendet werden, dieſen bei 
Erbtheilungen ihrer verſtorbenen Eltern nicht mit 
angerechnet werden koͤnnen. R 


Schultz (Johann Ernſt) D. und ordentlicher 
Profeſſor der Theologie auf der Univerſitaͤt zu Königs: 
berg, K. Preuß. Oberhofprediger, Generalſuperinten⸗ 
dent von Oſtpreußen und Konſiſtorialrath: geb. zu 
Dreyſee bei Garnſee in Oſtpreuß. 1742 den 20 Des 
cember; erhielt von ſeinem zehnten Jahre an den Un⸗ 
terricht in der Altſtaͤdtſchen Schule zu Koͤnigsberg, ſtu⸗ 
H 2 dierte 
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dierte hierauf von 1799 auf der Univerſitaͤt; kam 
1760 in das Haus des D. Lilienthal, wo er bei 
Fortſetzung ſeiner Studien die Kinder deßelben 2 Jahre 
hindurch unterrichtete und die Bibliothek dieſes Gelehr—⸗ 
ten zu nutzen Gelegenheit hatte; wurde 1767 Lehrer 
am Koͤnigl. Waiſenhauſe zu Koͤnigsberg, 1771 zugleich 
Prediger an demſelben und erhielt 1778 ſeine jetzigen 
Aemter, in welchem J. er auch D. der Theologie 
wurde. Rt: . 

1. Symbola ad Theologiam Typicam. Regiom. 
1771. 8. ` 


2. Obſervationum Theologicarum Fafciculus 


rimus. ib. 1772. 8. (worinn auch Nr. 1 
vermehrt befindlich ift.) 


3. Commentatio Theologica de naevis nonnul- 
lis Socinianorum in Hermenevtica S. ib. 
1776. 4. (Diff. inaug. 1 & 2.) 


4. De nexu religionis chriftianae cum libris Ju- 
daeorum facris in Math. 5, 12 19. ib. 


1778. 1779. 4. (2 Akadem. Feſtprogrammen.) 


Schultz (Johann) M. der Philoſ. und zwey? 
ter Koͤnigl. Hofprediger an der Schloßkirche zu Koͤnigs⸗ 
berg, auch Privatlehrer bei der Univerſitaͤt: geb. zu 
Muͤlhauſen in Oſtpreußen (im Oberlande) 1739 den 
11 Junii; ſtudierte zu Königsberg, war hierauf eini- 
ge Jahre Hofmeiſter zweener auf der Univerficät fiu: 
dierenden Curlaͤndiſchen Barons von Brion, ward 

1766 
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1766 Pfarrer zu Starkenberg, 1769 zu Lirvenhagen, 
1775 Diakonus an der Altroßgaͤrtſchen Kirche zu Koͤ⸗ 
nigsberg, in demſelben J. Magifter der Philoſ. und 
1776 zweyter Hofprediger. 5 
k. Oda in Pfalm, a2. Regiom. 1757. 4. 

2. Praeconium artis poëticae. ib. 1758. 4. 

3. Betrachtungen uͤber den leeren Raum. Koͤnigsb. 
1778. 4. 

4 Sendſchreiben von der Würde des Schulamts. 
An Rekt. Wolff in Raſtenburg. ebend. 1759: 4. 

5. Uter ſuperior eſſe debeat in animis Chriſtum 
moribundum adßicientibus, dolorne an 
laetitia? Regiom. 1760. 4. 

6. Abſchiedspredigt in Loͤpenhagen. Koͤnigsb. 1775. 8- 

7. Diſſ. De Geometria acuſtica ſeu ſolius audi- 
tus ope exerienda. Regiom. 1775. 4. 

3. Die ernſtliche Sorge fuͤr unſre Seligkeit, als 
das wichtigſte Geſchaͤfte unſers Lebens. Eine Ab⸗ 
ſchiedspredigt Über Gal. 7, 1624. Königsberg 
1776. 8, . k 

9. Lehrer des Evangelii als Herolde des menſchge⸗ 
wordenen Erloͤſers. Eine Antritspredigt an der 
Schloßkirche. ebend. 1776. 8. 

10, Vorläufige Anzeige des endeckten Beweiſes für 
die Theorie der Parallellinien. ebend, 1780. 8. 


Schumann (Andreas) D. der Theol. Koͤnigl. 
Kirchen- und Schulen ⸗Inſpektor des Raſtenburgſchen 
Kreiſes, Erzprieſter und Pfarrer zu Raſtenburg in 
Oſtpreuß. geb. zu Königsberg 1699 den 24 Septbr. 

„3. ſtudierte 
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ſtudierte daſelbſt, wurde | 1729 Erzprieſter zu Raſten⸗ 
burg und erhielt 1744 bei Gelegenheit der Akademiſchen 
Jubelfeyer von der theol. Fakult. zu Königsberg die 
theologiſche Doktorwüuͤrde. . 

1. Predigten über evangeliſche Wahrheiten zur Ers 


munterüng des rechtſchafenen Weens in Chrifto. 
Königsberg 1743. 8. - 


2. Praktiſche Anweiſung zum Katechiſiren. ebend. 
1749. 8. Zweyte Aufl, 1767. 8. 

3. Predigten uͤber das Geheimniß der Menſchwer⸗ 
dung J. C. ebend. 1774. 8. 


4. Hirtenbriefe an die geſamten Lehrer der Raſtenb. 
Dioͤceſe. ebend. 1763. 8. f 


5. Aufſätze Joh. Herzogs, eines um des Evangelii 
willen aus Salzburg vertriebenen Schulmeifters, 
Halle 1765. $. 

6. Kurze Einleitung in die bibliſchen Bücher. Kö 
nigsberg 1766. 8. : 

7. Katechetiſche Zergliederung der Sonn- und Feſt⸗ 
tagsevangelien. ebend. 1767. 8. 

8. Katechetiſche Zergliederung der vornehmſten bibli⸗ 
ſchen Geſchichte des A. Teſt. zur Anweiſung der 

Diorfſchulmeiſter. ebend. 1769. 8. 


9. Anweiſung zur Zergliederung der Rambachſen Ord⸗ 
nung des Heils zum Gebrauch, der Dorfſchulmei⸗ 
fter. ebend. 1770. 8. 


10. Schulpredigt über die Erziehung. ebend. 1771. 8. 


11. Gedaͤchtnißpredigt bei Beerdigung eines redlichen 
Salzburgers Vogelreuter. ebend. 1774. 8. 


12. Katechetiſche Zergliederung der Sonn- und Feſt⸗ 
tagsepiſteln. ebend. 1775. 8. ` 


13. Unterricht vom Abendmahl. ebend. 1778. 8. 
Schuſterus 
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Schuſterus (Gottfried) M. der Philoſ. und 
Rektor der Koͤnigl. Provinzial: Schule zu Tilſe: geb. 
zu Elbing 1219 den 16 Jan.; ſtudierte auf dem Gym 
naſio daſelbſt und nachher auf der Univerſitaͤt zu Kå: 
nigsberg, wo er auch ein ordentliches Mitglied der K. 
Deutſch. Geſellſchaft war, wurde 1744 Prorektor zu 
Raſtenburg, 1746 Kollege an der Kathedral: Schule 
zu Koͤnigsberg, 1748 Rektor zu Marienburg, in 
demſelben J. M. der Philoſ. und 1752 Rektor der 
Provinzial⸗Schule zu Tilſe. 
1. Ode auf das dritte Jubeljahr der erfundenen 
Buchdruckerey. Koͤnigsberg 1740. 


2. Viele Auffäße und Gedichte in dem Einſiedler — 
Koͤnigsbergs z Lage und die Gegend um dieſelbe. 
1 Th. S. 317 — Heldengedicht auf die Holzart. 
I. S. 58. — Die chörichte Furcht, eine Fabel 
J. S. 352. — Betrachtung des leidenden Erloͤ⸗ 
fers Th. II. S. 98, — Der Gottesdienſt II. 
S. 224. — Das juͤngſte Gericht II. S. 388. 

3. Auffäße in dem Pilgrim. i i 

4. Verſchiedene Gedichte in den Koͤnigsb. Intelligenz 
blaͤttern. ; 

5. Dem Nuhme der ewigen Weisheit bei der zwey⸗ 
ten Jubelfeyer der hohen Schule zu Koͤnigsberg. 
1744. 

6. Betrachtung über die Nichtigkeit des menſchlichen 
Lebens. Eine Standrede 1747. 4. 

7. Sendſchreiben der natuͤrlichen Lehrart an die 
Rechtsgelehrſamkeit. An D. Buck 1748. 

8. Inter morbos medicae rei obſtrepentes. Epi- 
fola grat. poet, ad D. de Paulitz 1750. 
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9. Schulhandlung von den Inſekten, beſonders den 
Heuſchrecken. Koͤnigsb. 1750. 


10. Der Stadt Tilſe nach ihrer Gruͤndung 1 
tes zweytes Jubelfeſt. ebend. 1752. 


11. Der Menſchenfreund in gerechten und friedferti⸗ 
gen Regenten: bei der in Marienburg feyerlich 
er Rather 1752. 


Aufſaͤtze und Gedichte in den Schriften der RE 
500 Deutſch. Gef. zu Koͤnigsb. Erſte Samml. 
1774. — der zweyte Brief in dem vertrauten 
Briefwechſel — der Freyer, ein Strafgedicht — 
das menſchliche Todtengerippe, ein Lehrgedicht. 


13. Verſchledene einzelne Gedichte — die Wahrheit 
von dem auferſtandenen Erloͤſer — der zu Huberts: 
burg geſchloßene Friede ꝛc. 


Schwarz (Johann Chriſtoph) Pfarrer zu 
Deutſch Eylau in Oſtpreußen: geb. zu Strasburg 
in Weſtpreußen 1718 den 25 Febr. ſtudierte zu Koͤnigs⸗ 
berg, wurde 1745 Rektor zu Muſchacken, 1746 Rek⸗ 
tor zu Garnſee, 1748 Pfarrer zu Leipe und 1757 zu 
Deutſch Eylau. 

1. Neues deutſches und polniſches Woͤrterbuch nebſt 
einer Anleitung zur polniſchen Dichtkunſt. Kú- 
nigsberg 1769. 8. 

Sendel (Chriſtian) D. der A. G. derſelben 
und der Naturlehre ordentlicher Profeſſor am Gymna⸗ 
ſio zu Danzig, wie auch Mitglied der Naturf. Ge⸗ 
ſellſch. WERE geb. zu Elbing 1719 den 26 Decbr. 

ſtudierte 
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ſtudierte allda auf dem Gymnaſio und nachher zu Dan: 
zig, bezog hierauf die Univerfität zu Erfurt, ward 
1743 daſelbſt D. der A. G. und 1745 Proſeſſor in 
Danzig. 5 
Der fromme Naturkundige. Eine Wochenſchrift 
ee Verſen. Danzig 1740. 4. 
2. D. inaug: de reſpiratione difficili. Erford 
1743. 4 
3. D. Theologum debers effe phyſicum. Ged. 
1754. 4. 
4. D. de pluvia. ib. 1757. 4. 
5. Lobrede auf B. Hagemeiſter. Danzig 1758. 4. 


6. + auf den Sekret. Jakob Theodor Klein. 
ebend. 1758. 4. 


7. auf den Buͤrgermeiſter D. Gralath. 
ebend. 1768. 4. (Dieſe 3 Lobreden find auch in 
den Schriften der Danz. Naturf. Gej. befindlich.) 


8. Lobrede auf den Fuͤrſten Jablonowski. In 
der Samml. der Jablonowskiſchen et und 
Preisſchriften. 


9. Oratio ſaecularis de meritis Riedler 5 
danenſium. (In den Actis Jub. Re Gymn. 
Gedan. 1758. Fol.) 


10. Verſchiedene Programmen. 


Silber (Karl Andreas) Prediger zu Groß 
Mausdorf bei Elbing: geb. daſelbſt 1734 den 6 May, 
ſtudierte allda auf dem Gymnaſio und nachher auf der 
Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg, gieng hierauf nach Kopen⸗ 
T hagen 


`~ 
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hagen und von da zweymal als Königl, Dänifcher Le⸗ 
gatiousprediger nach Neapel, ward alsdenn Prediger 
zu Hollingſtaͤdt im Holſteinſchen und wurde 1779 nach 
Groß Mausdorf berufen. i 
1. Abhandlung, daß die Lehre vom Gebet der Vers 
nunft gemäß fey. Kopenhagen 1758. 8. : 
2. Einleitung zur Erdbefchreibnng. zum Gebrauch in 
Schulen. Kopenhagen und Leipzig 1764. 8. 
Stein (Johann Auguſt) Cammer s und Hof: 
gerichts / Advokat zu Koͤnigsberg, auch Juſtitiarius bei 
der K. Oſtpreuß. Acelſe⸗ Zoll: und Licent⸗Direktlon: 
geb. zu Koͤnigsberg 1752 den 27 März. 
1. Gedichte in der Preuß. Blumenleſe von 1780 
und 1781. 
2. Verraͤtherey uͤber Verraͤtherey. Ein Luſtſpiel, 
ſchon aufgefuͤhrt, aber noch nicht gedruckt. 
Stellmacher (Samuel Gottlieb) ordentlicher 
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen und der Bered⸗ 
ſamkeit am Gymnaſio zu Elbing: geb, daſelbſt 1740 
den 21 Januar, ſtudierte allda auf dem Gymnaſio, 
nachher auf der Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg und wurde 
1765 Prof. zu Elbing. 
1. Von der richtigen Erkenntniß Gottes, als einer 


Quelle der hoͤchſten Gluͤckſeligkeit. Eine Abhand⸗ 
lung. Elbing 1766. 8. 


2. De contemnendo iniquo aliorum judicio. 
Elbing 1768. 4. 
3. Kurze 
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3. Kurze Anleitung, wie die griechiſchen Verba 
formirt und hergeleitet werden. Elbing 1768. 8. 


4. Anmerkungen über den Nutzen der H. Sprachen ; 
bei Erklärung der Bibel. ebend. 1770. 8. 


5. D. de Sabbato. Elbing. 4. 


6. D. > Moralitate facti Jacobi ex Ceneſ. 
27. ib. f 


Stolterfoth (Gottfried) Kanzeliſt bei dem 
Stadtgericht zu Koͤnigsberg: geb. zu Neuſohl in 
Ungarn 1732 den 14 Febr. gieng 1754 nach Danzig, 
woſelbſt er bis 1759 auf dem Gymnaſio ſowohl die 
Theologie, als die Rechte ſtudierte, begab ſich hier⸗ 
auf nach Koͤnigsberg, und ſtudierte auf der daſigen 
Univerſ. bis 1262, gieng in dieſem J. nach Danzig 
zuruͤck und wurde Hofmeiſter in dem Hauſe des Geh. 
Kriegesrath von Roſenberg zu Danzig, wo er 3 Jahre 
blieb und deſſeu vortreſliche und zahlreiche Bibliothek zu 
nuͤtzen Gelegenheit hatte. Im J. 1765 that er eine 
Reiſe nach Berlin und Potsdam, hielt ſich daſelbſt 
einige Wochen auf und wurde bald nachher Hofmeiſter 
in dem Hauſe des Grafen von Muͤnchow in Pom⸗ 
mern, wo er bis 1767 blieb. Hierauf lebte er als 
Privatmann in Danzig. Da er hier aber keine Be 
dienung erhielt: fo gieng er 1768 nach Königsberg, 
wo er Kanzeliſt wurde. i 

1. Grundriß einer Geſchichte des Koͤnigreichs Ungarn. 
Danzig 1758. 8. 
; 2. Leben 


ð 
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2. Leben Ludwig des Zweyten Koͤniges in Ungarn. 
ebend. 1759. 8. : 
3. Etwas fúr die Kaufmannſchaft. Marienburg 
1761. 8. 

4. Die Gluͤckſeligkeit der Kinder, die in der erſten 
Blute ihres Alters ſterben. Danzig 1762, fol. 
5. Der Kranke. Eine Wochenſchrift. ebend. 1764. 8. 
6. Grundriß einer allgemeinen und pragmatiſchen 
Weltgeſchichte. ebend. 1764. 8. Zweyte Auflage 

1768. 8. ó 


7. Kurzgefaßte Geſchichte und Staatsverfaſſung von 
Polniſch Preußen in alten und neuern Zeiten. 
ebend. 1764. 8. Zweyte Auflage 1768. 8. 


8. Entwurf einer pragmatiſchen Geſchichte von Polen. 
Leipzig 1768. 8, | 


Strauß (Karl Gottlieb) M. der Philoſ. und 
ordentlicher Profeſſor derſelben an dem Gymnaſio zu 
Danzig, auch Auſſeher der Rathsbibliothek: geb. daf. 
À 1743 den 6 April; ſtudierte allda auf dem Gymnaſio 
und nachher auf der Univerſ. zu Jena, wurde 1768 
Me. der Philoſophie daſelbſt, 1769 Kandidat E. E. 
Minift. zu Danzig und 1773 Profeffor. 
1. Abhandlung uͤber die noͤthige Behutſamkeit der 
Kbellatiker Jena 1766. 4. i 


2. Oratio de commodis et incommodis, quae 
iñ focietatibus ex fingularitatis ftudio oriune 


tur. Jen. 1766. 4. i 
3. D. de divinitate Spiritus S, ib. 1768. 4. 
4. Diff. 
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4. Diff. pnevmatologiea, Examen Trrogecec 
de fubtili Spirituum finitorum corpuſculo. 
Pars prior. Ged. 1280. 4. 


5. Drey Programmen. 


Struenjee (Karl Auguft) Koͤnigl. Preuß. 
Banko⸗ Director zu Elbing: geb. zu Halle in Sachſen 
1235 den 18 Aug. ſtudierte daſelbſt auf dem Waiſen⸗ 
hauſe und der Univerſitaͤt, wurde 1256 Magiſter der 
Philos. und hielt als Privatlehrer der Univerſitat Vor⸗ 
leſungen. Im J. 1757 wurde er Profeſſor der Ma⸗ 
thematik auf der Ritterakademie zu Liegnitz. Dieſe 
Stelle legte er 1771 nieder und gieng nach Daͤnnemark, 
wo er den Charakter als Juſtizrath erhielt und Depu 
tirter im Finanzkollegium, Chef der Bank, der Muͤnze 
und der deutſchen Cammer wurde. Im J. 1772 ward 
er dieſer Bedienungen entlaßen und gieng nach Schle⸗ 
ſien zuruͤck, wo er auf ſeinem Gute Alzenau bei 
Haynau lebte, bis er 1777 vom Könige zum Direktor 
der neuerrichteten Banque in Elbing ernannt wurde. 

. Diſl. T & 2. de mediis cognitionem reddendi 

vivam. Hal. 1756. 4 


2. Anfangsgruͤnde der Artillerie. Liegnitz 1760. 8. 
Zweyte verb. Aufl. 1769. gr. 8. Mit K. 

3. Die Kriegskunſt des Grafen von Sachſen. Aus 
dem Franz, uüberſ. Liegnitz 1767. 8. ; 

4. Anfangsgründe der 1 i 3 Theile ebend. 
17711774. gr. 8. it K. 


5. Kurz⸗ 
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5. Kurzgefaßte Befhreibung der Handlung der vors 
. sr europaͤiſchen Staaten. Erſter Band. 
Zweyt. B. 1 St. ebend. 1780. 


Thieſen (Johann) D. der A. G. und der 
Philoſophie zu Königsberg: geb. daſelbſt 1736 den 
11 May, ſtudierte von 1754 auf der Koͤnigsb. Unis 
verſitaͤt, ward 1758 M. der Philoſ. und in eben demu 
ſelben J. Doktor der A. G. hielt auch als Privatleh⸗ 
rer der Unlverſit. einige Jahre lang Vorleſungen. 


x. Oratio panegyrica in Frider. II Regem. Pruf- 
forum (in publico liberae focietatis conventu.) 


Reg. 1757. 4 

2. Betrachtung über die ane des Menſchen. 
Königsberg 17758. 4. 

3- D. de plantarum anima, Regiom, 1758. 4. 


4. D. inaug. mod. de ingeniorum varietate. 
ib 1758. 4 

5. Diff. medica rationibus evincens then: ſom- 
nus tuetur valetudinem. ib. 1758. 4. 


6. Zeichnungen zum Gemaͤhlde der verjuͤngten Natur. 
Königsberg 1762. 4. 

7. Ueber die Wuͤrkſamkeit der Freundſchaften. Eine 
Denkſchrift der friedlichen Urne des Kriegs ⸗ und 
Stadtraths Schroͤder geheiligt ebend. 1762. 4. 


8. Das umwoͤlkte Gluͤck der Tugendhaften. Eine 
Abhandlung. ebend. 1765. 4. 


9. Das Abfterden eines von Hohen und Niedern ge⸗ 
liebten Arztes. In dem perſoͤnl. Charakter des 
D. Laubmeyer dem Gedaͤchtniß er Freunde 
empfolen. ebend. 1765. 4. , 


10. Noch ein P. kleine Schriften. , 
; | Tolfemit 
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Tol femit (Andreas Alexander) Pfarrer zu 
Tharau bei Koͤnigsberg : geb. zu Preuſchmark in Oft: 
preuß. 1745 den 25 Decbr. erhielt feit dem ſechſten 
Jahre den Unterricht in Gymnaſio zu Elbing, und 
von 1759 in der Altſtaͤdtſchen Schule zu Koͤnigsberg, 
bezog 1766 die Univerfität, ward 1768 in die Koͤnigl. 
Deutſche Geſellſchaft als Mitglied aufgenommen, war 
nach geendigten akademiſchen Studien einige Jahre 
Hofmeiſter theils in Koͤnigsberg theils in Litthauen, 
wurde hierauf 1775 Rektor der Stadtſchule zu Welan 
und nach 10 Monaten Pfarrer zu Tharau. 

1. Diff. ontologica de loco ejusque qualitatibus 


univerſaliſſimis, privatim defenſa fub praef 
D. et Prof. Buck. Regiom. 2767. 


2. Rede úber die Aufopferung Iſaaks in Verglei⸗ 
chung mit dem Tode Jeſu. Koͤnigsb. 1771. 8. 


3. Antheil an den Schriften der K. Deutſchen Gef. 
4. Ein Band Kaſualreden; wie auch 


5. Die Verbeßerungen und erſte Fortſetzung des von 
feinem Vater 1753 herausgegebenen Elbing ſcher 
Lehrergedaͤchtniß, werden von ihm eheſtens 
zum Druck befoͤrdert werden. 


Trendelenburg (Johann George) ordentlicher 
Profeſſor der griechiſchen und orientaliſchen Sprachen 
am Gymnaſio zu Danzig: geb. zu Luͤbeck 1757 den 
22 Febr. ſtudierte zu Goͤttingen und wurde 1779 


Profeſſor in Danzig. 
r. Com- 
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1. Comment. in verba noviſſima Davidis 2 Sam. 
23, 1-2. Gott. 1279. 8. 


2. D. de eo, quod nimium eft circa ftudium 
linguam hebraicam ex arabica illuſtrandi. 


Regiom. 1280. 4. 
3. Zwey Programmen. 


Treſcho (Sebaſtian Friedrich; Diakonus zu 
Mohrungen in Oſtpreußen: geb. zu Liebſtadt 1733 
den 9 Deebr. Nach erhaltenem Privatunterrichte ſtu⸗ 
dierte er von 1747 bis 1755 auf der Univerſit. zu Koͤ⸗ 
nigsberg, wo er auch 3 Jahre hindurch in dem von 
Groͤbenſchen Stipendienhauſe das Stipendium genoß. 
Nach geendigten Studien war er einige Jahre Hof⸗ 
melſter in verſchiedenen Haͤuſern und wurde hierauf 
1760 Diakonus zu Mohrungen. 

1. Der Herr im Erdbeben. Eine Ode. Koͤnigsberg 
177575 ‚ 
2. Betrachtungen Über das Genie. ebend. 1759. 8. 


3. Gedanken uͤber den Umſtand, daß der Erlsſer in 
den beſten Jahren ſeines Lebens geſtorben. ebend. 
1779. 4. 

4. Allgemeine Gruͤnde eines chriſtlichen Weltweiſen 
zur Zufriedenheit. ebend. 1759. 4. 

5. Vom ſtufenmaͤßigen Steigen der Natur in ihren 
Werken. In den Berliniſchen phyſikal. Beluſti⸗ 
gungen. 

6. Das evangeliſche Lehramt, als eine Schule des 

Todes. Eine Standrede auf einen Prediger. Kë- 
nigsberg 1759. 

j 7. Die 
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„. Die Ehre Gottes aus der Aſche des Chriften. 
Eine Standrede. ebend. 1759. 
8. Religton, Freundſchaft und Sitten in einigen 
Gedichten. ebend. 1761. gr. 8. 
9. Predigten zum praktiſchen Chriſtenthum. ebend. 
1761. 8. 


10. Neujahrsgeſchenk für meine Mitbürger. ebend. 
1761. 8. 


11. Denkmale des Reichs Gottes zu M. in P. in 

Briefen, Nachrichten und Aufſaͤtzen. ebend. 
1761. 8. 

12. Naͤſchereyen in die Viſitenzimmer am Neujahrs⸗ 
tage. ebend. 1762. 8. 

13. Kleine Verſuche im Denken und Empfinden. 
ebend. 1762. 8. 8 8 

14. Sterbebibel in Poeſie und Profe oder die Kunſt 
ſelig und froͤlich zu ſterben. 3 Theile ebend. 1762. 
gr. 8. 2te Aufl. 1767. gr. 8. 

15. Zerſtreuungen auf Koften der Natur in einigen 
Sommerſtunden. ebend. 1762. kl. 8. 


16. Natur und Chriſtenthum bei dem Tode der Un⸗ 
ſrigen. Eine Standrede. ebend. 1762. 


17. Geſchichte meines Herzens aus den Vorfällen 
des vergangenen, zum Vortheil des kuͤnftigen 
Jahres gezogen. ebend. 1763. 8. ' 

18. Schreiben des Friedens an einige Patrioten. 
ebend. 1763. 

19. Der zur völligen Sättigung glücklich vollendete 
Glaube. Eine Standrede. ebend. 1763. 


20. Beurtheilung der Schrift: vom Werth der Ge⸗ 

fuͤhle im Chriſtenthum. Frf. am M. 1764. 8. 

21. Briefe uͤber die neueſte theologiſche Litteratur. 
4 Theile. Berlin 1764: 1766. 8. 

N 2 22. Die 
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22. Die Kunſt gluͤcklich zu leben. Ein Wochenblatt 
zur Erbauung. Koͤnigsb. 1765. gr. 8. 


235 Predigt uͤber 2 Sam. 24, 14. ebend. 1765. 4. 


24. Ermunterungen zum Glauben und zur Heiligung 
waͤhrend der Leidenszeit J. C. in Betrachtungen 
und Liedern. Danzig 1767. gr. 8. 

25. Neue Briefe uͤber Gegenſtaͤnde der geiſtlichen 
Wiſſenſchaften und der theologiſchen Litteratur, 
4 Theile. Danzig 17685 . 

26. Ermunterungen zum Glauben und zur Heiligung, 
waͤhrend der Advents und Weyhnachtszeit in Be⸗ 
trachtungen und Liedern. ebend. 1769. gr. 8. 

27. Chriſtliches Tagebuch zur Privat- Andacht und 
zum häuslichen Gottesdienſt. 2 Theile. Koͤnigsb. 
177. N 

28. Erinnerungsworte auf jeden Tag, ebend. 1772. 
gr. 8. < 

29. Die Vortheile einer fruͤhzeitigen Bekanntſchaft 

mit dem Tode. Ein Aufſatz für unſtudierte Lefer. 
ebend. 1774. 8. Zweyte Aufl. 1779. 8. 

30. Apologie fuͤr die beftändige Fortdauer der wahren 
Religion Jeſu bis ans Ende der Tage. Breslau 
1777. 8. 

31. Religioͤſe Nebenſtunden. Eine periodiſche Schrift. 
Erſter Band enthaͤlt 4 Stuͤcke. Danzig 1777. 
1778. 8. Zweyter Band 1. und 2tes St. 1780. 
wird fortgeſetzt. 

32. Geiſtliche Betrachtungen über die Geſchichte und 
Lehre von der Auferſtehung des Erloͤſers. Danzig 
1278. gr. 8. 


Treuge (Nathanael Friedrich) Zweyter Paſtor 
der Oberpfarrkirche St. Marien und Ordinarius am 
Spend⸗ 
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Spend⸗ und Zuchthauſe zu Danzig: geb. daſelbſt 1731 
den 4 Oktbr, ſtudierte allda auf dem Gymnaſio und 
nachher auf den Univerſ⸗ Jena und Roſtock, wurde 
1758 Kandidat des Miniſt. zu Danzig, 1761 Predi⸗ 
ger zu St. Salvator, bald darauf in eben demſelben 
J. Diakonus zu St. Katharinen, noch in demſelben 
J. Diakonus zu St. Marien und 1733 Paſtor. 

1. Unterricht in der chriſtlichen Lehre fuͤr einen Ju⸗ 
den. Danzig 1768. 8. N 


2. Glaubensbekenntniß der Waiſenkinder im Spend⸗ 
hauſe bei der Konfirmation. ebend. 1771. 8. 


< 


Tritt (Johann Adam) Sekretaire der Stadt 
Danzig: geb. daſelbſt 1738 den 1 Decbr. ſtudierte allda 
auf dem Gymnaſio bis 1761 und auf der Univerſ. zu 

Koͤnigsberg bis 1765, gieng alsdenn auf Reiſen durch 
Deutſchland, einen Theil der Schweitz und Frankreich, 
kam 1767, nach Danzig zurück, ward 1774 Agent und 
1775 Sekretair der Stadt Danzig. 

1. Schreiben über die Doͤbbeliniſchen Schaufpieler - 

Geſellſchaft. Königsberg 1769. 12. (ik bisdahin 


faͤlſchlich dem Legationsrath v. Junk zugeeignet 
worden.) 


2. Marquis d'Argens kabbaliſtiſche Briefe. Erſter 
Theil. Aus dem Franzoͤſ, uͤberſ. Danz. 1774. 8. 


3. Ueberſetzung einiger lateiniſchen Reden und einer 
franzoͤſ. Staatsſchrift. a 


J 2 Turner 
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en Tur ner (Samuel Wilhelm) Prediger der 
evangel- reformirten Gemeine zu Naſſenhuben bei 
Danzig: geb. zu Danzig 1739 den 29 Julii, ſtudierte 
in Danzig und nachher auf den Unverſit. Halle und 
Goͤttingen, kam hierauf 1764 als Kandidat nach Dan⸗ 
zig zuruͤck und ward 1766 Prediger. 

1. Warburtons und Cudworths Abhandlungen mit 

Zuſaͤtzen des Ueberſetzers. Danz. 1768. 8. 


2. Coyer Sendſchreiben uͤber die Rieſen in Patago⸗ 
nien, mit Zuſaͤtzen des Ueberſetzers. ebend. 1269. 8- 


3. Bittſchrift an das Großbrittaniſche Parlement wer 
gen Abſchaffung der Glaubensunterſchriften, nebſt 
einer Betrachtung daruͤber und einer Nachricht von 
dem Erfolge der Bittſchrift. ebend. 1772. 8. 

4. Geſchichte und Erzählungen. 10 Theile. ebend. 
17711778. 8. 


5. J. Marſhalls Reifen durch Holland, Flandern 
Deutſchland w. Aus dem Engl. 3 Theile. ebend. 
17731775. 8. 


6. Predigt von den Bekuͤmmernißen dieſes Lebens. 
r EDENO. 1777: "S, 


7. Zwey Auffäße im Teutſchen Merkur das Blatter 
impfen betreffend. | ; 


3. Hat auch einigen Antheil an dem Brittiſchen 
Theol. Magazin gehabt. 


Unſelt (Samuel Friedrich) Prediger zu Prauſt 
auf der Danziger Hoͤhe: geb. zu Danzig 1742 den 
11 Febr. ſtudierte daſelbſt auf dem Gymnaſio und nach⸗ 
her auf den Univerſit. Jena und Leipzig, ward 1768 

Kandidat 
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Kandidat des Danz. Minift. und in eben dem Jahre 
Rektor der Johannisſchule, 1771 Rektor der Obers 
pfarrſchule zu St. Marien, war auch zugleich ſeit 
1768 Aufſeher der Johannisbibliothek und wurde 1780 
Prediger zu Prauſt. 

1. D. de natura converſionis. Ged. 1763. 4 


2. D. de locorum V. T. in Novo accommoda- 
tione orthodoxa. Lipſ. 1766. 4. 

3. Trauerrede auf H. Schmidt. Danzig 1773. 4. 

4. Conſt. Ernſt Groddeck. ebend. 
1774. 4. | 

ç- z Fr. Joh. Cath. Zernecke. ebend. 
1774. 4. 

we bey dem Sarge des Srgermeier 

Weickhmann. ebend. 1776. 4. 


ä auf Fr. Florent. Mar. Gralath. 
ebend. 1780, 4. 


$- Viele Kantaten und einzelne Gedichte. 


Verp ortenn (Wilhelm Paul) D. der Theol. 
derſelben oͤffentlicher Profeſſor, wie auch beſtaͤndiger 
Rektor des Akadem. Gymnaſ. zu Danzig und Paſter 
an der Dreyfaltigkeitskirche daſelbſt: geb, zu Neuſtadt 
an der Heyde, im Fuͤrſtenthum Coburg 1721 den 
4 Sept. ſtudierte auf dem Gymnaſio zu Danzig und 
auf den Univerſit. Jena und Leipzig, wo er M. det 
Philoſ. wurde. Im J. 1745 ward er Kandidat 

l — E. E. 
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E. E. Minit. zu Danzig, 1751 Prediger zu Stuͤblau 
< im Danz. Werder) 1762 Diakonus an der Katharis 
nenkirche zu Danzig und 1770 zum Rektor des Gym— 
nafi und Paftor ernannt, worauf er in demſelben J. 
nach Koͤnigsberg gieng Fsi woſelbſt er die theol. Doktor⸗ 
wuͤrde erhielt. 


x. Diff. Calor ſub nube torrente Efa. 25, 5. in 
verfione Hieronymi vulgataque obvius, ad 
textum hebraeum reique iplius naturam ex- 
penſus. Jen. 1743. 4. 


2. D. de Concilio oecumenico fecundo, Con- 
ſtantinopolitano primo. Lipf. 1745. 4. 


3. D. inaug. de habitu legis ad poenitentiam et 
fidem, Regiom, 1770. 4. 

4. D. de reſurrectione impiorum merito Chrifti 
non impetrato, Ged. 1774. 4- 

5. D. de vindiciis doctrinae de ſuppliciis dam- 
natorum. ib. 1774 4. i 

6. D. de expiatione noftra per Chriftum adferta, 
ib. 1775. 4 ' 

7. Antihephaͤſtion. Danzig 1776. 8. \ 

8. D. 1 & 2. de Oraculo Pauli r Tim. 4, 1-3. 
ib. 1777. 1779. 4 


9. Hypomnemata de theologia naturali ad reve- 
latam comparata. Ged. 12. ( Sft. eine weiter 


ausgearbeitete D. feines Vaters de altera tertia- 
que epiftola Joannea.) 


10, Verſchiedene Programmen. 


11. Seit 
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11. Seit Wernsdorfs Tode giebt er die Danziger 
Berichte von theol. Schriften heraus, an denen 
er ſeit ihrem Anfange gearbeitet hat. 

12. Hat auch herausgegeben feines Vaters, Poſi- 
tiones theol. ex poſterioribus Auguft. Conf. 
Articulis mit einer Vorrede de veritatibus fun- 
damentalibus. Ged. 1781. 4. 


Wagner (Daniel Ernſt) lebt als Privatmann 
zu Danzig: geb. daſelbſt, ſtudierte allda auf dem Gym: 
naſio und nachher auf der Univerſit. zu Koͤnigsberg. 


1. Geſchichte des Koͤnigreichs Polen 3 Baͤnde. Leipz. 
1775. 1776. 1727. gr. 8. a 

2. Geſchichte des europaͤiſchen Nordens, d. i. der 
Koͤuigreiche Daͤnnemark, Norwegen und Schwe⸗ 
den, wie auch der Ruß. Staaten. 2 Baͤnde. 
ebend. 1778. 1779. gr. 8. (Beyde Werke gehös 
ren eigentlich zur umgearbeiteten allgem. Weltge⸗ 
ſchichte von Guthrie und Gray. Das erſte macht 
den 14 B. derſelben in 3 Abtheil. Das zweyte den 
16 B. in 2 Abtheilungen aus.) 

3. Erzaͤhlungen aus dem Helden-Alter des deutſchen 
Volks. Danzig. 1779. 8 


Wannovius (Johann Chriſtoph) Hofgerichts⸗ 
Advokat zu Königsberg: geb. daſelbſt 1753 den 4 Nos 
vember; ſtudierte daſelbſt auf Schulen und auf der 
Univerſit., wurde 1775 Hofgerichts : Neferendarius und 
1779 Advokat. 


1. Mein Saiteuſpiel. Danzig 1775- 8. 


2. Leonore, aus gleichzeitigen Nachrichten gezogen. 
ebend. 1779. 8. f $ 
2 3. Ge⸗ 
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3. Gedichte in der Preuß. Blumenleſe 1780. 1781. 
4, Arbeitet jebtsan einer Geſchichte: Anton. 


Weber (Daniel Ludwig) dritter Paftor an der 
Altſtaͤdtſchen Kirche St. Marien in Elbing: geb. zu 
Langheim bei Schippenbeil in Oſtpreuß. 1737 den 
2 April; ſtudierte zu Koͤnigsberg, wurde 1766 Feld⸗ 
prediger bei dem damaligen von Thaddenſchen, jetzt 
von Pelkowskiſchen Infanterieregiment und 1772 
Prediger zu Elbing. EN - 


1. Lebensbeſchreibung des Paftor Schumacher, als 
ein Nachtrag zu Tolkemits Elbingſcher Lehrerge⸗ 
daͤchtniß. Elbing 1779. 8. 


2. Einzelne Predigten. 


Welckhmann (Joachim Wilhelm) Gerichts: 
herr der Rechtenſtadt Danzig und Mitglied der Natur⸗ 
forſch. Gef. daſelbſt: geb. zu Danzig 1237 den 13 Sep⸗ 
tember; ſtudierte allda auf dem Gymmnaſio und nad: 
her auf den Univerſit. Wittenberg und Leipzig, wurde 
nach ſeiner Ruͤckkunft in Danzig Mitglied der dritten 
Ordnung und Vorſteher der Hoſpitalskirche zu St. 
Barbara, 1765 Licentiat der Rechte zu Wittenberg, 
in demſelben J. Schoͤppe der Rechtenſtadt Danzig und 
1775 Gerichtsherr. 


1. D. de incongrua praxi doctrinae juris Ro- 
mani de reſtitutione in integrum ex capite 
metus et doli. Ged. 1758. 4. (ſteht auch in 
den Actis Jubilaei fecundi Gymn. 1758. . 

` 2. Com- 
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2. Comment. vtrum ſanctiones Karnkovianae 
unquam Gedani vim legis habuerint? Vi- 
temb. 1762. 4. 


3. Viſſ. juris publici, qua civitas Gedanenſis, 
” neque olim in regni germanıci fuiſſe, neque 
hodie in imperji romano- -germanici eſſe po- 
teftate, ejusque formula contir.eri evincitur. 
Vitemb. 1765. 4. A 


Weiß (Paul Chriſtian) M. der Philoſ. und 
zweyter Diakonus an der Altſtaͤdtſchen Kirche zu 
Koͤnigberg: geb. daſelbſt; ſtudierte allda, wurde 
1753 M. der Philoſ. und Drivatteprer auf der Univerſ. 
1755 zugleich Subinſpektor des K. Konviftorii und der 
Koͤnigl. Alumnorum 1757 Prediger zu Lichtenhagen 
und 1764 Diakonus zu Koͤnigsberg. 

T. D. de logica Abrahami. Regiom. 1753. 4. 
2. Einzelne Predigten. 


Werner (Jakob Friedrich) M. der Philoſ. 
und ordentlicher Profeſſor der Beredſamkeit und Ge⸗ 
ſchichte auf der Univerſit. zu Königsberg, Ehrenmit⸗ 
glied der deutſchen Geſellſch. zu Göttingen: geb. zu 
Königsberg 1732 den 15 Septbr. ſtudierte daſelbſt, 
wurde 1753 M. der Philoſoph. 1754 aufferordentlicher 
Prof. der Philoſ. und 1795 ordentl. Prof. der Bered— 
ſamk. ꝛc. war auch einige Jahre Aufſeher der v. Wal⸗ 
enrodſchen Bibliothek und Direktor der ehemaligen 


freyen Geſellſchaft zu Königsberg. 
IT . D. 
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1. D. de prudentiae politicae a L; Junio Bruto 
confule editis ſpeciminibus. Frf. ad Viad. 
2793, 4. i 

2. D. argumenta contra metempfychofin, 
Regiom, 1754. 4. 

3. D. de biſtoria pragmatica. ib. 1755: 4. 

4. Reden in den Schriften der Königsb. freyen Ges 
ſellſchaft. S. 107 und 289. 


5. Nachrichten von dem Graͤfl. und Adl. von Wal 
leurodſchen Geſchlecht. Koͤnigsb. 1764. 4. 


6. Verſchiedene Programmen und akademiſche Einla⸗ 
dungsſchriften numismatiſchen Inhalts. 


Wernsdorf (Chriſtian Friedrich) Baccalaureus 
der Theol., und Kandidat des Miniſt. zu Danzig, geb. 


daſelbſt 1751 den 26 April, ſtudierte auf dem Gymna- 


fio zu Danzig, und nachhero auf der Univerf. zu Wit 
Aenberg, ward daſelbſt 1775 Baccal. und 1776 Kandi: 
dat des Minit. zu Danzig. : 
x. Schediafma de Jrenaei teftimonio pro paedo- 
baptiſmate, Lipſ. 1775- 8. 


2. D. de natura & indole facramentorum ec- 
cleſiæ noftre, Vitemb. 1775. 4. 


Weymann (Daniel) M. der Philoſ. und Pros 
rektor der Altſtädtſchen Schule zu Königsberg, geb. zu 
Brieg in Schleſien; ſtudierte zu Koͤnigsberg, wur⸗ 


de 1759 Konrektor der Loͤbenichtſchen Schule, in dem⸗ 


ſelben Jahr M. der Philoſ. und Privatlehrer auf der 
a a Univer⸗ 


| 
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Univerſit. 1762 Konrektor der Altſtaͤdtſchen Schule, 

und vor einigen Prorektor an derſelben. 

I. D. de vero ftabiliendo juris naturæ & gen- 
tium principio, Regiom. 1759. 4: 


2. D. de vera in res dømini indole atque pofli- 
bilibus.illud acquirendi modis, ib. 4. 


2. D. de animabus brutorum cogitantibus, fed 
conſcientia deſtitutis, ib. 4. 


4. D. de mundo non optimo, ib. 4. 
s. Zwo Schutzſchriften für dieſelbe, Koͤnigsb. 


6. Dilucidatio principiorum ontologicorum, 
ib. 4. ' 


7. Bedenklichkeiten über Kants einzig möglichen Be⸗ 
weisgrund des Daſeyns Gottes, Koͤnigsb. 1763. 8. 


8. Zwo Betrachtungen uͤber den Unterſchied der Cru⸗ 
ſianiſchen und Wolfiſchen Weltweisheit, ebend. 4. 


9. Vorrede zum philoſophiſchen Labyrinthe. 

10. Philoſophiſche Wochenſchrift, Koͤnigsb. 1764. 8. 

11. Moraliſches Syſtem, erſter Theil, Koͤnigsberg, 
1770. 8. 5 À 


Winkler (Johann Jakob) Pfarrer zu Groß: 


Thierbach in Oſtpr. geb. zu Salfeld 1727 den 13 Jus 


lil, ſtudierte zu Königsberg, und wurde 1761 Pfarrer. 


1. Die goͤttlichen Abſichten bei dem fruͤhzeitigen To⸗ 
de Der Gerechten, über Jef 57, 1. 3. Koͤnigsb. 
1764. 8. 


2. Leichenpredigt über 1 Timoth. 1, 16. bei der Bei 
ſetzung des jungen Grafen Doͤnhoff auf Quitainen, 
ebend. 1765. 

von 
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von Wolff (Nathanael Matthaͤus) D. der A. 
G. Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt zu London und der 
Londonſchen Geſellſchaft zur Aufmunterung der Kuͤnſte, 
Manufakturen und des Handels, wie auch der Natur⸗ 
forſch. Geſellſchaft zu Danzig, lebt als Privatmann zu 
Danzig, geb. zu Conitz in Weſtpreuſſen; ſtudierte 
auf dem Gymnaſio zu Danzig, nachher auf der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Jena, und erhielt 1748 zu Erfurt die medi⸗ 
einiſche Doktorwuͤrde. Hierauf ward er Leibarzt des 
Fuͤrſt Biſchofs von Poſen Theod. Czartoryski, nahm 
nachher 1753 das Phyſikat in feiner Vaterſtadt an, 
welches er aber bald darauf mit der Stelle eines Leib⸗ 
arztes bei dem Poln. Fuͤrſten Lubomirski verwechſelte. 
Von hier gieng er wieder auf eine kurze Zeit nach 
Danzig, von da aber aufs neue nach Polen, that hiers 
auf als Leibarzt eines polniſchen Fuͤrſten eine Reiſe 
900 Ungarn, Oeſtreich, und einen großen Theil von 
Deutſchland nach Frankreich und England, wo er ſich 
beſonders in London einige Jahre aufhielt, und Mit⸗ 
glied der Koͤnigl. Societ. wurde. Nach feiner Nuͤck⸗ 
kunft wurde er Leibarzt bei dem Poln. Fuͤrſten Adam 
Czartoryski, welchen er gleichfals auf feinen Reifen in 
der Tuͤrkey, Deutſchland, Frankreich, England, u. ſ. w. 
begleitete. Nach geendigten Reiſen hielt er ſich eine 
Zeitlang als Privatmann zu Dirſchau in Weſtpr. 
auf, lebt aber anjezt ſeit einigen Jahren in Danzig. 
Von 


Von dem Könige in Polen ift er in den Adelſtand ers 
hoben worden. 


1. D. inaug. de ſenectutis natura & artibus lon- 


db 
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giſſimam vivendi ſenectutem veris, Erford. 
1748. 4. 


„Verſchiedene Aufſaͤtze und Abhandlungen in den 


Engl. Philoſoph. Transaktionen. 


„Verſchiedene aſtronomiſche Beobachtungen in Ber- 


noulli Recueil pour les Aſtronomes Tom. II. 
imgleichen im zweyten Theile der Berliner Ephe— 
meriden von 1780 und 1781, imgleichen in dem 
aſtronom. Jahrbuche der Berlinſchen Akad. der W. 
fuͤr das J. 1782. 


4. Verſchiedene aſtronomiſche Beobachtungen in den 


Engl. Transaktionen. 


F. Genera plantarum vocabulis characteriſticis 


“definita, Ged. 1776. gr. 8. ift der Entwurf eis 
nes Werks, an welchem er ſchon feit einigen Jah⸗ 
ren gearbeitet hat, und von welchem bereits einige 
Bogen gedruckt ſind. | 


6. Unterricht fürs Volk gegen die Peſt, Danzig, 


= 


1776. 8. (Auf Befehl der Kaiſerin von Rußland 
und des Poln. Krongroßmarſchalls, ins Rußiſche 
und Polniſche uͤberſetzt. ) 


Verſchiedene andere einzelne kleine Schriften. 


von Ziegenhorn (Chriſtoph Georg) Koͤnigl. 


Preuß. Geheimer Juſtiz- und Tribunalsrath bei dem 
Ober-Appellationsgericht zu Königsberg, geb. zu Mitau 
1715 den 19 Septembr.; ſtammt aus einem deutſchen 
adel. Geſchlechte ab, ſtudierte zu Jena von 1732. 


bis 
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bis 1734, woſelbſt er einer der erſten Stifter von der da⸗ 
ſelbſt noch bluͤhenden lateinſchen Geſellſchaft war, und 
ſelbige 1734 mit einer Rede oͤffeutlich einweihete. Nach 
feiner Zuruͤckkunft nach Curland bekleidete er ſeit 1735 
verſchiedene Aemter, und zuletzt bei der herzogl. Regie⸗ 
rung die wuͤrkliche Rathsſtelle bis 1763, that während 
dieſer Zelt, beſonders mit dem damals regierenden Her⸗ 
zoge von Curland, Prinz Carl von Sachſen öftere Nei: 
ſen nach Petersburg und Warſchau, und arbeitete da⸗ 
ſelbſt in Curlaͤndiſchen Landesangelegenheiten. Bei der 
bekannten Staatsveraͤnderung in Curland im J. 1763, 
verließ er mit Bewilligung ſeines damaligen Landes⸗ 
herrn Curland, und begab ſich nach Berlin, woſelbſt 
ihm in demſelben J. vom Koͤnige ſeine jetzige Stelle 
übertragen wurde. So lange in Preuſſen das adel. 
Ober⸗Feuer⸗Societaͤts Direktorium beſtand, bekleidete er 
auch bei demſelben die erſte Direktor ⸗Stelle. 

1. D. de poſſeſſione & juribus ex ea natis eive 

conceſſis, Jen. 1734. 


2. Staatsrecht der Herzogthuͤmer Curland und Sein⸗ 
gallen, König:b. 1772. fol 


3. Zuſaͤtze zum Kaaſasdiſchen Staatsrecht, ebend. 
1776. fol. 


von Zorn (Friedrich Auguft) Freyherr von 
Plobsheim, Mitglied der Naturforſchenden Geſellſchaft 
zu Berlin und Danzig, lebt als Privatmann zu Dan⸗ 
zig 


1 0 


zig, geb. daſelbſt 1211 im Oktober, ſtammt aus dem 
Frepherrl. Geſchlechte von Plobs heim im Elſaß her. 


1. Verſchiedene Aufläge und Abhandlungen im Na 
turforſcher, und in der neuen Sammlung von 
Verſuchen und Abhandlungen der Naturforſchen⸗ 
den Geſellſch. zu Danzig. 


2. G0 auch herausgegeben: Kleinii Petrifacta 
edanenfia ad ufum lithologicum, Ged. 
1770. 


3. Beſchreibung des Naturalienkabinets der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft zu Danzig, im J. 1778. 
in Bernoulli's Reiſen durch Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Prenen ꝛc. 1 B. S. 179— 219. 


II. Ver⸗ 


TEN DE 
—— 
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der jezt lebenden Schriftſteller, welche aus 

Preuſſen gebuͤrtig find, fich aber in andern tàn- 

dern aufhalten, nebſt einer kurzen Nachricht von 

ihren vornehmſten litterarifchen debensumſtaͤnden, 
und der Anzeige ihrer Schriften. 


>) Bit (Johann Gottfried) M. der Phlloſ. 
Konrektor der Kathedralſchule zu Riga und Bir 
bliothekar der Rathsbibliothek, geb. zu Koͤnigsberg 1734, 
ſtudierte daſelbſt, wurde 1760 Kollaborator an der Ka⸗ 
thedralſchule zu Riga, erhielt in demſelben J J. von 
Wittenberg die 9 und wurde 1765 Kon⸗ 
rektor. 


r. Schediaſma de fide falvifica, Riga, 1760. 4 
2. Beiträge zu den Rigaiſchen wöchentlichen Nadh: 
tichten ꝛc. 

Blank (Johann Friedrich) D. der Rechte und 
Juris Praktikus zu Hamburg, geb. zu Inſterburg in 
Oſtpr. 1731. Nach erhaltenem Unterricht in der In⸗ 
ſterburgſchen Stadtſchule ſtudierte er auf der Univerſi⸗ 
taͤt zu Königsberg, und nachher zu Halle, wo er 1757 
die juriſtiſche Doktorwuͤrde erhielt. 

. 


42 D, de vi transactionis contra matrimonium, 


Hal. 1257. 4 : 
2, Sammlung hamburgſcher Mandaten, 6 Theile... 


Borow sei (George Heinrich) D. der Philof. 
und Profeſſor der Naturgeſchichte auf der Univerficät 
zu Frankfurt an der Oder, der daſigen K. Geſellſch. 
der Wiſſenſchaften, und der churfuͤrſtl. Pfaͤtziſchen phy 
ſiſch oͤkonomiſchen ordentl. Mitglied, und der Natur⸗ 
forſch. Geſellſch, zu Berlin Ehrenmitglied; geb. zu Kis 
nigsberg 1746 den 26 Julii, erhielt den Schulunterricht 
im Kollegto Frideriekano bis 1763, ſtudierte hierauf 
3 Jahre auf der Univerſitaͤt, und widmete fich anfangs 
der Theologie, nachher aber den phyſiſchen und oͤkono⸗ 
miſchen Wöſſenſchaften. In den folgenden Jahren übers 
nahm er in zwo adel. Haͤuſern die Aufſicht und Unters 
weiſung junger Edelleute, von welchen er zwey auf die 
Univerſit. brachte. Im J. 1769 wurde er von der K. 
deutſchen Geſellſch. zu Königsberg unter ihre Mitglie⸗ 
der aufgenommen, und 1774 erhielt er zu Greifswalde 
die akadem. Magifterwürde. In demſelben J. übers 
nahm er das Amt eines Inſpektors und oͤffentl. Lehrers 
der Naturgeſchichte an dem Ritterkollegio zu Branden⸗ 
burg. Um aber ſeine Kenntniße in dieſer Wiſſenſchaft, 
die er ganz fuͤr ſich erlernt hatte, und der er ſich gaͤnz⸗ 
lich widmen wollte, noch mehr zu erweitern, legte er 
ans einem Jahr feine Stelle nieder, und gieng nach 

K = Berlin. 
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Berlin. Daſelbſt ſtudierte er die Naturgeſchichte in den 
groͤßeſten Naturalienkabinettern, beſonders der D. Bloch, 
Martini, Rubelt u. a. m., davon er die Samm- 
lungen des erſtern nach dem Linneiſchen Syſtem ordnes 
te und aufzeichnete. Zugleich beſuchte er die Vorleſun⸗ 
gen des Hofr. Gleditſch in der Botanik und Forfis 
wiſſenſchaft, den er auch auf ſeinen botaniſchen Reiſen 
begleitete, hoͤrte die Mineralogie und Chemie bei dem 
Geh. Bergr. Gerhard, und wohnte auch den aſtro⸗ 
nomiſchen Vorleſungen und Obſervationen des Prof. 
Bode bei. Nach einem beinah zweyjaͤhrigen Aufent⸗ 
halt in Berlin erhielt er zu gleicher Zeit einen Ruf 
als Prof. an das Kollegium illuſtre nach Stargard in 
Pommern, und als Prof. der Naturgeſchichte und Oe⸗ 
konomie an das in Heidesheim errichtete Leiningſche Er; 
ziehungsinſtitut. Er nahm den leztern an und that bei 
dieſer Gelegenheit eine Reiſe durch einen Theil von 
Deutſchland, auf welcher er die beruͤhmteſten Naturfor⸗ 
ſcher beſuchte, und viele Naturmerkwuͤrdigkeiten, Biblio 
theken und Naturalienkabinette beſah. Bei den mislis 
chen Umſtaͤnden des Leiningſchen Inſtituts legte er nach 
einem Jahre 1778 ſeine Stelle in Heidesheim nieder, 
und durchreiſete die vornehmſten Gegenden von Deutſch⸗ 
land bis Straßburg, hielt ſich beſonders eine Zeitlang 
in Manheim auf, wo er von der churfuͤrſtl. Phyſ. Ge⸗ 
ſellſch. zu einem ordentl. Mitgliede aufgenommen wur⸗ 
- de, 
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de, und kam im May 1779 nach Frankfurt an der 
Oder, wo er eine Koͤnigl. Profeßion der Naturgeſchich⸗ 
te, (die erſte, welche auf Koͤnigl. Preuß. Univerſ. ers 
richtet worden if) und die Wuͤrde eines Sentors 
und Mitgliedes der phyſikal. Klaſſe in der Koͤnigl. 
Geſ. der W. erhielt. 

1. Der Eremit und der Wanderer, eine Erzaͤhlung, 
Koͤnigsb. 1769. 4. 


2. Ueber die Hinfaͤlligkeit, ein Lehrgedicht, ebend. 
1770. 8. 


3. Menalk nud Chlorts, eine Idylle, ebend. 1771. 

4. Diff. philoſ. inaug. de Voluptatis & taedü 
ſenſatione humana, Gryphifw. 1774. 4. 

5. Syſtematiſche Tabellen uͤber die allgemeine und 
beſondere Naturgeſchichte, Berlin, 1775. 8. 

6. Abriß einer Naturgeſchichte des Elementarreichs, 
Manh. u. Berl. 1779. 8. 


7. Gemeinnuͤtzige Naturgeſchichte des Thierreichs, 
darinn die merkwuͤrdigſten und nuͤtzlichſten Thiere 
in ſyſtematiſcher Ordnung beſchrieben, und alle Ges 
ſchlechter in Abbildungen nach der Natur vorgeſtel⸗ 
let werden, erſter Band, Saͤugthiere, mit 48 illum. 
K. Berlin u. Stralſund, 1780 gr. 8. zweiter Band, 
Wallfiſcharten und Vögel, mit 48 ilum. K. dend, 
1781. gr. 8. (wird fortgeſezt.) 


8. Gemeinnuͤtzige Naturgeſchichte der ſaͤmmtlichen 
Wallfiſcharten, mit 2 K. ebend. 1780 gr. 8. 


Bortz (Georg Heinrich) M. der Philoſ. und 
ordentlicher Profeſſor der Mathematik auf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Leipzig, geb. zu Engelſtein in Oſtpreuſſen 
5 . K 2 1714, 


148 —— 


1714, ſtudierte feit 1730 auf der Univerſitaͤt zu KÖ 
nigsberg⸗ 


. Pr. de infigni Semiotice Matheſeos ufu in 
geometrią & phyſica, Lipf. 1763. 4 


2. Pr. de paſchate anni 1778 judäico, ibid. 
1770. 4. . 
3. Verſchiedene Diſputatlonen und Programmen. 


Bruhn (David) M. der Philoſ. und zweyter 
Diakonus an der Marienkirche zu Berlin; geb. zu Me⸗ 
mel 1727, ſtudigrte zu Königsberg und Halle, ward da; 
ſelbſt Mag. der Philoſ., hierauf Konrektor an dem Coͤl⸗ 
niſchen Gymnaſio zu Berlin, bald nachher Kadettenpres 
diger, und 1754 Diak. an der Marienkirche. 

x. D. de variis modis abutendi evangelio, Hal. 
1750. 4. (unter Baumgartens Vorſitz.) 


2. Lardner von der Glaubwuͤrdigkeit der evangeliſchen 
Geſchichte, aus dem Engl. uͤberſ. 2 Theile, in 
5 Hånden, Berlin, 1750. 1251. 8. 


3. Predigten uͤber das Gebet des Herrn, ebend. 
1770. 8. 


4. Der Chriſt am Krankenbette und Sarge, ebend. 
1774. 8. 5 


5. Fragen an Koufirmanden, ebend. 1776. 8. 
6. Verſchiedene einzelne Predigten. 


7. Antheil an den Predigten von Proteſtantiſchen 
Gottesgelehrten, und den zu Berlin 1766 gedruck⸗ 
ten Liedern fuͤr den oͤffentlichen Gottesdienſt. 


8. Reden in den Schriften der (ehemal.) freyen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Königsberg, S. 3. u. 323. 9 
A * * - 9. Hat 
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9. Hat auch an der von Baumgarten hetausgegebe⸗ 
nen Ueberſetzung der allg. Welthiſtorie gearbeitet. 


Danovius (Ernſt Jakob) D. der Theologie 
und erſter ordentlicher Profeſſor derſelben auf der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Jena, auch Herzogl. Sachſ— Weimar und 
Eiſenachſcher Kirchenrath, geb. zu Redlau in Weft 
preuſſen 1741; ſtudierte auf dem Gymnaſio zu Danzig, 
und nachher auf der Univerſitaͤt zu Jena, wurde 1766 
Profeſſor am Gymnaſio zu Danzig, 1768 außerordent⸗ | 
licher Prof. der Theologie zu Jena, und Magiſt der 
THS 1769. ordentlicher Profeſſor, 1774 D. der Be 

und 1775 Kirchenrath. 

T. D. de choreis facris Ehrkeorum, Ged. 
1766. 4. 

2. D. de vera natura & indole verborum NS 
ib. 1768. 4. 


3. Pr. de gloria Chrifti ex Pauli fententia Pf.68, 
& 102. celebrata, Jen. 1769. 4. 


4. Schreiben an D. Semler, deſſelben Streitigkeiten 
betreffend, Jena, 1770. 8. 

5. Ueber die Religionsvereinigung, eine Vorleſung, 
ebend. 1771. 

6. Gemeinnuͤtziger Beweis der Wahrheit der chriſtli⸗ 
chen Religion und der Goͤttlichkeit der Bibel, ein 
Verſuch in 7 Abſchnitten, ebend. 1271. 8. 

7. Theologie dogmaticæ inftitutio, Tom. I. 
„&II. Jen. 1772. 1776. 8. 
8. Pr. de difficiliorum S. S. locorum iufta æſti- 
K 3 


matione 
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matione & explanatione docta ſecundum ge- 
nealogiam Chrifti, ib. 1773. 4. 

9. D. de Epifcopis tempore Apoftolorum, ib. 
2774 4 

xo. D. Explanat io locorum quorundam Scriptu- 
ræ S. divinitatem I. C. probantium, ibid. 
1774. 4 

T. Heilmanni opuſcula maximam partem 
theol. argumenti collegit & edidit. Tom. I. 
II. Jen. 1774. 1777- 8. 


ra. Pr. Jefas Chriſtus filius Dei, Jen. 1276. 4. 


13. Drey Abhandlungen von der Rechtfertigung des 
Menſchen vor Gott, aus dem Latein, nebſt Ber 
antwortung zweyer Erlang. Programmen, ebend. 
1777. 8. 


14. Kurze Erklaͤrung uͤber die neue von Seiler gegen 
ihn, der Lehre von der Rechtfertigung halber, her⸗ 
ausgegebene Schrift, ebend. 1778. 8. 


von Derſchau (Chriſtoph Friedrich) Koͤnigl. 
Preuß. Negierungspräftdene zu Aurich in Oſtfrießland 
geb. zu Königsberg 1736, ſtudierte daſelbſt, und war 
Mitglied der Koͤn. deutſch. Geſellſch. daf 

1. Tempel der Gerechtigkeit. 


2. Oreſt und Pylades, ein Trauerſpiel, Koͤnigsberg, 
1757. 8. s 


3. Poetifches Andenken für meine Freunde, Aurich, 
1772. 8 ; 


von FEfocg (Karl Ludwig) Fuͤrſtl. Anhalt⸗ 


Deßauiſcher Kommißionsrath, lebt als Privatmann zu 
Loburg 


* 
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Loburg im Magdeburgſchen; geb. zu Danzig 1725 
den 2 Oktbr⸗ ſtudierte auf dem Gymnaſio daſelbſt bis 
1745 und hierauf bis 1749 auf den Univerſitaͤten Leipzig 
und Halle. Er hatte fich eigentlich der Arzeneygelehrſ. 
gewidmet, verwechſelte aber 1748 dieſes Studium mit 
dem Studium der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Spra⸗ 
chen, wurde 1750 Hofmeiſter und Lehrer des damalt⸗ 
gen Erbprinzen, jezt regierenden Fuͤrſten von Anhalt 
Dean, 1752 auch zugleich Sekretaire deßelben, und er⸗ 
hielt von demſelben beim Antritte ſeiner Regierung 
1758 den Charakter als Kommißionsrath, nebſt einer 
jahrlichen Penſion auf Lebenslang. Seit 1776 lebt er 
zu Loburg. . 


1. Geſundheitsregeln, Wittenb. 1754. 8. 

2. Ueberſetzung des dritten Theils der Denkwuͤrdig⸗ 
keiten der Brandenb. Geſchichte, nebſt dem Anhan⸗ 
ge, Frf. 1757. 8. i 

3. Abhandlung von dem Nutzen der Theile des menſch⸗ 


lichen Koͤrpers und der Abſicht des Schoͤpfers bei 
denſelben, Bernb. 1758. 8. 


4. Antwort auf die Frage: Ob es rathſamer ſey ſich 
bei innerlichen Krankheiten einem jungen Heilarzte 
oder einem alten Wundarzte anzuvertrauen, Leipz⸗ 
1778 8 ; : 


5. Mediciniſche Abhandlungen, Halle, 1799. 8. 


6. De regimine foeminis. honoratioribus præ- 
feribendis, Serveſt. 1761. 8. 


7. Rede von der Nachläßigkeit in der Freundſchaft. 
K4 8. Ge. 
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8. Gedagken von dem Nutzen und ue bei 
Erlernung der naturlichen Geſchichte. Beide Schrif⸗ 
ten ſind befindlich in den Schriften der Anhalt⸗ 
e . Ser Ber: St. 3. u. 7. 


St Forſter (Johann Reinhold) D. der Rechte, 
ordentlicher Pro ſeſſor der Naturgeſchichte auf der Uni⸗ 
verſit itaͤt zu Halle. Mitglied der Königl. Societät der 
Wiſſenſchaften zu London und vieler andern gelehrten 
Geſellſchaften, als noch zweyer z London, ferner zu 
St. Petersburg, Madrid, Stockholm, Upfala, Gothen⸗ 
burg, Kopenhagen „ Kaſſel, Göttingen und der Natur⸗ 
ſorſch. Gef, zu Berlin und Danzig r Korreſpondent der 
Akademie zu Paris; geb. zu Dirf ch au in Weſtpreuß. 
1229 den 22 Oktbr. ſtudierte auf dem Joachimsthal 
ſchen Gymnaſio zu Berlin, und hierauf zu Halle, hielt 
fiy nachher etwa zwey Jahre als Kandidat zu Danzig | 
auf, und ward 1753 Prediger der reformirten Gemeis 
ne zu Naßenhuben bei Danzig, woſelbſt er bis 1763. 
bleb. Auf Empfelung des Damalis gen Rußiſchen Reſi⸗ 
denten in Danzig gieng er in gedachtem Jahre nach 
Rußland, und wurde vom Ruß. Hofe zur Unterſuchung 
und Einrichtung der neuen Kolonien im Savatow⸗ 
ſchen Diſtrikt abgeſchickt. Nach ſeiner Zuruͤckkunft aus 
jenen Gegenden hielt er fi ich zu Petersburg auf, legte 
ſein Predigtamt in Naßenhuben, welches man fåt ihn 
ein Jahr unbeſezt gelaſſen hatte, 1766 nieder, und 
gieng nach euigen N nach England, wo er bald 
nach 


nach feiner Ankunft Profeſſor bei einer Privatakademie 
zu Warrington, in der Provinz Lankaſter, wurde. 
Nach einiger Zeit legte er diefe- Stelle nieder, und leb⸗ 
te als Privatmann zu London. Im J. 1772 erhielten 
er und ſein Sohn vom Koͤnige von Großbritannien den 
Auftrag. mit Capit: Cooke eine Reife nach den Súd: 
laͤndern und um die Welt, als Naturforſcher und Hoz 
tanici zu thun. Er nahm dieſen Auftrag unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen an, indem ihm, außer einem 
Jahrgehalte, fuͤr ſeine Reife nach Endigung derſelben 
4% Pfund Sterling (24000 Rthlr.) und auf ſeinen 
Todesfall auch feiner Gattin verſichert wurden, gieng 
1772 den 13 Jul. unter Seegel, umſchiffte die Welt, 
und kam nebſt feinem Sohne 1775 den 31 Juli in 
England wieder an. Nach feiner Ruͤcktunft lebte er 
als Privatmann zu London, und wurde hierauf als 
Prof. der Naturgeſchichte nach Halle berufen, wohin 
er auch 1780 gegangen iſt. . 
ı. An Introduction to Mineralogy: or, an 
accurate Claſſification of Foflils and minerals. 
To which are added r.) a Diſcourſe on the 
generation of mineral Bodies 2.) Dr. Leh- 
man's Tables on the affinities of Salts 3.) Ta- 
bles on the Specific Gravities of mineral Bo- 


dies 4.) a riew of their reſpective Powers as 
a Conductors of Electricity. London 1768. 8. 


2. P. Kalm's Travels intho North America, 
tranflated intoEnglifh, enriched with a Matt, 
ſeveral ents for te illuſtration of natural hi- 

K 5 ſtory, 
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fory, and Wide additional Notes 3 Vol. 
London ı77r. 8. 


3. Catalogue of the Animals of North America 

with Short Directions for Collecting, pre- 

ſerving and tranfporting all Kinds of Natural 
Curioſities. London 1771. 8. 


4. Travels trough that Part of North America 
formerly called Louiſiana by Mr. Boſſu, 
tranflated from the French and illuftrated 
with Notes. To which is added a Syſtema- 
tie Catalogue of all the Known Plants of 
Engliſh North America. Vol. I. II. Lon- 
don 1771. 8. 

x, Novae fpecies inſectorum, centuria I. Lond. 
177T. 8. l 

6. Flora Americae feptentrionalis or a catalo- 
gue of the plants of North America. Lond. 
1771 8. 

7. Osbecks Reiſe nach China, aus dem Deutſchen 
ins Engliſche uͤberſetzt. London 1772. 8. 

8. An eafy Method of claffing mineral fubftan- 
ces. London 1772. 8. 

9. Torreen's und Eleberg's Reiſen ins Engliſche 
uͤberſetzt. London 1772. 8. 

10. Epiftolae ad J. D. Michaelis, hujus fpicile- 
gium Geographiae Hebr. exterae jam confir- 
mantes, jam caſtigantes. Gott. 1772. 4. 


11. Anmerkungen zu Alfreds Angelſaͤchſ. Ueberſetzung 
des Oroſius. London 1773. 8. 


12. Löflings Reiſe nach Spanien und Suͤdamerika 
aus dem Deutſchen ins Engliſche uͤberſetzt. 


13. Liber 


—— ee 
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r3. Liber fingularis de Byſſo antiquorum, quo 
ex aegyptia lingua res veitiaria antiquorum 
inprimis in S. codice Hebraeorum occurrens, 
explicatur: additae ad calcem Mantiſſae Ae- 
gyptiacae V. Londini 1276. gr. 8. 


14. Characteres generum plantarum, quas in 
itinere ad inſulas maris auſtralis collegit, de- 
feripfit, delineavit annis 1772-1775. adju- 
vante Filio Ge. Forfter. c. 78 tab. aeneis. 
Londini 1776. 4. (Zu dieſer prächtigen Aus⸗ 
gabe hat das Brittiſche Parlement 2000 Pfund 
Sterling hergegeben.) 


Dieſes Werk iſt auch von Kerner ins Deutſche 
uͤberſetzt; unter dem Titel: Forſters Beſchrei⸗ 
bungen der Gattungen von Pflanzen auf einer 

+ Reife nach den Inſeln der Suͤdſee. Stuttgard. 
1779. 4. m. K. — 

15. Obſervations made during a Voyage round 
the World on phyfical Geography, natural 
Hiftory and ethic Philofophy &c. Londini 
1778. 4. N 

16. Ueberſetzung dieſes Werks, unter dem Titel: 
Bemerkungen auf einer Reiſe um die Welt neb 
einem kurzen Tageregiſter von der ganzen Reiſe 
und einer Charte von den Eilanden auf dem 
Suͤdmeere nach den Begriffen der Einwohner von 
Tahiti, einer Zueignungsſchrift an die K. Gef. zu 
London und einer Vorrede. London 1778. gr. 4. 

17. Verſchiedene Aufſaͤtze in den Philoſophical Trans⸗ 
actions. 


18. Hat auch an dem Critical: Review gearbeitet. 


Forſter (George) Sohn des vorhergehenden 
D. der Philoſophie, Profeſſor der Naturgeſchichte an 
- i dem 
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dem Karolinum zu Kaſſel, Mitglied der Akademien zu 
London, Kopenhagen und Kafel: geb. zu Naſſenhu⸗ 
ben bei Danzig 1754, ſtudierte unter der beſondern An⸗ 
leitung feines Vaters, that mit demſelben als Gehülfe 
die Reife in die Süͤdlaͤnder und hat an vielen Arbeiten 
und Schriften deſſelben großen Antheil. Nach ſeiner 
Ruͤckkunft blieb er in London bei ſeinem Vater bis 1779 
in welchem J. er Prof. zu Kaſſel und Mitglied der 
antiquariſchen Geſellſchaft daſelbſt wurde. Auch wurde 
ihm in dieſem J. von der Philos. Fakult. zu Göttin 
ar das Magiſterd iplom zugeſchickt. 


1. Hat vielen Antheil an den von feinem Vater her: 
ausgegebenen Charact. generum plantarum &c. 
Lond. 1276. 4. 1 = 


2. A Voyage round the World, in his Britan- 

nie Majeſty's Sloop, Reſolution, comman- 

ded by Capt. James Cook, during the Vears 
1772 1775. 2 Vol. London 1777. gr. 8. 


3. Joh. Reinh. Forſters Reiſe um die Welt waͤh⸗ 
rend den Jahren 1772 bis 1775 in dem Schiffe 
the Reſolution unternommen, beſchrieben und 
herausgegeben von deßen Sohn und Reiſegefaͤhr⸗ 
ten George Forſter, vom Verfaſſer ſelbſt aus 
dem Engl. uͤberſetzt, mit dem weſentlichſten aus 
Capit. Cooks Tagebuͤchern und andern Zuſaͤtzen für 
den deutſchen Leſer vermehrt und durch Kupfer er⸗ 
laͤutertt, mit einer Vorrede und Einleitung. Er⸗ 
ſter Band. Berlin 1778. gr. 4. Zweiter Band, 
mit K. und Landcharten. ebend. 1780, gr. 4. 


4. A Letter to the right honourable the Earl 
of Sandwich, Brief an den Grafen von Sand: 
wich. London 1778. 4. mit einigen : 

ie 


—— 
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Cift eine bittre und zum Theil ſehr gerechte Klage 
über das Betragen des Grafen, der beyden Fors 
ſter's ſehr viele Vortheile verſprochen, um ſie 
zur Reiſe zu bewegen, nach Endigung derſelben 
aber das wenigſte gehalten, ihm den Zutritt zum 
Throne verſchloßen, auch das, was er ihnen 
nicht verſagen konnte, auf alle nur moͤgliche Art 
ſchwer gemacht har. S. den Anhang zur allg. 
deutſch. Biblioth. 25 bis 36ter B. Abth. 3 S. 
1489. 1490. 

5. Reply to Mr. Wale's Remains by George 
Forſter, Naturaliſte on the late round the 
World by the kings Appointement. London 
1778. gr. 4. 

6. Beytraͤge zur Kenntniß Großbritanniens vom J. 


1779 aus der Handſchrift eines Ungenannten her⸗ 
ausgegeben. Lemgo 1780. 8. 


7. Giebt mit Prof. Lichtenberg heraus: Goͤttingſches 
Magazin der Wiſſenſchaften und Litteratur. Erſter 
Jahrgang. Goͤttingen 1780. 8. Wird fortgeſetzt. 


8. Buͤffons Naturgeſchichte der vierfuͤßigen Thiere 
mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen des Ueberſetzers. 
Sechſter Band. Berlin 1770. gr. 8. m. K. 


9. Wird auch das Martiniſche Naturlexikon fort⸗ 
ſetzen. 
* 

From ( Nathanael Friedrich) D. der Philoſ. 
und Profeſſor der Theologie auf der Univerſitaͤt zu 
Frankfurt, an der Oder, auch Diakonus an der Intheris 
ſchen Marien: oder Oberkirche daſelbſt; geb. zu Marien⸗ 
burg in Weſtpr. 1736 den 12 Novbr.; ſtudierte auf dem 
Gymnaſio zu Danzig von 1754 bis 1760 und alsdenn 
auf der Univerſit. zu Roſtock, wo er 1765 M. der 
Philoſ. 
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Philoſ. und Privatlehrer wurde. Von hier gieng er 
1766 als Rektor und Profeſſor des Gymmaſli nach 
Neu⸗Stettin, wurde hierauf 1771 Profeſſor am Gym» 
nafto zu Stargard, und 1776 Koͤnigl. Profeſſor und 
Diak. zu Frankfurt. 

1. D. de duellis, præſertim in Academ. illicitis, 

Frf. 1779. 4. 5 
2. Verſchiedene Differtationen und Programmen. 


3. Hat großen Autheil an der Sammlung zum Ver⸗ 
er unſerer Mitbürger, einer Wochenſchrift, 
targard, 1773. 8. 


4. Verſchiedene Reden, auch deutſche und lateinſche 
Gedichte. | 


1 


von der Groͤben Koͤnigl. Preuß. Major der 
Kavallerie und Kommandeur des Küraßierregiments von 
Röder zu Breßlau: geb: in Oſtpreußen. 


1. Der Rittmeiſter. Aus dem Franzoͤſ. Breslau 
1248. 8. 

2. Des Ritters von Clairac Abhandlung von der Ber 
feſtigung im Felde. Aus dem Franzoͤſ. mit Anz 
merkungen und einem Anhange zur Erläuterung eiz 
niger Stellen, auch dazu gehoͤrigen Grundrißen. 
ebend. 1255. 4. 

„Vorſchlag und Entwurf einer allgemeinen Bücher: 

’ En S in und ie Deutſchland. Frf. 2 
Leipzig 1764. 8. : 
von Keralio Unterſuchungen über die erſten und 
allgemeinſten Grundſaͤtze der Taktik. Aus dem 
Franzöſ. Breslau 1771. 4. (ſteht auch im oten 
Verſuch der Kriegsbibliotheck. 

9. Verſuch 
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Ver einer Kriegsbibliothek oder geſammelte 

é nee zur Kriegswißenſchaft. Erſter bis zehnter 
Verſuch. Breslau 1754 1772. gr. 4. 

6. Neue Kriegsbibliothek oder geſammelte theoretiſche 
und praktiſche Beytraͤge zur Kriegswißenſchaft. 
Mit K. 8 Bände, ebend. 1774. 1780. gr. 8. 

7. Abhandlung von den Turnieren, beſonders der 
Deutſchen, nebſt einem Vorſchlag dieſe feſtlichen 
Aufzuͤge und Uebungen zum Gebrauch der Reute⸗ 
rey zu erneuern und der heutigen Kriegsverfaſſung 
gemäß einzurichten. Breslau 1772. 8. > 


8. Erläuterungen zum Verſtande der Schlffarth und 
des Seekrieges nach alphabetiſcher Ordnung, ebend. 
1774. 8. 


9. Ihm wird auch zugeſchrieben: Legende der Wei⸗ 
ſen und Thoren. Breslau 3. (S. Streit) 


Halle (Johann Samuel) Profeſſor der Ger 
ſchichte am Koͤnigl. Kadettenkorps zu Berlin: geb. zu 
Bartenſtein in Oſtpreuß. 17305 ſtudterte zu Königsberg. 


E Naturgeſchichte der Thiere in ſyſtematiſcher Ords 
nung. 2 Theile. Berlin 17571760. 8. 

2. Werkſtate der heutigen KRünfte oder die neueſte 
Kunſthiſtorie, 6 Bände mit K. u. Vignetten. 
Brandenb. u. Leipzig 12611779. 4. 5 

3. Albr. von Haller Anfangsgruͤnde der Phiſiolo⸗ 
gie. Aus dem Lateinſchen uͤberſezt, 8 Bände, 
Berlin 176571776: 8. 


4. Verſuch einer allgemeinen Kornpolizey, nebſt 
zwoen Abhandlungen uͤber die Preiſe und den 
Landbau. Aus dem Franz. Berlin 1270. 8. 


5. Die Staatshiſtorie der Welt, 2 Baͤnde. Bran⸗ 
denburg 17681770. 8. 
6. Milly 
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6. Milly Kunſt Porzellan zu machen. ebend. 1774. 4. 


7. Die Kunſt des Orgelbaues theoretiſch und prak⸗ 
tiſch. Mit Kupf. ebendaſ. 1779. gr. 8. 


Hanif ch (George Daniel) Inſpektor der Kirs 
chen und Schulen, auch Paſtor primarius zu Tan⸗ 
germuͤnde in der Altmark Brandenburg: geb. zu 
Friedland in Weſtpreußen 1746 den 24 Oktbr. Nach 
erhaltenem Schulunterricht zu Conitz ſetzte er ſeine 
Schulſtudien auf dem Gymnaſio zu Thorn 1760 und 
1261 und bis 1763 auf dem Halliſchen Waiſenhauſe 
fort, ſtudierte hierauf 1764 und 1765 auf der Unwerſ. 
zu Halle, vornehmlich unter Semler, gieng alsdenn 
nach Leipzig, wo Ernefti fein vornehmſter Lehrer 
war, ſtudierte drauf wieder eine Zeitlang zu Halle, 
hielt ſich nachher in Berlin auf, gieng von da 1770 
nach Goͤttingen und chat noch in demſelben J. eine 
Reiſe nach Frankreich, wo er bis 1271 blieb und da⸗ 
ſelbſt den Ruf als öffentlicher Lehrer an das Ritterkol⸗ 
legium in Brandenburg erhielt, welchen er auch ans 
nahm. Im J. 1724 ward er Feldprediger bei dem K. 
Preuß. Leibkarabinierregiment zu Rathenow und 1780 
Inſpektor zu Tangermuͤnde. 

. Commentatio de propagata per Bonifacium 
inter Germanos religione Chriftiana. Hal. 
Magd. 1770. 4 


2. Geſangbuch für die Garniſongemeine zu Natenau. 
Stendal 1776. 12. : 
3. Briefe 
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3. Briefe aus dem Felde. Im deutſchen Muſeum 
von 1779. 3 


4. Drey Predigten im Felde gehalten. Stendal 
1779: 8. 


5. Die haͤußliche Erziehung muß der oͤffentlichen zu 
Hülfe kommen. Eine Eiuladungsſchriſt. ebend. 
1780. 8. 


Herder (Johann Gottfried) Fuͤrſtl. Sachſ⸗ 
Weimarſcher Oberhofprediger, Oberkirchen - und Kom 
ſiſtorialrath, Generalſuperintendent des Herzogthums 
Weimar und erfier Paftor zu Weimar: geb. zu Mo 
rungen in Oſtpreußen 1744 den 25 Auguſt; erhielt 
den erſten Unterricht in der Stadtſchule zu Morungen, 
war auch zu gleicher Zeit einige Jahre bei dem Diakon. 
Treſcho in Morungen zur Geſellſchaft, nutzte deßen 
Bibliothek, übte fih ſelbſt in Sprachen, beſonders 
im Griechiſchen und war unermuͤdet im Leſen und 
Nachdenken. Treſcho entdeckte, daß er eine Thraͤ⸗ 
nenfiſtel hatte, die ihm das Studieren erſchweren wuͤr⸗ 
de, rieth ihm daher an, eine andre Lebensart zu er⸗ 
wählen. Herder gieng daher 1762 mit einem Ruß. 
Regiments ⸗Chirurgo, der fih erbot ihn nach Peters⸗ 
burg zu nehmen, ſeinen Schaden am Auge heilen und 
ihn unentgeltlich die Chirurgie erlernen zu laßen, nach 
Königsberg, wandte ſich aber hier wieder zum Stu⸗ 
dieren und bezog in demſelben J. die Univerfität, wo 
er bis 1765 beſonders unter Kant ſtudierte. Ju den 


$ Jahren 
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Jahren von 1764 und 1765 war er zugleich Lehrer der 
erſten philoſophiſchen und der obern zweyten lateiniſchen 
Klaſſen im Kollegio Friderieiano. Im J. 1765 gieng 


er nach Riga als Lehrer an der Domſchule daſelbſt wo⸗ 


ſelbſt er bis 1768 blieb und zuletzt außer feinem Lehr⸗ 
amte auch noch eine Predigerſtelle bekleidete. Im J. 
` 1768 erhielt er den Ruf als Reiſeprediger des jungen 
Prinzen von Hollſtein⸗Eutin, welchen er auch an⸗ 
nahm; ob man ihn gleich gern in Riga behalten 
wollte, und ihm Hoffnung zu kuͤnftiger Befoͤrderung in 
eins der wichtigſten geiſtlichen Aemter machte. Nach⸗ 
dem er mit dem Prinzen einen Theil von Deutſchland 
und Frankreich durchreiſet und ſich beſonders zu Straß⸗ 
burg einige Zeit aufgehalten hatte, wurde er als Gräfls 
Schaumburg ⸗Lippiſcher Konſiſtorialrath nach Bückeburg 
berufen. Bald nachher wurde ihm eine Profeſſorſtelle 
in Goͤttingen angetragen, da er aber waͤhrend der Zeit, 
daß er ſeinen Entſchluß bekannt machen ſollte, einen 
andern Antrag nach Weimar zu ſeinen jetzigen Aemtern 
erhielt, ſo nahm er dieſen letztern an und gieng 1776 
nach Weimar. : 

1. Geſang an Cyrus. Aus dem Hebräifchen uͤberſetzt. 
St. Petersb. (Koͤnigsb.) 1762 im Januar. 4. 
(Herder war noch zu Morungen, als er dieſes 
Gedicht auf die Thronbeſteigung Peters III. wet 


ches mit vielem Beyfall aufgenommen wurde, ver⸗ 
fertigte.) 


2. Ueber die Aſche Koͤnigsberg. Ein Trauergeſang. 
Mitau 1765. 4. 
j 3. Der 


— 


3. Der Opferprieſter. Ein Altarsgeſang, der Ab 
reiſe eines Freundes (des verſtorb. Kirchenrath D. 
Lindners, damal: Rektors der Domſchule zu Riga) 
geheiligt. Mitau 1765. 8. 21185 
Nachricht von einem neuen Erlaͤuterer der heil. 

> Dreyeinigkeit (G. F. Stender) 1766. 8. 


5. Ueber die neuere deutſche Litteratur. Fragmente, 
als Beylagen zu den Briefen die neueſte Litteratur 
betreffend. 3 Sammlungen. Riga 1767. 8. 


6. Ueber Thomas Abts Schriften — der Torſo von 
einem Denkmal, an feinem Grabe errichtet. Er⸗ 
ſtes Stuͤck 1768. 4. i 


7. Kritiſche Wälder oder Betrachtungen über. die 
Wißenſchaft und Kunſt des Schoͤnen. 3 Baͤnd⸗ 
chen, Riga 1769. 8. 


8. Abhandlung uͤber den Urſprung der Sprache. 
Berlin 1772. 8. Erſte von der Koͤnigl. Akad. 
der Wißenſch. zu Berlin gekroͤnte Preisſchrift. 


9. Von deutſcher Art und Kunſt. Einige fliegende 
Blätter. Hamburg 1773. 8. 
10. Aelteſte Urkunde des menſchlichen Geſchlechts 
4. Theile Riga 17741776. gr. 4. 
11. An Prediger. Funfzehn Provinzialblaͤtter 1774. 8. 
12. Auch eine Philoſophie der Geſchichte zur Bildung 
der Menſchheit; ein Beytrag zu vielen Beytraͤgen 
des Jahrhunderts. Riga 1774. 8. 
13. Brutus, ein Drama zur Mufif, 1774. 8. 
14. Briefe zwener Bruͤder Jeſu in unſerm Kanon. 
Lemgo 1775. 8. ; 
15. Wie die Alten den Tod gebildet. Hannover 
1277. 4 a 
16. Erläuterungen zum Neuen Teflam. aus einer neu 
eroͤfneten morgenlaͤndiſchen Quelle. Riga 1775. 4. 
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17. Urſachen des geſunkenen Geſchmacks bey verſchie⸗ 
denen Voͤlkern, da er gebluͤhet. Berlin 1775. 8. 
Zweyte von der K. Akad. -der W. zu Berlin ges 
kroͤnte Preisſchrift. 


18. Gebet am Grabmal der Gräfin von Shaum: 
burg z lippe, gehalten zum Baum. Stadthagen 
1770. 4. 


19. Plaſtik oder einige Wahrnehmungen uͤber Form 
und Geſtalt aus Pygmalions bildenden Traͤumen 
Riga 1778. 8 


20. Vom Erkennen und Empfinden der menſchlichen 
Seele. Riga 1778: 8. ö 


21. Lieder der Liebe, die aͤlteſten und ſchoͤnſten aus 
dem Morgenlande (das Hohelied Salomons) nebſt 
44 alten Minneliedern. Leipzig 1778. 8. 


22. Zwey Weimarſche Geſangbuͤcher herausgegeben, 
1778. 

23. Volkslieder aus dem Engl. Schottiſchen, Spa 
niſchen, Litthauiſchen ze. 2 Theile, Leipzig 1778. 
1779. 8. : 

24. Kantate beim Kirchengange der regierenden Hers 


zogin. Von der Fuͤrſtl. Hofkapelle aufgeführt. 
Weimar 1779. 8. 


25. Maran⸗Atha oder Buch von der Zukunft des 
Herrn, des Neuen Teſtam. Siegel. Riga 1779. 
Br. 8. l ; 


26. Vom Einfluß der Regierung auf die Wißenſchaf⸗ 
ten und der Wißenſchaften auf die Regierung. 
Dritte von der Koͤnigl. Akad. der W. zu Berlin 
1779 gekroͤnte Preisſchrift. Berlin 1780. gr. 4. 

27. Vom Einfluß der ſchoͤnen Wißenſchaften auf die 
hoͤhern. Vierte von der Kurbaierſchen gelehrten 


Geſellſch. zu Münden im J. 1779 gekroͤnte Preis. 
ſchrift. 


28. Zwo 


— ; 165 l 


28. Zwo heilige Reden bei einer beſondern wichti⸗ 
gen Veranlaßung gehalten 1780. gr. 8. 


29. Haͤndels Meßias 1780. zum Druck fertig. 


30. Briefe das Studium der Theologie betreffend. 
Erſter und zweyter Theil. Weimar 1780. 8. 
(2 Theile werden noch folgen.) 

31. ee zur Koͤnigsb. gelehrten Zeitung, 
zu den Rigaſchen woͤchentlichen Nachrichten und zu 

den bekannteſten und beliebteſten periodiſchen Schrif⸗ 

ten und Journalen. — (Auch wird ihm im Meus 
ſelſchen Nachtrage zum Gelehrt. Deutſchl. das 

Sendſchreiben an den Bremiſchen Beantworter der 

Lavaterſchen eigentlichen Meynung von der Glaus 

benskraft. Frf. u. Leipz. 1776. 8. zugeſchrieben, 

welches aber nicht ihn, ſondern einen Schweitzer 

Haͤfeli zum Verf. hat.) 


Jacobsſon (Johann Karl Gottfried) lebt als 
Privatmann zu Berlin: geb. zu Elbing 1726 war 
vorher Soldat unter dem K. Preuß. Infanterieregi⸗ 
ment zu Berlin und wurde 1779 nach erfolgtem Frie⸗ 
den der Kriegesdienſte entlaßen. 


1. Shag, oder Beſchreibung aller Zeugmanufak⸗ 
turen in Deutſchland, 4 Bände, Berlin 1773: 
1776. 8. mit Kupfern. 


2. Technologiſches Wörterbuch ober alphabetiſche Er⸗ 
klaͤrung aller nuͤtzlichen mechaniſchen Kuͤnſte, Mar 
nufakturen, Fabriken und Handwerker, wie auch 
aller dabei vorkommenden Arbeiten, Maſchinen, 
Juſtrumente, Werkzeuge und Kunſtwoͤrter, nach 
ihrer Beſchaffenheit und wahrem Gebrauch 2 Baͤn⸗ 
de Berlin 1781. 1782. (iſt unter der Preße. Der 
erſte Band ſoll in der Oſtermeße 1781, der andre 
1782. erſcheinen. Ges 

e3 l 3. Antheil 
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3. Antheil an Nicolai s Beſchreibung der Königl. 
Reſidenzſtaͤdte Berlin und Potsdam. Berlin 1779. 
g. nehmlich der größte Theil des Sechſten Abs 
ſchnitts den Handel und die Manufakturen betref⸗ 
fend von S. 374 bis 415 und die meiſten Nad: 
richten, das Militär betreffend, beſonders S. 91 
bis 97. S. die Vorrede X. XI. 


von Junk (Johann Andreas) Koͤnigl. Preuß. 
Legationsrath, lebt auf ſeinem Gute Falkenhagen bei 
Frankfurt an der Oder: geb. zu Danzig; war 1762 
mit dem verſtorbenen Grafen zu Schaumburg Lippe in 
Portugall, um ein ſelbſt errichtetes Korps gegen die 
Spanier (als Major) zu kommandiren, war auch 
nachher einige Jahre Koͤnigl. Preuß. Wefident zu 
Danzig. 


1. Portugieſiſche Grammatik. Frf. 1778. 8. 

2. Einige Nachrichten von der Portugieſiſchen Litte⸗ 
ratur und von Buͤchern, die uͤber Portugall ge⸗ 
ſchrieben find. Frf. 1779. 8. Cift eigentlich die 
beſonders abgedruckte Einleitung zur portugieſiſchen 
Grammatik.) 


3. In dem Hamberger⸗Meuſelſchen Gelehrt. 
Deutſchl. werden ihm auch verſchiedene kleine das 
Theater betreffende Schriften beygelegt. Das da⸗ 
ſelbſt angeführte Schreiben über die Doͤbbeli— 
niſche Geſellſch, ift nicht von ihm, ſondern vom 
Sekret. Tritt. i ; 


Klein (Jakob) Evangel. Prediger und Koͤnigl. 
Daͤniſcher Mißionair in Tranquebar:, geb. zu Elbing 
1721; ſtudierte auf dem Gymnaſio daſelbſt und nach⸗ 

£ her 


her zu Halle, woſelſt er auch eine Zeitlang bis 1742 
Lehrer im Waiſenhauſe war. Hierauf war er andert 
halb Jahre Lehrer der Jugend in einem Privathauſe 
außerhalb Deutſchland und erhielt 1744 im Julio den 
Antrag „ als Mißionar nach Oſtindien zu gehen, wel 
chen er auch annahm. Er reiſete deswegen nach Ko⸗ 
penhagen und trat zu Anfange des J. 1745 ſeine Reiſe 
nach London an, wo er ſich 2 Monate aufhielt; hier⸗ 
auf aber im April nach Tranquebar abreiſete. 


1. Hat verſchiedene theologiſche Schriften in malaba⸗ 
riſcher Sprache herausgegeben. 


Koppe (Johann Benjamin) ordentlicher Pros 
feſſor der Theologie, erſter Univerfitäts Prediger und 
Direktor des Koͤnigl. Prediger: Seminarii zu Goͤttin⸗ 
gen: geb. zu Danzig 1750 den 19 Auguft; ſtudierte 
allda auf dem Gymnaſio von 1764 bis 1769, hierauf 
zu Leipzig bis 1721 und alsdenn zu Goͤttingen, wur⸗ 
de daſelbſt 1774 Repetent und noch in demſelben J. 
Profeſſor der griechiſchen Litteratur am Gymnaſium zu 
Mitau. Gegen Ende des J. 1775 wurde er von 
hier, als ordentl. Prof. der Theol. nach Goͤttingen 
berufen. Im J. 1777 wurde er daſelbſt auch erſter 
Univerfitätsprediger und erhielt zugleich die Direktorſtelle 
des neugeftifteten Prediger: Seminarit. 


1. Vindiciae Oraculorum a daemonum aeque 
imperio ac ſacerdotum fraudibus. Gott. 


ar S L 4 2. Die 
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Die Tugend der Menschen, der Dehat alfer 
“ göttlichen Religion. Eine Predigt über Matth- 
7, 21723. Obtt. 1774. 8. 


3. Pr. Quis fit ody gg Ye dus et 
quis ó nurexav 2 Tee: 2, 3- 13. — 
1776. 4. 

41 Pr. Ifraelitas non 215 fed 430 annos in Ae- 
gypto commoratos effe. ib. 1777. 4 


5. Novum Teftamentum, graece, perpetua 
annotatione illuſtratum. Vol, I. complectens 
epiftolas ad Galatas, Theflalonicenfes, Ephef. 
Gott. 1278. gr. 8. 

6. Pr. de colloquio Chriſti cum Nicodemo, ib. 
1778. 4. 


7. Genauere Beſtimmung des Erbaulichen im Pre⸗ 
digen, zur nee des Prediger ⸗Seminarit. 
< Gött. 1278. gr. 8 


8. D. Robert Lowth's Jeſaſas, neu uͤberſetzt, nebſt 
einer Einleitung und kritischen, philologiſchen und 
erläuternden Anmerkungen. Aus dem Engl. mit 
Zufägen und Anmerkungen, 2 Bände. 1779. 
1780. gr. 8 


9. Hat auch Antheil an der lateiniſchen bes 
des Pindars, Goͤtt. 1774. 4 


Krauſe (Chriſtian Jakob) der Wißenſchaften 
Befliſſener, Hält fich zu Göttingen auf: geb. zu Oftes 
rode in Oſtpreußen 1253. Nach erhaltenem Schulun⸗ 
terricht in feiner Vaterſtadt bezog er 1771 die Univerſi⸗ 
taͤt zu Koͤnigsberg E wo er fi ich anfaͤnglich der Theologie 
widmete, nachher aber hauptſaͤchlich Philoſophie, Ma⸗ 

thematik 


thematik und Sprachkunde ſtudierte. Er war eine 
Zeitlang Hofmeiſter zweener jungen Grafen von Kaifer 
ling, nach deren Abreiſe zur Armee er den Winter 
1778 in Berlin zubrachte. Von Berlin gieng er 1779 
nach Goͤttingen und wird jetzt, wie es heiſt, Pros 
feffor der praktiſchen Philoſophie auf der Univerſität zu 


`” 


Königsberg werden- 5 


1. Arthur Youngs politiſche Arithmetik. Aus dem 
Engliſchen mit Anmerkungen des Ueberſetzers. Ki» 
nigsberg 1778. gr. 8. 


2. Verſchiedene Recenſionen, Auſſaͤtze und Gedichte 
in der Koͤnigsb. Gelehrt. Zeitung. 


Krikende (Samuel) Paſtor zu Tſchoͤrplitz 
bei Brieg in Schleſien: geb. zu Soldau in Oſtpreu⸗ 
ßen 1736, ſtudierte zu Königsberg, gieng hierauf nach 
Berlin, wo er einige Jahre in des Probſt Suͤß milch 
Hauſe Privatlehrer der Kinder deßelben war, wurde 
alsdenn 1765 Feldprediger bei dem damaligen von Seid⸗ 
litz, jetzt von Pannewitziſchen Küraßlerregiment zu 
Oh lau in Schleſien und 1778 Paſtor zu Tſchoͤrplitz k 

1. Vorzug der Freundſchaft vor der Liebe. Eine ara⸗ 
biſche Erzaͤhlung. Koͤnigsb. 1756. 


2. Die Heiligung der Ehe zum Dienſt der Religion. 

ebend. 1756. 

3. Das Leiden der Chriſten hat allemal ſeine Vor⸗ 
theile und Belohnungen. Ein Gedicht. ebend. 
1757- 


2 f I. Wie 
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4. Wie kann fh ein rechtſchaffener Chrift jego noch 

uͤberzeugen, daß Jeſus wahrhaftig auferſtanden 
ſey. Eine Oſterpredigt. Berlin 1780. 8. 

5. Wochenblatt zum Beſten der Kinder, 3 Baͤnde. 
Berlin 178071763. (Ee ift der Herausgeber deir 
ſelben, hat auch den groͤſten Anthell an demſelben. 
Die uͤbrigen Theile aber ſind nicht von ihm her⸗ 
ausgegeben worden.) — 

6, Viele einzelne Predigten, Reden, Gedichte und 
kleine Schriften. i 


Kürella (Ernſt Gottfried) D. d. A. G. und 
Mitglied des Oberkollegii Mediei zu Berlin: geb. zu 
Peitſchendorf bei Sehſten in Oſtpreußen, ſtudterte 1 
Koͤnigsberg und Halle. 


1. Gedanken von Beſeſſenen und Bezauberten, Halle, 

1749. 8. . = 

3. Beweis, daß die Ausſchlaͤge nicht von Würmern 
entſtehen, Berlin u. Potsd. 1750. 8. 

3. Entwurf der Maximen, ohne Zeitverluſt und Muͤ⸗ 
he ein berühmter und reicher Arzt zu werden, 
Berlin, 1751. 8. X 

4. Faſciculus diſſertationum ad hiftoriam medi- 
cam, ſpeciatim anatomes ſpectantium, Berol, 
1754 8. 

F. Chymiſche Verſuche und Erfahrungen, 1— f St. 
Berlin, 17561759 8. 

6. Schaarſchmidts Abhandlung von Wunden, 
herausgegeben und vermehrt, Berlin, 1763. 8. 

7. Patriotiſche Vorſchlaͤge, wie bei dem jeko herr⸗ 

ſcheuden Getraidemangel, beſonders der duͤrftige 

andmann wohlfeiler Brodt haben koͤnne, Berlin, 


1771. 8. š 
! 8- Shear 


8. Schaarſchmidts Abhandlung vom Mecepts 
ſchreiben oder Anweiſung zur ordentlichen Ver⸗ 
ſchreibung der Arzeneymittel, herausgegeben und 
vermehrt, ebend. 1772. 8. 


9. Schaarſchmidts Abhandlungen von den Feld- 
krankheiten, ebend. 1778. 8. 1763. 8. n 


10. Schaarſchmidts theoretiſche und praftifche 
Abhandlung von veneriſchen Krankheiten, zum zwey⸗ 

tenmal herausgegeben und vermehrt, Berlin, 
1759. 8. 


Leske (Gottfried) evangel. luth. Prediger zu 
Wengerow hinter Warſchau: geb zu Raſtenburg in 
Preuſſen, war vorher Prediger zu Muſcow, nachher zu 
Koͤnigswarthe in der Lauſitz. abası 


U 


1. Bo gatzky Schatzkaͤſtlein ins Wendiſche uͤberſetzt, 
Budikin, 17638. 


2. Der Sieg der Unſchuld uͤber die Verleumdung, 
in etlichen erbaulichen Liedern, ebend. 1775. 8. 


Leß (Gottfried) D. der Theologie und ordentli⸗ 
cher Proſeſſor derfelben auf der Univerſitaͤt zu Goͤttin⸗ 
gen: geb. zu Conitz in Weſtpreuſſen 1736 den 31 Jan. 
Nach erhaltenem Schulunterricht in ſeiner Vaterſtadt 
ſtüdierte er von 1750-1752 im Kollegis Fridericiano 
zu Königsberg, hierauf drittehalb Jahre lang bis 1755 
zu Jena, unter der beſondern Anleitung und Direktion 
des alten Kirchenraths Walch, ward daſelbſt Mitgl. 
der lateinſchen Geſellſch. und gieng 17255 nach Halle, 
wo er ein Hausgenoße Baumgartens war, an def 

fen 
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ſen Nachrichten von merkwuͤrdigen Buͤchern mitarbeite⸗ 
te, und beffen Bibliothek in Ordnung bringen half, 
Bei dem ausbrechendem Kriege in Deutſchland gieng er 
1757 in fein Vaterland zuruck, wurde in demſelben J. 
Kandidat E. E. Minift. zu Danzig, und 1761 außer⸗ 
ordentl. Profeſſor am Gymnaſio daſelbſt. Im J. 1762 
legte er ſeine Lehrſtelle nieder, that eine Reiſe nach 
England, und ward auf ſeiner Ruͤckreiſe 1764 außer⸗ 
ordentl. Profeſſor der Theölogie und Univerſitaͤt predi⸗ 
ger zu Göttingen, 1765 ordentl. Prof. und 1266. D. 
der Theol. Das Predigtamt legte er 1778 nieder. 
. Quomodo venefica Endoræa Saulum regem 


viſo Samuele agnoſcere potuerit? Epiſt. gra- 
tul. ad Walch. Jen. 1755. 4. N 


2. Die Ehre der Bekenntnißbuͤcher der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche, Leipz. 1258. 8. 


3. Pr. de theologia comparativa, Ged. 1761, „ 


4. D. de Chriſto ccubrochech, P. I. II. ib. 1762. 
Ts. ; 

5. De cura, quam præfens textus Hebræi con- 

_ ditio requirit, Hal. 1763. 8. 

6. Pr. in Joh. 17, 3. Gœtting. 1764. 4. 

7. Pr. de quæſtione; quantum Theologi inter- 
fit, humane mentis adfectus curatius noſſe, 
ib. 1765. 4. 

8. Betrachtungen über einige neuere Fehler im Pres 


digen, welche das Ruͤhrende des Kanzelvortrages 
hindern, Goͤtt. 1269. 4. 1767. 4. 


9. Com- 
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9. Commentatio de donis Spiritus S. miraculo- 
fis, Gött. 1766. 4. 


10. Abriß der theologiſchen Moral, Goͤtt. 1767. 8. 


11. Die chriſtliche Lehre vom Gebet in zehn Predig⸗ 
ten, Gotha u. Goͤtt. 1768. 8. neue Aufl. 3 Their 
le, 1776. gr. 8. 

12. Paraphraſe des 12 und 13 Kapitels an die Roͤ⸗ 
mer, Goͤtt. 1768. 8. / 


13. Predigt von der unveraͤnderlichen Pflicht der 
a kein ungerechtes Gut zu beſitzen, ebend. 
1768. 8. 


14 Erinnerungen an die Leſer Voltairiſcher Schrif⸗ 
ten, ebend. 1771. 8. 


15. Beweis der Wahrheit der chriſtlichen Religion, 
Bremen, 1768. 8. zte Aufl. 1773. zte Aufl. 1775. 
te Aufl. 1776. 5 

16. Die Lehre von der chriſtlichen Maͤßigkeit und 
Keuſchheit in 12 Predigten, ebend. 1772. 8. 2te 
mit einem Anhange vermehrte Aufl. 1780. gr. 8. 

17. Gottgefaͤlliger Dank für die Wohlthat der Ner 
formation, eine Predigt, Goͤtt. 1772. 8. 

18. Die chriſtliche Lehre vom innern Gottesdienfte, 
in 10 Predigten, nebſt einem Anhange, ebend. 
1772. gr. 8. | e 

19. Pr. de fublimitate Chrifti, Joh. 13--16, 

»  Gött. 1774. 4. re 

20. Predigt wider das Vorurtheil: Ich bin gut, 
denn ich handle immer nach Gewiſſen, Woͤttingen, 
1775. 8. 

21. Predigt von den Vortheilen und rechtem Ge⸗ 
brauch der Reformation Lutheri, ebend. 1775. gr. 8. 

22. Progr. de Galilæa opportuno ſervatoris mi- 
raculorum theatro, Gött. 1775. 4 

23. Er⸗ 
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23. Erklaͤrung der Sonntagsevangelien, Gott. 1776. 
gr. 8. (Nachdruck) Schafhauſen, 1778. 8. 

24. Vergleichung der Pariſer Handſchriften des N. 
T. im pten Th. von Michaelis orient. Viblioth., 
25. Paßionspredigten, nebſt einem Anhange, Goͤtt. 

1776, gr. 8. ate Aufl. mit 2 Anhaͤngen 1778 neue 

vermehrte Aufl. 2 Theile, 1730. gr. 8. 

26. Pr. de filio Dei, Gött. 1776. 4. 

27. Progr. Jefus cwryg, ib. 1776. 4. 

28. Parallel zwiſchen dem Genius des Sokrates und 
den Wundern Chriſti, wider einen Auſſatz im 
deutſchen Muſeum, Goͤtt. 1777. 8. 5 

29. Chriſtliche Lehre von den geſellſchaftlichen Tu⸗ 
genden in Predigten, ebend. 1777. 8- l 

30: Chriſtliche Moral, zte ganz umgearbeitete Aufl. 
ebend. 1777. gr. 8. 

31. Vom Selbſtmorde, ebend. 1777. gr. 8. ate Aufl. 
32. Anhang zu den Predigten uͤber die Paßion und 
den chriſtlichen Gottesdienſt, ebend. 1778. gr. 8. 
33. Zwei Predigten von der bewahrten Unſchuld, 
ebend. 1778. gr. 8. ' ? 

34. Troſt bei dem Grabe eines einzigen Kindes Do: 
roth. Salome Leß⸗Imlin, an meine liebe Frau, 

ebend. 1778. 4. 

35. Chriſtliche Religions: Theorie fürs gemeine Leben 
oder Verſuch einer praktiſchen Dogmatik, ebend. 
1779. gt. 8. zte verbeſſ. u. verm. Aufl. 1780 gr. 8. 

36. Pr. de coĝiæ Aoys a Paulo impugnata, 
Gött. 1777. 4. 


37. Auferſtehungsgeſchichte nach allen 4 Evangeliſten 
3573 ‚gegen 


| gegen ay ker Fragmente, ebend. 
1779. gr. 8 

38. Zweiter Aan zu den Paßionspredigten, ebend. 
1779. gr. 8. 


39. Opuſeula theologica exegetici atque homi- 
letici argumenti, Gött. 1780. 8. 


40. Vorrede zu den Briefen zweyer kathol. Geiſtll⸗ 
chen uͤber die Guͤltigkeit der Chen der Proteſtan⸗ 
ten ꝛc. in Frankreich: Von den Wundern der 
Sevenniſchen Propheten. 


Mattheſius (Jakob) Kandidat der Rechte zu 
Leipzig: geb. zu Graudenz in Weſtpreußen 1752 den 
2 Sepibr. ſtudierte feit 1768 auf dem Gymnaſio zu 
Danzig, ſeit 1777 zu Goͤttingen, und gieng von da 
1779 nach Leipzig. . 

1. Hannchen Robert, eine ee, in 3 Aufz. Go⸗ 
tha, 1779. 8 


2. Gedichte im Goͤtting. 1 von 1778. 
und 1779 unter dem Namen W. und Ung. 


3. Gedichte in dem Leipziger ee von 
1780 und 1781. | 
Meckelburg (Karl Ludwig) D. der A. G. 
Herzogl. Sachſ. Gothaiſcher Leibarzt und Phyſikus zu 
Altenburg in Thuͤringen: geb. zu Koͤnigsberg, ſtudierte 
anfangs in Königsberg, nachher in Halle, wo er 1748 
die mediclniſche Doktorwuͤrde erhielt, und ward 1749 
Phyſikus zu Altenburg 


r. D. 
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T. D. inaug. de quadruplici hæmorrhagiarum 
naturalium reſpectu, Hal. 1746. 4. 


2. Nachricht Über die jetzige Epidemie an das Publi⸗ 
kum, Altenb. 1772. 8. 


Meycke (Chriſtoph Andreas) D. der R. Koͤnigl. 
Daͤniſcher Regierungsrath und ehmaliger Profeſſor des 
buͤrgerlichen und natuͤrlichen Rechts, und der Geſchichte 
an dem akademiſchen Gymnaſium zu Altona: geb. zu 
Morungen in Oſtpreuſſen 1712 den 15 Septbr., ſtu⸗ 
dierte auf dem Gymnaſ. zu Danzig, und nachher zu 
Halle, vornehmlich unter Heineccius, ward daſelbſt 
D. der Rechte, gieng hierauf als Profeſſor nach Altos 
na, ward zugleich in den letzten Jahren Regierungs⸗ 
rath, und lebt jetzt als Emeritus beim Gymnaſium. 
1. Eine juriſtiſche Diſſertation in Halle gehalten. 


2. Oratio de fingulari ſummi numinis provi- 
dentia circa jurisprudentiam romanam, 


Hamb. 1739. 4. 


3. D. de naturali renunciationum juſtitia & ju- 
re, Alton. 1763. 4. 


4. D. de jure matrimonii, quale Romulus in- 
vexit, ib. 1768. 4. ; 


Milo (Johann Wilhelm) M. der Philoſ. In⸗ 
ſpektor und erſter Prediger an der luther. Marien: oder 
Oberkirche zu Frankfurt an der Oder: geb. zu Domnau 
in Oſtpreuſſen, ſtudierte zu Koͤnigsberg, ward daſelbſt 
f 1244 
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1744 M. der Philos, und bald barauf Feldprediger 
eines in Königsberg ſtehenden Regiments, welches 
eben im Begrif war, nach Schleften aufzubrechen. 
Im J. 1749 ward er Pfarr Adjunkt. ſeines Vaters in 
Domnau, nahm aber 1753 wieder eine Feldpredigerſtelle 
an und wurde, nachdem er zum zweytenmal einen 
Feldzug gethan hatte, 1762 adjungirter Inſpektor, 
und Prediger zu Frf. a. d. O. 

I. D. de Kabbalifmo recentiori Spinoziſmi ge- 

nitrice, Regiom. 1244. 4. 


2. Trauerrede auf das Frl. v. Kalnein. Koͤntgsberg 
1744: 4. 


3. Geſangbuch. Frf. 8. z 


4. Reden in den Schriften der ehmaligen freyen 
Geſellſch. zu Königsberg. S. 125 und 250. 


5. Viele einzelne Predigten. 


Moldenhawer (Daniel Gotthilf) ordentlicher 
Profeſſor der Theologle auf der Univerſitaͤt zu Kiel: 
geb. zu Königsberg 1752, erhielt den Schulunterricht 
im Kollegio » Frideric., und nachher, da fein Vater 
1765 nach Hamburg als Domprediger gegangen war, in 
Hamburg ſtudierte, hierauf zu Goͤttingen, wurde daſelbſt 
Repetent und 1777 nach Kiel als ordentlicher Profeſſor 
der griechiſchen und morgenlaͤndiſchen Sprachen berufen; 
ward zugleich Adjunkt der theol. Fakult. daſelbſt, und 
1778 auſſerordentl. 1779 aber ordentlicher Proſeſſor 


der Theol. 
M 1, Ber 
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1. Verſuche uͤber das erſte Buch Moſis. Leipzig 
1780. 8. 


2. Neue Ueberſetzung des Hiob. Erſter Theil. Leip⸗ 
zig 1780. 4. Der ate Theil ift unter der Preße. 


3. Kommentar Über den Hiob, 2 Theile. ebend. 
(unter der Preſſe.) 


von Moneta (Chriſtian Jakob) D. der A. G. 
Koͤnigl. Poln. Hofrath und Medikus zu Warſchau: 
geb. zu Danzig 1729, ſtudierte zu Danzig und Rd 
nigsberg, ward hierauf Leibarzt der Fuͤrſtin von Sol 
lobub in Polen, wurde 1764 D. der A. G. zu Kö, 
nigsberg und vom Könige in Polen in den Adelſtand 
erhoben. 


1. D. inaug. medica de apoplexia. Regiom. 
1764. 4. : 


2. Abhandlung, daß die Kälte und das kalte Waller 
in Katharrhalkrankhelten wahre Heilmittel find. 
Warſchau 1776. 8, 


Napierski (Johann Gottfried) Königl. Kir: 
chen und Schulen⸗Inſpektor des Landshutt⸗Bolken⸗ 
hayniſchen Kreiſes und Paſtor Primarius bei der evan⸗ 
gel. Kirche zu Landshutt in Schleſien: geb. zu Chriſt⸗ 
burg in Weſtpreußen 1714 den 30 Januar. (Stamt 
aus dem Schottiſchen Adl. Geſchlechte Napier ab. 
Einer ſeiner Vorfahren fluͤchtete der Religion wegen 
unter der Regierung Koͤnigs Jakob V. gegen die 

Mitte 
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eitte des rsten Jahrhunderts aus Schottland nach 
Polen und ſetzte zu feinem Geſchlechtsnamen die polnis 
ſche Endigung (ski) hinzu. Sein Ureltervater muſte 
wiederum der evangel. Religion wegen ſeiner Guͤter in 
Großpolen verlaßen und ſich nach Preußen begeben.) 
Nach erhaltenem Schulunterricht in ſeiner Vaterſtadt 
kam er 1728 nach Danzig in die Oberpfarrſchule zu 
St. Marien und 1729 auf das Gymnaſium, ſtudierte 
hierauf von 1735 bis 1739 zu Jena, beſuchte noch 
einige deutſche Univerfitäten und gieng 1739 nach 
Schleſten, wo er in dem von Keßelſchen Hauſe 3 Jahr 
Hofmeiſter war. Im J. 1742 wurde er Prediger zu 
Cammerswaldau, 1758 Diakonus zu Landshutt, noch 
in demſelben J. Archidiakonus und Senior des Minift. 
1765 adjungirter Inſpektor und 1768 wuͤrkl. Inſpektor 
und erſter Paſtor. 
1. Von der gewißenloſen Gleichguͤltigkeit in ze 
onsſachen. Eine Circularpredigt. Danz. 1744. 


2. Glaubensbekenntniß nach dem Katechtsmo . 
fuͤr diejenigen, ſo zum h. Abendmal vorbereitet 
werden. Hirſchberg 1749. 8. 


N 3. Von dem rechten Gebrauch der evangel. Religions, 
freyheit. Eine Viſitationspredigt. Danzig 1750. 


4. Taufrede Über Tit. 3, 57. Hirſchberg 1756. 8. 
5. Trauerrede auf die Fr. Fiſcher. Jauer 1759. 4. 


6. Eine Jubelpredigt. In dem Denkmal des erſten 
evangel. Jubelfeſtes dei der evangel. Kirche vor 
Landshutt. Breslau 1759. 


M 2 7. Von 
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7. Von der Kraft des goͤttlichen Wortes. Eine in 
Danzig gekroͤnte Preisſchrift. In der Samlung 
einiger auf die Preisaufgabe von der Kraft des 

oͤttl. Worts eingeſandten Schriften, berauss 
gegeben von Wernsdorf. Leipzig 1760. gr. g. 


8. Auſſerordentliche Kriegesandacht zu Landshut. 
Jauer 1761. 8. 


9. Einſegnungsrede bei der v. Burz und Maternſchen 
Vermaͤhlung. Brieg 1764. 

10 Kurze Vorſtellung der ganzen chriſtlichen Lehre ꝛc. 
Jauer 1773. 8. ; : 

11. Drey Hirtenbriefe an die evangel. Geiſtlichkeit 
der Landshutt. Inſpekt. Jauer 1774. 1775. gr. 4. 


12. Landeshuttiſches Kirchen -Jubelfeſt. Jauer 
1760. 8. 

13. Rede von chriſtlichen Schulen bei der Einfüh- 
rung des Neft. Maͤzke nebſt der Einladungsfchrift. 
Breslau 1776. 8. 


14. Neues Landshuttiſches Geſangbuch nebſt einer 
Vorrede. Landshutt 1777. 8. 


15. Vorrede zu Bayers Spruchbuch 1778. 8. 


16. Aufloͤſung einer exegetiſchen Aufgabe über Luc. 
20, 35. In der Brem. u. Verdiſchen Biblioth. 
1 B. 1 St. Nr. 6. 


17. Abhandlung uͤber Galat. 3, 27. ebend. 1 B. 
4 St. Nr. 3. 

18. Abhandlung von dem Unterſchiede des 9. und 
10. Gebots nebſt andern kleinen philologiſchen Ab: 
Handl. ebend. 3 B. 3 St. 


19. Gedoͤchtnißpredigt auf die verw. Koͤnigin von 
Preuſſen Sophia Dorothea. In Loͤw neuer Sams 
lung gruͤndlicher ꝛe. Kanzelandachten Th. II. 


20. Ohne Religion leben, iſt das allerelendeſte Le⸗ 
ben. Eine Predigt. ebend. Th. IV. = 
n 21. Von 
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21. Von der Mäßigkeit. Eine Predigt úber 1 Thef. 
55 8. In der * Samlung auserleſener 
Kanzelreden Th. 


von Ne E ann (David) Premierlieutenant des 
K. Preuß. Infanterieregiments von Rothkirch zu Neiße 
in Schleſien: geb. in Oſtpreußen 1736, ſtudierte zu 
Königsberg, trat 1760 in Preuß. Kriegesdienſte und 
fand als Lieutenant bei den Kleiſtſchen Kroaten bis 
1763, worauf er an das damalige von Treskow, 
jetzt von Rothkirchſche Regiment verſetzt wurde. Im 
J. 1780 wurde er vom Koͤnige von Preußen in den 
Adelſtand erhoben. - 5 


1. Verſchiedene einzeln gedruckte Freymaͤurerreden. 
2. Einige Gedichte, 


Neumann ( Chriſtian Ernft) Protokolliſt bei 
dem Reichs⸗Juſtiz⸗ Kollegium der Lief⸗Eſth⸗ und Finn 
laͤndiſchen Reichsſachen zu Petersburg feit 17685 
geb. zu Naptwoda, bei Neidenburg in Hſtpreu⸗ 
ßen 1731 den 25 Maͤrz; war vorher Ruß. Kaiſerl. 
Oeſelſcher Provinzial ‚Kanzley » Sefretalre. 

1. Plan zu Erfindung derirnigen Maſchine, welche 


in der Mechauit das Derpeeunm mobile ge 
nannt wird. Luͤbeck 1767. 8. 


2. Die Welt, eine Maſchine, bei entuͤbrigten Ne⸗ 
benſtunden verfaßet. ebend. 1768. 4. 


i M3 gie! 
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Nietzki (Adam) D. der A. G. und ordentli⸗ 
cher Profeſſor derſelben auf der Univerſitaͤt zu Halle: 
geb. zu Rein in Oſtpreußen 1714 den 10 Aug. ſtu⸗ 
dierte anfangs zu Koͤnigsberg die Theologie, nachher 
aber zu Halle, wo er ſich der Arzeneykunde widmete 
und ward 1753 D. der A. G. 

r. D. de febribus complicatis in genere. Hal. 

1753. 4 maj. 


2. D. de callorum circa ulcera er effectu, 
praeſeruatione et curatione. ib. 1262. 4. 


3. Elementa pathologiae univerſae. ib. 1766. 
8 maj. Ebroduni 1766. 


4: D. de morbi falutaris notione rite explicanda. 
Hal. 4. 


5. De tumore hydropico in abdomine cum fla- 
tulentia et mola complicata. ib. 


6. D.de methodo morbos inflammatorios a ful- 
mine ortos curandi. ib. 177I. 4. 


7. Verſchiedene andre Dißertationen. 


Nikuta (Martin) M. der Philoſ. und Pro⸗ 
feſſor an dem K. Poln. Kadettenkorps zu Warſchau: 
geb. zu Paßenheim in Oſtpreußen 1741; ſtudierte 
zu Koͤnigsberg, ward daſelbſt 1765 M. der Philof. 
und Privatlehrer bei der Univerſ. gieng aber bald 
darauf als Prof. nach Warſchau. 

I. D. de harmonia appetitus fenfitiui et ratio- 


nalis, Regiom. 1765. 4. i 
24. Ver⸗ 
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2. Verſchiedene kleine Abhandlungen — und Auſſaͤtze 
in = Koͤnigsb. Jutelllgenzblaͤttern. 


Nudow (Heinrich) D. der Philoſ. und A. G. 
Mitglied der Roͤm. Kaiferl, Akademie der Naturforſcher 
und der Naturforſch. Geſellſch. zu Danzig, lebt und 
praktiſirt zu Mohilow im Großherz. Litthauen, Ruß. 
Antheils: geb. zu Danzig 1792 den 18 May, ſtu⸗ 
dierte daf. auf dem Gymnaſio und nachher zu Leipzig, 
wo er 1776 die medieiniſche Doktorwuͤrde erhielt, war 
hierauf in Danzig bis 1780 praktiſirender Arzt, und 
begab fih in dieſem J. nach Mohtlow. 


r. Epiftola de natura embryonis humani. Lipf. 
1774. 8 | | | 

2. Schreiben uͤder den Sitz der Seele. Leipzig 
1775. 8 Hit 

3. D. inaug, Animadverfiones de contagio ex- 
hibens. ib, 1776. 4. 

4. Progr. Examen partitionis nervorum in ſen- 
ſorios atque motorios. ib. 1776. 4. 

5. Ueber die wahre Abſicht und Beſchaffenheit der 
Philoſophie und aller Wißenſchaften überhaupt. 

Ein Ratſonnement. Danzig 1777. 8. 

6. Sur l’education phyfique. à Danzic 1779. 4. 


7, Großen -Antheil an den Beiträgen zum Nutzen 
und Vergnügen für beyderlei Geſchlecht 2 Theile 
m. K. Frf. und Leipzig 1779- 8. (von welcher 

Monatsſchrift er mit Herausgeber if) 


M4 von Oſter⸗ 
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von Oſtermeyer (Bogdan) Ruß. Kaiſerl. 
Sergeant der Preobraczinskiſchen Garde (mit Kapi 
tains Rang) und zugleich Sekretaire des Feldmarſchalls 
Fuͤrſt Galliczin zu St. Petersburg: geb. zu Koͤnigs⸗ 
berg 1750, erhielt den Schulunterricht im Kollegio Fri: 
dericiano daſelbſt und ſtudierte nachher auf der Univer⸗ 
fitär die Theologie. Hierauf gieng er nach Kurland, 
wo er eine Zeitlang Hofmeiſter war, begab fich als: 
denn nach Petersburg „trat zur griechiſchen Kirche 
über, da er denn in der nochmaligen Taufe den Na⸗ 
men Bogdan erhielt, wurde hernachmals von der 


Ruß. Kaiſerin geadelt und zum Sergeanten der Preobrs 
Garde ernannt. 


3 * 

1. Verſchiedene Gedichte auf die bei Hofe vorgefallene 
Feierlichkeiten. Petersburg. 

2. Soll auch einige kleine Aufſätze verfertiget haben. 


Perſchke (Chriſtian Gottlieb) Herzogl. Sad. 
Gothaiſcher Rath: geb. in Preuſſen, erhielt den Schul⸗ 
unterricht im Kollegio Fridericiano, ſtudierte nachher 
auf dem Gymnaſio zu Danzig, und hierauf zu Goͤttin⸗ 
gen, wo er ſich der Theologie widmete. Im J. 1777 
wurde er Lehrer in Kloſter Bergen bei Magdeburg, 
und ſoll jetzt eine Landpredigerſtelle angenommen haben. 
1. Der Jugendbeobachter; zu Fortbildung des Gei⸗ 

ſtes, Geſchmacks und Herzens erwachſener Jugend 


gewidmete Schriften, erſtes bis ſechſtes Baͤndchen, 
Hannover, 1776—1780. 8. X 
; 2. Stein⸗ 
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2. Steinhoͤfels Predigten mit einer Vorrede und 
einer Dorfpredigt herausgegeben, ebend. 1776. 8. 


. Zachariae bibliſch- philoſophiſche Abhandlungen 
mit einer Vorrede und Anmerkungen des Heraus⸗ 
gebers, Lemgo, 1776. 8. a 


4. Schreiben an J (uſti) zu Marburg) uͤber den 
Marienwerderſchen Garten bei Hannover, 1777. 8. 


. Züge des gelehrten und ſittlichen Charakters Gotth. 
Traug. Zachariae' s, Bremen, 1777. 8. 

6. Religionsvortraͤge den Studierenden zu Kloſter 
Bergen gehalten, Halle, 1779: 8. 

7. Briefwechſel über das Erziehungsinſtitut zu Machs 


terſtedt im Fuͤrſtenth. Halberſtadt, erſte Mitthei⸗ 
lung, Halle, 1780. 8. 


V3 


— 


Pleßing (Johann Friedrich) Prediger bei der 
St. Silveſtrikirche in Wernigerode: geb. zu Conitz 
in Weſtpreuſſen 1720 den 28 Oktbr. Nach erhaltenem 
Schulunterrichte in feiner Vaterſtadt ſtudierte er bis 
1740 auf dem Gymnaſio zu Danzig, hierauf ſechs Jah— 
re auf den Univerſitaͤten Jena, Minig und Halle, wuts 
de 1746 dritter Prediger an der futherifchen Kirche zu 
Coͤthen, und zugleich Rektor der Stadtſchule daſelbſt; 
bald darauf Konſiſtorial⸗Aſſeſſor und Pfarrer zu War 
chen heim an der Frimm in der Nieder Pfalz; gieng 
von da als Prediger nach Belleben im Magdeburg. 
Saalkreiſe, und wurde 1764 nach Wernigerode berufen. 
1. Verſuch vom Urſprung der Abgoͤtter ey, zwey Baͤn⸗ 
de, Leipz. 1757. 1758. gr. 8. ea 
M 7 2, Vom 
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2. Vom Ernſt im Chriſtenthum. Eine Gedechtutß⸗ 
predigt auf den verſtorbenen regierenden Grafen 
von Stollberg Wernigerode, Wernig. 1779. gr. g- 


3. Verſchtedene Gedichte. | 


Preiß (Chriſtian Friedrich) Kandidat der Theol. 

und Lehrer in dem Paͤdagogio zu Kloſter Bergen bei 
eagdeburg: geb. zu Danzig 1757, ſtudierte daſelbſt auf 
dem Gymnaſio zu Danzig, und nachher zu Goͤttingen. 


x. Comment. de caufa cladis Aſfyriorum ad 
2 Reg. 18. 19. & Jel 26. 37. Gött. 1776, 8. 


Reichardt (Johann Friedrich) Koͤnigl. Preuß. 
Kapellmeiſter zu Berlin: geb. zu Königsberg 1752 den 
25 Novbr; erhielt den Schulunterricht im Kollegio Şri» 
dericiano, ſtudierte nachher auf der Univerſitaͤt zu Kås 


nigsberg, gieng hierauf 1271 nach Leipzig, wo er ſich 
eine Zeitlang aufhielt, that alsdenn eine Reiſe durch 


die vornehmſten . Deutſchlands, und kam 1774 


5 nach Koͤnigsderg zuruͤck, wo er bald nachher extraordin. 
Seeketaire bei der Koͤnigl. Krieges- und Domainen⸗ 
Cammer wurde, ward aber vom Könige 1775 als Ka 
pellmeiſter nach Berlin berufen. 

1. Briefe eines aufmerkſamen Reiſenden, die Muſik 


betreffend. An ſeine Freunde geſchrieben, zwey 
Theile, Braunſchweig, 1774. 1776. 8. 


2. Ueber die deutſche komiſche Oper, nebſt einem An⸗ 


hange uͤber die muſikaliſche Poeſie, Hamburg, 


1774. 8. 
3. Schrei⸗ 
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3. Schreiden úber die Berlinſche Muſik, ebend. 
1775. 8. 


4. Ueber die Pflichten eines Nipienvioliniften, Ber⸗ 
lin, 1776. 8. 


F. Ueber die muſikal. Kompoſition des Schaͤferge⸗ 
dichts, im deutſch. Muſeum 1777. St. 9. 


6. Leben des beruͤhmten Tonkuͤnſtlers Heinr. Wilh. 
Gulden, nachher genannt Gügl. Enr. Fiorino, 
(ein Roman) Berlin, 1779. 8. 


7. Verſchiedene Gedichte in den Muſenalmanachen, 
in der aͤltern Preuß. Blumenleſe, in den von ihm 
mit Melodien heraus gegebenen Geſaͤngen fürs ſchoͤ⸗ 
ne Geſchlecht, und in andern Sammlungen. 


Ringeltaube ( Gettlieb) Konſiſtorialrath Se⸗ 
nior und Paſtor der Evangel. Luther. Gemeine zu 
Warſchau: geb. zu Grembotſchin bei Thorn 1722 
(wo ſein Vater damals Prediger war,) ſtudierte auf 
dem Gymnaſio zu Thorn bis 1748 hierauf noch eine 
Zeitlang, (da ſein Vater Kreis⸗Senior und Paſtor zu 
Fuͤrſtenellgut in Schleſien geworden war) auf dem 
Gymnaſium zu Brieg in Schlefien, und nachher auf 
der Univerſitaͤt zu Frankfurt a. d. O. Nachdem er ei⸗ 
nige Jahre Prediger in Schleſien geweſen war, wurde 
er 1777 nach Warſchau als Paftor ꝛc. berufen. 

1. Rede bei Legung des Grundſteins zu der erſten 

evangeliſchen Kirche in Warſchau, Warſchau, 1778 


r. 4. Cift auch in das Hanobuch für angehende 
rediger Th. 3. eingeruͤckt). 


3. Dank⸗ 
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2. Dankſeſtpredigt wegen der Errettung des Koͤniges 
in Polen. Im Handbuch fuͤr angehende Predi⸗ 
ger, Th. . S. 91. 


3. Traurede am Hochzeittage meiner geliebten Toch⸗ 
ter, ebend. Th. VI. S. 164. 


4. Rede bei der Taufe des Doktor Hirſch, ebend. 
Th. VII. S. 61. | 


Ringeltaube (Michael) Bruder des vorherge⸗ 
henden, Paftor Primarius der evangel. Gemeine zu 
Militſch und Gentkowitz in Schleſien, Inſpektor der 
evangeliſchen Schulen, und Aſſeſſor des Kirchenkollegti 
der freyen Standesherrſchaſt Militſch: geb. zu Grems 
botſchin bei Thorn 17 30, ſtudierte auf dem Gymnaſio 
daſelbſt bis 1748, auch nachher noch auf dem Gymnas 
ſio zu Brieg, unterrichte hierauf einige Zeit ſeine juͤn⸗ 
gere Bruͤder in dem vaͤterlichen Hauſe, alsdenn ſtudier⸗ 
te er zu Frankfurt a. d. O., beſonders unter Simonet 
ti, und wurde nach einem zweyjaͤhrigen Kandidatenſtan⸗ 
de, den er als Privatlehrer zu Ravitz in Polen zuge⸗ 
bracht hatte, polniſcher Paſtor der evangel. Gemeine zu 7 
Militſch und Gentkowitz, und bald darauf Paſtor 
Prim, ic. 

1. Der Spötter, vernunft ſinnlich unterworfen, Breß⸗ 
lau, 1755. 8. 2 
2. Der Religionsſpoͤtter in feiner Bloͤße dargeſtellt, 
ebend. 1756. 8. 
3. Briefe an die Chriſten in der Welt, 1, und ꝛtes 
Buch, ebend. 1257. 1778. 8. 
ER 4. Die 
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4. Die Religion der Engel. x. u. ztes Buch, ebend. 
1760. 1761. 8. 
5. Bon ver Zärtlichkeit, ebend. 1765. 8. 


6. Von dem Werth eines alten Lehrers bei feiner 
Gemeine, Glogau, 1765. 4. 


7. Beitraͤge zur Wahrheit der chriſtlichen Religion, 
von einem Freidenker, Breßlau, 1767. 8. 


8. Die proi geſegneten Folgen von einer aufrich⸗ 
tigen Verbindung, ebend. 1771. 4. . 


Sartorius Friedrich Wilhelm) D. der Theol. 
und Generalſuperintendent in der Niederlauſitz, und Par 
ſtor Primarlus zu Lübben: geb. zu Danzig, (S. 
Schmerſahls Geſch. jetztl. Gottesgel. B. 1.) 

T. D. de veritatibus neceflariis, earumque prin- 
cipio & difcrimine, Witteb. 1738. 4. 

2. D. de exiſtentia Dei ex realitate veritatum 
neceſſariarum a priori demonſtrabili, ibid. 
1739. 4 

3. Commentatio critica de Metempfychofi Py- 
thagorica a diſcipulis Chriſti & Gente Judai- 
ca ante excidium hierofolymitanum non cre- 


dita,ad illuftranda loca Math, 14,2. 16, 14.&c. 
Lubben, 1760. 4 


4. Stunden der Andacht aus den Reden und Hand: 
lungen J. C. nach Anleitung der Sonntagsevan⸗ 
gelien, 1761. 4. 2te Aufl. 1764. 


F. Verſchiedene Programmen und Predigten. 


von Scheffler (Johann Peter Ernſt) D. der 
A. G. Korreſpondent der Koͤnigl. Großbritt. Societät 
N N N der 
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der Wiſſenſchaften, Mitglied der Londner Societ. zur 
Aufnahme der Kuͤnſte, Manufakturen und des Handels, 
wie auch der Naturforſchenden Geſellſchaften zu Berlin 
und Danzig, lebt jetzt zu Warſchau, als Geſellſchafter 
des Fuͤrſt Biſchofs von Ploczk, Bruders des Poln. Sir 
nigs: geb. zu Danzig 1739 den 23 Septbr. ſtudierte 


- auf dem Gymnaſio daſelbſt und auf der Univerſit. zu 


Koͤnigsberg, wo er 1762 D. der A. G. wurde, war 
hierauf Praktikus zu Danzig, und gieng 1780 nach 
Warſchau. ; 


x. D. inaug. an quatuor Flores Cordiales fint - 
vere Cordiales? Regiom. 1762. 4. 


2. Abhandlung von der Entſtehung des Sandes, im 
Naturforſcher. 


3. Von dem Electrum und dem Lyncur der Alten. 
In der neuen Sammlung von Verſuchen und 
Abhandl. der Naturf. Gef. zu Dakızig. 


4. Rede zum Andenken H. de Cuy per gehalten, 
Danz. 1777. 4. 


Schlegel (Gottlieb) D. der Theol. und Pre⸗ 
diger an der Domkirche zu Riga: geb. zu Koͤnigsberg 
1739 erhielt den Schulunterricht im Kolleglo⸗Fridericiano, 
und ſtudierte nachher auf der Univerſit. daſelbſt, war 

auch von 17611763 erſter Lehrer der lateiniſchen Spra⸗ 
che und der Phileſ. im Kolleglo⸗Friderie., wurde 1763 

M. der Philoſ. und Privatlehrer auf der Univerſitaͤt; 

wurde zu Anf. 1765 Rektor und Inſpektor der Dom 

ſchule 
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ſchule zu Riga, that 1771 eine gelehrte Reife durch 
Deutſchland, erhielt 1777 von der theol. Fakult. zu 
Erlangen die theol. Doktorwuͤrde und wurde in eben 
dieſem J. mit vorgängiger Beibehaltung feines Schul⸗ 
amts (welches er aber nachher 1779 niederlegte) zum 
Paſtor und Nachmittagsprediger an der Domkirche zu 
Riga beſtellt. 


1. Der Triumpf der Religion auf dem Krankenbette 
eines Gelehrten, eine Trauerrede auf den Prof, 
Bock. Koͤnigsb. 1762. fol. ; 


2. D. philof. illuftrans gravia quaedam Pfycho- 
logiae dogmata. Regiom. 1763. 4. 
3. Gedanken vom Gebrauch der latelniſchen Buchſta⸗ 
ben in der deutſchen Sprache zur Anzeige der Vor⸗ 
leſungen. Koͤnigsberg 1763. 8. A 


4. Bemerkungen über die Dichtkunſt und die Dich⸗ 
ter ebend. 1764. 4. 


5. Entwurf einer Geſchichte der Streitigkeiten, welche 
zwiſchen einigen Leipzigern und Schweitzern uͤber 
die Dichtkunſt gefuͤhret worden. ebend. 1764. 8. 


6. Rede uͤber das Ruͤhmliche in der Erziehung der 
Jugend. Riga 1767. | 

7. Einladungsſchriften zu Redehandlungen an den 
Ruß. Kaiſerl. Staatsfeſten — von den Wendun⸗ 
gen und den Schwuͤrigkeiten der Dichtkunſt — von 
der Nachahmung der Natur in den Künften, nebſt 
verſchiedenen Samlungen von Reden und Gedichten. 


3. Lob und Denkſchrift auf den Feldmarſchall von 
Muͤnnich. Riga 1767. 8. ate verbeß. Aufl. 
1770. gr. 8. : 


9. Gedanken von der Methode in den Unterweiſun⸗ 
gen, 
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gen, insbeſondere der lateiniſchen Sprache. Riga 
1767. 4 

10. Rathſchlaͤge an einige Jungle bei dem Abzuge 
zu den Akademien und in die Welt. ebend. 1768. 4. 

11. Abhandlung von den erſten Grundſaͤtzen in der 
Weltweishelt und in den ſchoͤnen Wißenſchaften, 
mit einer Vorrede uͤber das Studium der Welt⸗ 
weisheit. ebend. 1770. 8. 


12. Probe einer Sittenlehre der Geſchichte. ebend. 
1770. ; 

13. Rede von der Aufnahme der Beredſamkeit. 1770. 

14. Ob die Wißenſchaften wohl den hoͤchſten Gipfel 
erreichen werden. Ein Program. 1770. 

15. Eroͤrterung des beſtaͤndigen Werths der ſymboli⸗ 
ſchen Buͤcher der evang. luther. Kirche und der 
Billigkeit derſelben in Verpflichtung der Lehrer. 
Riga 1771. 8. i : 

16. Schreiben úber eine Recenſion in der A. D. 
Bibliothek mit einigen erläuternden Zuſaͤtzen zu der 
Abhandlung von den erſten Grundjägen in der 
Weltweißheit w. Riga 1771. gr. 8. 

17. Von dem Fleiße, Materialien zu Specialge⸗ 
ſchichten zu liefern. Ein Program. ebend. 1772. 

19. Alex. Gerards Gedanken von der Ordnung der 
philoſophiſchen Wißenſchaften. Aus dem Engl. mit 
Anmerkungen. Riga 1771. 8. f 

19. Rede von den Mitteln die vornehmſten Faͤhig⸗ 
keiten der Seele auszuwickeln und zu verſtaͤrken. 
ebend. 1773. 4. ; r 

20. Verſuch eines kleinen Katechismi, nach dem 
Vorbilde des kleinen Lutheriſchen. Mitau 1773. 8. 


21. Vermiſchte Auffäge und Urtheile über gelehrte 
Werke. Erſter Band 2 Stuͤcke. Riga 1774177. 
3. atin B. 1 St. ebend. 1780. 8. À 

nS 22, e⸗ 


22. Redehandlungen zur Feyer der Thronbeſteigung 


der Ruß. Kaiserin Katharina der Ziveyten. 
Riga 17734 1778: 4 \ 


23. Gedanken von Erlernung mehrerer Sprachen. 


ebend. 1774. 4. 


24. Rede bei dem Grabe des Probſts Maczew okt 


zu Dolen in Curland. Mitau 1775. 8. 


25. Redehandlung auf die Feyer des Friedensſchlußes. 
Riga 1775. 8. 


256. Einleitung zu einer Alexandropaͤdie oder uͤber die 


Jugendjahre des Alexanders, ebend. 1775. 

27. Die Sicherheit der Religion bei der Verſchieden⸗ 
heit der theologiſchen Meynungen. Mitau und 
Leipzig 1776. 8. 

28. Gedanken uͤber den Werth und die Form des 
Diſputterens in niedern und hohen Schulen. Eine 
Einladungsſchrift. Riga 1776. 4. 

29. Gedanken von dem Gebrauch und der Verferti⸗ 
gung hiſtoriſcher Tabellen zum Unterricht in der 
Geſchichte. ebend. 1777. 4. 

30. Diff. inaug. com plectens meditationes ad 

exegeſin, fcientiam et methodum dogmatis 
theologici de fide &c. Erlang. 1277. 4. 

31. Von der e und dem Gewicht der 
Gruͤnde fuͤr die Wahrheit der chriſtlichen Religion 
in der Unterweiſung der Jugend. 

32. Erklarung der Rechtfertigung des Chriſten vor 
Gott in dem Leben, in Verbindung mit den götte - 
lichen Vollkommenheiten. Riga 1278. 8. 

33. Der Menſch in feiner Niedrigkeit und in feiner 
Hoheit. Eine pfychologiſch⸗moraliſche Betrachtung. 
ebend. 1779. 4. 


N x 34. Bers 
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34. Verſchiedene Programmen — von den Schowuͤ⸗ 
rigkeiten der Erforſchung der Voͤlkernamen — von 
den Grundpflichten einer guten Erziehung u. a. m. 


35. Aufläße in den gelehrten Beiträgen zu den Nis 
gaiſchen Intelligenzblaͤtt. 


36. Einzelne Gedichte und verſchiedene Recenſionen. 


Titius (Johann Daniel) M. der Philoſ. und 
ordentlicher Profeſſor der Naturlehre auf der Univerſi⸗ 
taͤt zu Wittenberg, Senior der Philoſoph. Fakultät, 
Mitglied der oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu Leipzig, der 
naturforſchenden Freunde zu Berlin und der naturf. 
Geſellſch. zu Danzig: geb. zu Conitz in Weſtpreußen 
1729 den 2 Januar; kam bei fruͤhzeitigen Abſterben 
ſeines Vaters nach Danzig in das Haus ſeines Mut⸗ 
teebruders des Prof. Hanov, der fich feine Bildung und 
feinen Unterricht beſonders angelegen ſeyn ließ. Nach: 
dem er auf dem Gymnaſio zu Danzig ſeine Studien 
geendigt hatte, fekte er dieſelben auf der Univerſitaͤt zu 
Leipzig weiter fort, wo er 1752 die Magiſterwuͤrde 
erhielt und 1755 in die Philoſoph. Fakultät aufgenom⸗ 
men wurde. Hierauf wurde er 1756 Prof. der Mas 
thematik, 1762 aber ordentlicher Profeſſor der Phiſik 
in Wittenberg. Waͤhrend des Krieges verlohr er bei 
der 1760 ausgeſtandenen Belagerung und Feuersbrunſt 
der Stadt Wittenberg auch alle feine Handſchriften, 
die zum Theil zum Druck beſtimmt waren, unter wel⸗ 


chen 


chen auch das Syftema naturae ſecundum metho- | 
dum Kieinii breviter delineatum in Tabellen abge⸗ 
faßt und von Klein ſelbſt durchgeſehen, befindlich war. 


I. Memoria E. G. Goerz. Gedani 1748. 4. 


2. Unterſuchung des Satzes, ob die Gottesleugnung 
und die verkehrten Sitten aus dem Syſtem der 
Fatalität herkommen? Aus dem Franzoͤſ. mit An⸗ 
merkungen. Leipzig 1772. 8 

3. Roußeau Abhandlung, ob die Wiederherſtellung 
der Wißenſchaften und Kuͤnſte etwas zur Laͤuterung 
der Sitten beigetragen hat. Aus dem Franzoͤſ. 
ebende 772. 

4. D. Luminis lunaris theoria nova, principiis 
Euleri ſuperſtructa. Lipf. 1752. 4. 

5. Inveftigatio finium divinorum in rebus natu- 
ralibus neceflaria, aduerfus Carteſium. ib, 
1753. 4+ i 

6. Hanovs Seltenheiten der Natur und Oekono⸗ 
mie aus den Danziger Erfahrungen und Nachrich⸗ 
ten. 3 Bände m. K. Leipzig 17731755. 8. 

7. Montagne Verſuche, nebſt des Verf. Leben. 
Aus dem Franz. 3 Baͤnde ebend. 1753. 1754. gr. 8. 

8. Allgemeines ar + der Natur, Kunſt und 
Wißenſchaften. Erſter bis vierter Theil. ebend. 
1753. 1754. 8. m. K. 

9. Neue Erweiterungen des Erkenntnißes und des 
Verguuͤgens 12 Bände. ebend 17531762. $. 
10. Philoſophiſche Gedanken von dem wahren Ber 

griff der Ewigkeit. ebend. 1254. 4. 


1. Richters Ichthyologie m. K. ebend. 1754. 4. 


12. J. Craig Theologiae Chriſtianae principia 
N 2 mathe- 
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mathematica c. praef. de ſeriptis Autoris. 
Lipf. 1755. 4. 
13. Pr. J. Craig Principia theol. chrift. mathe- 


matica illuftrata et de valore teſtimbnii hu- 
mani. Vitemb, 4. 


14. Parus minimus, Polonorum Remiz, Bono- 
nenſium Pendulinus deſeriptus. c. fig. Lipf. 
1755 4 

15. Du Hamel du Monceau Abhandlung von der 


Erhaltung des Getreides, beſonders des Weitzens. 
Aus dem Franz. Leipzig 1255. 8. 


16. Ergänzung dieſer Abhandlung. ebend. 1768. 8: 


17. Der Schwaͤtzer. Eine Sittenſchriſt. Aus dem 
Engl. 2 Baͤnde. Leipzig 1755 1756. 8. 

18. Neue 3 Erzaͤhlungen fuͤr die Liebha⸗ 
ber der Naturlehre, der Haushaltungswißenſchaft, 
der Arzneykunſt und der Sitten. 4 Theile ebend. 
175871761. 8. m. K. i 

19. Math. Kramers neues holländifch-deutfches und 
deutſch⸗ hollaͤndiſches Wörterbuch, vermehrt und 

verbeßert. Leipzig 1259. 8 

20. J. T. Kleinii ſtemmata avium, Gefchlechtstas 
feln der Vögel mit 40 Kupfer erläutert. ebend. 
1759. 4. 

21. Pr. De diviſione animalium generali. 
Witt. 1760. 4. 


22. Memoria Phil. Melanchthonis. Lipf. 1760. 4. 


23. D. Veſtigia fluxus et refluxus in mari balti- 
co, praeſertim ad Viſtulae oſtium. Witt. 
1760. 4. 


24. Diff. H. Grotii de Jure B. et P. II. 2r. 12. 
locus vexatus, interpretatus. ib. 1760. 4. 


25. Diſſ. 
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25. Diff, Vis elementorum repraefentativa. ib. 
ITÖI. 4. : 

26. D. Summum jus calumnia, ad lic. de Off. 
1, 20. ib. 1761. 4. 

27. Pr. Animaduerſiones quaedam mathemati- 
cae, ib. 176r. iſt auch mit einem Supplement 
in die Acta Erud. Lipf. P. I. 1761. eingeruͤckt. 

28. D. De pecuniae deterioris atque melioris 
exaequatione, praeſertim in mutuo. Witt. 
1763. 4. Edit. altera Lipſ. 1763. 4. 

29. Hanovii opuſcula. Hal. Magd. 1761. 4. 
30. Nachricht von den Gelehrten, welche aus der 
Stadt Conitz herſtammen. Leipzig 1763. 4. 

31. Von dem Abgange der Knochentheile in dem 
menſchlichen Körper w. Geſellſch. Erzaͤhl. 
Hamburg 1793. ster Th. 57 St. Auch franzoͤſ. 
uͤberſetzt im Journal etranger. 


32. Gedanken uͤber die Geſchichte der Zukunft. daſ. 3 
77 St. i 


33. Von dem Eifer Karls des Großen in Anlegung 
gr Bibliothek. Samml. der Gef. der Fr. K. 
7 A . 


34. Erneuertes hundertjähriges Andenken der Mag⸗ 
deburgiſchen Verſuche O. von Gerike, daf. B. 2. 


35. Von dem Urſprunge der koͤniglichen Würde in 
Polen, Hamb. Magaz. 13 B. 6 St. 


36. Beſchreibung der kleinſten Maiſe oder des Lit⸗ 
thauiſchen Remitz⸗Vogels, dafe 18 B. 3 St. 

37. Vom Tartuͤffelmehle und dem daraus zu backen⸗ 
dem Brodte. Eine von der K. Geſellſch. der W. 
zu Goͤttingen gekroͤnte Preisſchrift. In den Han⸗ 
noͤverſch. nuͤtzl. Sammi. 1758. 58. 59 St. 

N 3 38. At« 
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38. Attributorum Dei, apto digeſtorum ordine, 
brevis expoſitio, Lugd. Bat. 1763. 


39. Ortus mundi neceſſarius a priori aſſertus, 
1763. 4. N 

40. Criſis concretorum lithologica, 1765. 

41. Diff. phyf. de vi materiali, Witt. 1765. 4. 

42. Documenta folemnium promotionis philo- 

ſophicæ, ib. 1765. 4. 

43. Die gaͤnzliche Ergebung der Lande Preuſſen an 

Polen bei dem Frieden 1466. Witt. 1766. 


44. D. de rebus petrefactis earumque diviſione 
obfervationes varie, 1766. s 


45. D. ſyſtema plantarum fexuale ad naturam 
compofitum, 1767. 


46. D. ficcitas anni 1766. & aquarum diminu- 
tio infolita, 1767. 

47. Feyerliches Denkmal der Ehrfurcht und Treue 
dem Gedaͤchtniße Friedr. Aug. K. in Polen und 
Kurf. Friedr. Chriſtian gewidmet von der d. Ge⸗ 
ſellſch, in Wittenb. 1763. 4. 


48. Deferiptio thermometri metallici ab inven- 
tione Loefer. 1764. 


49. Bonnets Betrachtung über die Natur, aus dem 
Franz. mit Vermehrungen, Leipz. 1766. gr. 8. 
zweyte verm. Aufl. 1772. dritte verm. Aufl. 1774. 
gb. 8. 

e go. Wittenbergſches Wochenblatt zur Aufnahme der 
Naturkunde und des oͤkonomiſchen Gewerbes, 
6 Bände, Wittenb. 1768—1775. 4. 


sr. Gemeinnuͤtzige Abhandlungen zur Beförderung 
der Erkenntniß und des Gebrauchs natürlicher Din: 
ge ꝛc. iſter Th. Leipz. 1768. 8. 


52. Ab 


72. Abhandlung von den dienlichſten Mitteln der 
Verſandung der Danziger Nehrung vorzubeugen. 
Eine von der Naturforſch. Geſellſch. zu Danzig 
gekroͤnte Preisſchrift, Leipz. 1768. 4. 

53. De electrici experimenti Lugdunenſis in- 
ventore primo, 1271. 4. 

54. Diſſ. de damnis ex nimia ædificiorum alti- 
tudine metuendis, Witt. 1771. 4. 

35. Academiæ academicis laborantibus gradi- 

bus, labefcentes, ib. 1771. 4. ; 

59. Phyficæ dogmaticæ elementa, prælectio- 
num caufla evulgata, ib, 1773. 8 

6o. Progr. Generalis experimentorum critica, 

ib. 1775 4 
61. Lehrbegriff der Naturgeſchichte zum erſten Unter⸗ 
richt entworfen, Leipz. 1277. 8. N 

62. Laudatio M. Chr. Hanovii &c. cum vita 
illius, Vitemb. 1777. 4. 

63. Grundſaͤtze der theoretiſchen Haushaltungskunſt, 
zum Unterrichte für Anfänger, Leipz. 1780. 8. 
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aus der anmuthigen Gelehrſamkeſt, in dem Hamb. 
Magazin; wie auch kuͤrzere Anzeigen von Buͤchern 
in den Hamb. freyen Urtheilen und Nachrichten, 
in den Erlangſchen gelehrten Aumerkungen, in dem 
Hamb. Correſpondenten, in den Leipz. gelehrt. Zeiz 
tungen ꝛc. befindlich. * * 


65. Verſchiedene einzelne Gedichte. A 


Freyherr von der Trend (Friedrich) K. K. 
Major außer Dlenſten, ledt jetzt als Privatmann zu 
Wien: geb. in Oſtpreußen 1727; ſtudierte eine Zeit 
lang auf der Univerfität. zu Königsberg die Rechte, trat 
aber 1742 in K. Preuß. und nachher 1748 als Haupt⸗ 
mann des Tobolskiſchen Dragonerregiments in Ruß. 
Kaiſerl. Kriegsdienſte, welche er 1750 mit den Oeſter⸗ 
reichſchen verwechſelte. Seit 1764 lebte er als Pri⸗ 
vatmann zu Aachen und begab ſich 1778 nach Wien, 
wo er fih gegenwartig auch noch aufhalten foll, 


1. Samlung vermiſchter Gedichte. Frf. und Leipzig 
1769. 8. 


2. Der Menſchenfreund eine Wochenſchrift. Aachen 
1272. 8. 


3. Saͤmtliche Werke. 1772, 8. - 
4. Der macedoniſche Held. Ein Gedicht. 1773. 8. 


5. Beantwortung der Anmerkungen uͤber die Erklaͤ⸗ 
klaͤrung der Wiener, Petersburger und Berliner 
Hoͤfe, die Zergliederung der Republick Polen be⸗ 
treffend. Aachen 1773. 8. 5 


6. Hat auch einige Jahre hindurch die zu Aachen 
herauskommende politiſche Zeitung geſchrieben. 


Troſchel 
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Troſchel (Jakob Elias) Diakonus an der Pe⸗ 
trikirche zu Berlin Kit 1775: geb. zu Helligenbeil in 
Oſtpreußen 1735 den 9 Auguſt, kam von da mit fet 
nem Vater 1744 nach Berlin, ſtudierte nachher auf 
der Umverſitaͤt zu Halle von 1793 bis 1757 vornehm 
lich unter Baumgarten „ gieng hierauf nach Berlin 

zuruͤck und war daſelbſt von 1764 bis 1775 zweyter 
| Prediger an der Sebaſtianskirche in der Kölniſchen 
Vorſtadt. l 
. Demonſtratio aeternitatis poenarum ex ſcien- 
tia Dei media. Hal. 1257. 4. 
2. Chriſtliche Predigten. Züͤllichau 1769. 8. 


3. Eutwurf eines Unterrichts in der Religion. Ber⸗ 
li 1771. 8. Zweyte verb. Aufl. ebend. 1775. 8. 


4. Die Waſſertaufe der Chriſten, ein Geſetz Chriſti 
Pip kein willkuͤhrlicher Gebrauch. ebend. 1774. 8, 


5. Antritspredigt. Berlin 1775. 8. 


6. Ueber das Bewuſtſeyn defen, was, uns bevor⸗ 
ſteht. Eine vor der Königin gehaltene . 
ebend. 1775. 8. 
7. Predigt zum Gedaͤchtniße der verwitweten Prin⸗ 
zeßin von Preußen, nebſt zwey andern Predigten 
verwandten Inhalts. Frf. 1780. gr. 8. N 


8. Verſchiedene Predigten in dem Ftankfartſchen 
Handbuch für angehende Prediger, auch andre 
einzeine regen. 


Vogel (Daniel) Kollege und öffentlicher Lehrer 
der poluiſchen Sprache an dem Real⸗Gymnaſium zu 
N Bi: St. 
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St. Marien Magdalenen in Breslau: geb. zu Neiz 
denburg in Oſtpreußen 1742 den 12 März Nach ers 
haltenem Schulunterricht in feiner Vaterſtadt ftudierte 
er auf der Univerſitaͤt zu Königsberg von 1761 bis 
1767 und wurde von da im letzten J. nach Breslau 
als Kollege ꝛc. berufen. 

1. Allerley Ergöͤtzlichkeiten oder Samlung einiger geo⸗ 

graphiſchen, hiſtoriſchen, politiſchen und phyſiſchen 


Lehren und Begebenheiten fuͤr die Anfaͤnger der 
polniſchen Sprache. Breslau 1768. 8. 


2. Joh. Moneta polniſches Handbuch; vermehrt 
und verbeßert herausgegeben. 4te Aufl. Breslau 
und Leipzig 1274. 8. 5 : i 


3. Hat auch des Paſt. Hermes Program von den 
Anſtalten der Realſchule und des damit verbunde⸗ 
nen Penſionnairhauſes ins Polniſche uͤberſetzt. 


: Walter (Johann Gottlieb) D. der A. G. or⸗ 
dentliches Mitglied der Koͤnigl. Akademie der Wißen⸗ 
ſchaften zu Berlin, wie auch erſter Koͤnigl. Profeſſor 
bei dem K. medieinſch⸗chirurgiſchen Kollegium zu Bers 
lin: geb. zu Königsberg, wo er auch anfänglich auf 
der Univerſitaͤt ſtudiert hat, war vorher zweyter Pro⸗ 
feſſor der Anatgmie, wie auch Proſektor und Demon⸗ 
ſtrator bei dem K. medie. chirurg. Koll. in Berlin, 
imgleichen K. Profeſſor der Hebammenkunſt. 23 

1. Abhandlung von trocknen Knochen des menſchlichen 


Koͤrpers, m. K. Berl. und Stralſ. 1763. 8. 
Zweyte verb. Aufl. Berlin 1778. 8. 
2. Ob; 
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2. Obferyationes anatomicae c. fig. ad vivum 
expreſſis. Berol. 1775. Fol, 


„Betrachtung über die Geburtstheile des weiblichen 
Geſchlechts; vorgeleſßen in der K. Akademie der W. 
Mit K Berlin 1776. 4. (Sft auch in den Nouv: 
Memoires de l'Acad, & c. 1776. befindlich.) 


4. Myologiſches Handbuch zum Gebrauch derjenigen, 
die ſich in der Zergliederungskunſt uͤben. Verlin 
1777. 8. 1 

Geſchichte einer Frau, die in ihrem Unterleibe 
ein verhaͤrtetes Kind 22 Jahre getragen hat, vor⸗ 
geleſen in der K. Akad. der . zu Berlin. — 
Mit K. Berlin 1778. gr. 4. ; 


6. Epiſtola anatomica ad Will. Hunter --- de 
Venis oculi fummatim et in fpecie de Venis 
oculi profundis , retinae, corporis ciliaris, 
capfulae lentis, corporis yitrei et denique 
de arteria centrali retinae --- c. fig. 

Anatomiſches Sendſchreiben an W. Hunter — 
von den Blutadern des Auges uͤberhaupt und be⸗ 
ſonders von den tiefern Blutadern des Auges, der 
Netzhaut, des Sternbaͤndchens, der Kapſel der 
Eriftallinfe u. ſ. w. Mit 3 Kupfert. Berlin 1778. 

gr. 4. 
F. Hat noch mehrere, beſonders nevrologſſche praͤch⸗ 
tige Werke zum Druck fertig. (S. Beſchr. von 

Berlin, wo man auch von deſſen auserleſenen 

Biblioth. und hoͤchſtſchaͤtzbdaren Sammlung anato⸗ 
miſchen Praparaten, die er in 25 Jahren ſelbſt 

verfertiget hat und welche zu den groͤßeſten, ſelten⸗ 
ſten und praͤchtigſten in der Welt gerechnet wird, 
einige Nachrichten findet.) ; 


v9 


y 


Watſon (Matthias Friedrich) M. der Ppifof. 
und Profeſſor der lateinſchen Litteratur an dem akade. 
miſchen 
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miſchen Gymuaſio zu Mitau: geb. zu Königsberg 
1733 den 19 Jan. ſtudierte daſelbſt und erhielt 1753 


die Magifterwärde. Hierauf that er eine gelehrte Reiſe 


nach Deutſchlaud, beſuchte die vornehmſten Univerſt⸗ 
täten und erhielt 1756 die Stelle eines auſſerordentl. 
Prof, der Poeſie, die er bis 1779 bekleldege. In die⸗ 
ſem J. gieng er nach Mitau als Rektor der großen 
lateinſchen Stadtſchule und wurde zu Anfange des J. 
1774 zum Profeſſor ꝛc. an dem neu errichteten Gym⸗ 
naſio vom Herzoge ernannt.“ - 


y. Comment, aefthet I. & II. in Horatii Odam - 


3 & 3 libri II. Frf. 1758. 4. 
2. D. de Fauno Mercurialium virorum cuſto- 
de. Regiom. 4. a 
3. D. de Fabricio Romanorum confule ib. 4. 
D. de antiquorum Gallorum philoſophis, 
Druidum nomine infignitis. ib. 4. sai 
5. D. inaug. Biga obfervationum poëticarum, 
quarum altera de plaufus oratorii et poëtici 
diferentia, altera de ſatyra perfonali agit. 
Regiom. 1756. 4. 


6. Proſaiſche und poetiſche Auffäge in den Schriften . 


der (ehmal.) freyen Geſellſchaft zu Koͤnigsb. 

7. Verſchiedene einzelne Reden, Gedichte, Einla⸗ 
dunsſchriften, imgleichen Aufſätze in den Königeb, 
Intell. Bl. von 17521758. 

8. 8 auch feit 1777 Antheil an der Direktion der 

itauſchen Gelehrten Zeitung. 


Werns⸗ 


t 
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Wernsdorf (Gottlieb) D. der R. und Pros 
tonotarius der Univerſitaͤt zu Wittenberg, auch Priz 
vatlehrer der Rechte: geb. zu Danzig 1747 den 10 
April; ſtudierte auf dem Gymnaſio zu Danzig und 
nachher zu Wittenberg, wo er auch 1770 Kandidat 
der R. und 1773 D. derſelben, wie auch Protonstar 
wurde. 
1. D. de capitis poena et ſectione ex legibus 
XII. tabularum, Vitemb. 1770. 8. 


2. Obſervatio de materia XII. tabularum, ad 
locum Pomponii ex Enchiridio L. 2 & 4. 
ib. 1277. 8. 

3. D. de origine Juris. ib. 1771. 8. 

4. D. de remedio provocatorio ex L. fi conten- 
dat, in proceſſu executivo, in qua: an per 
hoc remedium exceptiones tempore non pe- 
riturae in judicium deduci poſſint? diſquiri- 
tur? ib. 1773. 4. | 

5. Obfervatio de familiae emtore ipfo haerede 
in teftamento per aes et libram condito ad 
Thesphili paraphraſin Inſtitutionum & I. 
ib. 1780. 8 maj. 

CA 

Wilke (Hieronymus Gottfried) M. der Phllo⸗ 
ſophie und ehmaliger Profeſſor derſelben zu Frankfurt 
au der Oder, nachmaliger Hofmeiſter der ruf. Prinzen 
Wolkonski, lebt jetzt als Privatmann zu St. Peters 
burg: geb. im Kirchdorfe Nemmersdorf in Preuß. 
Litthauen 17423 erhielt den Schulunterricht in der la⸗ 
i f tein 


206 —— 


teinſchen Stadtſchule zu Inſterburg, ſtudierte hierauf zu 
Koͤnigsberg die Theologie, und gieng 1762 nach Halle, 
wo er 1763 die Magiſterwuͤrde erhielt. Bald nachher 
wurde er K. Profeſſor bei dem Kadettenkorps in Ber⸗ 
lin, ward hierauf zum Prof. der Philoſophie zu Frank⸗ 
furt ernannt, gieng aber bald hernach als Hofmeiſter 
zweyer jungen Prinzen Wolkonski nach Petersburg, 
welche er daſelbſt 6 Jahre unterrichtete, und ſie alsdenn 
als ihr Führer auf Univerſitaͤten nach Königsberg, Leis 
den ꝛc. und auf ihren nachmaligen Reiſen begleitete. Er 
genießet von dieſem fuͤrſtl. Hauſe auf Lebenslang eine 
jaͤhrliche Penſion von 600 Rubeln. Nach einigen übers 
einſtimmenden Nachrichten iſt er waͤhrend der Zeit, da 
er mit den Prinzen auf Reiſen war, von der rußiſchen 
Kaiſerin in den Adelſtand erhoben worden, und hat zus 
gleich den Charakter als ruß. Kapitain erhalten. 

1. D. de univerfalitate providentiæ divinæ in 

mundo optimo, Hal. 1763. 4. 


2. Eine zu Frankf. gehaltene Diſſertation, und ver⸗ 
ſchiedene kleine Aufſaͤtze. 


Wolf (Martin Luther) Paſtor an der St. 
Petrikirche zu St. Petersburg ſeit ohngefehr 1772. 
geb. zu Straßburg in Weſtpreußen 1744 den 21 Oktbr. 
ſtudierte auf dem Gymnaſio zu Thorn, gieng hierauf 
1762 auf die Univerſitaͤt nach Koͤnigsberg, und von 
da nach Helmſtaͤdt, wo er unter dem Abt Schubert 

ſtudierte, 


` 
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ſtudierte, welchem er auch nachher nach Greifswalde 
folgte. Von hier kam er nach Riga als Profeſſor am 
kalſerl. Lycaum, und wurde bald darauf nach Peters⸗ 
burg als Paſtor bey der St. Petrikirche berufen. Von 
ſeinen herausgegebenen Schriften kann ich folgende 
anzeigen: 
1. Vorrede zu der Sammlung gottesdienſtli⸗ 
cher Lieder für die oͤffentliche und haus 
liche Andacht. St. Petersb. 1773. 8. (hat 


auch an der Auswahl und den getroffenen Veraͤn⸗ 
derungen der Lieder großen Antheil.) 


2. Standrede bei dem Sarge des Reichsgraf und 
Oberhofmarſchalls Karl von Sievers. St. 
Petersb. 1775. 4. 


3. Worte geredet bei dem Sarge des Kaufmanns 
Bacherecht. ebend. 177 5. 4. 


4. Dem Andenken der Dem. Vanſelau gewidmet. 
Luͤbeck 1777. 4. 


F. Kurze Nachrichten die St. Petersſchule betreffend. 
St. Petersb. 1778. 4. 


6. Altarrede bei der Beerdigung des Profeſſors 
Dreyer. Reval 1779. 8. 


III. 
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III. 

Nachrichten von den ſeit 1728 verſtorbenen 
preußiſchen Schriftſtellern und ihren 
Schriſten. 

Die mit einem Sternchen bezeichneten find auswaͤr⸗ 

tige Preußiſche Gelehrte. 

Cheikiani (Karl Andreas) M. der Philoſophie 
und ordentlicher Profeffor der praktiſchen Weltweisheit 
auf der Univerſitaͤt zu Königsberg, Senior der philofos 
phiſchen Fakultät, Erſter Inſpektor des Kollegii Albers 
tini und der Koͤnigl. Alumnen, Rendant der akademi⸗ 
ſchen Kaſſen, und Kurator ihrer Stipendien, Oberbi⸗ 
bliothekar der Akademiſchen, und von Wallenrodtſchen 
Bibliotheken, ſtarb als Rektor der Univerſitaͤt 1790 den 
21 Junii im 7zſten Jahr feines Alters. Er wurde zu 
Koͤnigsberg 1207 den 29 Novembr. gebohren, ſtudierte 
daſelbſt, und zu Halle, wo er auch eine Zeitlang Lehrer 
auf dem Koͤnigl. Paͤdagogio war. Im J. 1735 er⸗ 
hielt er zu Halle die Magiſterwuͤrde, wurde in demſel⸗ 
ben J. zu Koͤnigsberg außerordentlicher Pröfeflor der 
praktiſchen Philoſophie, und 1749 ordentlicher Profeſſor 
derſelben, auch war er von 1736 bis 1749 Inſpektor 
des von Groͤbenſchen Stipendienhauſes. Er hinterläßt 
den Ruhm, daß er ſich als Lehrer um die ſtudierende 
Jugend, beſonders in ſeinen juͤngern Jahren viele Ver⸗ 
dienſte 
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dienfte erworben. Außer einigen Diſſertationen (die in 
Arnoldts Geſchichte der Koͤnigsb. Univerſ. angefuͤhrt 
find ) hat er ſich durch keine größere e bekannt 
gemacht. 


C ochtus (Leonard) wuͤrklicher Koͤnigl. Preuß. 
Hofprediger und Prediger der reformirten Garniſonge⸗ 
meine zu Potsdam, auch ordentliches Mitglied der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, ſtarb 
nach einer halbjaͤhrigen und ſchmerzhaften Krankheit 
1779 den 30 April im 6zſten Jahre feines Alters. Er 
wurde zu Koͤnigsberg 1718 den 20 Januar gebohren, 
und ſtudierte daſelbſt auf der Univerſitaͤt, wo er fih 
zwar vornehmlich der Gottesgelahrtheit widmete, die an⸗ 
dere Wiſſenſchaften aber, beſonders die Philoſophie und 
Mathematik eben ſo elfrig trieb. Von Königsberg 
gieng er nach Marburg, wo er noch 3 Jahre lang 
die Theologie, und unter dem darmals zu Marburg ler 
benden beruͤhmten Wolf die Philoſophie und Mathe⸗ 
matik ſtudierte. Hierauf wurde er Hofmeiſter in dem 
Hauſe des General von Muͤnchow zu Berlin, bald 
nachher aber Konrektor, und nach einigen Jahren Pro⸗ 
rektor am Friedrichswerderſchen Gymnaſium dar 
ſelbſt, wo er ſich durch eine 1746 oͤffentlich gehaltene 
Lobrede auf den König ſehr vorthellhaft bekannt 
machte. 8 


9 : Dm 
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Im J. 1749 ernannte der König ihn durch 
eine Kabinetsorder zum Hof- und Garniſonprediger in 
Potsdam. Seine Abhandlung uͤber die Neigungen, 
welche 1768 von der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin gekroͤnt wurde, war die Veranlaſſung, daß er 
ein Mitglied derſelben wurde. Friedrich, den die 
Welt den Großen nennt, und den ſie lieber den 
Einzigen nennen ſollte, weil unter allen Koͤnigen, 
die den Beinamen Große gefuͤhrt haben, keiner ihn 
an Groͤße des Geiſtes erreicht ernannte ihn, obgleich er 
von Berlin entfernt lebte, zum ordentlichen Mit. 
gliede der Akademie. Eine fuͤr ihn ruͤhmliche Ausnah⸗ 
me, da ſonſt alle ordentliche Mitglieder derſelben zu 
Berlin anweſend ſeyn muͤſſen. 


Mit welchem unermuͤdeten Fleiße er ſeit dieſer 
Zeit fuͤr die Akademie und die gelehrte Welt gearbeitet 
habe, beweiſen ſeine in den Memoires der Akadenne 
befindlichen Abhandlungen, die mit wahrem philoſophi⸗ 
ſchen Geiſte geſchrieben ſind, und die Lobrede, welche 
der Geheimerath Formey, als beſtaͤndiger Sekretaire 
der Akademie in der feyerlichen öffentlichen Verſamm⸗ 
lung am 27 Januar 1780, als an dem von der Akader 
mie gefeyerten Geburtstage des Koͤ nig es a ihn 
gehalten hat. 


Seinem 
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Seinem Tode gieng er mit gefaßtem Herzen ent 
gegen. Er ſtarb als Weiſer und als Chrift. Seine 
Gemeine hat an ihm einen rechtſchaffenen treuen Leh⸗ 
rer, die Akademie ein wuͤrdiges Mitglied, das Publi⸗ 
kum einen verdienſtvollen Gelehrten und Preuſſen eine 
feiner erften auswärtigen Zierden verlohren. 


Der Koͤni 9 bat ihn jederzeit Seiner Gnade 
und Achtung gewürdigt. Noch in ſeinem Tode drückte 
fih der gekroͤnte Philoſoph zu feinem Lobe aus, und zu 
einem Öffentlichen Denkmal, das Er Verdienſte und 
aͤchte Gelehrſamkeit in jedem Stande ſchaͤtzt und 6% 
lohnt, legte er ſeiner hinterbliebenen Gattin zu 
ihrem Witwengehalte noch eine jaͤhrliche Penſion von 
200 Nthlr. zu. 

Seine Schriften ſind: 

I. Panegyricus Friderico II. dictus, Berol. 
1746. Folio. 


2. Unterſuchung über die Sagen. Eine Preis: 
ſchrift, Berlin, 1769. 4. 


3. Verſchiedene philoſophiſche Abhandlungen in den 
9 de l Academie de Berlin. 


4. Verſchiedene einzelne Predigten, auch Recenſionen 
in einem bekannten Journal. 
lEſtoeg (Johann Ludwig) D, der Rechte und 


derſelben erſter ordentlicher Profeſſor, auch Kanzler und 
RR Drreektor 
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Direktor der Univerſitaͤt zu Königsberg, Koͤnigl. Preuß. 
Krieges: und Stadtrath, imgleichen Oberrichter des 
Stadtgerihts und Richter der franzoͤſiſchen Kolonie, 
ſtarb 1779 den 1 Febr. im 65yſten Jahre ſeines Alters, 
nachdem er der Univerſitaͤt als Lehrer und dem Magi 
ſtrat als Stadtrath 35 Jahre, als Oberrichter 26 Jah⸗ 
re, auch als Richter der franzoͤſiſchen Kolonie 37 Jahre 
mit unermuͤdetem Fleiß vorgeſtanden hatte. Er war zu ta 
Abtinten in Oſtpreuſſen 1712 den 13 März geboh⸗ 
ren, und hatte zu Königsberg ſtudiert. Im J. 1736 
wurde er Advokat bei dem Koͤnigsbergſchen Magiſtrat, 
1737 Sekretaire bei dem Gericht der franzoͤſiſchen Ke: 
lonie, 1740 Hofger ichts⸗Advokat, 1243 Kriegsrath und 
franzoͤſiſcher Richter, 1744 Stadtrath, in demſelben J. 
Doktor der Rechte, und 1747 fuͤnfter ordentlicher Pros 
feſſor derſelben, worauf er nach und nach feine übrigen 
oben genannten Aemter erhielt. Er hinterläßt das Lob 
eines thaͤtigen Eifers in Erfuͤllung ſeiner Amtspflichten 
und eines menſchenfreundlichen Charakters. (Koͤnigsb. 
Gel. Zelt. 1780.) Einen anſehnlichen Theil feines Berz 
moͤgens hat er nebſt ſeinem Hauſe zu einem Familien⸗ 
ſtifte vermacht. Außer einigen juriſtiſchen Diſſertationen 
hat er ſich noch durch folgende groͤßere Schriften be⸗ 
kannt gemacht. > 

1. Auszug der Geſchichte des allgemeinen und Preuß. 


Seerechts, nebſt R. Fr. v. Sahmen Einleitung 
zum Seerecht von Preuſſen, Koͤnigsb. 1747. 4. 


2. Er⸗ 
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2. Erläuterung des allgemeinen und Preußiſchen Wech⸗ 

ſelrechts, Koͤnigsb. 1762. 4. 

3. Grundlegung einer pragmatiſchen Rechtshiſtorie, 

Koͤnigsb. 1766. 8. 

Gordack (Johann) D. der A. G. und Kreis⸗ 
Phyſikus zu Memel, ſtarb im J. 1778. Er war zu 
; Tilſ e gebohren, hatte in Koͤnigsberg ſtudiert, war da⸗ 
ſelbſt 1762 D. der A. G. und in demſelben J. Kreis- 
Phyſikus zu Memel geworden. Seine auserleſene Bis 
bliothek hat er der Koͤnigl. Schloßbibliothek zu Koͤnigs⸗ 
berg vermacht, wodurch dieſelbe, beſonders in Anſehung 
des mathematiſchen Faches, einen anſehnlichen Zuwachs 
erhält. Außer feiner Inaugural⸗Diſſertation de fpafmis 
muſcularibus univerfalibus, Regiom. 1762. hat er 
noch verſchiedene Abhandlungen — Von den Fiebern — 
Von den Pocken — Von der guͤldnen Ader — Von 
der Scharfe der Saͤfte und Bemerkungen uͤber die Kur 
eines Bandwurms geſchrieben und herausgegeben, deren 
; pollſtändige Atel mir aber nicht bekannt ſind. 


Jeſter (Friedrich Chriſtian) M. der Philoſophie 
und Archidiakonus an der Altſtaͤdtſchen Kirche zu Koͤ⸗ 
nigsberg, farb 1779 den 3 März im 7zften Jahre fei 
nes Alters, nachdem er 45 Jahre das Predigtamt mit 
der forgfältigften Treue eines rechtſchaffenen chriſtlichen 
Lehrers verwaltet hatte. Er ward zu Koͤnigsberg 1208 
den 4 Febr. gebohren, ſtudierte daſelbſt, und zu Halle, 
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wo er 1729 bie Magiſterwuͤrde erhielt, that hierauf eis 
ne Reife durch Deutſchland, und beſuchte die vornehm 
ften Untverſitäten. Nach feiner Zuruͤckkunft in Koͤnigs⸗ 
berg hielt er als Privatlehrer der Univerſitaͤt eine Beit 
lang einige Vorleſungen, wurde aber bald darauf 1734 
Pfarr⸗Adjunkt. an der Kirche des Koͤnigl. Großen 
Hoſpitals, 1738 Pfarrer, und 1750 Diakonus an der 
Altſtaͤdtſchen Kirche. 


Er war von ſanftem ſtillen Geiſte und dabei von 
ausdaurender Thaͤtigkeit, unermuͤdet und unverdroſſen 
in Erfüllung feiner Pflichten und ein Wohlthäter der 
Armen. Mehr darf ich zu ſeinem Lobe nicht ſagen, 
weil ich das Gluͤck habe, der Schwiegerſohn dieſes 
Redlichen zu ſeyn. Sanft ruhe feine Aſche! 


Außer den im Hamberger-Meuſelſchen 
Gelehrtem Deutſchlande von ihm angefuͤhrten kleinen 
Schriften hat er fih nicht durch größere Werke ber 
kannt gemacht. 


Kypke (George David) M. der Philoſ. und 
ordentlicher Profeſſor der orientaliſchen Sprachen auf 
der Univerſitaͤt zu Königsberg, wie auch Inſpektor der 
Synagoge, ſtarb 1779 den 28 May im ssiten Jahr 
ſeines Alters. Er ward zu Neukirch in Pommern 
1224 den 23 Oktbr gebohren, ſtudierte aber von ſei⸗ 
nen erſten Jahren an zu Koͤnigsberg, und nachher zu 


Halle, 
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Halle, wo er auch unter Baumgarten an der Ue⸗— 
berſetzung der allgemeinen Welthiſtorie und der Britti⸗ 
ſchen Biographie arbeitete und 1744 die Magiſterwuͤrde 
erhielt. Im J. 1746 kam er nad) Königsberg als 
auſſerordentlicher Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 
zuruͤck und 1255 wurde er ordentlicher Profeſſor derſelben. 


„Die Univerſitaͤt beklagt den uͤberaus großen 
„Verluſt, den ſie durch ſeinen Tod im Fach der Phi⸗ 
„lologie und orientaliſchen Litteratur erlitten. Seine 
„Schriften, beſonders feine Obfervationes in N. T. 
„haben ihn in der gelehrten Welt ruͤhmlichſt bekannt 
gemacht. Auswärtige Gelehrte haben ſeine Enthalt⸗ 
„ſamkeit im Schreiben mehr als einmal bedauert. 
„Sein Verſtand war ohne Vorurtheil und fein Wan: 
„del recht und ſchlecht. Er liebte die Wahrheit und 
„ſagte fie immer gern.“ (Koͤnigsb. Gel. Zeit. 1779 
St. 44) Er lebte in eheloſem Stande und hat ſein 
ganzes Vermoͤgen, welches er ſich ſelbſt durch Fleiß 
und Sparſamkejt erworben hatte, zu einer akademi⸗ 
ſchen Stiftung vermacht, vermoͤge welcher nach cini- 
gen beſtimten Jahren ein Gebäude erbauet werden 
wird, in welchem eine gewiße Anzahl Studierender 
unter der Aufſicht eines akademiſchen Lehrers, der in 
demſelben Hauſe wohnet und fuͤr die Aufſicht eine Be⸗ 
ſoldung erhaͤlt, freye Wohnung haben ſoll. Seine 
herausgegebene Schriften ſind: 
O 4 22 
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r. D. de integritate Cap. 46 Geneſ. contra 
Shuckfordum. Hal. 1744. 4. 


g. Abhandlung von den nicht veralteten Kleidern der 
Iſraeliten in der Wuͤſten. Halle 1744. 4. 


3. Recenfiones M S S. quorundam Rabbinico- 
rum Regiom. 1746. 4. 


4 Commentationes ad Gen. 4. 7. 49. 4. 


5. D. de apparatu convivii regis Perfarum ad 
Eſth. x, 6. et vino chalybonio ad Ezech. 
275 18. 7 

6. Abhandlung von der Kurze und Weitlaͤuftigkeit im 
ſchriftlichen Vortrage. Königsberg 1757. 4. 


7. Anmerkungen über D. Rau hebraͤiſche Grammatik. 
ebend. 1755. 8. 


8. Vocabularium hebraicum in Geneſin. Re- 
giom. 1755. 8. 

9. J. Lock Anleitung des menſchlichen Verſtandes. 

Aus dem Engl. Koͤnigsb. 1755. gr. 8. 

Io. Obfervationes ſacrae in Novi Foederis lib- 
ros ex auctoribus potiſſimum graecis. Tom, 


I. II. Vratifl. 1755: 8. 


11. Danz hebraͤiſche und chaldaͤiſche Grammatik ins 
Deutſche uͤberſetzt und mit Anmerkungen erlaͤutert. 
Breslau 1757. 8 


12. Vocabularium graecum in Novi Foederis 
libros. Regiom. 1258. 8. 


13. Antheil an der Ueberſetzung der allgemeinen 
Welthiſtorie, an den Lebensbeſchreibungen aus der 
brittiſchen Biographie und an der Kraftiſchen theol. 
Bibliothek. ; 


Pauli 
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Pauli (Karl Friedrich) D. der Weltweis⸗ 
heit und der Rechte, ordentlicher Profeſſor des Staats 
rechts und der Geſchichte auf der Univerſitaͤt zu Halle, 
ſtarb 1278 den 9 Febr. im söften Jahre feines Alters. 
Er ward zu Saalfeld in Oſtpreußen gebohren, er: 
hielt den Schulunterricht daſelbſt in der Koͤnigl. Pro- 
vinzialſchule, ſtudierte nachher auf den Univerſitaͤten 
Königsberg und Halle, wurde daſelbſt 1747 M. der 
Philoſ. und 2 Tage darauf D. der Rechte. Im J. 
1748 wurde er zum auſſerordent. Profeſſor des Staats⸗ 
rechts und der Geſchichte in Koͤnigsberg ernannt, blieb 
aber in Halle, woſelbſt er 1751 das auſſerordentliche 
und 1766 das ordentliche Lehramt der Weltweisheit, 
des Staatsrechts und der Geſchichte erhielt. 


Außer vielen Diſſertationen, Abhandlungen und 
kleinen Schriften, welche groͤſtentheils in dem Ham: 
berger-Meuſelſchen gelehrten Deutſchlande verzeich⸗ 
net ſtehen, hat er ſich vornehmlich durch folgende zum 
Theil große Werke als einen ſehr arbeitſamen Gelehr⸗ ; 
ten ruͤhmlich bekannt gemacht. 

1. Einleitung zur Staatsgeſchichte der Preuß. Staa⸗ 
ten. Halle 1751. 4. 


2. Gedanken von dem Begriff und den Grenzen der 
Staatskenntniß. ebend. 1750. 8. 


3. Einleitung in die Kenntniß des deutſchen Adels. 
ebend. 1753. 8. 


O 7 4. Ein⸗ 
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4. Einleitung in die Geſchichte des Ober- und Nieder 
Schleſiens. Leipzig 12557. 4. 


5. Leben großer Helden des gegenwaͤrtigen Krieges. 
9 Theile. Halle 1758—1766. 8. 


6. Allgemeine preußiſche Staatsgeſchichte. 8 Bände, 
Halle 1761-—1769. 4. 5 


7. Solignak allgemeine Geſchichte von Polen — 
bis auf gegenwaͤrtige Zeit fortgeſetzt. Halle 1764. 4. 


8. Denkmale berühmter Feldherren und anderer vers 
dienſtvoller Maͤnner neuerer Zelten. Halle 1768. 


Bt S- 

Schwartz (Benjamin) D. der A. G. und erz 

ſter Stadtphyſtkus zu Danzig, ſtarb 1780 den 7 Sep: 

tember im 62 ſten Jahre feines Alters. Er war zu Koͤ⸗ 

nigsberg 1719 gebohren, hatte daſelbſt und zu Leiden 

ſtudiert und erhielt allda 1745 die medicinijche Doktor⸗ 
wuͤrde. s 


1. D. inaug. de Vomitu et Motu inteftinorum 
obfervatio. Lugd. Batav. 1745. 4. 


2. Verwahrungsmittel gegen die Peſt nebſt einer Abs 
handlung von dem concentrirten Eßiggeiſte Danz. 


1771. 8. 


Seligman (Chriſtian Gottfried) Koͤnigl. Prenß. 
Landmeßer zu Königsberg, ſtarb 1280 im 64ften Jahre 
ſeines Alters. Er war von juͤdiſchen Eltern zu Prag 
in Böhmen 1717 den 13 May gebohren, und wid⸗ 
mete ſich auf der daſigen juͤdiſchen hohen Schule dem 
altern und neuern talmudiſchen und rabbiniſchen Studio 
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mit ſolchem Eifer, daß er fon im zwanzigſten Jahre 
feines Alters als Rabbi den dortigen ſtudierenden Tat 
mudiſten offentlichen Unterricht ertheilen konnte. Im 
J. 1748, als die ſaͤmtliche Judenſchaft auf Landes⸗ 
herrlichen Befehl Prag verlaßen muſte, kam er nach 
Königsberg. Da er hier Gelegenheit fand, fih von 
der Wahrheit der chriſtlichen Religion zu uͤberzeugen; 
ſo nahm er dieſelbe an, legte 1750 in der Altroßgaͤrt⸗ 
ſchen Kirche ſein Glaubensbekenntniß öffentlich ab, und 
erhielt in der h. Taufe ſtatt ſeines bisherigen Namens 
Jakob Hirſch, den Namen C. G. Seligmann. 
Hierauf ſtudierte er auf der Univerſitaͤt die Philoſophie 
und Mathematik, widmete ſich aber zu Vermehrung 
ſeiner Ueberzeugung von der Wahrheit der chriſtlichen 
Religion, beſonders der Theologie und hielt zugleich 
mit Genehmigung der Univerſitaͤt einigen Studierenden 
Privatvorleſungen in den orientaliſchen und rabbiniſchen 
Sprachen, wurde auch Lehrer im Kollegio-Fridericiano. 
Im J. 1754 erhielt er den Antrag nach Halle zu ger 
hen, um bei dem daſigen Inſtitut zu Bekehrung der | 
Juden zu arbeiten, welchen er aber ſeiner kraͤnklichen 
Geſundsheitsumſtaͤnde wegen nicht annahm. Bald darauf 
wurde er 1755 von der Preuß. Landesregierung zum 
öffentlichen Dolmetſcher der hebraͤiſchen, rabbiniſchen 
und juͤdiſch- deutſchen Sprachen bei allen Landeskollegien 
ernannt, wobei er aber den Unterricht im Kollegto⸗ 

Fride⸗ 


220 — amata 


Fridericiano fortſetzte, auch von 1758 bis 1760 daſelbſt 
ſonntaͤglich predigte. Im J. 1758 erhielt er einen 
neuen Antrag, nach Philippowen als Prediger der 
evangel. Gemeine daſelbſt zu gehen, den er aber wiederum 
wegen ſeines kraͤnklichen Koͤrpers ablehnte. Im J. 
1760 wurde er Landmeßer bei dem Koͤnigsbergſchen 
Koͤnigl. Baudepartement. Sein Andenken wird allen, 
die ihn gekannt haben, wegen ſeiner Redlichkeit und 
rechtſchaffenen Herzens, theuer und werth bleiben. 

Von ſeinen verſchiedenen gelegentlich ohne Na⸗ 
men herausgegebenen kleinen Abhandlungen und Aufſa⸗ 
tzen, ſind folgende die vornehmſten: 


1. Abhandlung von dem eigentlichen Sterbejahre des 
Meßias aus chrondplogiſchen Gründen und den rab⸗ 
biniſchen Komputationen der Paßa⸗Ferien und 
Plehi luniorum aequinoct. des Rabbi Uri bes 
rechnet. Koͤnigsberg 1295. 

2. Ankuͤndigung des ſeltenen Durchganges der Bes 
nus durch die Sonnenſcheibe, wie ſolcher ſich am 
Koͤnigsbergſchen Horizont 1261 den 1 Map ereig⸗ 
nen wird. 1760. 8. 

. Ein neuer Beweis des großen pythagoriſchen Lehr⸗ 
; ſatzes. In den Königsberg. Intell. Bl. ’ 
4. Ueberſetzung der Vorrede einer auf der von Wale 

lenrodſchen Biblioth. befindl. Boͤhmiſchen Bi: 

bel, welche von Joh. oder Hieron. Pragenfi 

e ſeyn fol. In D. Krafts theol. Bir 
ioth. 


Woyt (Johann Chriſttan) D. der A. G. zu 
Koͤnigsberg, ſtarb 1780 den 29 Januar im gaften 
à Jahre 
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Jahre feines Alters. Er war zu Königsberg gebohren, 
hatte daſelbſt und zu Halle ſtudiert und erhielt 1726 
auf letzterer Univerſ. die medieintſche Doktorwuͤrde. — 

„Er war der erſte, der nach Koͤnigl. Verord⸗ 
„nung im J. 1727 den curfum anatomicum auf 
„dem Koͤnigl. anatomiſchen Theater in Berlin machte 
„und von dieſer Zeit an trieb er innerhalb 25 Jahren 
„mit vieler Rechtſchaffenheit, Treue und Beyfall die 
„medieiniſche Praxin.“ (Koͤnigsb. Gel. Zeit. 17 80 
St. 10) Geſchrieben hat er m. als fol 
gende 2 Dißertationen: 


. De haemorrhoidum falubri et infalubri pro- 
motione. Hal. 1726. 4. 


2. De variolis. Regiom. 1728. 4. 


— — ne DDr — eb ——— 


i IV. 


Kurze Nachrichten von einigen jetzt lebenden 
Preuß. Tonkuͤnſtlern, Mahlern und 
Kupferſtechern. 

Die mit einem Sternchen bezeichneten ſind außer baa 
Vaterlande lebende Preuß. Künftler. 

C hodowieck i (Daniel) Mitglied der Koͤnigl. Kunſt⸗ 
akademie zu Berlin. Dieſer beruͤhmte Miniaturmaler, 
Zeichner und Kupferäßer ward im J. 1726 den 16 Oktbr. 
; zu 
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zu Danzig gebohren, und 1745 nach Berlin die Hans: 
lung zu lernen, geſchickt, verließ aber 1754 die Hands 
lung, und widmete ſich ganz der Malerey. Er mahlt 
Bildniße in Miniatur vortreflich, desgleichen Konverfa: 
tiousſtuͤcke u. dergl. in Waſſerfarben und in Email. Er 
hat auch einige Konverſationsſtuͤcke in Oel klein ges 
mahlt, worunter beſonders ſeine beruͤhmte Familie 
der Calas gehört, die er auch meiſterhaft in Kupfer 
geaͤzt hat. Seine nach eignen Zeichnungen radirten 
Blaͤtter, die ſich ſchon auf einige Hundert belaufen, 
(und davon ein nicht ganz vollſtaͤndiges Verzeichniß ges 
druckt ift) haben ihm vorzüglich einen hoͤchſt gegruͤnde⸗ 
ten Ruhm zuwege gebracht, und er wird allgemein, als 
ein in feiner Art einziger Mann, in Vorſtellung moder: 
ner Figuren betrachtet. Man bewundert beſonders in 
ſeinen Figuren den ſprechenden Ausdruck der Charaktere, 
ſowohl im ſentimentalen, als im komiſchen. Zu ſeinen 
beſten Werken gehoͤren außer der ſchon angeführten 
Familie der Calas, die Zeichnungen zu dem Ba⸗ 
ſedowſchen Elementarwerke, die radirten Blaͤt⸗ 
ter zu dem Leben des Sebaldus Nothanker 
und zur Lavaterſchen Phyſtognomik, desgleichen 
in Berlinſchen Kalendern, die Geſchichte 
eines Stutzers, und die aus Minna von Darts 
helm und Hamlet genommenen Blätter und 
das Bildniß des Königes zu Pferde. Er hat 


auch 


auch febr viel ſchoͤne Zeichnungen gemacht, davon vers 
ſchiedene, fo zu Büchern gehören, von Berger, Gen 
fer und andern Kupferſtechern geſtochen worden.“ 
(Beſchr. von Berlin x: Th. II. S. 1014. 1017.) „In 
vier Jahren von 1775 bis 1778 hat dieſer erfindungs⸗ 
reiche Kuͤnſtler, von dem man mit Wahrheit ſagen kann: 
Er ſchreibt die Menſchen hin, wie Buchſta— 
ben 285 Blaͤtter gezeichnet und ſelbſt geaͤtzet. Hiezu 
kommen noch die vielen Mahlereyen in Miniatur, und 
die große Menge feiner von andern Kupferſtechern ae 
ſtochnen Zeichnungen, welche er in dieſen vier Jahren 
gemacht hat, und die blos von den Jahren 1777 und 
1778 über 75 Blätter betragen,“ (Anhang zum 25— 
36 B. der A. D. Bibl. S. 796. verglichen mit B. 27. 


S. 501.) i \ 


Mehrere Nachrichten von diefem großen, feinem 
Vaterlande und feiner Vaterſtadt fo viel Ehre bringen: 
den Kuͤnſtler findet man in Meuſels deut ſchem 
Kuͤnſtler-Lexikon, auch in deſſen Miſeellaneen 
artiſtiſchen Inhalts, in welchen auch Chodo— 
wiedii s Fortſetzung feiner in des Hr. v. Heinecken 
Nachrichten von Kuͤnſtlern und Kunſtſachen befindlichen 
Geſchichte eingeruͤckt ift- 


„Chodowiecki (Giottfried) der juͤngere, Bruder 
des vorigen, Mahler zu Berlin, iſt im Jahre 1728 zu 
* Danzig 
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Danzig gebohren. Er mahlt Miniatur und Email, 
ſonderlich Jagden und Stuͤcke, worauf Pferde vorkom⸗ 
men, kleine Landſchaften und Schlachten. Er zeichnet 
auch kleine Stuͤcke mit der Feder ſehr artig, und giebt 
Unterricht im Zeichnen, (Beſchr. von Berlin ꝛc. S. 1015.) 


Deuſch (Matthias) Kupferſtecher zu Danzig. 
Er aͤzt vornehmlich in Kupfer und arbeitet auch in 
ſchwarzer Kunſt. Seine herausgegebenen Werke ſind 
„zahlreich. Er hat Ausſichten von Danzig auf geaͤzten 
Blättern in längl. Folie, die auch einzeln zu haben 
ſind, zuſammen mit einem eigenen Titel, aber ohne 
Text — ferner die Rufe von Danzig auf 40 gezzten 
Blaͤttern — viele Danziger Theologen und andre ge⸗ 
lehrte und angeſehene Maͤnner in ſchwazer Kunſt — 
viele nachgeſtochene Kupferſtiche von gleicher Art — im⸗ 
gleichen ein Paar große ſchoͤne Stuͤcke nach Cartons, 
die Andreas Stech zu Tapeten gemahlt hatte, her⸗ 
ausgegeben. (S. Bernoulli Reifen durch Branden⸗ 
burg ꝛc. Th. I. S. 266.) . 


„Kohn (Auguſt) Könige, Preuß. Kammermu⸗ 
ſiker zu Berlin: geb. zu Koͤnigsberg in Preußen. Er 
ift ein folider und kräftiger Violinſpieler und ein ſehr 
guter Komponiſt fuͤr ſein Inſtrument. (Beſchr. von 
Berlin. S. 1040.) . 


Leitner 
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Leitner (J. S.) Kupferftecher zu Danzig. 
Von ihm ſind in der neuen Samlung der Abhandlun⸗ 
gen der Naturf. Geſellſchaft zu Danzig, die Platten, 
welche die ſchoͤnen Suͤdſeemuſcheln und ein beruͤhmtes 
Stuͤck Eiſenſtufe vorſtellen und welche L. Kolke in 
Danzig 1777 gezeichnet hat, geſtochen worden. (Ber 
noullt Reifen durch Brandenb. Th. L S. 267.) 


Mohrheim Friedrich Chriſttan) Kapellmeister 
zu Danzig: geb. daſelbſt. Er iſt ein geſchickter Ton⸗ 
kuͤnſtler, değen muſtkaliſche Kompoſitionen ihm Beyfall 
erworben haben: er hat aber, ſo viel mir bekannt 
ift, keine oͤffentlich herausgegeben. 


Podbielski (Chriſtian Wilhelm) Organiſt bei 
der (Kneiphoͤſſchen) Domkirche zu Koͤnigsberg: geb. 
daſelbſt, ſtudierte auf der Univerſitaͤt, widmete ſich 
aber vornehmlich der Muſik, worinnen er von ſeinem 
l Vater unterrichtet wurde, deßen Stelle er auch nach 
i feinem Tode erhielt. Er ift als ein ſehr fertiger und 
geſchickter Orgel und Klavierſpieler bekannt. Von feis 
nen muſikaliſchen Kompoſitionen find herausgekommen: 
ſechs Klavier-Sonaten. Riga 1780. gr. Fol. 


Reichardt (Johann Friedrich) K. Preuß. 
Kapellmeiſter zu Berlin: geb. zu Königsberg; Von 
ihm und feinen Schriften iſt oben in dem zweyten Ab 
P 5 ſchultt 
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ſchnitt von auswaͤrtigen Preuß. Schriftſtellern Nach⸗ 
richt gegeben worden. — Seine bisherigen Arbeiten fuͤr 
das Koͤnigl. große Operntheater haben den Beyfall des 


Königs und des Publikums (Beſchreibung von Berlin 


S. 1041.) Von feinen muſikaliſchen Kompoſitionen 
hat er bisher folgende herausgegeben: 


I. Klavierſonate. Riga 1772. Fol. 


2. Concerto per il Clavicembalo accompagnato 
da 2 Violini, Viola et Baſſo, dedicato ä 
P. E. Bach. Riga 1773. Fol. k 


3. Concerto per il Violino &c. ib. 1773. Fol. 
4. Vermiſchte Muſikalien. Riga 1773. kl. Fol. 


5. Haͤnschen und Gretchen, und Amors Guckkaſten, 
2 Operetten in Muſik geſetzt. ebend. 1773. kl. Fol. 

6. VI Concerts à Pufage du beau fexe pour le 
Clavecin &c. à Amſterd. 1774. Fol. 

7. Sefänge fürs ſchoͤne Geſchlecht. Berlin 1775. 4. 

8. VI Sonate per il Clavicembalo. 2 Tomi. 
Berol. 1776. 1778. Fol. 

9. Zwey Sinfonien für 2 Violiuen 2 Flöten zw. 
Offenbach 1276. Fol. 

zo. Concerto per il Clavicembalo accomp. da 


2 Viol. 2 Flauti, Viola et Baſſo. Lipf. 
1777. Fol. 


Ir. Six Sonates pour le Clavecin avec l’accom- 
pagnement d'un Violon. à Berl. & Amſt. 
1777. Fol. 5 


I2. VI Sonate per il Violino Solo e Bafio. 
Berol. 1778. Fol. 
13. VI 


— 
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13. VI Sonate a 2 Violini e Violoncello. ib. 
1778. Fol. z 


14. Ino, ein muſikaliſches Drama von Brandes, 
in Muſik geſetzt. Leipzig 1778. gr. Fol. 


15. Oden und Lieder von Klopſtock, Stollberg Clau⸗ 
dius u- a. mit Melodien beim Klavier zu fingen. 
2 Samml. Berlin 1779. 4. 


16. Ariadne auf Naxos, eine Kantate von Ger 
ſtenberg, in Muſik geſetzt. Leipzig 1780. Fol. 


17. Verſchiedene Melodien in den Muſenallmanachen 
und im deutſchen Muſeum. 


18. Giebt auch anjetzt der Dem. Rudolphi Gedichte 
mit Melodien heraus. 


Richter (Karl Gottlieb) Organiſt bei der Alt⸗ 
ſtaͤdtſchen Pfarrkirche zu Königsberg: geb. zu Berlin 
1730, iſt Sefonders als ein ſehr geſchickter Klavierſpie⸗ 
ler und Komponiſt bekannt. In ſeiner Jugend erlernte 
er auf Verlangen ſeiner Eltern anfaͤnglich die Chirurgie 
bei dem General⸗Chirurgus Bilguer, folgte aber nach⸗ 
her ſeiner groͤßern Neigung zur Muſik. Sein Lehrer 
war Schaffrath, der ehmalige Kammer⸗Muſikus 
der Prinzeßin Amalie. Von Berlin gieng er nach 
Preußen als Klavierſpieler zu dem verſtorbenen General 
Grafen Truchſes von Waldburg, privatiſirte nach⸗ 
her einige Zeit zu Königsberg und wurde hierauf Ors 
ganiſt, zuerſt bei der daſigen Koͤnigl. Schloßkirche, 
nach einigen Jahren aber bei der Altſtaͤdtſchen Pfarre 


kirche. 
P 2 Er 
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Er iſt derſelbe, dem nach den öffentlichen Zei, 
tungen die jetzt regierende Herzogin von Curland wer 
gen eines derſelben uͤberſchickten und zugeeigneten Kla- 
vierkonzerts, ein uͤberaus gnaͤdiges und verbindliches 
Handſchreiben, nebſt einem anſehnlichen Geſchenke zu⸗ 
geſchickt hat. 


Bon feinen muſikaliſchen Kompoſitionen hat er 
folgende bisher herausgegeben und bekannt e l 
. VI Sonate a Flauti traverfi e Baffo in Mano- 
ſcritto. Regiom. (Kanter) 1771. Fol. 


2. II Concerti per il Cembalo concertato, ac- 
compagn. da 2 Viol. Violetta e Baffo. Riga 
1772. Fol. 


3. IV Concerti per il Cembalo &c, Regiom, 
1774. Fol, 


Weßel (Jakob) ein geſchickter Mahler zu Dan: 
zig: geb. daſelbſt, etwa im J. 1709 oder 1710. Er 
ift ein Schuͤler des 1745 verſtorbenen Danziger Mah⸗ 
lers Joh. Bened. Hofmann und mahlt ſowohl in 
Paſtell als mit Oelfarben. Nachdem er bei Hofmann ; 
ausgelernet hatte, arbeitete er in Preußen auf den 
Landguͤtern der Grafen von Dohna und von Sin 
kenſtein, welche ihn nach Berlin an den beruͤhmten 
Pesne empfolen, bei welchem er einige Jahre blieb 
und zwar immer mit der Hofnung, womit ihn Pes ne 
e daß er ihn nach Frankreich führen und 

z vielleicht 
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vielleicht gar nach Italien ſchicken wuͤrde. Da dieſes 
fehlſchlug: ſo kehrte er wieder in ſeine Vaterſtadt zu⸗ 
ruck, wo er fih mehr mit Portraiten, als andern 
Arbeiten beſchaͤftigen muß. Er ift- darinnen ſehr ges 
ſchickt und hat das Talent, die Geſichtsbildungen in 
einem Augenblicke ſich einzuprägen. Zu dem F Fueßlin⸗ 


ſchen allgem. Kuͤnſtlerlexikon 1 Suppl. hat er Bey⸗ 


traͤge, die Danziger Mahler betreffend, geliefert, des⸗ 
wegen man bei dieſen Artickeln das Zeichen M. S. 
(Manuſcript) bemerken wird. (Bernoulli Reiſen durch 
Brandenb. ic. Th⸗ 2 259—263.) 


Meiner Abſt cht und meinem Plane war es nicht 5 
gemaͤß Nachrichten von Preuß. Muſikern, Mahlern 
und Kupferſtechern zu liefern. Einige meiner Freunde 


= wuͤuſchten aber, daß ich diejenigen, welche ſich durch 


herausgegebene Muſikalien und Kupferſtiche bekannt ges 
macht haͤtten, wenigſtens mit anfuͤhren moͤchte. Meine 
Leſer werden daher dieſe kurze Kuͤnſtlernachrichten nur 
fuͤr das, was ſie ſind und wofuͤr ich ſie ausgebe — 
fuͤr ein Fragment, anſehen; ſo wie ich diejenigen Kuͤnſt⸗ 
ler, welche ich uͤbergangen habe, mich dieſerhalb ent⸗ 
ſchuldigt zu halten bitte, weil ich nicht vollſtaͤndige 
Nachrichten, ſondern nur ein Fragment habe liefern 
koͤnnen und wollen. 


P 3 z V. 
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V. 


Nachtrag, Ergaͤnzungen und Berichtigungen. 


Die mit Schwabacher Lettern gedruckte Namen bezeich⸗ 
nen vorher uͤbergangene und ausgelaſſene Schriftſteller, 
und gehoͤren, wenn ſie mit einem Sternchen bezeichnet 
ſind, in das zweyte Verzeichniß der auswaͤrtig les 
benden Preuß. Schriftſteller. 
Mens: (Karl) Diakonus an der Haberbergſchen Kir⸗ 
che zu Königsberg feit 1770: geb. zu Tilſe 1728, ſtu⸗ 
dierte zu Königsberg, wurde 1750 Prorektor zu Raſten⸗ 
burg und 1759 Pfarrer zu Tharau. 


T. Die wohlbelohnte Arbeit eines treuen Lehrers ‚ed 
ne Gedaͤchtnißpr. uͤber 2 Tim. 4, 6—8, Koͤnigeb. 
1763. 4. 


3. Die erſchreckliche Hand des lebendigen Gottes, ets 
ne Predigt Über Hebr. 10, 30. 31. ebend. 1725. 8. 


Bohlius iſt auch Aſſeſſor des Kollegii Sanita: 
tis zu Koͤnigsberg. 


Brahl hat eine kleine Sammlung von Gedich⸗ 
ten unter dem Titel Probe von Gedichten 1779 zu Ma⸗ 
rienwerder drucken laſſen. Auch ſtehen einige Gedichte 
von ihm im Taſchenbuch für Dichter und Dichter 
freunde. 


„Czerwonks fiche von Szerwanskl, 


Daubler (Joh. Chriſt.) Rektor, erhielt den Schul⸗ 
unterricht in der Kneiphoͤfſchen Schule zu Koͤnigsberg, 
und 


und ſtudierte auf der Univ. von 1730 bis 1732. Rektor 

ward er im Febr. 1751. Von feinen angezeigten Auf: 

ſaͤtzen ift No. 1. 1751 und No. 2. 1747 herausgekom⸗ 

men. Auch hat er noch drucken laſſen: 

1. Die Fruͤchte des Friedens, eine Hochzeitrede, 
Koͤnigsb. 1748. 4. 


Wie vortheilhaft einem Schullehrer die ehel Bers 
E rtea fey, eine Gluͤckwunſchſchrift, ebend. 1756.4. 


3. 25 lateiniſche Rede, im jubilirenden Preuſſen 
2 
4. Hat auch zu Biedermanns Altem E Neuen von 
Schulſachen Beiträge von den Preuß. Saen ge⸗ 
liefert. 

Daubler (Johann Chriſtoph) Sohn des vor⸗ 
hergehenden, zweyter Kollege bei der Altſtaͤdtſchen Pa⸗ 
rochialſchule zu Koͤnigsberg ſeit 1776: geb. zu Schip⸗ 
penbeil in Oſtpreuſſen 1739 den 2 März, erhielt vor⸗ 
nehmlich von feinem Vater den Unterricht, und ſtudier⸗ 
te auf der Univerſ. feit 1756, wo er auch 1752 ein 
Mitgl. der ehemal. freyen Gef. zu Königsberg, und 
1760 er der von Wallenrodtſchen Biblioth. 
wurde. Im J. 1761 wurde er Kollaborator und gleich 
darauf Kollege bei der Loͤbenichtſchen Schule, 1767 Kol⸗ 
lege bei der Kneiphoͤfſchen, und 1774 bei der Altſtaͤdt⸗ 
ſchen Schule. Von den vielen (26) kleinen Schriften, 
die er herausgegeben, zeige ich folgende an. 


1. Lebenslauf des Ober⸗Paſtoris in Riga, G. E. He 
ling, ß 4. 
P 4 | 2. Die 
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2. Die Troſtarände eines Maͤrtyrers aus dem Tode 
Jeſu Eine Charfreytagsrede in der freyen Gel. 
gehalten, Koͤnigsb. 1759. 4. 


3. Das Lob der Aerzte, ebend. 1761. 4. 


4. Daß die Gottesfurcht allein einen geiſtlichen Red i 
ner bilde, 1761. 4. 


5. Vom Nutzen der Buchdruckerkunſt Ein Brief, 
1763. 4. 


6. Warum miſchet die Vorſicht Thraͤnen unter die 
beſten Freuden der Sterblichen? 1764. 4. 


7. Die Religion iſt es nicht allein, die das wahre 
Wohl der Ehen bildet, 1764. 4. 


f 8. Der Namen Chrift ſchadet der Religion weit a 
als der Religionsſpoͤtter. Eine Schulrede, 1764. 8. 


9 Melandiplien 15 die Abreiſe eines Freundes, 
1765: 4. 

10. Rhapſodie, 1770. 4. 

11. Verſchiedene Schulgeſpraͤche, nehmlich: die Traͤu⸗ 
me, 1724. 8. 

12. Die Geſpenſter, 1275. 8. 

13. Von den vornehmſten feurigen Lufterſcheinungen, 
778-3: 

14. Was ſoll man für eine Lebensart wählen? 1777. 8. 


15. Welchen Stand der Gelehrten ſoll man wählen ? 
1778. 8. 


— 


Diederichs hat auch geſchrieben: 
Entwurf der Kritik des A. T. Goͤtt. 1778. 4. 


Domſien heiſt Chriſtoph Samuel. Er hat auch 
einige kleine deutſche Erbauungsſchriften ins Litthauiſche 
uͤberſetzt. 


— 


Doms 
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Douglas (George) Paſtor zu Aſchersberg im 
Hollſteinſchen: geb. zu Schippenbeil 1724, ſtudierte zu 
Königsberg, und gieng nachher auf Reifen nach Deutſch⸗ 
land und Holland. 


1. Thefes theologicæ, Brem. 8. 


cee 


2. Verſchiedene kleine Auſſaͤtze. 


Eichhorn giebt auch jetzt heraus: 


Beytraͤge zur Naturgeſchichte der kleinſten Waſſerthle⸗ 

‚te, die mit keinem bloßen Auge koͤnnen geſehen 
boberden, mit 8 Kupfert. Berlin, 1281. 4. Cift uns 
ter der Preſſe.) ; 


Selgenhauer (Karl Ludwig Theodor) Kans 
didat der R. zu Königsberg: geb. dal. 1755. 
1. Aufſätze im Preuß. Tempe und in der Koͤnigsb. 
gel. Zeitung unterzeichnet mit F. f 
2. Gedichte in der Preuß. Blumenleſe von 1781. | 


Fiſcher, Pfarrer zu Grimau, hat auch noch 
herausgegeben: 


Ein von Gott beſchaͤmter Sünder. Eine Predigt 
über Luc. 5, 1-11. Koͤnigsb. 1776. 8. 


Großmann hat noch geſchrieben: 
1. Eine geographiſche Tabelle des ganzen Erdbodens. 
2. Geſpraͤch zwiſchen einem Lehrer und Kinde vom 


Nutzen der fruͤhzeitigen Bekehrung. Koͤnigsberg 
1773. 8. : 
3. Lebenslauf des getauften Juden Leberecht. 

ebend. 1777. 8. 
5 4 Ger 
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4. Geſammelte Nachrichten von der Stadt Schip⸗ 
penbeil. ebend. 1778. 8. 


Gregorowius (Johann Samuel) Pfarrer 

zu Mensgut in Oſtpreuß. feit 1763: geb. daf- 1717, 

ſtudierte zu Koͤnigsberg, ward 1753 Rektor zu Chriſt⸗ 

burg in Weſtpreußen und 1762 Pf. Adj. zu Meusgut. 

1. Sammlung polniſcher Predigten uͤber evangel. 

Texte. Ein Jahrgang. Danzig 1763. 4. 

Saberkant (Chriſtoph Reinhold) Buͤrgermei⸗ 

fter und ServisEinnehmer zu Gniewkowo im Weft 

preuß. Netz⸗Diſtrikt: geb. zu Schippenbeil in Oſtpreuß. 
ſtudierte auf der Univerſitaͤt zu Koͤnigsberg. 


x. Pean tryumfalny laurow zwygiekich. Zbior 


niektorych rythmen polſkim olozonych pa- 


negirykow odow y piesni. 1776. (ift eine 
Sammlung polnifcher panegyriſcher Oden) 


2. Hat auch Gellerts Moral ins Polniſche uͤberſetzt. 
3. Viele polniſche und dentſche kleine Schriften. 


Hahn legte 1778 ſeine auſſerordentliche Lehrſtelle 
nieder, lieſt aber noch als Privatlehrer Kollegia. Er 
hat noch folgende Differt. geſchrieben: 


1. De fine Diſputantium. Regiom., 1769. 4. 
2. De quibusdam Theſibus philoſophicis. ib. 
‚3771. 4. 1772. 4. å 

3. De ftatu naturali, jure actuali vacuo. 1773, 4. 


4. Examen et Supplementum demonftrationis 
Wolf- 
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Wolffanae, qua Oö nihil formidolofi 
portendere oſtenditur. 1774 4. 


z, De officiis hominum, animalium brutorum 
caufla. 1774 4 


6.De eloquentia cancellis circumferipta. 1776. 4. 


Hamann. In der Nachricht von ihm iſt fo zu 
berichtigen: „war nach geendigten akadem Studien 
Hofmeiſter in Liefland und Kurland, gieng nachher auf 
Reiſen nach Deutſchland und England und wurde, als 
er von feinen Reiſen zurücfgefommen war, nach eini⸗ 
gen freywilligen Probedienſten bei der Raths⸗ und Cams 
merkanzley zu Königsb. endlich 1767 Ueberſetzer bei der 
Prov. Acciſe- und Zolldirekt. zu K. und 1777 Pack⸗ 


hofverwalter. 


Die ihm in dem Hamberger⸗Meuſelſchen 


gelehrt. Deutſchlande zugeſchriebenen gefundenen 


Blatter aus den neueſten teutſchen Litteras 


turannalen von 1773 find nicht von ihm. Der 


ebend. angezeigte Brief über Aſmus Werke iſt 
aber nur eine Subſeriptions⸗Anzeige derſelben in den 


Koͤnigsb. gel. Zeit. : 


Hartung (Johann Friedrich) K. Preuß. Hofs 
und Akademiſcher Buchdrucker zu Koͤnigsberg: geb. 
daſ. 1753. 


1. Verſchiedene Gedichte in den Preuß. Blumenleſen 
von 1780 und 1781. 


Heege 
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Seege (Friedrich Bernhard) Rektor der Neu⸗ 
ſtädtſchen Schule zu Thorn ſeit 1776: geb. zu Alten 
Gottern in Thüringen 1754 den 23 Oktbr. ſtudierte zu 
Wittenberg. 


. De immaturo e ſcholis inferioribus ad ſupe- 
riores diſceſſu. Vitemb. 1275. 8. 


Sein (George Theodor) Pfarrer zu Preuß. Ey⸗ 
lau in Oſtpreußen: geb. zu Brandenburg in Oſtpreuß. 
1708, ſtudierte zu Koͤnigsberg, ward 1735 Diak. 
1741 Pf. Adj. u. 1745 Pf. zu Preuß. Eylau. 

$ 
1. Ein fruchtbares Jahr, als ein Geſchenk Gottes. 


Eine Erudtepredigt über. Pf. 104, 13—16. Koͤ⸗ 
nigsberg 1253. 4. 


2. Von der Predigt des Wortes Gottes. Eine Kaz 
ſualpredigt über Róm. 10, 17 18. ebend. 1253. 8- 


Herklots ift gebohren zu Dulzen bei Preuß. 
Eylau 1757 den 19 Jan. ſtudierte ſeit 1772 auf der 
Univerfität zu Königsberg vornehmlich die Rechte und 
wurde 1779 Refer. 


Hippel. Die Nachrichten von ihm und ſeinen 
herausgegebenen Schriften muß ſo berichtigt werden — 
geb. zu Ger dauen in Oſtpreußen 1741 den 31 Jan. 

gab 1756 eine kleine Sammlung von Gedichten heraus, 
1757 Rhapſodien, 1760 den Mann nach der Uhr; 
ſoll auch der Verfaſſer der ungewoͤhnlichen Nebenbuhler 
ſeyn, welche 1763 herausgekommen. Außerdem find 
ver: 
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verſchiedene Abhandlungen und Aufſaͤtze von ihm in den 
Jahren 1765 bis 1767 in die Koͤnigsb. Frag und Ane 
zeigeblaͤtter und in die gelehrte Zeitungen eingeruͤckt. 
Auch hat er 1769 eine Abhandlung uͤber die Frage: 
Iſt es rathſam, Mifethäter durch Geiſtliche zum Tode 
vorbereiten ꝛc. zu lafen,- herausgegeben. — 


Seine jetzige Stelle als erſter Buͤrgermeiſter zu 
Koͤnigsberg erhielt er 1780. Acht Wochen vorher war 
er Kriminaldirektor geworden, nachdem er zuvor Kris 
minalrath, Hofgerichtsadvokat, Aſſeſſor des Stade 
gerichts und des Stipendienkollegii zu Koͤnigsberg gewe⸗ 
fen war. Von ihm ſoll noch eine Gedächtutßreve auf 
den verſtorb. Kirchenrath D. Lindner in der zu Kopen⸗ 
hagen herausgekommenen Sammlung von Freymaͤurer⸗ 
reden ſtehen. Auch wird er als Verf. der Lebensläufe 

in aufſteigender Linie angegeben. 


„Binz Buchhaͤndler zu Mitau geb. in Oſtpreu⸗ 

ßen, ſtudierte zu Koͤnigsberg. ; 

1. Makulatur zum bewuſten Gebrauch. Königsberg 
1763. 8. 

2. Verſchiedene kleine Aufſaͤtze. 

3. Galimafreen nach dem heutigen Seſchmack. 


3omp (Chriſtoph) Pfarrer zu Blumenau in 
Oſtpreußen geb. zu Preuß. Holland 1726 den 31 Maͤrz; 
ſtudierte zu Königsberg, ward 12557 Pfarrer in dem 
; adel. 
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adel. Kirchdorfe Altſtadt, nach wenigen Wochen aber 
Feldprediger, hierauf 1762 adjung. Inſpekt. u. Pf. zu 
Treuenbrietzen in der Mark und 1766 „Pfarrer zu 
Blumenau. 


1. Die Führung des Sünders zu Gott, die vote 
nehmſte Verrichtung eines Lehrers über Luc. 15, 
1—10. Koͤnigsb. 1756. 4. 


2. Ueber die Suͤndlichkeit des Spiels. Eine Ab; 
handlung. | 
Jeſter (Wilhelm Bernhard) Kanzler der. Rs 
nigsb. Univerſitaͤt, hat noch folgende Dißertationen ges 
ſchrieben: 
I. De depofito pecuniae numeratae, qua talis, 
Regiom. 1771. 4 5 


2. Meletemata de eo, quod publice per magi- 
ſtratus fieri debet, fingulis non facile conce- 
dendo, ut et de duellis in fpecie. ib. 1773. 4. 


3. De acquirendo theſauri dominio. ib. 7774. 4. 


John. Seine dramatiſche Gefpräche find zu 
Danzig 1780 in 8. herausgekommen. 


Johswich (Martin Chriſtian) M. der Philoſ. 
zu Koͤnigsberg: geb. zu Kutten bei Angerburg, ſtu⸗ 
dierte zu Königsberg, wo er 1769 die Magiſterwuͤrde 
erhielt, und wurde 1774 Prorektor der Koͤnigl. Pro⸗ 
vinzialſchule zu Lyck, welche Stelle er aber 1775 niez 
derlegte. Er ift zwar als Privatlehrer der Univerfität 

* l in 
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in die philoſ. Fakult. aufgenommen, hält aber keine 


Vorleſungen. 
1. D. de immortalitate ſpiritum rationis haud 
expertuim. Regiom. 1770. 4. 


2. Rede bey dem Autrit des Prorektorats. Koͤnigsb. 
1774. 8 · 


Kruͤger (Chriſtian David) Pfarrer zu Rogeh⸗ 
nen bei Preuß. Holland: geb. zu Friedland in Oſt⸗ 
preußen 1713 den 20 Oktebr. ſtudierte zu Koͤnigsberg, 
und wurde 1736 Kantor in Saalfeld, 1740 Pfarrer 
Adj. zu Gruͤnhagen, 1745 Pfarrer zu Kalan und 
1749 Pf. zu Rogehnen. 


1. Gedaͤchtnißpredigt über Pf. 16, 6 7 auf den Tod 
der Graͤfin zu Doͤhnhoff. Elbing 1769. 8. 


2. Die mit einem ſeligen Tode verknuͤpfte zwieſache 
Wohlthat. Eine Gedaͤchtnißpredigt über 2 Tim. 
4, 18. ebend. 1770. 8. 


3. Gedächtnißpredigt über 1 Tim. 1, 15-17. Bey 
dem Tode des Reichsgrafen zu Doͤhnhoff, Erb⸗ 
herrn auf Quittainen ıc, ebend. 1770. 8. 


Lilienthal (Johann Samuel) Kriegsrath, ein 
Bruder des folgenden. Die Nachricht von ihm iſt ſo 
zu berichtigen: — Nach geendigten akademiſchen Stu⸗ 
dien ſtand er als Koͤuigl. Kondukteur bei der Swiene 
in Pommern, wurde nachher K. Oberbagger-Inſpek⸗ 
tor in Labiau mit dem Charakter als K. Llcentrath, 
hierauf Oberteich⸗Inſpektor zu Königsberg und endlich 
Kr. u. Dom. Rath, wie auch Oberbau⸗ Direktor — 
; Çine 
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Eine von ſeinen herausgegebenen Abhandlungen beſchreibt 
eine neuerfundene Art Flaͤchen auszumeßen. Sie kam 


vor etwa 18 Jahren zu Königsberg mit einer Kupfert. 


in 8. heraus. 
Metzger hat auch folgende Dißertationen ge, 


ſchrieben: 


1. De 1 generatim 1 Re- 
giom. 1777. 4. 
2. Dubia phyſiologica. ib. 1777. 4. 


Mohr. Die Nachricht von ihm iſt folgender⸗ 


maßen abzuaͤndern: — geb. zu Koͤnigsberg 1760, ſtu⸗ 


dierte daſelbſt die Arzeneywißenſchaft und iſt Mitheraus⸗ 
geber der Preuß. Blumenſeſe von 1780 und 1781. 


Nikuta ift eigentlich zu Schaufelsdorf bei 
Paßenheim in Oſtpreuß. gebohren worden. Im 3 
1766 wurde er Profeſſor in Warſchau, erhielt den Cha⸗ 
rakter als K. Poln. Hofrath und ift ſchon vor einigen 


Jahren vom Koͤnige in Polen in den Adelſtand erho⸗ 


ben worden. - 

Payne iſt gebohren zu Danzig 1717 den 1 Fe⸗ 
bruar und hat von 1737 bis 1742 zu Leiden und Mar: 
durg ſtudiert. 


Porſch lebt als Privatmarn auf ſeinem Gute 
zu Palmnicker bei Koͤuigsberg. Er iſt auch Verf. 


verſchiedener anonymiſcher Schriften und er 
. Iräͤto— 
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Prätorius. Von feinen Abhandlungen vers 
miſchten Inhalts iſt die erſte Lieferung 1 
men. Warſchau 1778. 8. 


Ruhig heiſt Paul Friedrich. Er war auch 
Lehrer der litthauſchen Sprache im K. Seminario zu 
Königsberg. Von den angeführten Schriften iſt nur 
die litth. Grammatik ſeine Arbeit, die unter dem Tittel: 
Anfangsgründe einer litthauiſchen Grammatik in ihrem 
natürlichen Zufarmenbange, Königsberg 1747. 8. her⸗ 
ausgekommen iſt. Die beyden andern Schriften hat 
ſein Vater geſchrieben und er hat nur die Herausgabe 
derſelben beſorgt. 


von Szerwanski geb. zu Königsberg 
1747, (ſtamt aus einer der evangeliſchen Religion mes 
gen flüchtig gewordenen Adel. Boͤhmiſchen Familie 
Czerwonka) ſtudierte im Kollegio Fridericiano zu 
Königsberg bis 1762. trat hierauf in Koͤnigl. Preußl. 
Kriegsdienſte, nahm nachher als Lieutenant des von 
Stutterheimſchen Infanterie Regiments Abſchied 
und wurde Lieutenant bei dem Koͤniglichen Kadetten⸗ 
Korps zu Berlin. Im Jahr 1774 wurde er als Pres 
mierlieutenant an das damahlige Prinz von Heß en 
Philipsthal, iezt von Blumenthalſche Infan⸗ 
terieregiment zu Meve in Weſt Preußen verſezt, nahm 
2 1777 
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1777 feinen Abſchied, den er als Kapitain erhielt und 
begab ſich nach Berlin. Hierauf lebte er einige Zeit 
als Privatmann zu Frankfurt am Mayn, und foll iet, 
dem Geruͤchte nach, Major in e Dienſten 
geworden ſeyn. 


Er hat viele Gedichte geſchrieben, die in ver⸗ 
ſchiedenen Sammlungen, z. B. in Reichardts Ger 
fången fürs ſchoͤne Geſchlecht befindlich find. r 


Shónwslo (Johann Gottfried) Medicinapos 
theker zu Elbing: geb. zu Schippenbeil in Oſtpreußen 
1749, hat eine Zeitlang zu Thorn, Lemberg, Samoſz 
und Breslau konditionirt, und fich endlich 1778 zu El 
bing niedergelaßen. Von ihm iſt unter den Beſchwer⸗ 
den, welche die Dißidenten dem Koͤnige von Polen 
übergeben haben, eine Klage über die Intoleranz der 
Geiſtlichkeit zu Lemberg abgedruckt, auch hat er eine 
Abhandlung von der Grundurſache der „öeftigfeie alter 
Gebäude geschrieben. 


Wagner geb. zu Danzig 1739 den 20 April; 
ſtudierte zu Koͤnigsberg die Rechte und war nach geen⸗ 
digten akademiſchen Studien einige Jahre Hofimeiſter 
in Kurland, nachher in einigen Privathaͤuſern zu Dan⸗ 

dig 
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zig. Jetzt lebt er als Privatmann daſelbſt ohne Ber 
dienung. Außer den angeführten groͤßern Werken hat 
er noch verſchiedene kleine Schriften herausgegeben. Von 
feiner Geſchichte des europaͤiſchen Neben iſt 1780 der 
dritte Band ie 


ebd e Jakob) D. der A. G. 
Aſſeſſor des Kollegli⸗-Mediei und des Kollegii⸗Sanitatis, 
auch Stadtphyſikus zu Königsberg: geb. zu Welau, 
ſtudierte zu Koͤnigsberg und Halle, woſelbſt er 1724 
die medieiniſche Doktorwuͤrde erhielt, begab ſich hier⸗ 
auf nach Raſtenburg und kam von da als . 
kus nach ‚Königsberg. 

1. D. inaug. de prudenti venae fe&ionis admi- 
niſtratione. Hal. 1724. 4. 


2. Verſchiedene medieiniſche Auffäge in den Koͤnigs⸗ 
berg. Intell. Blaͤttern. 


Jitterland (Johann Wilhelm) Kandidat der 
Gottesgel. und Hofmeiſter in dem von Kalneinſchen 
Hauſe zu Kilgis: geb. zu Königsberg 1755. 

1. Aufſaͤtze in den Koͤnigsb. gelehrt. Zeit. 
2. Beytraͤge zum Preuß. Tempe. 
3. Gedichte in der Preuß. Blumenleſe von 1787. 


** 
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Vermiſchte litterariſche Nachrichten und Anzeigen 
von Preußen. 


H. Subrektor Andrea zu Tilſe hat ſich nicht durch 
Schriften bekannt „aber durch die Errichtung einer in 
gewißer Art offentlichen Bibliothek deren erſter Stifter 
er iſt, um die Litteratur einer Gegend Preußens vers 
dient gemacht, der es nicht an Freunden, aber 
deſto mehr an Befoͤrderungsmitteln bisher gefehlt hat. 
Dieſe Bibliothek hat 1774 ihren Anfang genommen 
und iſt die glückliche Veranlaßung geweſen, daß der 
auch durch Schriften ruͤhmlich bekannte Arzt, der feb 
Hr. D. Galleski, Kreißphyſikus zu Tilſe 1776 ſeine 
beträchtliche Bibliothek nebſt feinem Kunſt und Naturas 
lienkabinette und einem Fond zu Beſoldung eines Bi⸗ 
bllothekars dem Publikum zum öffentlichen Gebrauch 
vermacht hat. Der zweyte Theil dieſer litter. Nach- 
richten wird hievon eine ausfuͤhrlichere Anzeige enthal 
ten. Moͤchte doch dies ruͤhmliche Beyſpiel uͤberall, be⸗ 
ſonders in den kleinern Staͤdten unſers Vaterlandes, 
wo es noch ſo ſehr an litterariſchen Huͤlfsmitteln fehlt, 
recht viele Nachfolger finden! 


Hr. Konſiſtorialrath D. Bock hat eine ganz voll- 
ſtaͤndige Naturgeſchichte von Preußen zum Druck fertig 
liegen, von welcher Hr. Bernoulli in ſeinen Reiſen 

durch 


durch Brandenburg ꝛc. Th. 3- vorläufig einige Nachrich⸗ 
ten gegeben und welche der Hr. V. in der oben anges 
führten Nachricht ſelbſt angezigt hat. Es iſt ſehr zu 
wuͤnſchen, daß fih bald ein Verleger zu dieſer fo ges 
meinnuͤtzigen vaterlaͤndiſchen Schrift finden moͤge. Viel⸗ 
leicht wuͤrde es gut ſeyn, wenn der Hr. V. den Weg 
der Praͤnumer. einſchluͤge. An Liebhabern wird es ges 
wiß nicht fehlen. 2 


Sr. Excell. der H. Miniſter von Braxein har 
ben den ruͤhmlichen Entſchluß gefaßt, ihre auserleſene 
und überaus anſehnliche Bibliothek, welche uͤber 10000 
Bände ſtark und in Königsberg befindlich ift, zum oͤf⸗ 
fentlichen Gehrauch kuͤnftighin zu beſtimmen, welches 
jedem Freunde der Litteratur eine ſehr angenehme Nach⸗ 
richt ſeyn wird. Eine naͤhere Anzeige von dieſer Bi⸗ 
bliothek wird in dem zweyten Theil dieſer litter. Nach⸗ 
richten gegeben werden. 


Hr Hofprediger D. Crichton giebt jetzt eine 
Schrift: Religion der Vernunft auf Praͤnume⸗ 
ration heraus. In hieſiger Gegend wird auch von mir 
Praͤnum. darauf angenommen. Auch hat derſelbe nach 
einigen Nachrichten zu Errichtung einer, in gewißer 
Art oͤffentlichen, auserleſenen Bibliothek ſeit einigen 
Jahren eine vortrefliche Einrichtung gemacht, die in 
allen Staͤdten zur Befoͤrderung der Litteratur nachge⸗ 
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ahmt zu werden verdient. Ich Hofe von derſelben in 
dem zweyten Th. dieſer litter. Nachrichten eine 8 
lichere Anzeige thun zu koͤnnen. 


Goldbeck. Der zweyte Theil dieſer litterariſchen 
Nachrichten von Preußen, welcher von der Koͤnigsber⸗ 
giſchen Univerſitaͤt, von den gelehrten Geſellſchaften, 
Gymnaſien, oͤffentlichen Bibliotheken und den vornehm⸗ 
ften evangel. und rm. kathol. Schul- und Erziehungs⸗ 
anſtalten in ganz Preußen (Danzig und Thorn mit 
eingeſchloßen) Nachrichten enthalten, auch für diejeni⸗ 
gen, welche ſich dieſen erſten Theil nicht anſchaffen wol⸗ 
len, unter einem beſondern Titel gedruckt werden ſoll, 
iſt groͤßtentheils bis auf einige Stuͤcke fertig und wird 
ſpaͤteſtens in einem halben Jahre erſcheinen. Ich er⸗ 
ſuche alle meine Freunde und alle Befoͤrderer der vater⸗ 
laͤndiſchen Litteratur einen halben Rthlr. Praͤnumeration 
darauf anzunehmen und mir das Geld nach Abzug von 
10 pro Cent nebſt den Nahmen der Pränumeranten, 
welche der Schrift alsdenn vorgedruckt werden follen, 
vor Ende des Aprils poſtfrei zu übermachen, Hiefür 
liefre ich 17 bis 18 Bogen poſtfrei nach Koͤnigsberg, 
Danzig, Elbing, Thorn und Marienwerder ohne Nach⸗ 
ſchuß Was uͤber 18 Bogen etwa ſeyn ſollte wird von 
den Praͤnumeranten mit 2 Preuß. Groſchen fuͤr jeden 
Bogen nachbezahlt. Findet mein Unternehmen Beyfall; 
ſo hoffe ich, daß es von vielen befoͤrdert werden wird. 


Auch 


Auch haben Sr. Excellenz der Koͤnigl. wuͤrklich 
Geheime Staats Krieges und dirigirende Miniſter 
Herr von Gaudi mich mit dem Auftrage beehrt, eine 
Topograpie von Preußen in 2 Bänden nach dem Plan 
der vom) rn. Oberkonſiſtor. R. Buͤſching herausgegebe⸗ 
nen Teographie von der Mark Brandenburg auszu⸗ 
arbeite. und herauszugeben. Ich werde mich bemuͤhen 


das Zertrauen, deßen dieſer erlauchte Miniſter mich 


wuͤrigt, durch den ſorgfaͤltigſten Fleiß zu verdienen. 
Drch die Gnade deßelben und des Koͤnigl. wuͤrklich 
Gheimen⸗ Staats- und Juſtiz⸗Miniſters Herrn Bar 
on von Zedlitz Excellenz werde ich von den Preuß. 
johen Landeskollegiis mit allen zu dieſem Werke noͤthi⸗ 
gen Nachrichten verſehen werden. ; 

Da eine ſolche Arbeit nicht uͤbereilt werden muß, 
ich auch wegen meines Amts nicht Herr meiner Zeit 


bin: ſo kann ich nur dieſe allgemeine unbeſtimte 
Anzeige thun, die vornehmlich in der Abſicht gefchieht, 


um mir den Beyſtand und die thätige Unterſtuͤtzung 
meiner gelehrten und patriotiſchen Mitbürger bei dieſer 
Arbeit oͤffentlich zu erbitten. 


Hr. Kirchenrath Hennig in Koͤnigsberg wird 
nächftens eine neue und verbeßerte Ausgabe von des 
fel Hrn. Prof. Bock Idiotikon Prußikum beſorgen. 
Auch arbeitet derſelbe an einer Beſchreibung von Koͤ⸗ 


nigsberg nach demſelben Plane, nach welchem Hr. Ni⸗ 
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colai feine vortrefliche Beſchreibung von Berlin und 
Potsdam ausgearbeitet hat. Jeder Freund der vater⸗ 
laͤndiſchen Litteratur wird demſelben für diefe gemeins 
nuͤtzige Unternehmen Dank wißen und ihm die dazu 
noͤthige Geſundheit, Muſe und Unterſtuͤtzung uinſchen. 


Hr. Profeſſor Kant in Koͤnigsberg wir näch⸗ 
ſtens ein wichtiges metaphyſiſches Werk, unter dem 4 
Titel: Kritick der reinen Vernunft, an vel⸗ 
chem er ſeit vielen Jahren gearbeitet hat und webes l 
jetzt ſchon vollendet ift, herausgegeben. Es wird daek 
be nicht allein für feine Schüler, die ihn als ihren wis 
fen Lehrer lieben, ſondern auch für das ganze deutſche 
Publikum ein angenehmes Geſchenk fem. — — Ich 
ehre die Beſcheidenheit dieſes Gelehrter und ſchweige, 
ſo ſchwer es mir, der ich das Gluͤck hatte ſein Schuͤler 
zu ſeyn, auch wird , abzubrechen und zu ſchweigen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſey es mir aber erlaubt 
über feine 1755 herausgegebene allgemeine Naturge⸗ 
ſchichte und Theorie des Himmels eine Anmerkung her⸗ 
zuſetzen. Dieſes Werk iſt eine von ſeinen erſtern 
Schriften und erft ſpaͤt bekannt geworden. Wahrſchein— 
lich iſt dies die Urſache, daß einige von den in dieſem 
Werke vorgetragenen Saͤtzen, welche nachher andere | 
Gelehrte nahmentlich Hr. Lambert in feinen Kos⸗ 
mologiſchen Briefen, die 1761 herauskamen, eben⸗ 
fals vorgetragen haben, dieſen zugeſchrieben worden 
i find 
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find und dadurch ihrem erſten Urheber die Ehre der 
Erfindung entgangen iſt. Fuͤr den Beobachter iſt es 
allemal eine merkwuͤrdige und angenehme Erſcheinung, 
wenn zwey Gelehrte, wie Lambert und Kant auf 
dem Wege der Erfindung fih begegnen. Dies zeigt 
eine gewiße Verwandtſchaft ihres Geiſtes und eine gleiz 
che Richtung des Ganges, den ihre Seele im Nady 
denken und Erfinden neuer Wahrheiten zu nehmen ge⸗ 
wohnt if. — Daß Hrn. Lambert, als er feine kos- 
mologiſche Briefe herausgab, die Kantſche Naturge⸗ 
ſchichte des Himmels noch unbekannt geweſen ſeyn muß, 
iſt gewiß, denn ein Gelehrter wie Lambert würde 
es nicht unangezeigt gelaßen haben. Hr. Lambert 
war alſo ſelbſt Erfinder — Hrn. Kant bleibt aber die 
Ehre es vor ihm geweſen zu ſeyn. 
ö Noch ſind auch andere Saͤtze dieſer Naturge⸗ 
ſchichte, z. B. die Hypotheſe von den Nebelſternen, die 
Hrn. Kant eigenthämlich ift, und welche Hr. Lam 
bert nie geäuffere hat, letzterm gleichfals von Hrn. 
Bode in Berlin zugeſchrieben worden. Faſt ſollte 
man daher auf die Vermuthung kommen, daß dieſe 
Kantſche Naturgeſchichte zufaͤlligerweiſe, wenigſtens 
von einigen anfänglich für ein Produkt des Lambert⸗ 
ſchen Geiſtes angeſehen worden. — —. 


Des Hrn. Reichsgraf von e 
und . Gemahlin Excel. find auch außerhalb Preuf 
2 7 ſen 
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‘fen aus Hrn. Bernoulli Neien und andern Nachrich⸗ 
ten als Kenner, Freunde und Befoͤrderer der Litteratur 
ruͤhmlichſt bekannt. Deſtomehr wuͤnſche ich, von Des 
neuſelben inskuͤnftige mehrere Nachrichten mittheilen zu 
koͤnnen. . 


Hr. Pfarrer Kraft zu Kremitten, iſt mit 
Verſertigung einiger gemeinnützigen theologiſchen Ab: 
handlungen und kleinen Schriften befchäftigt. 


Hr. Krauſe (der in dem Verzeichniß auswärti⸗ 
ger Preuß. Schriftſteller ſteht,) hat die durch den Tod 
des Hru. Prof. Chriftiani erledigte öffentliche Lehrſtelle 
der praftifhen Philoſophie auf der Univerſitaͤt zu Rs 
nigsberg 1780 erhalten. Hr. Bernoulli hat ihn in 
feinen Reifen als einen Gelehrten, von dem ſich die 
Univerſität viel verſprechen kann, ruͤhmlich bekannt ge⸗ 
macht, Es 


Hr. Lauſon hat feine Bibliothek, welche er 
noch jaͤhrlich mit den beſten Schriften vermehrt, ſchon 
feit- einigen Jahren zu kuͤuftiger Vergrößerung der Kis 
nigsberg. Stadt⸗Bibliothek beſtimmt. Sie iſt auf ei⸗ 
nem Zimmer des Altſtaͤdtſchen Rathhauſes befindlich, 
welches der Magiſtrat ihm zur Aufbehaltung derſelben 
eingeraͤumt hat. Er verdient hiefuͤr den Dank aller 
Freunde der Litteratur. 8 


Hr. 
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Hr. Diakon. Lengnich zu Danzig, der fih 
ſchon durch verſchiedene mit Beyfall aufgenommene 
Schriften im Fache ber Buͤcherkunde und Numiſmatik 
ruͤhmlich bekannt gemacht, hat ſich erboten, die durch 
die Beſoͤrderung des Hen. Neft. Unſelt zus Predigt, 
amt erledigte Stelle eines Auſſehers der Johannis⸗ 
Zappi ſchen Bibliothek zu Danzig unentgeldlich zu 
uͤbernehmen. Hr. Lengnich verdient hiefuͤr den Dank 
eines jeden Litteraturfreundes, und es iſt zu wuͤnſchen, 
daß die Kuratoren des Zappiſchen Legats, die fuͤr die 
Beſetzung dieſer Stelle zu ſorgen haben, von dem aͤdeln 
und uneigennuͤtzigen Anerbieten eines Gelehrten Ges 
brauch machen mögen, dem es fo wenig an Neigung, 
als an Kenntnißen fehlt, der Bibliothek eine zweckmaͤ⸗ 
ßige Geſtalt zu geben, und das Publikum mit den 
Denkwuͤrdigkeiten derſelben, nach dem Vorgange ande⸗ 
rer Bibliothekare bekannt zu machen. Es iſt auch kaum 
daran zu zweifeln, da ſich die Kuratoren hiedurch um 
die Bibliothek und deren Vermehrung, und dadurch 
auch um das Publikum ſehr verdient machen koͤnnen, 
und man es ſicher vorausſetzen kann, daß ſie als wuͤr⸗ 
dige Kuratoren einer zu Befoͤrderung der Litteratur ger 
machten Stiftung die Abſicht des Stifters in ihrem 
ganzen Umfange zu erfüllen ſuchen werden. 


Hr. Landrath von Paulitz zu Culm in Weſt⸗ 
preuſſen, der fich noch nicht durch herausgegebene Auf: 
ſaͤtze 


* 
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ſaͤtze als Schriftſteller bekannt gemacht hat, hat vers 
ſchiedene ins Jus publikum einſchlagende Abhand⸗ 
lungen ausgearbeitet, und es if zu wuͤnſchen, daß er 
mit ihnen dem Publikum ein Geſchenk machen möge, 
Beſonders hat er zwey, Weſtpreuſſen betreffende Ab⸗ 
handlungen geſchrieben, die von dem K. Miniſterio in 
Berlin, und den Weſtpr. Landeskollegiis mit Beyfall 
aufgenommen worden ſind. Da manche Leſer ſie vor⸗ 
f laͤufig zu wiſſen wuͤnſchen duͤrften; ſo zeige ich ſie an: 

1. Rechtliche Reflexions uͤber die Beſchaffenheit des 


Polniſchen Adels, und der desfalſigen Beweis⸗ 
mittel. ö 


2. Brevis & ſuceincta expoſitio juris majeftati- 
ci reſpectu conferendarum Abbatiarum. 


Hr. Pfarrer Riedel zu Domnau arbeiter an 
einer kleinen Erbauungsſchrift, welche er ſchon vor ei⸗ | 
niger Zeit angefangen hat, und deren Beendigung die 
Geſchaͤfte feines neuen Amtes nur etwas verzögern 


werden. 


Hr. D. von Wolf zu Danzig, der aus Hrn. 
Bernoullis Reiſen fo rühmlich bekannt iſt, hat 
nach eben dieſen Reiſen Th. I. S. 317. 318; als ein 
patriotiſcher und edeldenkender Gelehrter ſich entſchloſ⸗ 
ſen, fuͤr die naturforſchende Geſellſchaft, deren wuͤrdiges 
Mitglied er iſt, eine Sternwarte auf dem Biſchofsber⸗ 
ge bei Danzig zu errichten, und ſie auch kuͤnftig mit ei⸗ 
z ; ; nem 
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nem ſchoͤnen Vorrathe an Inſtrumenten zu verſehen. 
Nach neuern Nachrichten iſt mit dem Bau wirklich 
ſchon der Anfang gemacht worden. — Die beſte Eh⸗ 
venfänle, die ein Gelehrter ſich jelöft errichten kann! — 


„Hr. Hartung, zweyter Vorſteher der Loͤbe⸗ 
nichtſchen Kirche zu Koͤnigsberg, ſeinem Gewerbe nach 
ein Becker, iſt nach einer mir zu Theil gewordenen 
glaubwuͤrdigen Nachricht aus Koͤnigsberg, ein großer 
Mechanikus. Er verfertigt die ſchoͤnſten Elektriſir⸗Ma⸗ 
ſchienen und optiſche Kaſten, und ſein kleines Haus in 
der Krummen Grube (ſo heiſt eine Koͤnigsbergſche 
Strafe) ift ein Sammelplatz von vielen gut verfertig⸗ 
ten und wohl angebrachten mechaniſchen Kunſtwerken. In 
feinem: Gehoͤfte, welches kaum 8 Fuß im Quadrat ent- 
hält, find viele optiſche Ausſichten und 3 Waſſerkuͤnſte 
angebracht. — Dieſe Nachricht ſchien mir in vieler 
Ruͤckſicht eine oͤffentliche Anzeige zu verdienen. Ich 
wuͤnſche recht ſehr, mehrere dergleichen Kuͤnſtler⸗Nach⸗ 
richten zu erhalten, um ſie kuͤnftig hin dem Publikum 
mittheilen zu koͤnnen. 


| 


vn. 


VII. 


Raiſonnement. 
Sine ira & ftudio: 


254 


Man muß die Schriftfieller nehmen und 
gebrauchen, wie ſie ſind! — ſagt irgendwo ein 
deutſcher verdienſtvoller Gelehrter und Schriftfteller. 


Ich wuͤnſchte wohl, daß es auch mir erlaubt 
waͤre, mich hinter dieſem Schilde verbergen zu duͤrfen. 


Vielen werde ich eine undankbare; mehrern 


eine unnuͤtze Arbeit unternommen zu haben ſcheinen; 


und noch andre werden gegen die Form und die Ein⸗ 


richtung siefer Schrift viel einzuwenden haben. 


Ich muß mich alfo ſchon erklären! — > Dies mir 
ein Urtheil uͤber meine Arbeit ſelbſt anzumaßen, welches 
ich ſehr gern dem Publikum uͤberlaſſe, will ich wenig 


ſtens, um nicht gegen mich ſelbſt ungerecht zu ſeyn, | 


den Geſichtspunkt angeben, aus welchem ich diefe Are | 


beit unternommen habe, und aus welchem ich ſie auch 
beurtheilt zu ſehen wuͤnſche. 


Man laſſe mich alſo uͤber meine Schriftſtellerey 


und Sarifeftekerfammiung phitofophiren oder vielmehr 
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zaifonniren. Ein Raiſonnement kann immer ſehr nuͤtz⸗ 
lich werden, auch wenn die Schrift ſelbſt unerheblich 
iſt, über welche man raſſonnirt. Und ſo koͤnnte viel 
leicht mancher Leſer hinterher glauben, daß ich mehr die 
Schrift des Raiſonnements, als das Raiſonnement der 
Schrift wegen geſchrieben haͤtte. Auch das laſſe ich 
mir gefallen. Wenigſtens kann es ſtatt einer Probe 
dienen, wie ich zu leſen gewohnt bin, und geleſen zu 
werden wuͤnſche. N. 


„Man hat es den Gelehrten mehr als einmal 
vorgeworfen,“ ſagt Gatterer in ſeinem hiſtoriſchen 
Journal, wo er eine allgemeine Ueberſicht der ganzen 
deutſchen Litteratur von 3 Jahren anſtellt, daß fie uns 
wirthſchaftlich find: unwirthſchaftlich, nicht in der 
ökonomiſchen Bedeutung des Worts, wiewohl es die Ge⸗ 
lehrten zuweilen auch in dieſem Verſtande find, — ſondern 
hier verſteht man die litterariſche Wirthſchaft, 
die beſtmoͤglichſte und kluͤgſte Anwendung, Benutzung und 
Vermehrung des Kapitals von Kenntniſſen, daß die Al⸗ 
ten erworben und den Neuern hinterlaſſen haben. Keine 
Wirthſchaft kann ohne Rechnung und Buchhaltung ber 
ſtehen, wofern man nicht in den Tag hineinleben, das 
iſt, von dem blinden Ungefehr, das eben ſo leicht un⸗ 
gluͤcklich, als gluͤcklich macht, abhangen will. Das iſt 
gerade der Fehler, den man den Gelehrten vorwirft. 
Sie ſind unendlich reich an Kenntniſſen, aber ſie ken⸗ 

den 
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nen ihren Reichthum nicht: ſie wiſſen nicht, woran 
es ihnen noch ſehlt. Fleißig ſind ſie, außerordentlich 
fleißig: der Buͤcherſchreiber ift- eine unuͤberſchauliche 
Menge; nur in Deutſchland allein leben ihrer jetzt 
über 3000 und Deutſchland iſt doch nicht die ganze 
ſchreibende Welt. Ein fleißiger Reicher kann unendlich 
reich werden; aber wohl verſtanden, wenn er es klug 
anfängt: denn man kann in einer reichen Haushal⸗ 
tung bis zum Uebertriebenen fleißig ſeyn, und doch mer 
nig oder nichts gewinnen: man kann — ein gefchäftis 
ger Muͤßiggaͤnger — ſeyn. Er hat nicht rechnen 
gelernt, ſagte weiland ein beruͤhmter Profeſſor der 
Mathematik in Jena, wenn ihm Leute vorkamen, die 
mehr ausgaben . als ſie einzunehmen hatten, oder die 
das Ihrige nicht eig, anwandten.“ 


Die ganze Abhandlung iſt treflich Aaiebeu re — 
die Ueberſicht ganz mit dem hellen Blick des ſcharfſich⸗ 
tigen Beobachters angeſtellt. Ich muß geſtehen, daß 
ſie mit eine Veranlaſſung zu Verfertigung meiner — 
eben nicht unterhaltenden — Schriftſtellernachrichten gez 
weſen iſt. Auch ich habe nach dem Rechte und der 
Pflicht eines Mitgliedes der gelehrten Republik dem 
deutſchen litterariſchen Statiſtiker von meinem Vater⸗ 
lande einige Beytraͤge oder vielmehr einige Data liefern 
wollen. 


Wir 
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Wir haben ein gelehrtes Deutſchland — 
wir haben auch ein gelehrtes Europa. — Ham 
berger erinnerte ſchon ganz recht, daß — „wenn es 
„uns Deutſchen zur Ehre gereiche, daß wir uns auch 
„um dasjenige bekuͤmmern, was bei andern Nationen 
„vorgeht — wir auch bei dieſen Arbeiten durch unſre 
„Neigungen zu weit hingerißen werden. Zu kuͤhn auf 
„unſre Arbeitſamkeit, die uns bei Ausländern charak⸗ 
„teriſirt, machen wir insgemein unſtre Projeckte zu 
„weitlaͤuftig. Wir begnuͤgen uns nicht mit einem 
„Theile, ſondern wir nehmen das Ganze zum Ge 
„genſtande. Und doch ſollten wir dabei mehr Ruͤckſicht 
„auf uns ſelbſt nehmen und uns dasjenige weniger 
„ſchuldig bleiben, was wir in Anſehung anderer thun.“ 


Sehr wahr! — Aber iſt Deutſchland, das ge⸗ 
lehrte Deutſchland, zu welchem jeder Mann deutſcher 
Zunge und deutſcher Litteratur gehoͤrt, nicht ein zu 
großer Theil; iſt es im Verhaͤltniß gegen die Groͤße 
und Menge feiner Theile, nicht auch noch ein zu 
großes Ganze? Ich ſage dies nicht, um den ver⸗ 
dienſtvollen Hamberger und feinen jo würdigen Nach⸗ 
folger zu meiſtern. Beyde haben ſich durch ihre Arbeit 
von mehr als einer Seite um die deutſche Litteratur 
verdient gemacht. Ich ſage es nur, um mein Unter⸗ 
nehmen zu rechtfertigen oder vielmehr in dem rechten 


Lichte zu zeigen. Nur dann koͤnnen wir ein vollkomm⸗ 
R nes 


nes gelehrtes Deutſchland erhalten, wenn erſt von als 
len einzelnen deutſchen Laͤndern und Provinzen, beſon⸗ 
dere vollſtäͤndige Gelehrten: oder vielmehr Schriftſteller⸗ 
Verzeichniße geliefert werden. Dann hat der Litterator, 
der ein gelehrtes Deutſchland ſchreibt, nicht nå: 
thig, jeden, der ein Paar einzelne Gelegenheitspredig⸗ 
ten, oder ein Paar unbekannt und unbemerkt gebliebe⸗ 
ne Diſputationen oder ein Paar kleine Gedichtchen fuͤr 
einen Muſenalmanach geſchrieben hat, in ſein Verzeich⸗ 
niß aufzunehmen. Er wird dann mit mehrerer Ruͤck⸗ 
ſicht auf das algemein Nützliche wählen konnen: 
er wird nicht alle kleine unerhebliche Aufſaͤtze, ſondern 
nur diejenigen Werke und Schriften anführen duͤrfen 
die eigentlich unſre deutſche Litteratur bereichern oder 
ihre nuͤtzliche Anwendung zu mehrerer Aufklaͤrung aller 
Staͤnde vorzuͤglich befoͤrdern; in Anſehung der uͤbrigen 
wird er aber auf das beſondere Verzeichniß jeder dents 
ſchen Provinz den Wißbegierigen verweiſen koͤnnen. 
Von dieſer Seite betrachtet, waͤre denn meine kleine 
Schrift ſchon ein eben nicht verwerflicher Beitrag zur 
allgemeinen deutſchen Litterairgeſchichte. 


Auch dieſen Nutzen bei Seite geſetzt, iſt es fuͤr 
den, der in einem Lande oder in einer Provinz lebt, 
immer angenehm, feine Landesleute, die etwas geſchrie⸗ 
ben haben, zu kennen und zu wißen, was ſie geſchrie⸗ 
ben haben. Selbſt mancher Auslaͤnder wuͤnſcht ſie zu 

kennen. 


kennen. Auch dem reiſenden Gelehrten, dem litterari⸗ 
ſchen Geographen koͤnnen ſolche Nachrichten zuweilen 
ſehr angenehm und nuͤtzlich ſeyn. Waͤre es denn alſo 
auch nur, um eine ſehr erlaubte Neugierde zu befries 
digen, daß ich geſchrieben haͤtte: ſo wuͤrde ich nicht ver⸗ 
geblich geſchrieben zu haben glauben. 


Aber vielleicht wird man gegen die Form mehr, 
als gegen die Materie; mehr gegen die einzelnen Theile 
oder Glieder, als gegen das Ganze einzuwenden ha⸗ 
ben? — Viele unſrer heutigen Kunſtrichter widerſpre⸗ 
chen ſich in Beurtheilung ſolcher Schriften und in ihren 
Forderungen oft ſelbſt. Bald loben, bald tadeln ſie ſie. 
Bald ruͤgen fie es, wenn ein Schriftſteller, der auch 
nur eine Diſputation unter eines Profeſſors Vorſitz 
gehalten, oft nur vertheidigt oder eine kleine unbekannt 
gebliebene und unerhebliche Gelegenheitsſchrift gefchries 
ben hat, uͤbergangen iſt. Bald meiſtern fie wieder ein 
andermal diejenigen, welche alle dergleichen in ihr 
Schriftſtellerverzeichniß aufnehmen. Hamberger und 
Meuſel, die ein gelehrtes Deutſchland ſchrie⸗ 
ben und viele von denen , welche beſondre Schriftſteller⸗ 
verzeichniße ihrer Provinzen lieferten, haben es erfahren. 


Wird es mir beßer gehen? 


Am ſonderbarſten ſcheint mir die irgendwo gelez 
ſene Forderung eines Kunſtrichters: „in dem Schrift⸗ 
R 2 yſteller⸗ 
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„ſtellerverzeichniß einer Provinz muͤſten nur die merk 
„würdigen Gelehrten deßelben, nur diejenigen Schrift- 
„ſteller, die von den übrigen Mitbuͤrgern der gelehrten 
„Republik naͤher gekannt zu werden verdienen, ange⸗ 
zeigt und bekannt gemacht werden; in dem allgemeis 
„nen Hamberger-Meuſelſchen gelehrten Deutſchlande 
„waͤr es aber Plan- und Zweckmaͤßig, daß auch das 
ganze Heer geringer Schriftſteller mit aufgefuͤhret 
„wuͤrde.“ — 5 


| Ich habe ſchon vorher erwehnt, daß es mir ges 

rade umgekehrt beßer ſcheint, wenn ein ſolches Verzeich⸗ 
niß auch nur die Befriedigung der litterariſchen Neus 
gierde zur Abſicht hat. Daßelbe Verhaͤltniß, was die 
Specialgeſchichte eines Landes zur allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte, was die ſpecielle Topographie einer Provinz zu 
einer allgemeinen Beſchreibung des ganzen großen 
Reichs, wovon die Provinz nur ein Theil iſt, hat, 
findet auch hier fatt. Bedarf dies noch eines ausführs 
lichern Beweiſes? ; 


Aber die Befriedigung der litterariſchen Neugler⸗ 
de ift — oder follte vielmehr bei meinen Nachrichten 
der geringſte Nutzen ſeyn. Ich Aermſter, wenn 
bei meiner muͤhſamen ſtrohernen Arbeit die ſuͤße 
Hofnung einer reichern Erndte mich nicht unterſtuͤtzt 
und belebt haͤtte! — Denn ſollte ſie nicht zu einer 

| beſon⸗ 
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beſondern genauern Ueberſicht der vaterländiſchen Litte⸗ 
ratur und zur Befoͤrderung derſelben nuͤtzlich ſeyn tón: 
nen? Nuͤtzlich fuͤr den vaterlaͤndiſchen Gelehrten und 
Schriftſteller, der nun um ſo leichter die Luͤcken gewahr 
werden kann, um fie ausfüllen zu helfen; nuͤtzlich fúr 
den weiſen Rathgeber faͤhiger Juͤnglinge, um ihrer 
Thaͤtigkeit zum Beſten der allgemeinen und vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Litteratur die rechte Richtung zu geben; nuͤtzlich 
fuͤr den jungen Gelehrten und angehenden Schriftſteller; 
nuͤtzlich für den Freund und Befoͤrderer der Wißenſchaf— 
ten und deren rechten Anwendung zur Aufklaͤrung der 
ganzen Nation; nuͤtzlich fuͤr den erhabnen Deſchuͤtzer 
und Fuͤrſorger der Litteratur eines Landes, fuͤr den 
Maͤcen eines Auguſts, der nun, da er vollſtaͤndige 
Data hat, das Ganze in allen ſeinen einzelnen Theilen 
und in allen Verhaͤltnißen derſelben, uͤberſehen und 
ſeine weiſe Sorgfalt mit deſto fi e und gluͤcklichern 
Erfolg anwenden kann? — 


Nicht jeder Gelehrter hat das Gluͤck der Horaz 
eines Maͤcens zu ſeyn. Aber er kann es auf eine 
entferntere / Art durch Schriften werden, wenn fie das 
leiſten, was ſie leiſten ſollten. Und wenn ſie auch nicht 
vollkommen ſind, darf er noch hoffen, wenigſtens als 
Veranlaßung das Verdienſt zu haben, ein Befoͤrderer 
der Litteratur feines Vaterlandes und der mehrern Auf— 
klaͤrung in den untern Staͤnden deßelben zu ſeyn. 

R 3 Ob 
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Ob ich dies habe wollen? — Gewiß. Ob ich 
es auch erreichen werde? — Sollte ich dies nicht we⸗ 


nigſtens wuͤnſchen, zu meiner Ermunterung nicht we⸗ 
nigſtens hoffen duͤrfen? : 


Das weiß ich wohl, daß die Litteratur eines 
Landes ſich nicht allein und nicht vollkommen aus den 
Schriftſtellern deßelben und ihren Schriften beurthellen 
laßt. Nicht alle Gelehrte find Schriftſteller. Ich ken⸗ 
ne ſehr wuͤrdige verdienſtvolle Männer in meinem Ba; 
terlande, denen niemand Gelehrſamkeit abſprechen kann 
und die dennoch nie eine Zeile haben drucken laßen. 
Auch koͤnnen Gelehrte, große Gelehrte bei aller ihrer 
Gelehrſamkeit und bei allen ihren anderweitigen Ver⸗ 
dienſten um die Litteratur kein oder doch nur ein ſehr 
kleines ſchriftſtelleriſches Verdienſt, fie konnen vielleicht 
in ihrem ganzen Leben nur einige unerhebliche Gelegen⸗ 
heitsſchriften herausgegeben haben. — Auch find nicht 
alle Schriftſteller, Gelehrte, wenn man das 
Wort gelehrt im weiten Umfauge nimt. — 


Aber im Allgemeinen kommen doch immer die 
Schriftſteller eines Landes und ihre Schriften bei der 
litterariſchen Schaͤtzung deßelben vorzüglich mit in Ans. 
ſchlag. 


i Ueberdem, find die Ausdrüde — Gelehrte — 
Schriftſteller — ſehr unbeſtimmt und vieldeutig und 
N daher 
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daher immer etwas unbequem. Wer iſt gelehrt? wer 
nicht? wo ift hier die Grenze? welches ift der Maaf: 
ſtab, nach dem man ſie abſtecken ſoll? wer iſt ein 
Schriftſteller? wer nicht? wo iſt auch hier die Gren⸗ 
ze? — Wer ift reich? wer nicht? feug ſchon Cicero, 
vielleicht auch mit in dieſer Ruͤckſicht. Wenn der reich 
iſt, der hundert tauſend Thaler beſitzt, iſt der denn 
nicht auch noch reich, der einen Thaler weniger hat. 
Und wenn ich nun einen Thaler nach dem andern von 
ſeinem Vermoͤgen hinwegnehme, wo hoͤrt er denn auf 
reich zu ſeyn? kann ein einziger Thaler dieſer Uns 
terſchied ſeyn? iſt hier eine beſtimte Grenze? 


Alles iſt verhaͤltnißmaͤßig. Man muß Klaſſen, 
man muß Abtheilungen machen, und deren Grenzbe⸗ 
ſtimmungen find und bleiben immer willkuͤhrlich — 
nicht im Allgemeinen, denn Lambert und ein Pro⸗ 
feffoe, der nur ein P. Diſputationen geſchrieben hat, 
Spalding und ein Prediger, deßen ſchriftſtelleriſcher 
Reichthum in ein P. Leichenpredigten beſteht, welch ein 
Unterſchied zwiſchen ihnen, als Gelehrte und Schriftſteller 
betrachtet? — Aber die aͤußerſten Enden der Klaſſen 
grenzen ſo nahe an einander, beruͤhren ſich in ihren 
Grenzpunkten ſo innig, daß ſie eben ſo wenig, als bei 
Farbenmiſchungen die feinern Nuͤancen zwiſchen zwo 
Hauptfarben unterſchieden werden koͤnnen. — 


R 4 Wer 


Wer wird ſich hier anmaßen ein völlig beſtimtes 
allgemeines Grenzurtheil zu fällen und den Litteratoren, 
die Schriftſtellerverzeichniße liefern, ein litterariſches 
Thermometer und Barometer in die Haͤnde ges 


ben, um auf den erſten Anblick die Qualitat und 


Quantitat der Schriften beurtheilen zu koͤnnen, die 
ihre Urheber zu dem Namen eines Gelehrten oder 
Schriftſtellers berechtigen? ein Unterſchied zwiſchen den 
Gelehrten und Schriftſtellern ſelbſt, ift und bleibt alle 
mal. Es giebt verſchiedene Klaſſen und diejenigen, 
welche auch zu einer Klaſſe gehoͤren, ſind ſich dem 
Range nicht gleich. Auch unter dieſen iſt noch ein Un⸗ 
terſchied. — 


Leibnitz und Iſelin ſind gewiß als Gelehrte 


und als Schriftſteller betrachtet, von zwey verſchiedenen 


Klaſſen: oder wenn man ſie als Weltweiſe zu einer 
Klaſſe rechnen wollte, von verſchiedenen Abtheilungen 
derſelben. Und doch, iſt nicht einer ſo gut, wie der 


andere ein verdienſtvoller Gelehrter und ein treflicher 


Schriftſteller. — So im Großen — fo im Kleinen! 
zwiſchen Iſelin und mir, welch ein Abſtand! gegen 
einen ſolchen Mann gehalten verdiene ich vielleicht nicht 
den Namen eines Gelehrten — eines Schrittſtel⸗ 
lers. Und doch — auch ich bin ein Mahler! ſagte 
Correggio, als er Raphaels Gemälde fahe. — 
Auch ich bin ein Gelehrter — ein Schriftſteller, 

i 5 ; fage 


- 


- 
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ſage ich mir, wenn ich dieſen meinen Lieblingsſchriftſtel⸗ 
ler leſe, und wuͤrde es ſelbſt vor ihm zu ſagen, mich 
nicht ſcheuen. O du lieber guter Iſelin, koͤnnte ich 
nur das ganz in einem ungleich kleinern Kreiſe würfen, 
was du in einem weit groͤßern wuͤrkeſt. Ich will — 
ich werde es gewis. Man kann viel, wenn man 
will! — 


Die ganze Verwirrung entſteht alſo bloß, wie 
ich ſchon erinnert habe, aus der unbeſtimten und unzu⸗ 
beſtimmenden Bedeutung oder vielmehr aus der B iel 
deutigkeit der Ausdrücke: Gelehrte — Schrift— 
ſteller. Der ganze Streit iſt im Grunde nichts als 
ein Wortſtreit. Alle ſtreitende Partheyen koͤnnen recht 
haben, je nachdem ſie die Ausdruͤcke verſtehen. Aber 
im Allgemeinen, ſollte ich denken, wuͤrde man ſich doch 
leicht einigen koͤnnen. Denn wer iſt ein Gelehrter? 
nur der Erfinder neuer Wahrheiten in dem Reiche der 
Wißenſchaften? nur der, welcher in vielen Wißenſchaf⸗ 
ten zu Haufe ift, oder der, welcher zwar nur eine 
Hauptwißenſchaft, aber in ihrem völligen Umfange 
inne hat? — Iſt es nicht auch der, der ſich nur einen 
kleinen beſondern Theil derſelben zu ſeinem alleinigen 
Studium erwaͤhlt hat? nicht auch der, der ohne tiefe 
Kenntniße zu haben, fuͤr ſeine Stelle in der gelehrten 
Republik hinlaͤngliche Kenntniße hat? nicht auch 
der, der ohne Selbſtforſcher oder gar Erfinder zu ſeyn, 

R 7 nur 
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nur die von andern erfundene Wahrheiten und ihm 
von andern mitgetheilten wißenſchaftlichen Kenntniße 
anwendet, indem er entweder dieſelben durch faßli⸗ 
chern Unterricht wieder andern mittheilet oder ſie ſonſt 
auf andre Art zur thaͤtigen Beförderung der allgemei⸗ 
nen Aufklaͤrung zu nutzen weiß? 


Und wer iſt ein Schriftſteller? nur der, welcher 
weitlaͤuf ige Werke oder große Schriften oder viele Ab⸗ 
handlungen geſchrieben hat? oder iſt nicht uͤberhaupt 
derjenige ein Schriftſteller, der irgend ein Produkt ſei⸗ 
nes Geiſtes oͤffentlich durch den Druck bekannt gemacht 
hat? iſt hier eine gewiße abgeſteckte Grenze? iſt hier 
ein beſtimtes Maaß? iſt und bleibt beydes nicht immer 
fuͤr den willkuͤhrlich, der Gelehrte und Schriftſteller 
unter beſondere Klaſſen bringen will? l 


So viel hat man allgemein angenommen, daß 
die gewoͤhnlechen alltäglichen kleinen Gelegenheitsgedichte, 
als da find Hochzeits- und Leichenkarmina und alle 
andre Arten kleiner Gluͤckwuͤnſchungsſchriften in Proſe 
und Verſen, ihren Urhebern den Namen eines Schrift⸗ 
ſtellers nicht geben. Und das ſcheint mir auch ganz 
recht zu ſeyn. Sie ſind nicht oͤffentlich bekannt, wenn 
ſie gleich gedruckt worden ſind; ſind nicht fuͤrs Publi⸗ 
kum, ſondern nur für einige, für fhr wenige Lefer ge 
ſchrieben; ſind wahre Ephemeriden, die nur einen Tag 

> zu 
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zu leben beſtimt find. Hieher werden auch die kleinen 
Uebungs- und Probediſputationen ſtudierender Juͤng. 
linge auf Univerfitäten und Gymnaſten, die oft wegen 
eines genoßenen Stipendii von ihnen gehalten oder 
auch wohl verfertiget werden muͤßen, imgleichen ihre 
zum Andenken eines Wohlthaͤters ꝛc. gehaltene Reden 
gerechnet. Auch das iſt billig. Mehrentheils ſind ſie 
nichts weiter, als was ſie ihrem Endzwecke nach auch 
nur fyn ſollen, Univerſitäts⸗-Uebungen; zu wel 
chen der Lehrer alle Data mitgetheilt und welche er 
nachher noch durchgeſehen, geaͤndert, verbeßert und 
uͤberpolirt hat. Sie erheben ſich ſehr wenig über die 
oben erwehnten kleine Saͤchelchen und gehoͤren eigentlich 
nicht einmal in die unterſte Schriftſtellerey-Klaſſe. — 
Und doch giebts hier ſchon zuweilen eine Ausnahme, 
die der Litterator zu machen noͤthig finden wird. Beßer 
und ſichrer waͤre es fuͤr ihn, wenn dergleichen ſeltene 
Ausnahmen vorher in den gelehrten Zeitungen einer 
Stadt, oder in kleinen perlodiſchen Samlungen einer 
Provinz ausgezeichnet oder auch aufbehalten wuͤrden.“ 
i Faſt 
. e des preuß. Tempe verdient auch 

in dieſer, wie in fo mancher andern J 2ficht für 
ſein gemeinnütziges Unternehmen Beyfall und Unter⸗ 
ſtuͤtzung. Da ich kein Mitarbeiter deßelben bin: fo 
glaube ich dieſes um deſto freier fagen zu koͤnnen. 
Mochte doch diefe Schrift die zur Beförderung der 
vatetländiſchen Litteratur auf vielfache Art nuͤtzlich 


werden kaun und gewiß werden wird, recht viele 
Freunde, Befoͤrderer und Mitarbeiter finden! 
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Fat eben fo, wie mit jenen kleinern Gelegenhelts⸗ 


Hund akademiſchen Uebungsſcchriſten ift es auch mit vies 


* 


len Magiſter⸗ und Doktordiſputationen, auch wohl mit 
vielen andern Profeſſordiſputationen beſchaffen, die des 
lieben alten Herfommens wegen noch immer ex officio 
gehalten werden muͤßen Cob man gleich den geringen 
Nutzen dieſer auf manchen Univerſitaͤten noch zu haͤu⸗ 
figen und daher wegen zu oftmaliger Ausſetzung der 
Vorleſungen, den ſtudierenden Juͤnglingen ſchaͤdlichen 
gelehrten Klopffechtereyen einſieht) und welche 
daher auch von vielen (ich ſage nicht-von allen) als 
ein gelehrter Hofedienſt, als ein laͤſtiges Schaarwerk 
angeſehen und nach der Leibregel jenes Abts — taliter — 

qualiter — verfertigt und gehalten werden. In dieſe 
etwas hoͤhere Klaſſe, welches eigentlich die niedrigſte 

Schriftſtellerklaſſe iſt, gehoͤren auch meiner Meynung 

nach, alle kleine Aufſaͤtze und Abhandlungen in gelehr⸗ 
ten Zeitungen und Intelligenzblaͤttern, alle Beytraͤge 

zu Wochen; oder Monatsſchriften und poetiſchen Blu⸗ 
menlefen, wie auch alle kleine auf ein Paar Blättern 

herausgegebenen Aufſaͤtze, als Lebensläufe zc. 


Hin giebt es aber ſchon ungleich mehrere Aus⸗ 
nahmen. Oft ſind z. B. Dißertationen außer ihrer 
eigentlichen beſondern Beſtimmung auch dem Publikum 
beſtimt, ſind in den Buchlaͤden zu haben, in gelehrten 
Zeitungen angezeigt, auch wol in 2 Journalen 

aus⸗ 
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ausführlich beurtheilt. Sollte man nun den Verfaſſer 
einer einzigen ſolchen Diſputation nicht unter die Schrift⸗ 
ſteller ſetzen? Zuweilen find ſolche Dißertationen keine 
gewöhnliche alltägliche akademiſche Streitſchriften auf 
wenigen Blaͤttern, ſondern vollſtaͤndige ausgearbeitete 
Abhandlungen, kleine Buͤcher von 8 — 10 — 12 und 
mehrern Bogen, wie dieſes uͤberaus viele, wo nicht 
die mehreſten der von mir angezeigten ſind. — Zuwei⸗ 
len ſind ſolche Dißertationen als Meiſterſtuͤcke oder als 
vorzuͤgliche gut ausgearbeitete Abhandlungen von Ge⸗ 
lehrten, deren Gelehrſamkeit, Unpartheylichkeit und 
Verdienſte entſchieden ſind, mit vielem Beyfall gebilligt, 
oder in ihren Werken zur Erlaͤuterung gewißer Stellen 
angefuͤhrt, oder in auserleſene Samlungen aufgenom⸗ 
men worden. So ſind die beyden Dißertationen des 
D. Bohlius zu Koͤnigsberg: Hiſtoria naturalis 
viae lacteae corporis humani &c. in Hallers 
Samlung auserleſener anatomiſcher Diſputationen be⸗ 
findlich. So ift des Prof. Hennig zu Thorn Dißer⸗ 
tation: de collectione canonum et decretorum 
Dionyfiana von Schroͤckh in feiner Kirchengeſchichte 
angeführt worden. Und fo fällte der berühmte Joh. 
Math. Geßner von der Dißertation des Rekt. und 
Prof. Kries zu Thorn: De hymnis veterum, 
maxime graecorum folgendes Urtheil: Sanum cer- 
te quiddam et ſobrium, et exquiſitam accuratio- 


nem 


nem mihi deprehendere in hac feriptione vifus 
ſum — animum in doctrina ſolida minime de- 
fultorium, fed conftantem et grauem et acrem 
et cautum atque in omnes partes attentum. 


Aber, werden viele ſagen, wir haben nichts da⸗ 
wider, daß ſolche Dißertationen angezeigt und ihre Urs 
heber als Schriftſteller aufgeführt werden — aber fo 
viele andre? — Aber kann man es denn von mir ver⸗ 
langen, daß ich fie alle kenne, daß ich fie alle geſehen 
und geleſen haben ſoll? Und wenn ich fie auch alle ges 
leſen hätte, kann ich fie deswegen ſchon klaßificiren? 
bin ich ein Polyhiſtor? ein Morhoff? kommt es denn 
mir zu, mir ein Urtheil uͤber ſie anzumaßen? wo iſt 
ſelbſt unter den groͤßeſten und beruͤhmteſten Gelehrten, 
die je gelebt haben und noch leben werden, der All ge⸗ 
lehrte, der fih über alle Schriften aus allen Wif 
ſenſchaften und allen Faͤchern der Litteratur ein dikta⸗ 
toriſches Urtheil erlauben wird? Oder ſoll ich nach 
Journalen und gelehrten Zeitungen urtheilen? kann ich 
bey der großen Menge derſelben ſie alle geleſen haben? 
und ſind denn keine kleine Schriften, die wohl eine 
Anzeige verdient haͤtten, uͤbergangen worden? aber 
wenn auch beydes nicht waͤre, duͤrfte ich es wohl wagen 
mich nach ihnen zu richten, da die mehreſten von ihnen 
diktatoriſche Richterſpruͤche find, die ohne Anführung 
der Gruͤnde mit einem — ſic volo — fic jubeo. — 

„Daß 
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„Daß ſprach ich nach meinem hohen Ver 
„ſtand!“ manche Schriften nicht allein gerade zu 
verdammen, ſondern ſelbſt ihre Verfaſſer auf die belei⸗ 
digendſte und unwuͤrdigſte Art hohnnecken und mis: 


handeln. 
Oder 


„Als Beweis des Geſagten, führe ich das feiner gelehrt. 
Anzeigen wegen bei vielen ſo beliebte (ſollte man's 
denken ?) Frankfurtſche gandbuch fur Prediger an, 
in welchem ſo manche wackere und würdige Maͤnner 
fans rime — fans raiſon gehohnneckt und gemishan⸗ 
delt werden. Wehe dem guten Profeſſor, Prediger 
und Schulmann, dem ub nuͤtzlicher Führung feines 
Amtes, Achtung und Zutrauen ſo noͤthig it, wenn je» 
der Ungenannter, dem man die Weisheit an ſeinen 
Richterſpruͤchen nicht anſehen kann, ihn defen öffent 

lich auf die beſchimpfendeſte Art zu berauben ſich un⸗ 
terſtehen darf! wehe ihm, wenn er das Schickſal eines 
Gedicke hat! (Siehe das Handbuch ꝛc. Th. 3 S. 275) 
ohne dieſen Gelehrten zu kennen oder mit ihm auf ir⸗ 
gend eine auch nur entfernte Art in Verbindung zu ſte⸗ 
hen, ohne mit allen in ſeigem Ariſtoteles und Baſe⸗ 
dow vorgetragenen Meynungen übereinzuſtimmen, 
halte ich die Art, wie er und ſeine Schriften — nicht 
beurtheitt — ſondern gemishandelt werden, für aͤußerſt 
niedertiächtig und ſchaͤndlich! — FH 

Ich rede nicht als ein beleidigter Schriſtſteller. 
Ich bin noch ſo gluͤcklich geweſen, nicht gemishandelt 
zu werden. Auch bin ich kein Feind von Journalen. 
Gute Recenſionen halte ich vielmehr für Beforderungs⸗ 
mittel der Wißenſchaften. Ich getehe es öffentlich, 
daß ich einigen derſelben, nahmentlich der allgemeinen 
deutſchen Bibliothek, der Bibl. der ſchoͤnen K. u. W. 
und der Erneſtiſchen Bibl. viel zu verdanken habe und 
halte die Herausgeber derſelben, ſchon wegen der Ver⸗ 
anſtaltung dieſer Journale, für große Befoͤrderer der 
Litteratur und der allgemeinen Aufklaͤrung. Meiſter⸗ 
ſtücke einer ächten, wahren, gefunden und beſcheidenen 
Kritik habe ich in dieſen Werken gefunden, deren Ver⸗ 


faſſer mich weiter auf dem Wege geleitet haden, auf 
welchen 
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Oder verdient nicht oft eine Dißertation 
oder ſonſt eine andre kleine unerheblich ſcheinende Schrift 
auch ohne Ruͤckſicht auf ihren innern Werth bloß wes 
gen des gemeinnuͤtzigen Gegenſtandes, den ihre Auf⸗ 
ſchrift ankuͤndiget, in ſolchen Nachrichten wie die mei⸗ 
nigen ſind, bloß dem Titel nach angezeigt zu werden? 
ſelbſt ein billiger Kunſtrichter wird es nicht von allen 
Schriftſtellern fordern, daß ſie Meiſterſtuͤcke liefern 
ſollen. Koͤnnte nicht mancher von ihnen ſeinen gar zu 
ſtrengen Richtern, das antworten, was einſt ein Saͤn⸗ 
ger niedrer Klaſſe, der einen krankgewordenen berühm⸗ 
ten Opernfänger vertreten mufte, ſagte, als man ihn 
auspfif: Ey was, meine Herren, wollen fie 
denn, daß ich für 400 Livres eine vier tauſend 
Livresſtimme haben ſoll? — Und das Parterre ſchaͤmte 
ſich ſeines uͤbereilten Richtens und bezeugte ihm das 
ganze Stuͤck hindurch ſeinen Beyfall. — Z 


Und hatte nicht jener Profeffor im Grunde mehr 
litterariſches und ſchriftſtelleriſches Verdienſt, der ſtatt 
einer Inauguraldiſputation einen gemeinnuͤtzigen Auszug 
aus einem nützlichen, aber weitläuftigen und theuren 

A Werke 


welchen mich ein Rant und Reccard (deren Nahmen 
ich hier mit der lebhafteſten Dankbarkeit nenne) zuerſt 
geführt hatten., Aber dieſe Meiſterſtücke haben mich 
auch gelehrt, wie Recen onen beſchaffen ſeyn müßen, 
wenn fie die Litteratur befördern nnd nicht zerſtoͤhren 
ſollen. — Doch dies alles verdiente wohl ein beſonde⸗ 
res Raiſonnement. * 5 


— 


Werke drucken ließ und ihn dadurch den Studierenden 
unentgeltlich, in die Hände gab, als wenn er dle ges 
lehrteſte Dißertation von dem Dudaim des Ruben oder 
dem Schiboleth der Ephraiten proprio Marte ver⸗ 
fertigt haͤtte? — 
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So hat auch derjenige Prediger, der FR, eine 


einzelne gemeinnuͤtzige Predigt z. B. von der Spiel⸗ 
ſucht geſchrieben haͤtte; — wenn er auch mit dem lau 
nigten Dorik úber das Konzept feiner- Predigt die 
Inſchrift ſetzen koͤnnte: wegen dieſer Predigt 
verdiene ich gehangen zu werden! — Wenn er 
auch Gedanken, Wendungen, Einkleidung ꝛc— 
aus der Mayſchen Predigt uͤber die Lottoſucht ent 
lehnt haͤtte, — gewiß mehr litterariſches und ſchriftſtel⸗ 


leriſches Verdienſt, als wenn von ihm zehn Predigten 


Aber die juͤdiſchen Opfer geſchrieben worden waͤren. 


Alles dieſes mit einander in Anſchlag gebracht, 
glaubte ich recht zu thun und dabei am ſicherſten zu 
gehen, wenn ich bei meinem Schriftſtellerverzeichniße 
mir diefe Grenzlinien zoͤge. 


+ 


Alle diejenigen, welche nur gewohnliche alltaͤg⸗ 
liche kleine Gelegenheitsfchriften in Profe oder Verſen 
geſchrieben haben, fallen ganz weg. l 


Alle diejenigen, welche nur eine Uebungs: Dis- 


putation, oder nur eine Leichen Hochzeits Feuer de. 
S Pre 
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Predigt oder Rede oder nur ein Program ze geſchrie⸗ 
ben haben, bleiben gleichfals weg; es ſey denn, daß 
diefe ihre einzige Schrift entweder als eine vollſtaͤn⸗ 
dige Abhandlung bekannt waͤre oder ſonſt wegen des 
auf dem Titelblatte angegebenen Inhalts auch ohne 
Nuͤckſicht auf ihren innern Werth, den ich als litteraris 
ſcher Topograph nicht zu beurtheilen habe, eine Anzeige 
verdiente. 


Alle diejenigen aber, welche zwey Diſputatio⸗ 
nen, zwey Predigten, zwey Reden, Beytraͤge zu 
zwey Muſenalmanachen oder Blumenleſen geſchrieben 
haben, find von mir ohne Unterſchied in das Schrift- 
ſtellerverzeichniß aufgenommen worden, weil ich doch 
eine gewiße beſtimte Grenze annehmen muſte und nicht 
als Grenzrichter in jedem Falle urtheilen konnte. Der⸗ 
jenige, dem dieſes nicht gefaͤllt, ſey in Anſehung ſeines 
Exemplars ſelbſt Grenzrichter. Er ſtreiche diejenigen 
weg, welche ihm nicht Schriftſteller zu ſeyn ſcheinen. 
Er ſetze alle diejenigen hinzu, die nur eine Leichenpre⸗ 
digt oder einen Sermon geſchrieben haben und von 
welchen er glaubt, daß ich ſie auch haͤtte anfuͤhren ſol⸗ 
len. Er halte alles dieſes fuͤr Druckfehler. So iſt 
allen geholfen. 


Zwar glaube ich nicht ganz fehlerfrey zu ſeyn, 
wenn ich auch nur nach meinen mir vorgeſchriebenen 
Geſetzen 
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Geſetzen gerichtet werden ſollte. Vielleicht ſind eini⸗ 
ge von mir nicht angeführt worden, die ich wohl hätte 
anfuͤhren ſollen. Da ich mir aber, um hierinn nicht 
zu fehlen, weder Muͤhe und Koſten, noch einen weit⸗ 
laͤuftigen Brieſwechſel in alle Gegenden von Preußen 
habe gereuen laßen: ſo denke ich hinlaͤnglich entſchuldigt 
zu ſeyn. — Vielleicht find aber einige wenige angeführe 
worden, die nach meinen mir vorgeſchriebenen Geſetzen 
nicht haͤtten angefuͤhrt werden ſollen. Auch in dieſer 
Ruͤckſicht, wie in ſo mancher andern, ſage ich: 
Homo ſum, humani nihil a me alienum puto, 


Und irren ift ſehr men ſchlich — auch bei einer 
ſolchen Schrift, wie es die meinige iſt, ſehr verzeihlich. 


Ueberhaupt denke ich, iſt es immer beßer, Schrift⸗ 
ſteller, die es wegen ihrer kleinen Schriften vielleicht 
nicht verdienen, anzufuͤhren; als ſie, da ſie es doch 
wohl in mancher andern Ruͤckſicht verdienen koͤnnten, 
wegzulaßen. Und ſo moͤchten wohl die mehreſten mei⸗ 
ner Leſer denken. e 


Es iſt immer ein reitzender Anblick einen Baum 

in feiner völligen Blüte zu ſehen. Laß es auch ſeyn, 
daß die mehreſten Bluͤten, ohne Fruͤchte zu ſetzen ab⸗ 
fallen. Dies iſt die Ordnung der Natur. Sie ſollten 
nicht alle, Fruͤchte ſetzen. Der Baum wuͤrde ihre Laſt 
nicht tragen. Die Fruͤchte wuͤrden ihre Guͤte nicht er⸗ 
D 2 langen. 
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langen. Aber iſt dieſer Ueberfluß der Natur Verſchwen⸗ 
dung? iſt ihr Anblick und ihr Geruch fuͤr uns nicht 
auch ſchon eine Art von Genuß. Und find fie unter 
vielen andern Zwecken nicht auch dazu beſtimt, das 
fleißige Voͤlkchen der Bienen zu naͤhren? — — — 


Sollte dies nicht als ein Bild der Litteratur gels 
ten koͤnnen? ſollten nicht beſonders diejenigen, welche 
auch nur einige einzelne kleine, aber gemeinnuͤtzige Pre— 
digten, Abhandlungen ıc. geſchrieben haben, eben ſowohl 
zu den guten Schriftſtellern eines Landes gehoͤren, als 
welche ganze große Werke verfertigt haben? ſollten ſie 
nicht ganz vorzüglich in ein Provinzial⸗Schriftſtellerver⸗ 
zeichniß gehören, und das um deſto mehr, da fie ger 
meiniglich nicht außerhalb ihrer Provinz bekannt wer⸗ 
den? * — Ift die Aufklärung aller bürgerlichen Stände, 
| i auch 


»Es märe ſehr zu wuͤnſchen, daß alle gelehrte Zeitungen 
außer den allgemeinen gelehrten Neuigkeiten ſich nur 
vornehmlich auf die Anzeige der litterariſchen Produkte 
ihrer Provinz oder richtiger geſagt, ihrer einheimiſchen 
Schriftſteller einſchraͤnkten, aber denn auch keine kleine 
öffentlich bekannt gemachte Schrift unangezeigt ließen. 
Sie wuͤrden in dieſem engern Kreiſe ungleich mehrern 
Nutzen ſchaffen, als jetzt da fie zu weit wurken wol⸗ 
len. — Und da ich vornehmlich für mein Vaterland 
ſchreibe: fo wünſche ich es hauptſaͤchlich von der Koͤ⸗ 
nigsb. gel. Zeitung; und wuͤnſche es um deſto mehr, 
da es dem Herausgeber derſelben nicht an Einſicht und 
beſcheidener Mäßigung im Urtheilen, wie es mir aus 
manchen geleſenen Anzeigen geſchienen hat, und dem 
Verleger nicht an Patriotismus fehlt, auch auf dieſe 
Art zur Beförderung des allgemeinen Beſtens behülflich 

zu werden. > 
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auch der unterſten, nicht der Endzweck aller Litteratur? 
ſollen nur diejenigen Schriftſteller heißen, welche fuͤr 


Gelehrte von Profeßion oder fuͤr den feinern Age ` 


teren * Seil des Publikums ſchreiben? 


Gewiß „ mir ſcheint es, wenn ich alles wohl und 


reiflich erwaͤge, überaus nuͤtzlich zu ſeyn, dergleichen 
fliegende Blätter, die zur Aufklaͤrung der untern Staͤn⸗ 
de, zu Ausrottung der unter ihnen noch herrſchenden 
ſchaͤdlichen Vourtheile ꝛc. geſchrieben worden find, 

fentlich anzuzeigen, wenn ſie auch nicht oͤffentlich in den 
Buchhaͤndlerverzeichnißen bekannt gemacht ſeyn ſollten. 
Schon durch die bloße Anzeige derſelben koͤnnen edelden⸗ 
kende Maͤnner ermuntert werden, aͤhnliche Verſuche 
zum allgemeinen Beſten anzuſtellen; ſchon durch die 
Aufſchrift koͤnnen andre Schriftſteller auf einen vortref⸗ 
lichen Gedanken gebracht werden, der zum Beſten des 
gemeinen Mannes die ſchoͤnſten Fruͤchte traͤgt. Sind 
dergleichen kleine Schriften gut oder gar vortreflich 
geſchrieben: ſo iſt es um ſo mehr Schade, daß ſie un⸗ 
bekannt bleiben. Sind fie es aber nicht, find die mehz 
reſten von ihnen oder find fie alle ſchlecht: fo ift ihre 
Anzeige darum nicht uͤberfluͤßig. Der Nutzen ift im 
mer da, nur iſt er negativ. Man ſieht denn aus der 
Anzeige derſelben wenigſtens, ob und an was fuͤr 
kleinen Schriften zur Aufklaͤrung der untern bürgerlichen 
Staͤnde es noch fehle, ob deren nicht noch zu wenig 


S 3 find ꝛc. 
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find ꝛe. Dadurch koͤnnen diejenigen, denen die Sorge 
fuͤr das Wohl ihrer Mitmenſchen am Herzen liegt, 
eben ſowohl veranlaßt werden, dafuͤr zu ſorgen oder 
ſorgen zu laßen. de en 


Schon aus diefen Gründen wuͤrde ich es mir 
nicht vergeben haben, wenn ich die Liebeltſche Pre— 
digt zur Beförderung einer. gottgefälligen Kinderzucht 
unter den Landleuten und andre dergleichen kleine 
Schriften unangezeigt gelaßen hätte. Und es ſollte mir 
gewiß ſehr leid ſeyn, wenn auch nur eine einzige 
von dieſer Gattung meinem Nachforſchen entgangen waͤre. 


Da mir der Nutzen, den meine Schriftſteller⸗ 
ſammlung in dieſer Abſicht veranlaßen kann, ſo ſehr 
wichtig zu ſeyn ſcheint: ſo ſey es mir noch erlaubt, 
uͤber die von mir im Nachtrage angefuͤhrten Dau b⸗ 
lerſchen Schufgefpräche ohne Ruͤckſicht auf ihren in⸗ 
nern ſchriftſtelleriſchen Gehalt einige Anmerkungen zu 
machen. Was ſcheint unerheblicher und einer Anzeige 
weniger werth zu ſeyn, als kleine Schulgeſpraͤche, die 
von Knaben bey oͤffentlichen Schulpruͤfungen gehalten 
und nachher durch den Druck bekannt gemacht worden 
ſind? und doch koͤnnen ſie auf mehr als eine Art vor⸗ 
trefliche Huͤlfsmittel zur allmaͤhligen Ausrottung herr⸗ 
ſchender ſchaͤdlicher Vourtheile, zur Vertilgung des 
Aberglaubens, zur Einfloͤßung guter Grundfäge, kurz 

zur 
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zur Beförderung der Aufklaͤrung und Beßerung der 
Sitten werden. . 


EL Einmal in Anſehung der Kinder! Andrer Bors 
theile nicht zu gedenken: ſo kann ein geſchickter Lehrer 
feinen Schülern durch dieſelben nach und nach einen 
Schatz nuͤtzlicher Kenntuiße beybringen, und ihnen mit 
Hinſicht auf ihren kuͤnftigen Stand viele gute richtige 
Grundſaͤtze einfloͤßen. Aber auch in Anſehung der El⸗ 
tern. Ich habe es bey den öffentlichen Schulpruͤfungen 
nie ohne Ruͤhrung ſehen koͤnnen, mit welcher innigen 
Freude viele Buͤrger und Handwerksleute, deren Kin⸗ 
der zur Schule giengen, denſelben beywohnten. Sie 
waͤren vielleicht nicht hingegangen, wenn die Freude, 
ihre Kinder oͤffentlich auftreten zu ſehen, ſie nicht dahin i 
gelockt hätte. Jetzt famen fie, wohnten einige Stunden 
nach einander der Öffentlichen Schulpruͤfung bey, hörten 
und behielten manches für fie Nuͤtzliche aus der Na; 
turgeſchichte, Erdbeſchreibung, und Religion — alles 
in Erwartung des Geſproͤchs ihrer Kinder, welches fie 
denn endlich mit verdoppelter Aufmerkſamkeit und mit 
einer unbeſchreiblichen auf ihrem ganzen Geſicht glaͤu⸗ 
zenden Freude — nicht anzuhoͤren, ſondern mit jedem 
ihrer Sinne ganz in ſich zu ziehen ſchienen. Muſte 
nicht durch alles dieſes ihre Liebe, Zuneigung und Ady 
tung fuͤr die Lehrer mit dadurch zunehmen und befeſtigt 
werden! muſte nicht vieles von dem, was ſie gehoͤrt 
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hatten, in ihnen tiefe Eindrücke machen? und wie fönn: 
ten dieſelbe beßer befeſtigt werden, als wenn ein Vater 
dieſes Geſpraͤch nun gedruckt in die Haͤnde bekommt. 
Er lieſet es noch einmal und zweymal und mehrmale 
durch, lieſet es ſeinen Hausgenoßen, ſeinem Weibe, feir 
nem Geſellen, Lehrburſchen, feinem Geſinde vor, ers 
zählt‘ es feinen guten Freunden — redet mit ihnen dat: 
Über — und redet oft beredter und mit gluͤcklicherm 
Erfolge, als es ein Gelehrter thun wuͤrde, theilt es 
ihnen mit und laͤſt es bey feinen häuslichen Feſten von 
ſeinen und andern Kindern wiederholen. — Auch an⸗ 
dern Buͤrgern fallen dergleichen Geſpraͤche leicht in die 
Hände. Sie erhalten fie umſonſt oder für eine unbe⸗ 
traͤchtliche Kleinigkeit und thun es gewiß ſehr gern, um 
ihren Kindern eine Freude zu machen, leſen ſie auch 


wohl ſelbſt oder laßen ſich dieſelben von ihren Kindern 
vorleſen. — i 


Daf die untern Stände noch über viele Dinge 
Unterricht, Belehrung, Aufklaͤrung beduͤrfen, weiß 
jeder Beobachter der Menſchen. Und über vieles z. B. 
uͤber Geſpenſter — uͤber ſeltene ihm fuͤrchterliche Na⸗ 
turerſcheinungen — uͤber die Wahl einer Lebensart fuͤr 
feine Kinder — über Träume u. d. gl. kann der ges 
meine Mann vielleicht am beſten durch ſolche kleine : 
einzelne Schulgeſpraͤche Belehrung und Aufklärung erz, 
halten? wie follten fie ihm glücklicher mitgetheilt wer⸗ 

den? 
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den? in ſeiner Jugend hatte er ſie nicht erhalten. Der 
Religionsunterricht erſtreckt ſich bey vielen auch nicht 
bis dahin. Von den Kanzeln hoͤrt er auch dergleichen 
felten, denn manchen Prediger, der es gern thun woͤch⸗ 
te, binden allgemein herrſchende tief eingewurzelte Vor⸗ 
urtheile und wenn er weiſe iſt, wird er ſie nicht mit 
der blinden Hitze eines Bilderſtuͤrmers bekriegen, fonz 
dern ſie allmaͤhlich zu ſchwaͤchen ſuchen, um nicht wie 
der eifrige Johann im Swift mit den Franzen zu 
gleich das Tuch in Stücken zu reißen. — In den ges 
woͤhnlichen Erbauungsbuͤchern findet der gemeine Mann 
auch keine hinlaͤngliche Belehrung. Andre Buͤcher lieſt 
er nicht. Sie ſind ihm zu ſchwer, ſie ſind ihm nicht 
faßlich genug. Er, değen Verſtand nur in Anſehung 
ſeines Gewerbes kultivirt iſt, liebt den Kinderton, liebt 
Geſpraͤche, angenehme leichte Erzaͤhlungen, Fabeln und 
Gleichniße. Diejenigen, welche ihn unterrichten wollen, 
müßen fih zu ihm herablaßen, muͤßen nicht verlangen, 
daß er zu ihnen heraufſteigen ſoll, und dann erreichen 
fie glücklich ihren Endzweck. 


So lehrte Sokrates ſeine S itbuͤrger, denen 
Aufklärung fehlte durch Fragen, Geſpraͤche, Erzaͤhlun⸗ 
gen und Fabeln, nicht in der gelehrten Sprache der 
Sophiſten. Er lehrte fie, ohne Lehren zu ſcheinen. 
Sein Unterricht ſchien ihnen mehr angenehme Unters 
haltung, als Unterricht zu ſeyn. 
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So lehrete Er, der weiſer als Sokrates war, 
defen Lehre Geiſt und Leben, göttliche Kraft und gott - 
liche Weisheit war, in Bildern und Gleichnißen. Und 
das Volk hieng an ihm und hoͤrete ihn, denn 
er predigte gewaltiglich, und nicht wie die 
Schriftgelehrten. 


So ſollten auch wir an der Aufklärung unſerer 
Mitbruͤder in den untern buͤrgerlichen Ständen arbei⸗ 
ten. Dann wuͤrden wir auch mit gluͤcklicherm Erfolge 
arbeiten. Und dazu ſcheinen mir oͤftere bei Schulpruͤ⸗ 
fungen in niedern deutſchen Stadt: und Landſchulen, 
auf die Befoͤrderung dieſes Endzweckes verfertigte und 
gehaltene, nachher aber gedruckte Schulgeſpraͤche vors 
züglich bequem ſeyn. Campe und Schummel koͤnnten 
Meiſterſtuͤcke dieſer Art liefern. Aber auch andre wackre 
Schulmaͤnnern, und deren giebt es Gottlob! noch vie⸗ 
le in Preußen, werden wahrlich nicht vergeblich arbei⸗ 
ten, wenn ſie ſich auf dieſe Art um die Beßerung ihrer 
Nebenmenſchen verdient zu machen ſuchen! 


Noch aus einem Geſichtspunkte wuͤnſchte ich 
meine Schrift beurtheilt zu ſehen — als den jetzigen 
Zuſtand der Preuß. ſchriftſtelleriſchen Litteratur, im 
Verhaͤltniß mit der allgemeinen Deutſchen. Preußen 
iſt in Anſehung der Litteratur ganz eine Kolonte Deutſch⸗ 
lands, ſo wie ſie es zum Theil in Anſehung ſeiner 
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Bewohner iſt. Die deutſchen Ankoͤmmliuge brachten 
die Litteratur ihres großen allgemeinen Vaterlandes 
nach Preußen mit, vermiſchten fich mit den Eingebohr⸗ 
nen und wurden mit ihnen ein neues Volk, verdruͤng⸗ 
ten die alte preußiſche Sprache und fuͤhrten mit der 
deutſchen Sprache auch zugleich die Litteratur der Deut⸗ 
ſchen ein. Deutſchland iſt alſo unſer litterariſches Mur 
terland und wir ſehen uns jetzt nicht ſowohl als eine 
kleine Kolonie, ſondern als eine litterariſche Provinz von 
Deutſchland an. 


Freylich genießen wir die Vortheile nicht ganz, 
die andere deutſche Provinzen zum Theil ſo reichlich 
genießen. Bey alle dem erhabnen Schutze, den die 
Beherrſcher Preußens von jeher den Wißenſchaften haz 
ben angedeihen laßen, bey allen vortreflichen Anſtalten, 
die, fie zur Aufnahme und Befoͤrderung derſelben geſtif⸗ 
tet haben; bey allen thaͤtigen Unterſtuͤtzungen edelmu⸗ 
thiger Maͤcene und andrer Freunde, Liebhaber und Be⸗ 
foͤrderer der Litteratur fehlt es uns doch noch an vielen fit 
terariſchen Huͤlfsmitteln, die manche andre deutſche Pros 
vinzen, oft ohne fie recht zu nuͤtzen, im Ueberfluße har 
ben. Schon die ganze Lage Preußens iſt für die Lit⸗ 
teratur nicht die guͤnſtigſte. Auf der Nordſeite von ei⸗ 
nem Meer und zwo auf andern mit Laͤndern umgeben, 
denen, um nicht zu viel zu ſagen, wenigſtens die deut: 
ſche Litteratur fremde iſt, liegen wir in einem Winkel, 
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ganz von aller naͤhern litterariſchen Nachbarſchaft abge⸗ 
ſchnitten. Denket euch Preußen in einer andern Lage, 
und Preußen wurde dann vielleicht wenigen Provinzen 
ihres Mutterlandes in Anſehung der Litteratur nachſtehen⸗ 


Preußen zwiſchen der Oder und Elbe näher 

dem Throne des, der 
ſelbſt groß in der Kunſt jeder Kamoͤne 

der gekroͤnten Beſchuͤtzer und Befoͤrderer der Wißen⸗ 
ſchaften durch Thaten und Schriften, ſelbſt noch in 
ſeinem mit Lorbeer gekroͤnten Heldenalter Erſter iſt, 
der die erten Diener feines Throns, feine Mäcene, 
ſeine Suͤlli's ſeine Colberts mit ſeinem Geiſte be⸗ 


ſeelt! — — — Weich ein entzuͤckender Traum! — 
Wurden wir in einer ſo uͤbergluͤcklichen Lage irgend ei⸗ 
ner andern dentſchen Provinz in Anſehung der dittera⸗ 


tur etwas nachgeben? 


Ehre genug fuͤr uus, und Ermunterung genug 


fuͤr unſre ſtudierende Juͤnglinge, daß wir auch in der | 


Lage, in welcher wir uns wuͤrklich befinden von jeher 
Gelehrte und Schriftſteller haben aufzeigen koͤnnen und 
noch aufzeigen koͤnnen, die auch von Auswaͤrtigen als 
Gelehrte und Schriftſteller geſchaͤtzt und geehrt worden 
ſind, die das, was ſie waren und was ſie ſind, groͤ⸗ 
ſtentheils durch ſich ſelbſt und bey den Anſtalten, die 
wir haben, geworden ſind. 
Ehre 


Ehre genug fuͤr uns, daß wir nicht undankbar 
fúr die würdigen gelehrten Männer, die uns unfer 
Mutterland zugeſchickt hat und die unſere Mitbuͤrger 
geworden find, demſelben auch zu allen Zeiten Måns 
ner zugeſchickt haben, welche Zierden der ganzen deut⸗ 
ſchen Nation auch bey Auswaͤrtigen geweſen ſind. 

Ehre genug für uns, daß wir unter den in die 
ſem Jahrhundert verſtorbenen auswaͤrtigen Preuß. Ge⸗ 
lehrten, einen Achenwall, Cochius, Elsner, 
Gottſched, und mehrere andre in Deutſchland, eis 
nen Grabe und Wilkins in England, einen Milln 
in Holland, einen von Goldbach, Schreiber, 
Bayer und Willamov in Petersburg, einen 


Murray in Schweden zählen können.“ 20 iz! 
$ s Ehre 


Joh. Ernſt Grabe war zu Koͤnigsb. gebohren, hatte 
daſelbſt ſtudiert, war auch bis 1695 Privatlehrer der 
AUnjverſ. gieng aber 1697 nach England, wo er als 
Privatmann lebte und. fich durch verſchiedene Schriften 
berühmt machte. Die Univerſ. Oxford ernannte ihn 
zum D. der Theol. von der Koͤniginn Anna erhielt er 
jahrlich eine anſehnliche Penfion und nach feinem Tode 
wurde ihm in der Weſtminſter Abtey ein Denkmal er⸗ 
richtet. — D. David Wilke oder wie er ſich nachher 
in England nannte, Wilking war zu Memel gebohren, 
ſtudierte und magiſtrirte zu Königsberg, gieng hierauf 
nach England und wurde Archidiakonus zu Suffolk 
und Kanonikus zu Canterbury. Seine Schriften has 
ben ihn in England berühmt gemacht. Er ſtarb vor 
etwa 10 Jahren. — D. Milln zu Utrecht, der durch 
feine juͤdiſchen Alterthuͤmer bekannt ift; war zu Koͤnigs⸗ 
berg gebohren, hatte auch daſelbſt ſtudiert. — D. 
Elsner, Direkt. der philologiſchen Klaſſe bey der K. 
Akad. der W. zu Berlin war zu Salfeld Sete hat⸗ 

te auch als Konrektor bey der reform. Schule . 
nigsberg 
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Ehre genug für uns, daß wir unter den jetzt 
lebenden auswärtigen Preuß. Gelehrten Maͤnner ſehen, 
welche beliebte Lehrer auf den beruͤhmteſten Lehranſtal⸗ 
ten unſers allgemeinen deutſchen Vaterlandes in Berlin, 
Halle, Göttingen, Leipzig, Frankfurt, Jena, Caßel, 
Kiel ꝛc. ſind! 


Ehre und Ermuntrung genug fuͤr uns! 


So duͤrften wir vielleicht alles in Anſchlag ger 
bracht, Lage, Huͤlfsmittel, litterariſche Nachbarſchaft — — 
in der litterariſchen Schaͤtzung unſers allgemeinen dente 
ſchen Vaterlandes, nicht zu leicht befunden werden — 
nicht beſchaͤmt zuruͤcke ſtehen! ſo duͤrften wir uns viel⸗ 
leicht als wohlgerathene, wenigſtens nicht als ausgear⸗ 

: tete 


nigsberg geſtanden. Er ſtarb 1750 zu Berlin. — 
Der ach. Eratsrath von Soldbach, Mitglied der Akad. 
der Wlßenſchaften zu Petersburg, denn 1727 die Auf⸗ 
ſicht über die Erziehung des Ruß. Großfürſten ubertra⸗ 
en wurde, war zu Koͤnigsberg gebohren und hatte da⸗ 
elbſt ſtudiert. Nachher wurde er Prof. bey der Aka⸗ 
demie der W. zu Petersburg mit dem Charakter als 
geh. Juſtizrath, wurde auch 1735 in den Adelſtand ers 
hoben. Er hat fich durch verſchiedene mathematiſche 
Abhandlungen bekannt gemacht. D. Schreiber Pro⸗ 
feſſor honorarius der Keiferl. Akademie der W. zu Pes 
tersburg, Ruß. Staatsmedikus, Mitgl. der Akad. der 
Miß. zu Berlin ꝛc. war zu Koͤnigsb. gebohren, hatte 
daſelbſt ſtudiert und iſt durch verſchiedene Schriften be⸗ 
kannt ꝛc. Ich bin nicht abgeneigt, auch in der Folge 
Nachrichten von den vornehmſten verſtorbenen Preuß. 
Gelehrten und ihren Schriften herauszugeben, woran 
ich ſchon ſeit einiger Zeit gearbeitet habe. Wie bald 
aber dies geſchehen wird, kann ich nicht beſtimmen, 
da ich mich nicht gerne übereilen mag. 
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tete Kinder deßelden anſehen! ſo duͤrften wir vielleicht 
zu hoffen es wagen, daß erhabene und großmuͤthige 
Beſchuͤtzer und Befoͤrderer der Wißenſchaften auch un⸗ 
ſere vaterlaͤndiſche Litteratur ihrer Fuͤrſorge, Unterſtuͤ—⸗ 
tzung und Ermunterung nicht unwerth ſchaͤtzen wer⸗ 
den! ſo duͤrften wir hoffen, daß wir auch in unſerer 
für die Litteratur unguͤnſtigen Lage einſt noch höhere 
Stufen erſteigen, uns der Vollkommenheit immer mehr 
naͤhern werden! — 

So duͤrfte vielleicht auch ich hoffen koͤnnen, daß 
aus dieſem Geſichtspunkte diefe wenigen Blätter dem 
Freunde und Befoͤrderer der Litteratur nicht gleichgültig 
ſeyn, dem Patrioten nicht unnuͤtz ſcheinen werden. 


Ich Gluͤcklicher! wenn ich durch meine Schrift 
auch nur eine entfernte Veranlaßung zu etwas Nützli⸗ 
chem bin; wenn auch in Preußen und fuͤr Preußen 
Große und Edle aufſtehen, welche das thun, koͤn⸗ 
nen, was ich gern thun wollte, wenn ich koͤnnte, 
und wozu ich wenigſtens durch diefe Schrift einen klei⸗ 
nen Scherf habe beytragen wollen. 


In magnis et voluiſſe ſat eſt. 


Si quid noviſti rectius iſtis 
Candidus imperti: ſi non, his vtere mecum. 
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Naherinnerung ` 


ug ion auf die Folge der Litterariſch 
SA raͤnumeration auf die Folge der Litterariſchen 
wegen der P Nachrichten von Preußen. 


Diesen‘ dieſer Schrift wird Nachrichten von der 
AUniverſitaͤt zu Königsberg und den 3 evangel.ı 
Gymnaſien zu Danzig, Thorn und Elbing; von 
den 2 Preuß. gelehrten Geſellſchaften, der K. Deut⸗ 
ſchen zu Koͤnigsberg und der Naturforſchenden zu 
Danzig; von den öffentlichen Bibliotheken, auch 


von allen größern öffentlichen Erziehungs⸗ und Schuß 


anſtalten in den genannten 4 Staͤdten; von den 3 
K. Preuß. Provinzialſchulen zu Tilſe, Lyk und Saal⸗ 
feld; von dem K. Kadettenhauſe zu Culm; von den 


vornehmſten uͤbrigen groͤßern Preuß. Stadtſchulen; 


von dem Schullehrer Seminario zu Dexen; von 
den oͤffentlichen Bibliotheken in der Provinz, als zu 


Tilſe und Peiſten; imgleichen von der Nêm, Kar. 


tholiſchen Akademie und dem Theol. Seminario zu 
Culm; von dem Paͤbſtl. Alumnat, Viſchöͤſl. Gemiz 
nario und dem ſogenannten Roͤm. Kathol. Gymnaſio 
zu Braunsberg; auch von den ehmaligen Jeſuiten 
Kollegien, jetzigen Koͤnigl. Schul Inſtituten fuͤr die 
Kathol. Religionsverwandte, enthalten. 


Da alle diefe Nachrichten nicht fo ſehr und fo oft 
als die Schriftſteller Nachrichten einer Abaͤnderung 
bedürfen: fo ſcheint es mir für den Vortheil der Praͤ⸗ 


numeranten und des Publikums überhaupt, beßer 


zu ſeyn, wenn ich dieſelben als ein beſonderes vor 
ſich beſtehendes Ganze allein unter dieſer Aufſchrift: 
Nachrichten von den Litterariſchen Anſtalten in 
Preußen, und nicht, wie ich in den vermiſchten 

Anzei⸗ 


— 


Anzeigen mich erklaͤrt habe, unter einem zwiefachen 
Titel drucken lafe. 


Auf dieſe Schrift wird bis Ende der Oſter⸗ 
woche 1781 von allen meinen bisherigen Freunden, 
Praͤnumeration angenommen; nehmlich fuͤr ein 
Exemplar auf weiß Druck Papier 12 Ggr., auf 
fein Schreib Papier 14 Ggr., auf Hollaͤndiſch Pa⸗ 


pier 16 Ggr. Hiefuͤr werden von mir ſpaͤteſtens 


auf Michael 18 Bogen frei in alle große und mit⸗ 
lere Preuß. Staͤdte abgeliefert. Sollte die Bogen⸗ 
zahl etwas ſtaͤrker ausfallen: fo wird für jeden Bos 
gen druͤber, nach Verſchiedenheit oberwehnter 3 ver⸗ 
ſchiedener Papierſorten, 2, 23 und 3 Gr. Preuß. 
von den Praͤnumeranten nachbezahlt. 


Der Buchbinder muß dieſes Blatt hinten anbinden. 
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